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Klaſſiſche Philolegie. 2 


für = Mebie. Tanfın zu finsen Der Verß. welter bisher, 
wir er ſelbſt ©, XVII der Giniplt. erwähnt, bloß die Beome⸗ 
tele der Natur im Wineraizeiche uud befonders Die Formen, 
Kryfallen ſtudiert Hatte, {B durch eine zulälige Beranlap 
9 iu diefe Unterſuchung hineingefuͤhtet worden, Er mag, 
erfuhr worden, zweyen Gelehrten, welche über das 
kabinet des Hrn. D! Ennery ein Verzelchniß vorfertigen fol 
gen, mit feinen Kenntnifjen zu dienen, und diefe Gelegenhe 
feste ihn In den Stand, dag, was Kr. Paucton gewuͤnſcht, 
aber nicht erlarft haste, wirklich zn feiffen, er nächte 
Worgänger des KH, Hatte in feiner Metrologie ©, 313: geäuß 
fert: „Eine Unterfüchung der alteri Muͤnzen, welche ſich bif 
auf unfere Zeiten erhalten haben, mürde ein helleres Licht 
Über diefe Diaterle verbreiten kͤnnen. Er ſeibſt fen nicht im 
Stande geweſen, dieſen Voetheil zu benutzen; aber er zeigs 
dieſes Mittel denjenigen an, weiche etwa Luſt hätten, ſich 
ht dieſem Studſum zu beſchaͤftigen.“ Und nlemand hat dies 
fen Borsheil vollkemmener erreicht und ſorgfaͤlllaer benatt, 
als Ar, Rome' def Ile! "Das ihm geoffnet⸗ Muͤnzkabinet 
des Hrn. D’ Ennety war das einzige In fehier Art, die Frucht 
eines meht ale hunderthaͤhrigen Fleißes und eines Aufwandes 
Der den größten Theil des Vermoͤgens feines Befigers erfchöpfe 
batse, Das gelehrte Pubtitum kann fih Gluͤck woͤnſchen 
baß Dr. Rome: de Pe die Anwendung für die Wihenſchafe 
gemacht hat, die nur damals möglich war. “Denn der ganze - 
deſammlete numismatiihe Schaſs, der feirtes gleichen nicht 
hatte, iſt pwey Jahre lang zum Verkauf ausgeboten und here 
nad, da in ganz Europa kein Käufer zu ſinden war, zerſtreuet 
worden, ſo daß fich fein. Andenten bloß durch das Verjeichniß 
beſſelben und durch ‘dies gegenwärtige Werk erhalten hat: 
Wer Bf. hat alle roͤmiſche Geld⸗ und Silbermiuͤnzen, wid eben 
"Jo die Münzen der Sriedren, nicht nur der ſreyen Reputfiten, . 
nſeln und Evtonien, fondern auch ber mincedonikigen,  Ampprie 
en, ſyriſchen, fleiliſchen u. a: Koönige, nachdem er ſich erfi 
vorher verſtchert hatte, daß ihr urſpruͤnaliches Gewicht durch 
die Zeit nicht veraͤndert worden ſey, gewogen und Ihre wech⸗ 
ſelſeitigen Werbäkuifie auf das genaueſte uprerfuchte. - Mit 


Aeichem Eiler Hat der Verf. die Gefaͤßzmaghe und das ung , 


| 


Suſtem ber Liiene oder Längenmanße , das Paucton gegräns ' 
bet hatte, von neuem unterſucht. Er eptdgdte mehrere Fehr 
ker und. Irrthuͤmer Pauctons und anderer. ſeiner Vorgänger, .“. 
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den einjeluen Angaben e 
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eldıneften ſchiden; die 
een Verhältuiffe, verglich, 
Oh das Zulen, der —— 
beig de a Di 3 eine, 
— Bauen 
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| | vrweiſeer· en, wie — 
den Gepräun; Getaicht und Sach den ‚Cahimerten Oefdireibed. 
ı8} Möpildee Baylıruk 
sr Muͤngtn — — — Br ii. 
gewogen bar, shell nady der ueferimaliche J 
Kells ua neuen Meduckongfußse,. b) —35* 
von Brenze, Marmor. oder Erein, ve ehlihen ı N 
zen roͤmiſchen Dfunde und mi dem ktapieffäen Bier 
daß ber Unterſchied gugezeigt und. bie — * 
ben. S 235 ff... c) Verhältniffe des Sees um Bier J 
untetſchiedenen Zeltrduimen , und Werth der. ne ©. d Flels - 
Ren Orhan Fi feanzöftfdien und Congentioni 
302 d) Die roͤmiſche Rechnungsart In Gifkertien, S 
sı2 ff. Sie wird in Cofumnen, wach Ihrer Bezeichnungsa 
Buch Buchſtaben, nach großen und Eleinen Seftertien ande. 
wohnt nat auf frangäftlige eld« ud Chwmeisusiränze tes 
ra Letzteres iſt wieder· ein Zuſotz des Ueberſetzers. Ute 
lich ſind gleichſam zur Uebung noch erliche und zwonzis · eel 
ken aus alten Görhfikielenn angefügt, überfege und berecheies - 
worden, melde :merwürdige Beyſpiele von dem Kofienanfe 
wand der Rimer auf verſchiodene Ghegenfände nithalten· E 
iſt kein Zweifel, daß dadurch ben Loſern eine ſehr nuüͤtzliche und 
angenehme Untekhaltung verſchafft worden. e) Vergieichungo⸗ 
tafel der; vornehmſten europatſchen Gewichte, um ihr Ver⸗ 
haͤltniß zur seiten rimiſchon Unze ** m orkennen. Dep 
der. Rebustionihat der Ueberſ. zum feiner. Lantesienee 
die won Kruſen ünpegebenen —2 der Gewichte vm 
Grunde gelernt, : 
V. Masf dor Zeit, © 389 — 364, Bon biofem 
"Seil des Werls . af dem ditel gar keine Aein 
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6 andere, | 


Ole Mas at nee — werch. 


Sr. Sroß hai Atrigeis ner dicſe deuuſch⸗ — 
Venſte, weiche Dir gewöhnlichen Verdienſte eines Uebetketz ers 
Saba übertveffen: 





Sonate, theilg durch Abſonderung des Entbehrlihen, u 
Preis 


m theils auch durch — in En 7 
deutſche Maaße, — Mänzen, wie DIefe. rind 
gemal bereigs zu ee Gelegenheit —*8 haben, fo 
den wir uni Lobe deßelben weſter etinae Zu 


Die von Kaſtaer —* dem Regiſtet dei Verks an schängten 
Berichtigungen enthalten wenig Ladel, und find bie neh 
Ubigſte Smpfehlung bes Originale und der Meberfekung., 


Fin Pape. Anmerkungen in der Einleituna finden 4 
mod. würdig , hier angezeigs zu werden. Die eine ig woh 
Sen. Rome“ de L- Ille nd besriffs Die Anwendung ber. grie 
ihen und cämlien Maaß⸗ und Gewichte zum alfgemeinin 
‚ Veran umferen Zeitalters Wenn einft, fagt.er, das Pr |. 
"Ja, die Sewichte uud Macke jur Fiuformiskeig zu bringen, 

We man ſchon lange gawuͤnſcht hat, ausgeführt merden follte; 
0 Könnten wir nidhss deſſetes thun, als wenn wir öng 
te Merriſche Syklem in feinem gauzen Umfange wies 
* —— — Kar Fa vor Face. —* 
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u. Mialifihe Philelegiaz | 
-Sause- sehemmen ı'neenm alle Gedichte, bie ſich in biete 
Memmtung finden , felbft bie ſchen genannte Stabfchuife „dp: 

‚gerechnet werden ſollten. Und was bie Auswahl besyifig 

: emörhte mancher Leſer, der einen andern Geſchmack 
und anders urtheilt, als der Pf., bierüber das naͤmliche 
deil fällen, was der Verf. von andern Chreftamathieenfdyraie 

vn, in ber. Worrede fälle, — dag er fich vergriffen Hehe, 

- Mach unferm Gefühle wenigftens hätten in einer Sommiung, - 
die zum Gebrauch auf Schulen und Akademien gemacht | 
denn dies iſt der Geſſchtspunet, aus dem wir fie beurtheifen, | 
- mandies gewählt ‚werben koͤnuen, das beſſer und für. bes. 

Bgweck, den der Bf. beabſichtet, den jungen Lefern eine Mebers 
Fit, eines ganzen Zeitraums zu geben, brauchbater geweſej 
ware, feikit wenn die befanntern und gewöhnlichern Werke 
Der Dichter diefes Zeitalters hätten ausgeſchloſſen bleihen 

m. Doc wir wollen erſt bie folgenden Baͤnde abwartem 
voelche augerleſene Gedichte aus dem fogenannten filbernem, : 
Dem ehernen und ejfernen —5 enthalten ſollen, um als⸗ 
dann deſto beſtimmter unſre Meinung über das Ganze und 
Aber · die Ausführung des. Plans ſagen zu kͤnnen. Bis dahin 
mag denn and) das verſchoben bleiben, was wir über einige 
An der Vorrede aufgeflellte Meinungen des Gen. Wf., befons. 
ders S. 1X. u. ff., woer ung den guten Alten gar zu nahe zu thun 
ſcheint, ober. S. XL, wo. er 66 für gut hält, neuere Schrif⸗ 
sen Ins Latein zu überfegen, und biefe zum Verſtaͤndniſſe der 
veiffenfebaftlichen Compendien in den Schulen leſen zu laſſen, 
und andre dahin einichlagende Materien mehr, zu erinnern - 
baten. Auf die Antikritiken des Hrn. Vſ., welche die letzten 
a9 Seiten der Vorxede zinnebmen, und unter denen die eins 
auch gegen die A. D- Bibl. iſt, zu antworten, Äberlaffen wog . 
Mi denjenigen unſrer Herren Collegen, gegen welche fie ger - . 

hret find, Noſtrum nop eſt, alienas componere liten, ', . 
1 — 












t 
gSibtifche, hebraͤiſche, griechiſche und über 
“haupt grientaliche ‘Philologie, 
Des Apoftel Johannes Offenbarung Jeſu Chriſti 
: 7 als das yon dem letztern verorbnete, und von bet⸗ 
„Den zum Leſen, Kören und Bewahren empfohln⸗ 

u Alllge⸗ 


ie Be Bo 
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allgemelne Hauiptießrbud; det Riligien S. X, nei 
Aberſetzt und, erklärt von M. Michael Friedrich 
GSemler, Eomettor zu Reufladt on der Orla 
Ein Leſebuch für Jedermann, zur leichteften und 
gang ungezweifelten Ueberzeugung von der Götts 
Uürhkeit der chriftlichen Religion, zur richtigſten 
and ſicherſten Beſtimmung des noͤthigſten Reli⸗ 
gions kenntniſſes, und gu mehrerm hoͤchſt heilſa⸗ 
men Nugen. Reuſtadt a: d. O., gedruckt ben 
" Karhe 1794. 793 Slit. ſammt 100 S. Vorrede 
ge MR. 2338. 
| Biden der geiſtreiche Sommentar von Eichborn über die 
pecalypfe erſchlenen wär, alaubte Rec. aud dem Uebel ab⸗ 
fen, daß dieſes ſchwerfallige Buch Hinfort Die Köpfe dee 
| inſchen nicht weiter verruͤcken würde; allein er ſieht ſich 
Yan Jahr zn Jahr immer mehr getaͤuſcht. Der Verf. dieſet 
bderdaren Schrift hat ihn entweder gar nicht gekannt, vder 
‚ Übpebelich ignorirk, weil er durch ſein Syſtem einen gewalti⸗ 
den Querſtrich zog. Es Hält ſower, die Schriſt eines Mans 
nes, der, wie der Wf., gar nicht ohne gründliche Gelehtſaum 
Nele tt, und dabey ohne Falſch zu fen ſcheint, vor das Tribus 
 aleiner ſtrengen Keitik zu ziehen, wenn He bloß einen trans 
Ugen Beweis Yon der Verirrung des menſchlichen Verſtandes 
Iefeet, ſonſt aber gut gemeine iſt. Ueberdem bat der Vſ. den 
ungluͤcklichen Gedanken gehabt, dieſes enorme Werk ſelbſt zu 
derlegen, wodurch es noch, außer feinem ſauren Schweiß und 
he, in die Nothwendigkeit kommen kann, einen betraͤcht⸗ 
fen Geldverluſt leiden zu muͤſſen. Was ſoll nun hier ein 
wenſchenfreundlicher Mec. thun? Er Earın ſich faſt auf weiter 
Achte einlaffen, als anf eine truckne Beſchreidung des Inhatt 
Und auf die Anfuͤhrung einiger Stellen, die einen Vorſchmack 
von dem Ganzen Bee Emmen, D0 He — * die gie 
' * ng des Da anzuſehen iſt, verfihert Jr. &., 
daß er mi — * über zwoͤlf Jahr die Bearbeitung det Apcs 
aippfe unermäde? fortieße, (Guter Manu! marım widme⸗ 
ten Sle hren Fleiß und Gelehrſamkeit nicht Heber einem kla 
Gchrifefteller, wodurch Sie Dank und Belohnun 
verdient haben würden?) Der erſte Theit ſeiner lateiniſch 
‚ Wemttektung dieſes Buche kam 2205 a8 Diſſertation —* 
| | . 
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geſantten 
— dieſes Engel, ——— und an Roy 


‚Reltangrn merfebledeuer Art: 27 Die Offenbarung Has Inholts 
Nele Bachs Dundg::eihen: dam Geit Gottes habenden: Engel 
ad Apcftelstsaleiin (Freylich eigen genug !)- Die Scher ach⸗ 
heiten der Apnftehten den Ktrigen Schetften des M. Tekonn⸗ 


5 immer noch Aweifel erregen j allein dieſe fänden Mer wegen 
| * 21 Des Engels gan nihb ſtarti 3) Die ausdtuck⸗ 


Aufichreldung ——— in ein Bud. 
rg kuͤme man von Eeinem eingtern: Buche dee MX tee 


wveiſen. Dey,ben Absigen Bobch eru toͤnve man nicht errathen, 


06 ejqentlich rohrtlich inſpitirt Jeytz: allein’ Hier ſey alles ums. 

mirtelban ia fpinirt „weil es uumitteldar ancgeſchrieben feurde, 

4) Dre Scheune Aufſchreibuna · auer Offenbarmigen 'eli@ 

unmittelbep nach Dex Beit, da er Heiuchadt hat, ( Faſt daſſeihe 
u einmal) 5) Die —— — des Erloͤſero, 

Motte, und eines. Eneris bei frei 





iR... im 

m. behalten, wenn nid eis: der Yeit. Geiſt noch Befons 
* gerechnet; wird) Voen koinem einzigen andern Buche 
i A. beweifen, daß .natt Einer von ferien drehen 

3* Ae 5 Art Dep Ber Aufhebung 


var. allen 6) Des: eibiere —2* es 

mung deſee Bos ehr alle Chriſtru iu aßeu Zeiten N. T. 
Cie wird hemitſenſ aus KR. 22,118, 17. es findet nun 
Wieder bey Feine andern Möche der Dibel fo eigeritlich ſtatt. 
3) Die crae Enciccua⸗ vieler ‚Begebenheiten V.L, 
U. ide nd ig dieſenn Wuche. Sie dbetreffen geue 
ih die —* wer — defkelten, Bon 
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‚ eier inte: thelie: —* Gaihh· hihien ev -, 
join 8 die Augen ſallenes Anſehen wiebr; mie}. Erin | 
irdiſchen Geste. ¶ Aber da vflegt doch an eh gelt a 
Fron. Bielleicht IE dien der Erzengel.) Ver Sf, fragt 
nun felbfts ob.diefe ungeheure Länge auch w | 
ſeyn? allein er. findet ‚andeh: —— da che groͤßch 
| Statur ben. Engeln weit amgemeſſener ſey, als aine tickaec 
- Zugleich: bringt er eine Muhmaßung ‚über Ver Keher ak 
Engel ben. Ich ſchließe ai aus dem Verimbgen irdl. 
 ‚mldher Koͤtper fi ansgmbehnen.und zuſdininr maziehen, LKſ 
‚„bieles Vermögen auch den feinern Koͤepetu der· E Engel ihree 
Natur nach eigen fe: Aber es ſcheint auch noͤrhig zu eh 
abaß fie von biefem ihren Wermoͤgen Gebrauch machen. Veh 
lenem Vermoͤgen, fi auszubehnen und ihre größte Sta 
anzunehmen, vornehmlich dann, werniifie ve en dem Throne 
„Motten ſtehen, und ihren Dienft verehrte‘; Guinle fie auch 
„durch diefe ihre. groͤſte Statur die Offenbarung: es unmöll 
eben Waje ſtaͤt Gottes verherrlichen; von eſem aber ‚Th zu⸗ | 
 lampmgenmiiehen, alsdann, wenn Fe. fich mit den @iligen auf 
“ zirgentseine Kıc-heicäftigen: - Dong die imbezuenichtekeh 
die mt dem Umgange vah beſonders der Untetrerdung rrwach 
after Perfonen witsäirigen: Kindern wegen der groden Vo⸗ 
iedenheit der Gitamseherbänden find, ‚und DIE deh 
„iweldye von gleicher Moͤſe find, wegfalien, warden ds: 
„biy-Dem Umgangs and den Hnterredwig ben, Selen une 
. wngeln um do plel mehr-qreign ;- da Meiitatuprner 
on 144 Elien die nrößse —— sr —* — 
> Daß auın, aber der Mater. biefer Ordt grihe dine De | 
meines Engels gleichEemmelsde Böpebekiemm wolkd, WarsäiE 
awahrſcheinlich einen Begud auf dieſer ihrem —— v 
ind Schutz, der ihſaen niach der Schrift Brite Kon Im iin 
* Kirche Gattes auf Erden und iherr SEHEN Gepaetenl 
de Pſ. 34,4. Hehe, 6 und RS 
Binde, ai de Arge Am Hmm; no — *9* —2 
en chheit er Otatur mat dee bhe der Mari 
Bei fa — £ atten — als fie — * 


ber und Yollid0as, mad 
* Ber derſelben ereignet bat bemerken hen u. ſ. w) 
‚Herner, daß alle an dem. beein Welttoge nöochNehelhden Bord 
. ofen den zeitlichen Tod anf’ ei n ee, namlich 
durch Entsiehung der Zuft ‚ ausfiehen niöffen, 71 1.'fold? 
. —— * Afiehemunen,. wein. de er 
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außerordentlich erweitern, finde ınan in Eeinem andern Buche 
Kt Dikel, und. hierin liege eine ſianliche Weberzengung von 
der Goͤttlichkeit dieſes Buchs felbit, fo wie der In ihm enthab⸗ 
tenen chriſtlichen Religion. 8) Vorherverkuͤndigung aller die 
rifttihe Kirche N. T. betreffenden wichtläften Degebenheiten, 
Es —— ein Coͤmpendium einer Univerfale 
irgengeihiätl.- 9): Die Angebuujg gewiſſet befümmger Zel⸗ 
ten, die zuſainmen die Zeitrechnung des ganzen N T gude 
wachen · 10, Die ‚wolländigere und mehr beftimmee, Des 
ſchreibung verſchledener In andern Scrifibüchern auch ern aha 
tet Degebenbeisen, Sin Feinew einzinen Bude der Bibe 
finde. fih eine fa peikimmte weiflagende Beſcreibung der, hype 
. An widerchriſtlichen Thiere, namlich bes roͤmiſchen Bücols 
and der Klerlſey, fo wie. der widerchriſtlichen Stact Rom. _ 
Segar der Saͤbel gewiſſer Kriegsvblker werde angedeutet, 
9, 10. 44) Der alle Menſchen zu allen Zeiten anf eine ber, 
podere Are Überjeugende finnliche Beweis der Goͤttlichtoit 
deſer Offenbarung und der in derſelben enthaltenen Relinion. 
Diefer Beweis liege grade In den. Weiſſagungen zufälligen 
Tinge und deren genaueſter Erfüllung, die das am Ende ans 
geligte Negifter nachweiſe. Alle übrigen Beweiſe aus: dem 
— und Weiſſagungen Sehe u. |, wm. erforderten viele 
Gelehrſamkeit zur. Meberzeugung, und bberzeugten den, 
noch felten ; allein bier. fen ein hoͤchſt leichter finulicher Des, 
wdeis. 12) Die befondere Art, wie in diefem Buche bey hefe, 
fu Wellsgungeri zugleich. die chriftliche Religionslehre ange, 
bracht iſt. Die Apocalypſe enthalte die ganze chriſtliche Doge 
watik in nuce, und zwar immer nur fo viel, als zus Selig⸗ 
keit eines Chriſten zu wiſſen nothwendig ſey. Da finde ſich, 
nichts von der Maria, und Geburt Chriſti, nichts von. der 
erigang, Auferſtehung unnd Slinmelfabse, u. wm. Says, 
ter Lchren, die gar nicht ſo nothipendig zur Seligkeit waren, 
als die Man in her Apocalypſe leſe. Jeder luibefanaene we. _ . 
de ſich davon Überzeugen „: fobald er. nur die augebängte apo⸗ 

. lpptifche Dogmatik mit der ſonſtigen Dogmatik vergfeiche. 
Dagegen laͤſe man aber andre zu wiſſen nötbige Glaubensleh⸗ 
sen, z. E. daß die Engel eine gewiſſe Statur oder Länge häte._ 

ten, die man nach einem menſchlichen Maaße meſſen Eonne,: 
Allo eine ſſchtbare materielle Natur. Dieſes zu wiſſen ſey zus 
Seligkelt nochiwenidig, denn ſonſt würde der kuͤnftige Umgang 
‚mit ihnen ſeyn, wie der eines Blinden mit andern Meuſchen. 
‚und würde die Seligkeit ſehr — Auch drohe dieſes vꝛ⸗ J 
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— jum Rah Iſtabe äh 
ne Tan. —*8 AIrgend vothwen 
Ab habe bp ‚gehörige Deutlichkeit hehn ft die‘ * 
älyptffihe betthidhe Sprache —*— und I: aflen Jei 
In andiich; 3. E. die Redensarten von den Sünden 
Slate Jeſu gewaſchen —- ' von ibm zu P eſtern 
Böni gen, gemacht waren hfigemiein‘ beta ‚nd Rei 
Mnſchen zu allen Zelten — Eben ſo draht 
ai mein nothwendig tR'Bie Moral der Apocalppfe Der 
aueet, daß er nicht Seit genug. gehabt habe, fie ſelbſt F 
ch anc marbeiten , ‘allein tin. Andre ‚u: der feinen F— 
nun leithte M 
ben. 13) Der Umſtand, daß dieſes Bach ein er 


1 N made. au 1 sem Zerftöcung, (dos get Sort 7 
I in 








nu — — buch der Religlon N. T. Außer IM 
ner. vollſtaͤndigen Retgiondiehre des ehe: en - 


ei) noch eine Geſchichte der merkwuͤrdi ſten Schletſaie der 
ehe N T. von ihrem Urſprunge an —8 der Bar‘ 


gt eih eBen fo aberliches Meiperftück den Elibfers, ais. ik 


ranfer CMebr-volih man nicht zum Beweiſe dich 
Rührik verlangen!) Darauf f fetge Die An wenbigkeit eires 
agemelnen Hauptlehrbuchs dei chriſtlichen Religion, und pie 


— Art der Gebrauchs bieſes Buchs des allgemeinen Haupte 
lhrbuchs nme einlgen Be 


Andere bnfeph eh Seiten angemefjenen Gebrauche defetben., 
ehrbuͤch nach dieſer Apbealypfe verfertiat muͤhte öffent 
*. — werden. (Die —2 iſt z dieſem Erde wrg 
ditgefügt ; nur fehle es noch an der ausfi brildern Merel) 
Ferner muͤßte fleißig daruͤber geyredigt werden; aber Immer: 
hr mit den Worten der Apocalppfe ſelbſt. Eben fo müßte‘ 
diefes apoealyptiſche —38 ein ſymboliſches Buch wer⸗ 


den, dern unſre ſpmboliſchen Bacher haͤtten ihre geoßen Maͤn⸗ 


al, und’ es ſey den Lehrern daduierh ein. ſchweres Joh ai 


‚übte Halſe, iöder eigentlichen, anf ihr Gewiſſen gelegt. (Sehr 


wahr! aber Lutber und Melanchibon haben dieſes auch 
—— nicht gewollt. Wie haͤtten fle auch darauf ausgehen 

‚indem fie ſelbſt das alte Joch des Giaubenszwanges 
abmwarken, ihren Anbaͤngern ein neues Joch aufzuladen 7 Alſo 


bätten bioß fie vom Zwange ſrey ſeyn, die Nachmelt ihrer! 


Anhaͤnger aber in neue Feſſeln zwingen wollen? Dies wäre! 
ja ein tyrannifches und unkedliches Verfahren zugleich, und 


es heißt zum mindeſten die ebemärelgen Sqatten kan | 
en 


\ 
. ., . 


en zu! elnem ſolchen, bed _ 
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Gb Reforinateren, Denen wir doch alles verdanken, ver⸗ 
unehren, wenn man ihnen eine ſolche tyranniſche ud ſelbſt⸗ 
ſfuchtige Abſtcht audichten will.) Sie waͤren theilg weitlaͤuf⸗ 
izer as bie Blbel ſeibſt, theils hätten fie ganz andre Beſtim⸗ 
aungn als die Bibel, und och dazu ſehr häufig unpaffende 
Brote. ' Dabey verwechlelten fie Religion mit Thenjogle 5’ 
gie mit einer VFilfertigkeit Hefchrieben , die ſich für ſolche 
Büder nicht ſchicke und niemals mit ganz unbefangenem, 
unpetbeplichem and rubigem Seife. Sin ſolches Menſchen⸗ 
wer! folle nun noch in unfern Tagen: beſchworen werden! 
Grolich iſt dieſes Himmelfchreyend, und thut der guten Sa 
che es Chriſtenthums unendlichen Schaden, denn wo. dieſe 
Gite noch gilt, da entiaufen die Beften Köpfe Junger Studien. 
rener der Theotogie, role jeder Kerner weiß.) Alles dieſes 
fit aber nicht weitet ſtatt, wenn das apocalyptiſche Lehrbuch” 
ale ſymboliſches Buch angenommen werde, Endlich ſollen 
auı ned die Lehrer auf Aklademien daruͤber leſen. Nun gebe, 
derderf. über" zu einer Beleuchtung der wegen Ausführung, 
diet Worfchläge zii Beforgenden Hinderuiſſe und Schwierig⸗ 
kin. (Es laͤgt ſich leicht ertoarten, daß dieſe bald wegge⸗ 
rät werden, bis anf eine Schwiexigkeit, wie es in die che, 
miſe Kirche einzuführen fey 7 die nämlich durch Die Dentimg . 
der Veiſſagungen am erbärmiichften mitgenommen iſt. Der. 
Be erwartet hler zwar alles von ber Toleranz und Auftlaͤ⸗ 
rununſeter Seiten; aber er alaubt doch am Ende, daß der, 
Berti diefee Kirche nicht durchaus nothwendig ſey. Ende . 
Ahnird noch die Jefondere Obliegenheit der Negenten gezeigt. 
‚ taafehung des Gebrauchs dieſes allgemeinen Hauptlehrbu⸗ 
cheder chriſtlichen Religion in unfern Tagen. Kein Megent. 
wiranſtehen, es fobald als möglich einzuführen. . Des Bud). 
ſels enthaͤlt eine Ueberſetzung mit unterfichenden Anmerkun⸗ 
gen und gegen uͤber noch eine — ‚zu mehrerer 
Dalichteit und Vollſtaͤndigkeit. Etroa auf folgende Weiſe, 
3.2. Die Uedberſetzung: „und das Thier, das ich 
„war einem Pardel gleich, und feine Fuͤße waren wie. 


D 


un} 


Denfuͤße, und fein Mund einem Loͤwenmaule glei, und: , 


de Dradye gab ihm feine Kraft, und feinen. Thron und ſei⸗ 
ne rohe Gewaſe“ Die Umſchreihung: „und diefer einem 
Thre gleiche: "tcheiftliche Widerchriſt, den ich ſahe, 
awaigleich en 0.7 221, graxſam und argliſtig; und wollte, . - 
birin, ver; nie, Solleg zertreten will, alles, was. 
ellazumi::z u: 0,82: Wuth ganz wertiigenk und feine 
2 >>} Eee Rede 
u N 


— 


E Zus Dh, Dhllelogiei: 


und fuͤrchterlich. Und der grauſame and argliſtige Fuͤrſt 


—* 


„böfer Engel’ gab ihm ſeiije Kraft, ſcheinbare und erlogne 
„Wunder und Zeichen zu thun, und Menſchen su verfũh⸗ 


„ten, und Nom, als den Ort, wo er vorher vermitteß der 


„Verfolgungen der Redtglaͤubigen durch. den roͤmiſchhvdnl⸗ 
Iſchen Widerchriſt perſonlich herrſchte, ud feine großı Ge⸗ 
„walt ‚-eben ſo, wie er ſelbſt, in der Welt zu herrſchen.“ (17) 
Vor jedem Capitel iſt det Inhalt angegeben, und in der No⸗ 


ben Proc mitunter fehr ſchaͤtzbare, treffliche ÿhllologiſch Be 


gang bringen, theils die Proteftanten vom Uebertritt abalz . 


t 


Y 


eh ungen. , Außerdem lieſet man am Ende noch drey An-⸗ 


ge, - Det erſte enthaͤlt ein Verzeichniß aller in dieſembu⸗ 


che geweiſſagten Sachen und Begebenheiten nach der Zeitech⸗ 


nunq. Hieraus ſoll ſich vorzüglich ergeben, „daß dieſes duch 


zeine vollkommene Klrchengeſchichte des ganzen N. T. inte 
„ſehung der vornehmſten die Hriftiide Kirche betreffendeyde⸗ 
‚ mgedenheiten, von deſſen Anfange bis an ber Welt Ende 'y.“ 


Der zweyte Anhang hat ein anderes ausführliches Vergeluniß - 


after in ber Apocalypſe angegebenen Unterſcheidungszeichet des 
Ganzen rimifchwiderchriftifeben (fo ſchreibt der. V. dieſes Bort 
eigentlich immer) Reichs. Diefes Regifter fol theils Die Nit⸗ 
glteder” der römifchen Kirche zur Beſinhung und. zum Uber⸗ 


gen, Der dritte Anhang endlich enthaͤft ſowohl die allgemeine 
Dogmatit aus der Apocalypfe, als die Befondere Moralder⸗ 
Keiben-In einem Anszuge. Die Dogmazlk begleitet der@f.. 


auch noch mit feinen Gedanken von den dreyen In einen Cott, 
- son dee Erbfünde, den Wundern, der Höflenfahrt, unlatte 


dern Lehren, die Zweifeln und Widerſoruͤchen ausgefeht.inb, 
Für dieſe wuͤnſcht er eine befondere Prüfung der. Theoigen,: 
worauf fih.aber Rec. nicht einlaffen Fanti, da die Wibderlegng 
der . gegebenen Gedanken eine ganze Abhandlung erforern 
wuͤrde. Die beſondere Troſtlehre fänge mit folaenderh Gruide 
ſatze an: Der Teufel und ſeine Engel find nicht mehr perdn⸗ 
lich in der rechtglaͤnbigen Kitche, „Ste find vielmehr zwiſhen 
dem Sabre 33 — 65 nach Chriſti Geburt unter die Ungaͤn⸗ 
Bigen geworfen worden, ſo daß fie nicht weiter, wie vorher 


erſonlich ſchaden können, Apoc. 12,7 — ri. = 'Debiie 


F} 


iſt dieſes Werk allen chriſtlichen Digenten und Allen geiftither 
Eoflegien, und allen atademifchen 


j Spologen. Menn bi 
tern datüber Vorleſungen halten wollen, wie es elgentfid gs 
ſchehen ſollte: fo erhalten fie für bie Studenten das &yenpke 
an u ,vm 
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Sibuſche Beilage ze. 


um 2 On. Arten datſeige ·Dindenen aber bad fünfte 
. &rempler um 13 Ggr. wehlfeller,, ‚fobald fie fih an den Bf. 
feibft voſtfrey woruben. Nenfbnbt am der Oria schlt,, Avid 
Der, weiß, Br 


Np. 


Mreinprobiiien, Eine pblloſephiſch gesfogigeZeit 

 frife, der Sefchichte und Philofopbie ber Reli⸗ 

gionen, Dem Bibelflubium und der morgenländi« 

Litteratur gewibmet, von Heinrich Eberhard 

ttlob Paullus. Drittes Stuͤck. Leipzig, 
bey Cruſius. 192 Seit. 8. 138. 


Gr „fessen ter, —— nie enaszcem; weide j 
| De wir jedoch den Raum. — (onen fo wer« 
den wir nur bey denjenigen Abhandlungen etwas —— 
| Weiche nach unferee Einfipe eiger ‚monsiglitgen An ſener ſamkeit 
—* —— — dritten· Stucko Anden Ay folgende 
Kuffäpe. L Kuramann Commentatio de Africa 
i Nubienfis; der Beſchluß —- IT. Bruns über die 
nischriften nach Abrabham sechellenfie; - Die Nach⸗ 
‚weiche Abrabam fe ſeinem Eurhychius, patriarcha 


= 


Alexandrinus vindicatus, von den Zabiern giebt, und wel 


che für Die: Geſchichte diefer fonderbaren Parthey weit wichti⸗ 
ger find, als uaugmwähntic glaubt, werden hier ausgeboben, 


und mit Bemjenigen verglichen, was man befonders aus Räm« 


er und Morberg von den Zabiern weiß, — HI. Plalimus 
ge oda pragmatica, Nathani, vati Hobraso, vindicats, 
Emtenbar song I —** Licht, Im weiches biefer Meint hier 
geſteit· wird. Die der Koͤnige Rap, I, er⸗ 
* Orfhichte Suite mn —2* Salemons zum Throne 
ta enthalten, Aus welchen Ur zu erklaͤ⸗ 
* jr* — vieler Kunſt wird gezeigt, durch eine von dem 
Peopheten Nathon eingeleitete; und mit Hoͤlſe der Batbſeba 


3* Inirtzue fey der vechimäßige Thronerbe Adonja 
die Kroue nad, 


t, @alomo,, Nathans Zögling, auf den- 
Sm hoben, — vu Fri 





a 





rt 


au dieſem tus 


* 


a 
Hypothoſe dee Df. wüibchiene., wenn ınan ben Sprachgebr 
‚gelten täße. :: Mach uemitiben: laffen ich nämlich; die Wo 
Bir nichr.äkeefike was will der Wälkerlärhti _ 


Dibl. ‚7772 


Nan iottededame qencclec droheceatl ve 
den Moal theif uber daeſe Erklärung hanat zanvon dan Bi . 


griff ab,,. welchen man. ſich von der eigensiichen Berfaſſung 


..  Üraelisifchen Staateg gebildet; batı:- Wer: tun noch Für 


Throftarie halt, wird den Vorgang „ von welchem die Mebe 
iſt, uͤnmoͤglich ſo betrachten toͤnnen, wie der Vf, bieſes Come 
mentars ihn vorstellt, . Wet danegen a s Kar nach den Ey 
—— bebrätfchen Geſchicht Keranftairuıng 


Sitten iR‘, für Prieſterbetrtig: auſteht dich welchen ’ein vos 


hes Volf hon ſchlauen Kaͤpfen nach Sefkllen *3* un 
Ser ben! geabeten. Bogen freylich für onen 

fthe * der in velitiſchen en eiten 

ab-Bar, erkliaͤren, und * ‚wie bier & He 

* Scullezus und Böe von Soͤenegg veraleichen 
Es iſt hier der ‚ot nicht, den Werth beyder Vorftellungg 
ten zu abertäles khonnen wir nicht Unbererkt 
fen, —* De Aue: erh des wenten Pfatmre die a 







und vom —— Volke deuten,wie fie Ger —&* 


werden ·muß —X8 BB hezeichnet Ir. dem Zeitalter, 


in welches diehe gebbrt, alleteit Ausländer, und ei 
Sehräliger. Dichter Sonnte feine Diebe eben fo ** 


demſelben anreben, as ein Moͤmiſcher die ſeinigen mit 


Worte barböri. Buselbmeigen.. da bey dem Voraang, weie 


—— * 8 


8 





&es:bier gemetunäenn fol, die Nation abnebia Feine une | 


ruhige Beregung:machte, und den, iaune; Dalomo ohne 


| die mindefte Schwierigkeir füp ihren Koͤnis enfeunte, — IV, 


Paullus bber-die ſyriſchen Lrafirier, Su det Samımı 


lung der merkwurdigſten Reiſen in den Orient. Ih. Fı 
SG. 297. 100 hatte Ar, Paulus über diefe.nach gar nicht 


genug bekannte Seote feine. Melzung.in einer Reihe von Oa⸗ 


Ken vbrgetragen; ohne jedoch, weil der. Ort es nicht — 


dleſen Saͤen die ˖ abrhiaen Veweiſe beyzufhnen: Oleſe Bes 
weiſe hat er In ⸗dieſer Abhandiung sfammenapfaßt, und iie 


ſſMebien die dert:nufgefaßten Mefultate alerhitrte-u Bearändem; 
Arika. Voriantis 


⸗V. RXigke Joſatze zu Abulfeda 
»-Berbeflerungen : zur: en ante —— — dich 
atsy — VI. Aona: -ıpat: bie 
Donaltee Krbrhern —— De. — 
37 ee v9! 
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fe voreßmnfen, Sehochieft, ana foddle SIFichaelie fr 
ber bekannten Abhertälung üher dieſen Segeuffand gefchfoffen 
atte, die alten Hebraͤer baͤtten die Hoffnung dee Unſterblich⸗ 


Jet gehabt, und ſucht zu zeigen, daß jene Stellen dies nicht 


darthun koͤnnen. Er felbft iR geneigt, anzunehmen, bis auf 
De Jelien der Wegfſihrung der Afvariiten aus ihrem Lande habe 


dieſe Natlon entweder gar keine, oder nur eine ſehr dunkle 


zur anwoͤrdige Worfteliung. von ber Bortbauez nach dem-Tadg 
habe; "habe fi) aber nachher, wie er mie Stellen aus dei 
ache der Weisheit beweiſet, gu ſehr gereininten und frücht 
baren Begriffen von dieſet Sache erhoben. Wie zweybeutig 
and dunkel auch die Spuren von einer Hoffnung der Unſterb/ 
chteit in den vnrhantenen Schriſten det alten: Hebraͤer 
ſeyn mnögen: Mec. har ſich doch mie überzeugen konnen, daß ef 
Diele Wette, welchet in. gewiſſen Perioden, ſonderlich unter 
David und Oalomo, sine hohe Stufe der Cultur erreicht harte, 
ar einer Aus ſicht haben ſollte, die man ſelbſt bey weile 
gcheen Välfeen nicht gan. vermißt. Ihm hat dag, wag 
Bemler in der Beantwoortung Der Fragmente S. 3 -— ı0 
eröber angemertt har, ienpuer ſeht beſtiedigend geſchienen. = 


‚VO, Paullus sur Mrtiavung von Jeſ. LiII. Dieſer 


Aufiag widerlege bie Brände, it roelihen Hr, Martini ib 
fies commentmione:philologica- critica über dieſe Stely 
zu dewelſen geſucht: hat daß das Indivizunum, won melchend 
fe haudeit, nicht das Idiſche Bolk ſeyn kͤume. Gr. Paullus 


= 88 darauf, mem nıhffe unser. dem Oubjeete der Rebe de | 


orheten zwar nicht bag gauze Juͤdiſche Voͤlt, aber wehb 
den beſſern Theil deſſelben verſtehen, der mit dem verderbes 
Ben leiden müßte „ zulebe aber wieder in beßte Umſtaͤnde Fans) 
Er. ift nicht zu laͤngnen, daß die Meinung, der Prophet ſpre⸗ 
dr In dieſer Stellen Judiſchen Wolke, dur ch dieſe Wendung 
gewinnt; aher aben fo gewiß iſt es auch,, daß die darauf ge⸗ 
dauete Erklaͤrung iminet noch viel Gezwungenes an ſich Bat} . 
und auffallende Harcen behäht: + VIE, Brand von Dem 
Kkten Evangelienkticue zu Narben. Einige leſ⸗nswuͤrdige 
Nechrichten you dieſrm alten Koftbaren Codex, worauf der neuf 
srreählte roͤmiſche Mapfer zu ſchwbren pßegt. — IX. Heben 


DSerſelbe zur Berichtigung der -fprifäten Chronik Deu 


Bar Hebräus, Einige Barlanten aus'dem Vaticaniſchen 


Ceoder diefer Chronit, weiche Hr. Bruus vom Hrn. Prof.‘ 
Höler erhalten-Hat,: und hier mittbeilt. — X. Orientac 
liſche lipregarifi 


che Lieuigleiten aus Kriefen-van Wien, . 
ur Ds Sie 
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Auguſt Slemining... Hamburg, bey Bochmqun 


‚ D 


und Öundermann. 1794. 102 Geiten in 8. 0 


Weder das Gute, noch das Schlechte dieſes Vuͤchleins end⸗ 
haͤtt etwas Neues; ſondern es iſt gewiß ſchon tauſendial ges 
fügt worden; — aber. die Eindringlichkeit und Warde des 


Vortrages mird jedoch. dieſe Repetition des ſchon oft Giefagteie 


empfehlen, obgleich auch jener nicht immer ſich gleich bleibt, 
—pondern bie und. da zum Kleinlichen und Alltaͤglichen herab 
ſinkt. Hier find bie Grundzuͤge des Aalſonnements des EN 
Erſtes Kapitel. Entwickelunganrt Des menſchlichen 


Geiſtes. „Es glebt keine urſoruͤngliche Verſchledenheit in 
der Natur des Geiſtes und den Aengeriikgen bes Begehrunge 


vermoͤgens, und wenh ‚gleich eine Verſchiedenheit in. dem 
Neigungen und Haudlungen bes Menſchen uns. alle Tage im. 


die Augen fällt: fo iſt fie doth keineerweges suefprünglicde ei 
wothwendige Einrichtung der menſchlichen Ratur, ſondern erg 


äußere Umſtaͤnde und Einwirkungen bedeutender Auferitik 


hervorgebracht. Wir denken,: begehren und: fuͤhlen alle gleich⸗ 


fermig; aber durch die Wirkſamkeit dieſer Vermoͤgen anf dem 

verſchiedenen Stoff, und die ungleiche Uebung alter erhalten- 
wiir die Mannichfaitigeekt und Abmeldungen In den verſchiede⸗ 
nen ‚thätigen Vermoͤgen bey ben Individuen, die ſich weräns 
dern „ fobald Liefer oder jener, Stoff ein: Autheil des Semürhe 
- wird. Bildung ber finnlichen Nakur iſt vdie erſte Bedingung 


dur Thaͤrigkeit des Beeiennrgang, - Indem Körper: foll Ad 


uuſre Seele zur Kraft ausbilden, und zur individnellen Per⸗ 
ſonalitaͤt erheben. Wir künnen.fie daher acht als eine einge⸗ 
Manzte-Rraft betrachten, und wuͤrden ihr dann ihren eigen- 
rhuͤmlichen Werth In Ruͤckſicht der Freyheit Ihrer Handlungen 


wnehmen. Mit den Fortſchritten dor aͤuſern Blidung der koͤr⸗ 


yerlichen Maſchine ſtrebt die in Ipe'Cfie) gelogte debenstrali. 
I0 iu erweitern, == es erwachen Triche nad vngn 


> Weltweicheic. 3, 
v Trieb Fann nur da entſtehen, wo außer dem Cube 
erg Narurgefepe beftimmen, er Thärigfeit 


eg Individuums ausgefhlofkn iſt; Trieb iſt daher weder 


bentlich noch undentlih vorgeſtellter Iweck des Oblelts, 


ſondern bloßer Naturzweck. Folglich giebt es auch nur phy⸗ 
ſiſche und keine geiſtige Triebe. Denn Beduͤrfniſſe des Gei⸗ 


(bes gruͤnden ſich auf kein nothwendiges Geſetz der Natur. 


Det Menſch bat. eg in feiner Gewalt, fie ſich durch ſelbſtge⸗ 
wählte Mittel zu verſchaffen. Man kann daher nicht fagen, 
daß wir einen Trieb nad, Vorftellungen haben, deum Vorfte 

‚ lungen zu haben ift keine Folge von unferer Organifation , 


iſt in in uns gelegtes Vermögen, durch das Afffchtwerden 


von den äußern Objecten uns. felbft von diefen zu unterſchel⸗ 


. den. Sn Biefemabioluten Vermögen liegt alſo ſchon die Wirks 

lichkeit der Vorftellungen eingelchloffen. Da Triebe Feine bes 
fondere in une vorhandene Kraft, fondern ein Produkt deu 
Wirkſamkelt innerer Oxgane find, fo kann ung nicht viel Hoffs 
‚aung_übrig.bleiben, einen Brundtrieb ausfindig zu machen, 
Dem Gefühle eines: jedem gemäß dürfen wir nun aber auch 
ein denfeudes Subject vom organifirtep Geſchönpf in ihren 
Handlungswelſe trennen, um die Erſchelnungen von jeg 
nern auf ein der ganzen Klaſſe diefer Weſen eigenthuͤmliches 


Princip — Vorflellungskraft zurüdzuführen. Die ft keineber.. 


ſondere Grundkraft ber Seele oder beſtimmende Urſache den, 


verſchiedenen Innern Erſcheinungen, ſondern uͤberhauyt die umc 


beſtimente Innere Wirkſamkeit des Geiſtes, In fo fern Ber» 


d, Einbildunge- Begehrungs⸗ und: Gefihlvermägen im 


gegruͤndet find. Da fie nicht angeboren,. oder gegeben, 
ſendern erworben iſt, fo läßt fid Feine innere oder wefenstiche 
Verfchiedenheit murhmaßen. . Zufällige Verſchiedenhe it derfehr 
ben loͤßt fich ſreylich nicht laͤugnen, ſie begreift aber dleß Die 
Sraͤrke und Schmaͤche, Lebhaftigkeit und Traͤgheit der Wir⸗ 
kungsart bes Geiſtes in ſich; für eine im der Matur gegruͤn⸗ 
dete Staͤrke oder Schwaͤche, Lebhaſtigkeit oder Traͤgheit 
der Bemuͤthetraͤfte wird kein Menſch dleſe Verſchiedenhelt 
. Zweytes Kapitel, Ueber Selbſtbildung. „Die 
größten Wirkungen unferer geiſtigen Kraft werden erſt In der, 
vollſten Bluͤthe und Meife durch ein thäsiges Subject erfolgen. 
Alles Große entwidelt ſich langſam, und wirft deſto allmaͤch⸗ 
Ager. Der Menſch, ſagt man, empfaͤngt voun ber, Dutus 
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on den Keim ſeines eigenen Charaktere. - Aber was Hub - 
nlagen mehr, als Empfänglichfeit ſeinees Etwas? Dies En 


was aber liegt ‘Anfangs dang außer Dem Menſchen, es hängt 


alfo meine Bildung davon ab, unter. meiden Kormen mir daſ⸗ 
ſolbe gegeben wird, und was Ich ſpaterhin min ſelbſt nehtmen 
werde,. Ju den Anlagen find alle Menſchen ih glelch, un 
aus der Mannichfaltigteit des Stoffes, ben die Empfaͤnglich⸗ 
Seit eines jeden erhält, geht die Mannichfaltigkeit der Denz 


‚ Nungsart und des Charakters, hervor. Selbſtbildung Hit die 


Quelle des großen und feften Charakters, allzuthaͤtige Erzie⸗ 
ung, die alles aus dem Menfchen in der Jugend machen 
will, die Grundlage deg’alltäglichen Charakters. Ohne fruhe 
ader ſpaͤte Selbſtbildung wird der Menfch in feinem beſtimm⸗ 


‚ten Wirkungskreiſe und, einzelnen Verhaͤttniſſen eine ſinwle 
Mole ſpielen. Die Erjichung darf nicht plychologiſch oder 


ghiloſophiſch, fie ſoll nur natuͤrlich ſeyn. Bindet die jugend⸗ 


iſche Kraft an : feine poͤdagogiſche Geſehe“ (Gani ride 


tig, wenn dieſe ——— unzweckmaͤßig und natuywidrig 

find, denn ohne alle Geſetze laͤßt ſich durchaus keine regelmaͤßß 
Age Erziehung denken, fo ſeht auch der Bf. alles das nach⸗ 
Peret, was Rehberg fo einſeitig der arten. Erziehungstur 
aufgebürder hat. Die piumpen Widerſoruͤche dieſes Syſtem⸗ 
find ſchon zu oft gerägt worden, als daß man bier auch nur 


wo ein Wort binzugufigen Hätte) Zu 


Drittes Kapitel. Was iſt Charakter? „Die bau 
@immte.Denkärt eines Individuums nach feinen Veh 
baͤltniſſen ale Menſch.“ . Eine‘ Erklaͤrungsart, bey welcher 
der Bf. ob er gleich ganz unpſychologiſch dasjenige ausſchließt, 
was man Sinnlichkeit des Charakters nenät:- Eben fe 
faiſch iſt der Datz: daß da, wo der. Menſch nur nach feinen 
Beduͤrfniſſen und Lagen einen Weg Tür feine‘ Thaͤtigkeit eins ' 
ſchlagen ann, der ohne Mahl iſt, und noch dazu in keinem (75* 
gefelfchaftlihen Verhaͤltniſſe Kebt, ohne Charakter fey. Died 
einfeitige , bloß mechaniſch handelnde Menſch, der Dageftolges 
der Miſanthrop, der Einfiebler hat ja eben fo gut einen Chas 
rakter, wie der gefchäftigfte Weltmann, obgleich jene Leute - 
den gefellfchaftlichen Werhäftniffen ſaſt ganz entſpat haben kon⸗ 
nen. „Der Charakter. ft entweder eigennuͤtzig, — ges 
wöhnlich ; oder aneigennünig, — groß. . Hier werden eine 
zeine Eigenſchaſten der Große und Nichtgroͤße des — 
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FJen Weichlings,, ſenlern auch ſehr — die, hebenswuͤrdigſte 
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—Weltwelsheit.  gu- 
Ein anderer Votzug der Kantiichen Phileſorhle, führe 
der Vorredner fort, welcher mit dem erſten zuſammenhaͤngt, 
| I ei nur eine Folge deſſelben genannt werden kann, 
.  „Wbiefer: daß fie wirtilch einen viel naͤhern und fiherern Weg, 
ſarahl zur Erkenntuiß der den Menſchen nöthigen Wahrhenten 
u —5— sie auch zum Beweiſe der ihm ſchon bekannter 
ohrheiten einſchlaͤgt, als die Ältern Phllofophen. Sie vers 

‚ * fährt gerade umgekehrt, wie vordem die Dbilofopben zu ver⸗ 
hren pflegten. Chemals glaubte man nur in einem Gleiche 
nuiß zu reden, deflen Kant fich Telbft bediente, gleich den Aſtro⸗ 
uomen yor Copernifus, daß der Menſch fi, um die Außen⸗ 
welt derbe, Das heißt, daß feine Kenntniß von den Dingen 
Außet Ihm, fi nach ber mahren Natur und Befchaffenheit 
wieſer Dinge sichten muͤſſe: die Kritik der reinen Vernunft 

hingegen verfuchte es, gleich dem Copernikus, ob nicht etwas 

Klügeres herauckaͤme, wenn man annähme, die Außenmele . 
deche ſich um der Menſchen, d. h. feine Kenntnlß von den 
Dingen außer ihm richte ſich nach den Bedingungen ſeines 

Verſtellungs dermoͤgens, und dieſer Verſuch gelang. O 

: . Welungen ſey, iſt aber ja noch Die große Frage, worüber: 
xeſtritten wird; wie kann alſo dies Ihen zu den fehr einleuch⸗ 
tenden Vorzügen der neuen Philoſophle gezäßte werden? Heißt 
das nicht, wie die Skeptiker ven Dogmatikern oft vorwerfen, 

. WpRpERgEIV. To Caroupevou?- Ddet, wie man bey uns ſagt, 
De Rechnung ohn⸗ den Wirth machen? . Wenn fo etwas nice 

| ann iſt: fo weiß ich nicht, was Großſprecherey 

n ſo—ol. * 
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Die kritiſche Philoſophie hat endlich vor der aͤltern auch 
noch dieſes vorqus, daß fie mus unſere eiumal errungene Volle 
kommenheit, fo wie unſern kuͤnftigen Fortſchritt viel ſtaͤrker 
ſichert, und eine viel veſtere Ochugmaner gegen Ungiauben 
und Aberglauben, ja überhaupt gegen ben. Ruͤckfall zur Bars 
Gary IR, als die Ältere. — - Die Beweiſe find folgendes 
ſchon Äberhaupt wird der tiefe Eindruck, welchen diefe Revolte - 
— huͤn gewiß auf jeden denkenden Menſchen gemacht. har, nicht 
ſo bald verlöfchen,. fondern den menſchlichen Geiſt mehr ale 
ein Jeht zehend hindurch wach ethalten, und ihn gegen alle 
Verſuche ihn zu betänben oder einjufchtäfern , vorfichtig ma⸗ 
Ken Dies hätte jedes andre ſehr plauſibie und Aufſehen 
erregende Syſtem auch gethan, es kann alſo als etwas dee: 
Amen Philoſophie Eigenthuͤmliches nicht angeprieſen werden. 
REOD XVI. V. . St. v Heſt. Sie 
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Se har vielmehr durch eine beträchtliche Anzahl biinder Mache 
beter, die ſogar durch Auswendiglernen fie zu ſtudiren vera 
meluen, und durch enthuſiaſtiſche Schreyer zur Betäubung 
d Unterdruͤckung des menſchlichen Geiſtes ein . geririget 

cherflein beygetragen. — Ein anderer. Beweis; der neue 
Gang, welchen die Philoſophie genommen hat, macht le ges 
wiſſermaßen unabhängig, nicht bloß von einigen ehemals uns 


entbehrlichen Huͤlfewiſſenſchaften, ſondern aud bon. aͤußern 


Umſtaͤnden überhaupt, und eben deswegen kann fie nun wie 
feeyer. wirken. —. Der Beobachtungen aus der Außenwelt, 
der von andern Willenfchaften entlehzten Beweiſe bedarf. ie 
ist weniger, ja faſt gar nicht; denn bie Quelle, woraus le 
ſchoͤpft, iM ‚das Vorſteluungsvermoͤgen des Menſchen. — 
Hieraus ſollte man ſtark vermuthen, der Vfſelbſt ſey eine 
von jenen tönenden Schellen, und mit dem Geiſt ſeiner Dul⸗ 
einen wenig bekannt, Kant ſetzt ja das Verdienft feiner Lehre 
darin vornehmlich, da ſie auf mehrere und beſſere Anbauung 


des Feldes der Eriahrung führen, und vom vergeblichen Jor⸗ 


.. Shen hinter bloßen begriffen abhalten ſoll. Beduͤrſte bon nun 


’ 


an die Philoſophie der Erfahrung nice mehr, dann würde fie - 
erſt den wenſchlichen Geiſt recht einſchlaͤfern und beräuben 3 
weil mar dann, um Philoſoph zu ſeyn, nichts mehr brauchte, 
als die Kantiſche Vernunftkritik nebft ber Reinholdiſchen Theo⸗ 
tie des Borftellungsnermögens. auswendig zu lernen, da in’ 
beyden Werken alles aus dem. Worfielungsuermägen zur ſchoͤ⸗⸗ 
pfende , nach. vielen Inusen Behauptungen : binlänglich darge⸗ 
legt iR. Endlich, ſchließt der Vf., der Geiſt des tiefen Kom - 
ſchens und Unterfuchens, ber jeßt in der Philoſophie herrſcht, 
mird ſich ſehr bald auch Über diejenigen Wiſſenſchaften, die 
unter ihrem naͤhern Einfluffe ſtehen, verbreiten.‘: Dies wäre 
denn auch wohl die einkeuchtendfte gute Wirrung der neuen 
Philoſophie; bey welcher wir aber auch auf einen wirklichen 
Nachtheil aufmerkſam machen muͤſſen. Disfer Geiſt des tie⸗ 
fen Forſchens fängt.fehr an, an abftrakte Werte ſich zu haͤn⸗ 


/gen, und alle Verdeutlichung durch konkrete Fuͤlle hintanzu⸗ 


egen. Er artet daher von der einen Beite nicht ſeiten In une: 
dur choringliche Dunkelheit ſeiner Produktte, tie von der an⸗ 
Bern in Verbindungen gedautenleeyer Worte und Terminolo⸗ 
gen aus. Es wäre alle zu wuͤnſchen, daß er, um möcht in 
ſcholaſtiſchen Wortkram zu verfallen, aus ſeiner Tiefe fich ein 
wenig mehr ans effene Sonnenlicht. hervorarbeitete. | 
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Weltweieheit. 33 

Auffa de. eines Dinfers über — dee Politik, 

Moral, und Metaphyſik. Aus den hinterlaſſenen 

Papieren Georg Friedrich Theodor Kummerbs,. 

soeit. Herz: S. Cob. Salf. Hofadvocat (8), here. 

ausgegeben von Joh. Albrecht Fiſcher, Hera S.. 

Cob. Satfeld. Hoſadvocat. Berlin, 1794. “ 
1: Maurer. 12 Bogen in 8. 10%, - 


Der Verf. dieſer Druqhri⸗ war zu Coburg 1763 geboren, 
und auch in der Meujahrsnacht 1788 verſtorben. Sein Bas 
ter, ein noch daſelbſt lebender Canzelliſt, der dieſe Schriſten 
feines Sohnes allen Perſonen des Herzogl. Coburgiſchen Haus. 
ſes namentlich dedicirt hat, beſtimmte ihn zum Studiren, und 

nahm in dieſer Abt in.einer Damals bekannten Waqrenlot⸗ 
terie ein Loos ſfuͤr ihn, mit der Deviſe: zum Studieren, _ 
und gewann. wieklich einen Hauptgewinn von ohngeſaͤhr ı 500. 
Gelden, (nun sanudee man fih, dag der Spielgeiſt das Lotte 
in Cobutg noch it jum Greuel afler benachbarten Obrigfeuten 

ſich exhaͤlt.) Er trieb fein Studium zu Coburg und Jena, und 
nehft feiner Brodwiſſenſchaft am flärfften Philoſophie, kam 
aber bunodpnöpifh und eranf zuruͤck, und endigte zwen Jahre 
daranf Jein hoffnungsvolles Reben. Er ſcheint allerdhugs, nach 
dieſen Auffägen zu urthellen, ein ſehr guter Surf 0 gewefen zur 
ſehn, aufgelegt zur Abſtractiön und zum feharfen Denken, der 
alles uns ihm vortam, zur Veramlaflang eines ihm neuen Ger 
denkens funchtbar machte, der uͤberbem gewohnt war," alles, 
mit der Feder in der Hand, zu lefen, und jeder Gedanken, 
jede Prüfung und Berichtigung, die Ka ihm dabey aufdrängte, 
ſogleich mederzuſchreſben, eine Puͤnktlichteit, die andre gute 
Kopfe unterlaſſen/ die bey ihrer Leetuͤre manches denken, ſich 
aber nicht die Zeit nehmen, es aufzuſchteiben. Und dieſer 
GSewohrh⸗it heun wir denn dieſe Sammlung van Rharſodien 
in verdanken, die ein Freund dee‘ Werfen aus deſſen hine 
terlaſſenen Papieren herausgegeben hat. Es find derſelben 
38: und ron Waage kann man fchließe, dag fie graßtene. -. 
theils ganz kurz ſeyn muͤſſen. Diele deftchen aus hingeworfe . 
: nen wigigen: * Gleichniſſen, Definitionen, Beſtim⸗ 
menaen verwandter Werte, z. D. Stoll und Haß, Betrug - 
und Lil, Stolz und Eitelkeit, Willen und —e 
. mögen. (lenkte Denkt. man Rh fon * Genus und Opus 
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34 Ptoteſt. Gottesgelahrhelt. 


der Bf. aber benerkt, daß der. erſtere auf Hondlungen, dae 
letztere aber auf angenehme Gefuͤhle und Empfindungen ſich 
beziehe) Die Definitlon der Luft, als eine Geſchicklichtkeit, 
Handlungen zu veranlgſſen, iſt wohl zu enges und die der 
Wahrheit: fie iſt der Gegenſtand der fpeculativen Zweckmaͤßig⸗ 
Feit der präftiichen Vernunft, Gehört umter die Definitionen 
nach der Mode, die die Sache dunkter machen, ats fie vorher 
mar, Einẽer der längften Auffäge I der über Regierungsfor⸗ 
men in Ruͤckſicht auf die Sitten — im Grunde aber, bey 
manchen feinen Bemerkungen, doch nur eine Sophiſterey, 
um zu beweifen, daß erblihe Monarchie für die⸗Sitten die 
vortheülhaftefte Hegierungsform ſey. Die meiften Praͤmiſſen 
find precäe, und laffen ſich umwenden. ‚Ueberhaupt feine 
die Freundſchaft des Herausgebers, wie es gar oft der Fall 
iſt, manchen Zelten einen Werth beygeleat zu haben, deu der 
fremde Lefer hicht findet. Manchen Auflägen fteht man es _ 
deutlich ati,” daß fie. nicht vollendet oder ausgearbeitet findl - 
Die wenigen Gedichte wollen nicht viel ſagen. Warum ſchreibt 
der Herausgeber — oder Seher Basactek, und nie 


arafter? 
« Protefiansifche Gottesgelahrheit. 
Wahre Chriftusreligion, wie fie ſich jegt auch ohne 
Glauben an Wunder und Weißegungen an dem 
“ Gewiffen der Epriften und Nichehriften redtfere 
‚ tiger; ıc. von Johann Ernſt Schmidt, Prediger 
in der Uckermark, nebft einem Schreiben bes Dr. 

| Semlers. Berlin, 1794. 21 Dog. 8. 209% 


In der befarmten Schrift des verſtorbenen Or. Demlers, vom. 

vecke Jeſu und feiner Juͤnger, finder fi ein Geſpraͤch zwi⸗ 
en Jeſu und einem Ausländer, welches man, wie der BF. 
gegenwaͤrtigen Schrift glaubt, ale das Reſultat der Sem⸗ 

ſchen vleljaͤhrigen Unterſuchungen Über die chriſtliche Reli⸗ 
n, betrachten kam. Dies hot den Bf, mie er ſagt, fo 
uͤhrt, duß er es nicht nur mehr als emmal geteſen hat, forte 
n auch, den Votſatz faßte, einen Commentar darüber zu 
eben.” Er wandte fih deshalb an den damals noch wen 
& . .. 0 . x " _ n 
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md. PR amd erblett von Kan! Die Grmiehnilsumg d a. 
nem Antwortsſchreiben, was am (Ende der gegenteärtigen - 
Schrift mit ertlärenden Anmerkungen abgebrudt if, 


In dieſem Commentar bat ſich der Vf. die Muͤhe ge⸗ 
geben‘, die Reden, welche Senler Jeſu In den Mund legte, 
mit Stellen aus dem neuen Teflamente und vornehmlich aus 
den Evangeliften zu beweifen, und das was ihm darin dunkel 

.zu ſeyn fchien, zu erflären, Was nun das erftere betrifft: fo 
kann es nur denen nüßlich feyn, welche die Schriften der 
Evangeliften nicht oft und forgfättig gelefen haben, und denen 
alfo dieſe Stellen nicht fo bekannt find. Für einen jeden ads 
dern Leſer iſt es aber etwas Überflüßiges. Mehr Vetdienſt 





hätte fi der Verf. unftreitig erwerben koͤnnen, wenn er bie - 


Dunfelheiten indem gegenwärtigen. Gefpräch nun auch in Deus 
Antwortsfhreiben Semlers wirklich anfgehellet hätte, wozu 

eben eine fo große Weitlaͤuftigkeit gar nicht noͤthig gemelen 
wäre. Aber Rec. muß geftehen, daß, nachdem er. diefen 


Commentar und die erklaͤrenden Anmerkungen zu dem Semler⸗ 


ſchen Antworteſchreiben geleſen hatte, Ihm dech manches noch 
‚eben fo dunkel afs zuvor war. Es iſt nichts leichter, als DaB 
man bey dem Leſen der Semlerſchen Schriften mit den Liebs 
‚lingsausdrüdken dieſes geleheten Mannes, fo duntel Re auch 
find,” nad) und nach befannter wird , und fie zu verſtehen 
glaubt, und fo ift es wahrfcheintich auch dem Bf. gehangen, 
der de ein-großer Verehrer Semlers zu ſeyn ſcheint. 


er hatte nun allerdings feine ſehr große Berbienfle 

um bie —— Schriſterklaͤrung, und um die Kirchen⸗ 
geſchichte; aber die Gaben der Präcifien und der Deutlichteit 
batte er ganz imd gar nicht. Gelbft in feinem bier beygeſetz⸗ 
ten Schreiben an den Verf: kommen einige myſtiſche dunkle 
Austräde ind ZBendbungen vor, denen mau einen 
vernänftigern Sinn geben kann. Allein warum, waͤhlte er 
aun gerade. dieſe, da er doch ſelbſt einfehen mußte, wie leicht 
fie mißverftanden oder mißgedeuter twerden konnten? Und bey 
allem bern was der Of. hier ſagt, läßt es ſich dach Immer. no 
nicht recht begrelfen, wie. cin Semler auch in dein gegempärs 
tigen. Schreiben wieder mit Unwillen von den Nasuraliften 
ſorechen Eonnte, ba ja rlacı feiner eigenen Hypotbeſe fu der. 
Unendlichkeit moralifcher Vorftellungen ein Gott, Jefu ic, 
doch auch die Vorſtellungen der Naturaliſtru gehören. - Iſt 


er bloß darum u diefe Leute ß einig, wei er nicht bon | 
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3 Biwitſ Gotieehelahehacc. 
«DR :daß: Wie kine eigene Kirche- quomachen fon. fa if-ja dat 
 geden.clie Grundfäge des Proteftantismus, welche er. dody.|6 
oft und ‚weit fo vielem Nachdeuck felhft vertheidiget bat. Geht. 
„er quch in dipfem Schreiben wieder voraus, die Naturaliſten 
haben rinen lan entworfen, das Chriſtenthum zu verdräns 
‚gen, wozu er keinesweges heffen wolle: fo hätte er doch wohl 
erſlt unterſuchen follen, vb auch weht ein ſolcher Plan irgenewo 
‚vorhanden ſey, und ab dhth wicht feine lebhafte Einbildunge ⸗ 
raſt: hier einen Streich ſpiele. Und geſetzt ein ſoicher Plau 
bhaͤtte nun wirklich exiſtirt, ſo konnte er ja wieder ganz tuhig 
JFabey ſeyy, Indem ja nach ſeiner eigeten Hypotheſe das Chri. 
Nenthum vie verdrängt werdet kann. Unuͤberlegt iſt es aber 
wmier daß der Vſ. dergleichen leere Vermuthungen von Air 
„nem ſolchen Plan, ohne alle Unterſuchung, dem Hrn. Sem⸗ 
- ‚ler züſcheeibt. Glaudt er etwa ein echter Schoͤler muͤſſe 
auch alle Schwachheiten ſeines Lehrers baben 
Ueberdem kommt eg Reer fo vor, ale obder Verf. den 

DSinn Sewlers nicht immer vecht gefaßt habe. -Beruler, bra, 
Zaupert z. B,.daß bie Beſtimmumgen der Lehre (duech die ſy⸗ 
dboliſchen Buͤcher) ben einer jet en Kirche un ber-äußer lichen 
aulltjemeinen · Ordnung willen, bleiben muͤſſen, wenn auch das 

Privat urtheil einzelner Mitglieder noch fo ſehr davon abweicht. | 
:Der, Berfi erklärt das dahin — fo lange die Kirche damit zum 
«frieden iſt. Das iſt Aber.:gar nicht die Meinung Semlers. 
Nach ibm. muß, ein Jedes Glied, was nicht damit zufrieden 

- a, und wenn es auch der größte Theil feyn ſollte, ausſchei⸗ 
‚ben, und die Kirthe muß ewig bey Ihren Lehrbeftimmungen 
„bleiben,, und Ihre deſonders Sprache fprehen, * Be 
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Der nach der Gewißheit der Wahrkeit med Göttliche. 
krit der Heftigen- Schrift altes und neues Tefld- 
. ments‘ förfcbende und gluͤcklich Davon überzeugte 
Heyde. In fünf Betrachtungen, nebfl einem klei⸗ 
mer Anhang in Oden und: Liedern. u. f. w. von J. 
. Heyde, B. M. Berlin, 1793. in Commif 
‚ flon der Realſchulbuchdruckerey. 112 Seiten in 2. 
‚ und XVI Seiten Vorrede und Inhalt. . 632. 
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Mrvoleſt. Sorevgleheheicc. 7 
Berf. deſer Schriſt mag es hetglich gut damit Yemeiit 
dhaden; aber Ihe Inhalt IE nichts weniger als empfehlungs⸗ 
wirdie. Durchgaͤngig herrſcht in derfeiben ber Gedanke, daß 
ulle Menſchen ewig verloren: geßen „ wie der Verf. ſich aud⸗ 
deuͤckt, Die nicht fg glauben, wie er’ glaubt. So urtheilt er 
©, XIII der Verrede, daß die meiſten Menſchen icte gehen, - 
und ihr ewiges Heil nicht allein niche finden, fondern auch if 
Uingewißheit dahin ſterden und ewig verlören geben: und Dies 
bewog Ihn eben, feine Ueberzeugungen fchriftlich aufjufagen, 
Die er befonders Aus des fl; Silberſchlags Predigren ſich er⸗ 
Wordeti zu Gaben, ih ber Debdication an denfeiben, bekeunt. 





+ Er führt einen Hevden Coermurhtih mie Anfpielang auf feel 


. Namen‘) redend ein, der gerade fo, wie bie Dogmatik chen, 
"som Iinvermögen der Bernunſt, Gott und Gottes Willen 


md Abſichten ztı erkennen, uxtheilt und datans ſchließt, Bott 
werde den Menſchen gewiß eine nähere Offenbarung gegeben 
haben. Er hoͤrt das alte and neue Teftamene als eine foldie 
Mienbarurig beſchtelden, und fähgt ar, daſſelbe zu I:fen. Da 
Übetzeugt. er ſich von der Wahrheit und Goͤttlichkeit deflelbeh 
tadurch, daß theils Gott zleich zu Anfang als ber Schoͤpfet 
Mer Dinge beſchrieben, theils dar Urſprung des natürlichen 
Verberbens, Das der Bf; kaum groß genug gu beſchreiben vers 
ag, gelehret witd; cheile findet er gleich Im dritten Kapitel 
"des erſten Buches Moſtx einen Weibesſaamen verheißen, det 
der Schlange den Kopf zettreten werde, und dentet, dieſer 
werde das wieder gut machen ſollen, was durch Adams Fall 


vierdorben ſey. Dies wird: ihm durch die dem Abraham gege⸗ 


Gene’ Verhelgung -heflätiet,, daß durch einen Daamen befie 
ben alle Geſchlechte der Erde geſegnet werden ſollen, und To 
an durch die dem Iſaak und Jakobd geſchehene Wliederholung 
bleſer Berhelßzung, durch Jakobs Weiſſagung von bin Hel⸗ 
ben ane dem Stamme Juda, dem Die Voͤller anhaugen wer⸗ 
den, durch Moſts Werhelfung, daß Gott einen Prophtten, 
ln, erwetken werde, „den ale (wie der Sf, binzuiest, 
Vethuſt der Seelen Seligkeit) hören follen, durch die dem 
Dad gegebene Verhethung, und. durid.diie aͤbrige Stellen 
des A. T,, die als Weiffagungen ‚von Jeſu betrachtet. gi wet⸗ 
ben pfiegen. Nun lieſt er das N. T., und finder in demfek 
Geh alles erfüllt, was dort verheißen mer, und ſewohl dar 
Dt, ats durch die Erzaͤhlung von den Wandern, wich er von 
der Wahrheit und Goͤtilichteit der heiligen Schrift überzeuntz 
ie die erfe und jangea Bennachtung ‚use „DR. a 
.. 4 Ä Be 
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ur Proteft Corstgeifeheie 


VBeernchtung handelt von der Erfahrung ais tem Artſten Ds 
weiſe der Wahrheit und Goͤtilichkeit der heiligen Schrift, und 
hiefe Erfahrung iſt nach feiner Beſchreihung bie , dab die Heil, 

Schrift im natürlich klinden und verßnſtetten gang verdorbe⸗ 
nen und fich noch wohl gar bey beim allem für recht aut bale 


genden Menſchen fein ungeheures Beben und die Gr 


feines Suͤndenelendes aufdeckt, ihn in eine hellſame Fur 
und Angſt verfegt, und; durch den Hammer bes Gefepes fein 


. ‚Hera gerſchlaͤgt; aber ſadann auch daſſelbe wieder heilet, bes 


sohfger und ale Schmerzen flille, und ihm Kraft zum Sn 
Birbt: "Die. vierte. Betrachtung. findet In der goͤttlichen Bir 


ſorge für die Erhaltung der Geſchlechtskaſein von Adau bie 


bet, 0b die Materie oder die 


NE 


auf Chriſtum, einen, wie er bier gemannt id, unividerleg · 
Kihen. Beweis von der Wahrheit und Goͤtilichkeit der, heil, 
Schrift. Nash: der fünften Bettachtung And die Juden ie 
bende Zeugen, weiche die Wahrheit und Goͤttlichkeit der heil, 
SHrift noch imteer.;upbder Ihren Willen bezeugen wuͤſſen 
Endlich die fogenatunten Oden und Lieder And die elende 
Reime, die man denken kaun, ſo daß es nur zibeifelßais b 
Gorı taten due clenbeße-feg.-rz - 
Eine: fo aute Sache, wie die, die den. Bf, füher, künnte zu 


len zeiten nice ſchlechter vercheidige werden, als bier ge 
ſchehen 


. Oe bedaef ganz ande er uhd mis präiender Sorge 
falt ——— Beweiſe. Nur darum, nicht um dem gutme 
nendewm BE. weh zu thun, mußte dieſes Buch unpartpspl 


als. ein fi Ihledtes Buch beurepeilt werden. —.. * 


Ei Bemerkungen das Studium” bei heoleg 
.. betzeffeho.. Eine Abſchiedsvorloſung, in Erlang 
4783 gehälten von Dr. Johann Georg Roſen⸗ 
maͤller. Zmote vermehrte Ausgabe, Mebft einer 
“” .” Abhandlung "über einige Aeußerungen des Herra 
. Prof, Kants, die Auslegung ber Bibel re 
“Erlangen, 3794. ben Dal 189 Seiten ih 8 
98. ” 


Di Benrtungen, Das Exurium der Theologie betreffend, 
erinnern daten, daß, nad) dem Zengulfie der Kirchengeſchichte, 
Theologie beſonders dadurch fo Biele verkehrte nnd vers 


weftihe aupte een bat; daß man V lhem im. nenn 


"u 


Neo: Ooenieläßtfel.. ee 
gachrhunderte das Studium der Bloel yernadgläßigte,, indem 
- man die Tradition, wo Streitigktiten zu entſcheiden waren, 
nicht allein der- Bibel an die Seite ſetzte; fondern-fogar vor» 
19; 2) daß man die Grundfaͤtze einer vernünfsigen Ausle⸗ 
gang der Bibel verwarf, und auf Jüdiiche Weiſe den Saͤt 
derſelben einen wjelfältigen geheimen Sinn beylegte; 3) d 
man durch Auetoritaͤt auf den Coneillen über Wahrheit und - 
Irrthum in der Religion entſchied. 4) Das man nad ber 
Reformation , beſonders nach dem Tode Luthers, wieder una 
eer den Proteſtanten in denſelben Fehler verfiel, and ein? 
Kiechenlehre ſeſtſtellte, durch welche num einmal für. immer 
ůdber den Ola der Bibel entichieben, ſeyn fellte. — Des⸗ 
- wegen wird augehenden Theoingen ein gruͤndliches Studium 
ber. Auslegung der Bibel, und des Studium der Kirchenge, 
ſchichte befouders empfohlen „ damit fie aus derſelben den Ure 
Wenng der theologiſihen Meinımgen und Redensarten lernen, 
und zwiſchen der Firchlichen Theplogie und der biblifchen Stell» 
gienelehre wohl zu unterſcheiden, und fo das Gewiſſe von 
dingewiflen abzuſeudern, ſich gewöhnen mögen. Es verſteht 
#4 von ſelbſt, daß dieſe Saͤtze in einer eingigen Worlefung 


ac tutz ausgeführt werden konn. ' 


.. In dieſer neuen Ausgabe Ant jenen Bemerkungen, theilß 
einige Hmweiſnugen auf nenere Schriften, theils Die aan) 
släitige Crinnerung an hen judiſchen Urſprung der aflegosiichen 
Schriftauslegong und der Meinung vom vieliachen Giung 
der Dibel, cheils Prohen siner myftiſchen Erklaͤrung des ho⸗ 
ben Liedes von Altern amd neuern Verfaſſern beygeſuͤgt. - 
Endlich veraniaßse. der Gedaule an die chen Felgen Dee 
Öttern Art, über die Bibel zu allegeriſtren, den Bi. zu eine 
Extiärung über die neus von Kant, In feiner phllöfepbiiheg 
Rehgienslehre, ader Religion innerhalb der Graͤnzen der 
diehen Vernunft, empfohlene Art, Die Dibdel zu allegoriſiren. 
dreylich iſt in dieſer heuen Art über die Bibel zu allegorifiren, 
abrh ganz anders, als In ber aͤttern uͤclſchen und ſuͤdſchchriſd 
—* Allegor iſirmethode. Die Inden giengen dabey, eben 
wi die Kirchenvaͤter, von der Meinung aus, daß es mit 
gottlich eingr gebenen Schriſten eine ganz andere Bewandniß 
baben muͤſſe, als mic den Reden oder Schriſten eins Mene 
ſhen. Diefe hätten nur einen einzigen Sinn oder Wortver⸗ 
and; aber von den Worten, die aus Eingebung des Geiſtes 
geſprochen oder niedergefchrieben feyn, koͤme nicht bee , 
os . 83 | hauptet 


N 
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chuuptet wirden, "daß fie nur einen eingigen Wortvetſtand St 
een le hätten vielmehr zum. Öftern einen Diun, nach dem 


. leder Slrache 24; 29, Der reicher, weder denn kein 


fich in verſchiedener Anfiche und von werfchiedenen Dingen zu⸗ 
gleich geſagt werden... Kant hingeaen geht von der Meinung 
us, daß es nur eine Netzten, naͤmlich die. veine Vernunft⸗ 
xeliglon nach feinem Begriſſe von derſelt en geben koͤnne, wenn 
ielch det Blaude, "ober Die ſubſertive Voltereliglion verſcis 
niet Wölter ſehe derſchieden ſeyn Eounes. Daß par alfe mie 


dDem heifgeh Buche elner Volksreligion ſo verfahren muͤſſe, 


daß es ein Behitel werde, die Menſchen zut reinen moralle 
fen. Bernunftreligton zu fuͤhren; daßt man foiglich, ſv mie 


=. Be gerlechiſchen und tbntikchen Weltwelſen ed it“ den Saͤben 


Der Boltsreltglon zu Ihrer Zeit machten, auch jetzt es machens 
daß man die Wegriffe-und Saͤtze der Volksreligion nicht vers 
achten, nicht angreifen oder beſtreiten; ſondeen fie in ihret 
Heiligkeit erhalten, uid ihuen eine ſolche treue moraliſche Eis 


Ziarung geben muͤſſe, wodurch · fle zu dem eingigen wahren 


ESinne, den die Vermänft.ats das Heiligſte erkenne, gedeutet 

würden; da denn diejenigen, die einmal zu dem wahren 
Glauben an die einzine reinmoraliiche Vernunftreligion hinge⸗ 
Führe waͤren es von ſelbſt erkennen wuͤrden baß fene Saͤtze 
nur-ale ein Vehikef u betrachten, Sund nicht das Wefſentliche 
in der Relioten (nei ARewin aſo aat niche behaupten, 

‚daß Me bibliſchen · Saͤte den Sinn, dern er ihren behlegt, im 


der Biber wirklich haben. fondern nur baß Re zu dieſem 


Sinne, der mit dem Heiligſten, was die Vernunſt erkennt 
Abertinſtimme, gedentet werben müͤßten, wenn fie Wahrheit 


enthalten foRten..: Dagegen mathe der Vf. gegründete Erin: 


,derungen, die wir zum Nachieſen erapfehlen — 
u j . .. “ u “ rn u .. “a * —* Abg. 


Jeſus unb die Vernunft von. Dr. Johann Orte 


- J 


Nhieß.Leipzig, bey Barth. 11794. 309 Seiten 


in kl. 8. 20 Kr. , 


Me: iR herzlich froh, | daß das undankbar⸗ Geſchaͤſt der 
Durchleſung dieſer Streitſchriſt geendiat iſt. Es giehr einem 
Aelhaſten Anhlick, wenn ſich ein Paar Menſchen, — 

a Stan⸗ 


an GR 





Protefl,@ortengelaßeiel.: aAg 
Eu bheſtig zaulenn aber es iſt worlich nu * 
nnd anſtoͤßiger, wenn unter Gelehrten ein al Ohne Würde 
um Mäßigung, geführt wird. Wir möchten buch den fehen, 
der Diele rodäte mt Zufriedenheft aus Ver Hand legen 
Einnte. Der Hr. Doctor geſteht felbft, daß ihn, bey Bear⸗ 
beitung diefer Controvers, die Hitze übereilt babe, fo ſehr er 
Rh aud vorher phile ſophiſche Kelıhlätigkeitgum Gele ge» 
macht hätte. Deshalb wolle er auch e& ſich ule wieder vor⸗ 
pehmen, bey gewiſſen Dingen kalt bleiben zu wollen, — Dieg 
Techtfertigt dann unfte Bitte, der Hr, Doctor: wolle ſich d 
‚Ya richt wait Otreiefigriften ferner befaflen . ubll.Die Waht heit 
ꝓurch ihn Iunner verkieren wird. Dieſe verläßs uns du dem 
Waaße, wole wir heiß und ungeſtuͤm tverden, und iſt nur dem 
Kißen, fühlen Forſcher beid. Zu diefer Lehre iſt gegenwaͤr⸗ 
dige Schrift ein ‚untäugbarer Beleg, Ueberzeugende Gründe, 
andig an einander gereihet, dae einzige untruͤguche Wider⸗ 
legutzgemittel, ſucht man bier vergebens. Wo der Vſ. nicht 
Weib: angrhaͤufte Schetſttaruen feinen Sad xexweiſen kann, 
fit ein bloßes, mit Hitze hingeworſenes Nein, ein. kah⸗ 
ie, vdtriſcher Widerſpruch, der den. Leſer unwillig und 
iſachehig Auuache, . Mie wiſſen febe gut, daß die Schrift 
Jefus umd Die Veramnfs große Süßen giebts da vieles 





Creuhriögeigkeit, sngen Ott, Seit und Verhäkniß unldn 
ne der Berf. mie der ganjen OSceeiberey wohl ch 
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nicht ſeine Vertheidiger ſeyn. Aber | 
win fürnen wir auch Alles wegwerfen, Allee sie A ehrig 


wa vergeſſes werden, indes ber Pruͤßngsg 
at haitbere Cute In we Sigi (näher wi 


. Varum · Hr. Thieß dem Buche einen zweydeutigen Titel 
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r ‚ Pas eilt ‚ut nos noſtra ‚ipforam fu "En Kr 
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Furſte fie dlefer Theil noch meht ale’ dir bevden wrhergehan⸗ 


Ben, gewaͤhren. Er ſangt im. achten Abichnitie. mit einc 
ausfuͤhrlichen Schilderung der .Birfaffung des Romiſchen 
Reihe , vom Auguftus Bis mindern Tbeovofias,- um 
der Sitten der Römer in Siefem Zeitraum, an; chaltet hiee 
auch den Urſprung un? Fortgang der chriſtlichen Religian eins fo 
wie aufder andern Seite din Zuſtand der deutſchen Nationen 
Soodann wird im neunten Abſchnitte der Umſturz des eb 
roͤmiſchen Reihe, nad feinen Veranlaſſungen und Folgen 

bis zur Zerſtoͤrung des Langobardiſchen Reichs durch Ka 

Den (Broßenz und im zehnten der Urſprung und Wachs 


cthum des Arabtſchen Reichs, bie -arıen das. Ende des ncnaten 


Zahrhunderts, beſchrieben. Da Hr; M. Warer tie Sa 
ſchichte kennt, geſchickt zu wählen: zuſammenzuſtellen und 36 _ 


.beurtheilen weiß, auch Die Gabe einer angenehmen Ersählung 


befise: fo hat er diefen Stoff dergeſtalt benutzt, daß Lielha⸗ 
ber der Geſchichte hier viel Anziehendes finden werden. 

. Unterdeffen weil er einmal auf dem Titel ſelbſt Unser | 
Baltıng verfpredgen bat, alaubte er auch wohl bin und win⸗ 
der etwas mehr Kunſt indie Schrribart bringen zu, müflen, 
als die Geſchichte fordert oder verträgt. Daher gleich dee 
Anfang: „ Durd eine lange Reihe von Zahren und Jahr⸗ 
banderten hatte Mom mais einen freyelbaſten n lebermurbe 

alles 


N 


m 
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alles um fih der unter feine Defpotifchen Fuͤße getreten; 
z3ablloſe Voͤlker unter. feinem eifernen Scepter niederge⸗ 
beide, und allenthalden, fo weit nur ſein zermalmender 
Arm reichen konnte, Verbeerung und Elend verbreitet; 
nun kam die Zeit, da es, nach dem gerechten Geſetze der 
Bieberserseltung, “ u. ſ.w. Daher manche andere zu ge⸗ 
ſchmuͤckte Otellen. Es ift ung aber lieb, hinzuſetzen zu koͤn⸗ 
‚zen, daß man nicht zu häufig auf dieſelben ſößft. 


Sollen mir noch von andern einzelen Stellen unfere Mel 
ug fägen: fo ſcheint uns das Sittengemaͤlde der Nönıer in 
dieſem Zeitraum zu febe und zu allgemein ins Grauſame ger 
zeichnet zu ſeyn. Ein Beſchichtſchreiber Bart nicht, um durch 

eine lange Reihe tragiſcher Auftritte zu unterhaiten, die Au» 
gen gaͤnzlich von den ſeltnern Früchten des gucen Saamens 
wegwenden; je ſeltner ſie in einem bäftern Zeitalter find, deſto 

mehr iſt es feine Pfliht, fie auszuzeichnen. Auch von den 
Zetande der WBilienihaften: und .Künfte- bey_den-. Römern, , 

"feicht der Bf. zu berabmärdigend, und ſelbſt zu unvollkdändig,. 
als daß ſich Leſer, für weiche er ſchreibe, einen cichtigen Wer 

griiff Davon machen könnten. -. Men der Boredſamteit ik nur 
Cicero genannt, der. „Die Donner des Demoſibenes nicht 


— 


muth und fühe Schönheit der griechiſchen Geſchichte ge» 
kleidet; wenn gleich eine gewiſſe Würde und viele Philofop 
khe und politiſche Kingheit angenommen Heben. Ihre Dicht: 
kunſt nennt er (S. 77) nur eine auslaͤndiſche Blume, die, 
ka Yartum zwar ſchoͤn fortgeblüht, und bier amd da eine-fele. 
here Farbe amgeriemmen habe; elgentlih aber keine neue 
und eigene Fruchtkeime erzeugen Fonnte ; gescn einm Ho⸗ 
‚29, PVirgil, Zucker und Doid. (mehr Romiſche Dichter 
wennt der BF nicht). Habe man inınıer Dußende -von Baven 
und Maͤven rechnen konnen, u. dal. m. Daß mit Özigenes 
der unguͤnſtigſte Zeitpunkt für das Lehrgebaͤude der Chriſten 
angeſangen habe, wie S. 110 behauptet. wird, iſt ganz uns * 
erweislich; aͤb⸗e rhaupt ſteht dort viel Declamation. Bey S. 
377, we die Vernichtyng der Alexaudr. Dibliethet ui, u 


MWird, 





a We 
dhauern Deftimmung ber vermuthlich wahren Bege 
KRarakter und Otzident waren uns auch hier: In 


Geſchichte der Weſtphaͤliſchen Friedenshandlungen; 
über das Religionsweſen bey der Pfaͤlziſchen Sa⸗ 


richtende 
hrs. der wahre Oian der beficittenen Friedensſtellen, und 


| ice Friedenshandlungen angeführt. Da es aber nicht feiche 


worden it. Sie Hißen ihre beſondere Stimme dem Reicht⸗ 


\ 


ficht genommen werben follen; fie dienen wenigſtens zur ge’ _ 
— er 
u; 


che. Zur Beleuchtung ber Streitfrage über Das 
. Entfeheibüngsjahr für die Pfalz, Mannheim, | 
4794 gr..ß 6 Begen. 8*8. 


Ya der voreuszeſchicten Vorrede erklärt der, Vſ., was ii. . 


—E dieſet Ochtiſt veranlaßt habe; er habe naͤmlich 


da die Pfoͤlziſche Religlonsfache neuerdings in Bewegung 
kowıme, „ans din gedtuckten vorr aller Augen liegenden Um 
„Runden und. Otagtsacten bie in adıt Follobänden derſelbes 


. „erſtrout enthaltenen... der Friedenonrkynde theils vorgegan⸗ 
„genen, theits anf dieſelbe gefelgten und fie. erklaͤreuden Garde 





„Inngen Abev.das Rellgionsweſen bed. der Pfalziſchen Sache 
„aufgefucht: uns geſcanmlet,“ daraus fen feine Geſchichte, je⸗ 
doch als eine für ſich allein gemachte Sammlung, entſtanden, 
die er auf «Verlangen wuͤrdiger Männer: dem unvpartheyiſch 
Publito Abergebe, damit jeder prüfen Fünne, mele- 
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weiche von beyben Ausnahmen nad) Biefem die gegründete ſey. 
Wenn ſich nun Hee. in diefen Geſtchtspunkt hanrinſetzt, 
und nach demfelben diefe Schrift beurthetit: fo muß er geſtee 
ben, daß ihm die Datſtellung des Bf: in diefer.fo wichtigen 
Sache mandye Beiehrung verſchafft, ‚aber auch ein unangench⸗ 
mes Gefuͤhl von vorgegangener Bedruͤckung und Hintanſe⸗ 
Bung after Art errege hat. Ueberall find Meleras Weſtphä⸗ 


moͤglich iſt, vollſtaͤndige Auszüge aus denſelden zu machen, 
obne dadurch den Baden: der Geſchlchte zu zerreigen: fo voll. 
et nur. einiges anführen, wovon er ülaußt, daß es bemerkt zw 
erden verdiene. Es iſt eine kraftvolle Sprache, welche von 
den churbromdenburgifhen Cefandten, nad; &. #7, nefähee 


sutachten anhängen, wo fie ſagten, „ fie; kinuncen nicht abſt⸗ 


aben, 
f 


® 
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ahen, warum ben pfalzgraͤſichen Kindern’ (des ungihtiähen 
„8. Friedrichs) das jas territoriale, welches allen Ständen 
„äugesigiiet werde, benommen werben ſolle; fo haͤtter Be auch 
„nipte minder den andern Standen des Reichs Religions-und 
„Profanfrieden in allen Puntten mit zu genießen, wuͤßten 
auch nicht, warum Re dererioris conditionis‘ als audere 8 
„halten , vornehmlich da das Haus Pfalz vor vielen Jahren, 
„und da der Meligiongfriede aufgerichtet, audern Staͤnden 


Igleich ſich deſſen zu erfreuen gehabt, darzu auch alles dasje⸗ 


„ige, was ihnen anhoͤrig und nach und nach zu ihrem Nach⸗ 
„tbeil vergenammen worden, in vorigen Stand, darin fie ger 


weſen, tam in facris quam in profanis zu feßen.“ Weſch 


ein ſchmerzhaftes Gefuͤhl jenes Reichsgutachten dem Pfatzgra⸗ 
fen Karl Kudapig abe erregen müflen, wird ©. ı9 nad 
jener Lage den Umſtaͤnde begreiflich gemacht. Man flebt eg 
fo deutlich, wie Oeſterreich und Bayern die Franzofen auf 
Ihre Seite’ gebracht, und dadurch Schweden genbthigt haben, 
ganz nach den Abſichten von Frankreich zu handeln, G.e7, 
Sür Die proteftantlihen Religionsgebraͤuche war es doch Immar 


ſdon damals eine empfludliche- Wunde, daß die Rarbollteg, 


welche fick während des Kriegs in der Unterpfalz fefigefoge 
hatten, im ®Wefige der damals beſeſſenen Guͤter verbieiben 
folten, welches fie der Krone Frankreich zu danken Hatten, 
S. sı. Auffallend iſt es in Alweg, daß ſchon damals der 
Haß zwiſchen Lutheranern und Reſermirten der guten Sach⸗ 
in der Ober⸗ und Unterpfalz nicht nur nichts genützt, fonderw 
iht vleſmehr vieles geſchadet habe. O. 37. Schweden faͤhite 

feine Macht, ſprach in einem hoben Tone, und wollte feine Heere 
aus. dem erichöpften Deurſchlaud nicht abfuͤhren, bis alle, wel: 
fe Huͤlfe bedürften, dergeſtellt wären, und den proteſtantt⸗ 
fihen Ständen. mißfingen alle fo oft wiederholte Werfuche, 
©.65. Ihre Deputirte erflärten, “da die Sache ſchon dem 
Cchluffe nahe war, &: 67, die edangelifitien Chriften int 
der Oberpfalz hätten es um Schweden niche verdient, daB 
man fie peferisen und in Seelengefahr ſtellen laſſen foles „fe 
„finnten ſalra confeienria darunter nicht. weichen, denn e8- 
betreffe 230. Risen. wenn man mir dem Friedensſchlußg 
vnur noch vter Wochen gewartedhaͤtte, wollten fie wegen der 
„Religion nicht allen in ber Oberpfalz, ſondern auch in den 
Farſert. Landen andere Candiriones erhalten haben, fie: 

sföunten den Leuten die Religion nicht vergeben,“ "Aber au 
Damit richteten fie wenig aus. So weie gehn die Ausjäge 


_—— | 
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dee Vf. aus den Weſtacat. geledenchandlngen tes Mebern 


Wenn wir auch ölefe Mühe-des Bf, mie Dan erkennen, fa 


ſchien uns duch noch manches dunkel, und Rec. glaubt daher, 
aß wenn mehr Licht in dieſe wichtige Sache gebracht werden 
Pr man doch noch andere Quellen hätte gebrauchen können 
and muͤſſen, welche erſt den vollen Aufſchluß von manchen, 
1 @senew. geben würden, bie hier noch immer, auch nad) beim 

sigenen Geftändnifle des Vf., raͤthſelhsſt bleiben. ”. 

. Zu u U J eh J r. 
n Diſtoriſche Unterhaltungen zur Bildung bed Geiftes 
und Herzens... Erfter Band, fünftes und fechftes 


Heft. Zweyter Band, Erſtes Heft, jedes vier 


Bogen.Mit Kupfern und Landcharten. Augs⸗ 
bug, Inder Engelbrechtiſchen Kunſthandking. 
u ‚2794 in 8. DE BEE 
Dertr fünfte umb.fedfte weft enthätt bie Möınifcpe Gefählehre 

nach den Angaben ‘der gewöhnlichen Lehr » "und. Lefeblädger, 


| welches, wir aber dem Verf. bey dem Zweck, melden er ſich 


volgeſetzt hat, nicht gum Fehler anrechnentbnnen, - zumal da 
die. Auszüge zweckmaͤßig gemacht, und die Erzaͤblung in einer 
reinen und faßlichen Sprache, weder allzuttocken und längs 
weilig, noch declamatoriſch, noch in der lallenden uud laͤppi⸗ 


ſchen Kinderſprache abgefaßt iſt, Fehler,/ die ſonſt der generis - | 


ſche Charakter. dieſer Are Lefebücher. zu feynpffegen Weiße - 


gluͤckt iſt die Vergleichung zwifchen Rem und Frankreich Hefe. 
V. S. 45. Deudfebler find es wobt, went 5. V. ©. 3 
L Garichliano ſtatt Garigliano, und H. VE G. 90 und 98 
Antonius ſt. Antoninus ſteht. Zr etſten Heft des zwenten 
VBandes iſt die deutſche Geſchichte vom Anfauge his auf Ma⸗ 
ximilian den Erſten erzählt: Die Kupfer and Chaͤrtchen find 
weit beſſer, als. man bey. Duͤchern dieſer Art zu ſehen pflegt. 
ee Bf. verdient zur baldigen Fortſetzung ermunsert uud ſein 
uch Unftudisten in die Hände gegeben-ur werden. 


N 
2 


J I. — 35 
"r Allgemeine Sammlung hiſtoriſcher 


san Memoires vom- 
: zwölften Jahrhundert bis auf die neueften van; 
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durch mehrere Verfaffer überfege, mic den möchte 
‚gen Anmerfungen verſehen. und jebesmal mit einer - 


‚univerfalpiftorifchen Ueberſicht begleitet, Heraus. 
‚gegeben von Friedrich Schiller, Profeſſor der 
. Dhilofophie in Jena. Zwepte Abtheilung. Sie 

benter ‘Band... Jena, bey Mauke. 1794. gr. 3 

1 Atph. 2 Dog. ME. 33. | 


yai Sullys Denkwuͤrdigkelten folgen nun bie Memoites des 


rʒogs von Bouillon und die Geſchichte des Connetable 
non Aesdfguieres, deſſen Bildniß auch diefen Band zieret. 
Jußer den wenigen Anmerkungen, welche ih am Ende des 
Bandes befinden, iſt weder die univerſalhiſtoriſche Ueberſicht 
fortgefeßt,, noch auch eine Vorrede, in welcher man wenig⸗ 
fleng einige titterarifche Notizen von den Originallen erwar⸗ 


tete, dem Bande vorgelegt worden. Die Urberfegung läge, - 
DL — Dr 


Hund Glbbens, Efau. Geſchichte des Verſolls 


“und Ungergangs bes Nämifchen Reichs, aus dem 


Engliſchen überfeßt von K. ©. Schreiter, Prof. | 


"zu Leipzig. Zunfzehnter Theil. Leipzig, in ber. 
Richteriſchen Buchhandlung. 1793. 1 Alp 78, 


8.1.5 


Wr zeigen dieſen Thell, mit Bezug auf unſer bicheriges 
Uethell, dioß an, und daß eu die Kapitel 52 — 56 eatdan 


Arznevgelahrheit. 

B. Io Ande. Murroy apparatus medicaminum, 
tam ſimplicium quam Rraeparatorum et com- 
poſitorum, in praxeos adiumentum sonfide- 


- rarıs. Volumen feeundem. Fditio altera 


..„guctior curante Zud, Chriffoph. lshef, Goet- 


KADD.EVDıGRIT En DD. Ange 


Br 5 | Arzneygelohrheit. 
„ingee,, apud Dietrich: 1794. 648: Seiten in 
iz; 2 8. 186. 16 9. .. 


Eine allgemeine Ueberficht dieſer zweyten und vornehmſten 


Ausgabe des Murrayiſchen Arzneyvorraths hat Rec ſchon 
Bey feiner Anzeige des erſten Bandes deſſelben (M. A. D. Bibl. 
B. iX, St. ». Belt.‘ 363) gegeben, und auch fein freymüthi⸗ 
‚ges Urtheil darüber gelegt; mit wahrem Vergnügen ſah er, 
Daß dieſer zweyte Band dem erften fo bald folgte, und er 
wunſcht, dieſe neue Ausgabe möge ferner fo ſchnell fort ſchrei⸗ 
ten, ‚damit die Zeit audy bald Fomime, wo wir die Altbofiſche 


Fortſetzung des ganzen Werks, nämlich den Arzneyvotrath | 


ans dem Thier⸗ und Mineralreich erhalten, wozu ſchon jetzt 


he Stiffts praktiſcher Heilmittellehre viel vorgearbeitet 


* 


wird. Schon die 144 Seiten, welche dieſer Band in ber 


neuen Ausaabe ſtaͤrker iſt, als in der ältern, laſſen wichtige 
Zuſatze hoffen; um aber das Puͤblikum näher davon zu uͤber⸗ 


zeugen , und auch einige Nachricht var den Verbeflerungen ' 


der erſten Ausgabe zu geben: will Rec. einige ver wichtigen 
Artikel mit einander vergleichen. Gleich beym erften Artikel: 


anagallidis herba iſt ih der neuen Ausgabe ned vom fel. - 


Murray behgefuͤgt: auch Llielfen (Tode) beſtaͤtige die Heil⸗ 
ſamkeit derſelben in der Manie und Melancholie; Jawandt 
verſicherte, daß ſieben von einem tollen Hund gebiſſene Per⸗ 
ſonen durch Gauchheilextract vor der Waſſerſcheu bewahrt 
worden; man Babe in Mem. de la Soc. de Med. II. und im 


Almanac veterinalre 178% mehrere Erfahrungen bekannt ges 


macht, melde die Wirkſamkeit des Gauchheils felbft in der 
Waſſerſcheu begünftigen ; doch fen audyin Men. dela Sol,’ de 
Med. I. ein Fall aufgezeichnet, wo eine dusch Gauchheil gem 
heilte Waſſerſcheu nach vier Monaten wiederkehrte und dem 
Kranken tödtete;s Kemke widerſpreche der Nachricht, im 
Meklendurg fey das Gauchheil gegen den toflen Hundebiß durch 
ein Mandat empfohlen worden. Altbof führe aus Hufe⸗ 
lands Annalen ic. bie Belufches Erfahrung von der Wirk⸗ 
famteit dieſer Pflanze im tollen Hundebiß an; auch erwähnte 
er aus Rosier die Wiägellanifcbe Empfehlung derfeiben wi⸗ 
der den Krebs. Den Olivarum frucrus find folgende Zuſatze 
"von Mursay: Knechts Nachricht, daß das Baumoͤl auch 
Seit Gartenmohnoͤl verfaͤlſcht werde; Sieffert habe in Aet. 
Mpgunt, 1777 angegeben, wie Daumoͤl var. dem Ranzigwer⸗ 
N v \ } us 
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Sen gefichert und davon wieder befteyt werden köͤnne. Die 
Walliſche Verfetzung des Baumoͤls aus fluͤchtigem Gewuͤrz⸗ 
geiſt iſt deſtimmter angegeben; Hofberg habe durch innerli⸗ 
Ken und Außerlicher Gebrauch des Baumoͤls in Verbindung 
mit Hollunderaufguß einen Schlangenbiß geheilt) auch iñ 
Schweden habe dieſes Del: gegen dieſen Biß Huͤlfe geleiſtet. 
KRoſenſtein einpfehle ſegen dus ſchmerzhaftr Gefuͤhlt In gem 
heilten Wunden und Knochenbruͤchen beym Eintruitt ſchlimmer 
Bittering, Einreibnugen von warmein Baumbl. Althof 


vermehrte Birfen Aeiltel mit Marinos Deobadtungen der 


Wirtfainkelt Bes innerlich gebrauchten Baumbis gegen die lau⸗ 
fende Sicht, Und mic Dr. WMWonkos Meinung über sie 
‚Kräfte der lichten Einreibutgen in der Waſſerſucht. | 


| . Arzueygelahrheit. 2460 | 


Uvae urfi fol; führe Murray aus Verko Tkrift för Lukare, - 


vol. 3. noch einen -Fal an’, :svo bie Bärenträube einem Stein 


abgetrieben; auch Aanphier habe derfeiben eine befänftigende 


Kraft zuaeſchtieben. Altbof bringt Dr. Miontc’s üngäng - 


Rioes Urthen übe fie bey.‘ Papaver ſomniferom, Ber wi 
tigſte Attikel diefes Bandeb, erhielt vom ſel. Murray no 
folgende Vermehrungen? Die Tataren am Fluß Terek herein 
ken Aus den von Ihnen gebauuten Mohnen auch Opium, und 
Bedienen ſich deſſen eben fb wie die Taͤrken; Puihn habe doch 
den ſtiſchen dder uhtelfen Mohnſaamen für ſhaͤdlich erkläre} 
Sonnerat erzähle ein auffallndes Beyſpiel won einer durch 
Dylum erregten Kauͤhnheit; Papponel erwähne doch auch 


. . Dpltiinfreffer von großen Geiſtesgaͤben; Martin erzaͤhle, die 


Wire des menſchlichen Kbrpers habe Auf verſchluckre⸗ Oplum 
Da Verſuchen mit dein Thermometer, fi anfänglich vers 
mindert, dych habe die Aussänftung hernach zugenpimmenz 
Ebileniiis Habe mit dem beften Erfolg bey heftigen Seltene 


Mid, wady vorgangigen Aderläffen,, Oplum gegeben; Siwie . 


sen habe den Efel und bas Erbrechen der Ochwangern durch 
Dylim gehemmt. Perrival räthe in heftiger Kollken fo lange 
Dpiätkiofliere,, bis Schmerz Ind Wrechet nachlaͤßt, alsdann 
erſt adfuͤhrende Mittel; Dr. Audovici berichte, dab durch 
- tägtihe Heine Gaben Mohnſaft die angenfücht felbſt geheilt 
worden ſey; Mudge empfehle bey Catarrhhuſten Den Ser 
brauch des Oplums in Verdindung ber Eiibandung Taktik? 
Dämpfe ; auch Houlſton und Döier befstaten beym Ge 

des Mohnſafts in Wechielfiehern Ainde Nethode; und Gar⸗ 


diner gebe nit Nusen, jedoch nach Neinigung — 


intritt 
us 


J , 
‘ 
% 


20 ⸗ vo tropfen Sybenh. audenum kurz vor 
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er —E 
| —— bey der Bietet 
uch. allein. und ohne Beymiſchu 


ber Diohufaßt:afe 
23 Mittele, 
den Leib; beym Todenkrampf m nen mis dem Gebrauch 


‚ Res Oplums ellen,, damit das Vermögen des Schlingene niche 


verloren gehe; Rafch babe das Lob des Mohnſaſts im To⸗ 

el febr —— —— babe: befonders ds 

innen und der Brandteweihsfäufer 

* win —— des Mohnſafts erfahren; bey dem * 
ten der Wunden, welches aus einer krampfha 


| ** entficht, ſeyen reichliche Gaben Mohnſaft erde, ' 
| 8 vermehren das Uebel; beym Brand der Fußzehen 





das Opinm vorzuͤglich nur bey allzuſtarker Empfindlich⸗ 
ee Er Iber aiat bey mangelnder Lebenskraft 5 ſpoͤterhin dabe 

in England und hernach in Deutſchiand auch beym 
"Brand von aͤußerlichen Verletzungen näplich gefunden, und 


2 3 habe über diefe Seimerhebe weitänf! ftig geſchrieben. 
quarin habe von — eren — —— — 
und ‚eine teite Lähmung der untern © geſehen. 


——* durch ſeine Verfuche mal bes 
iftung ⸗ von neuem. beftätigt. 


Kaffees Mobnfaftverg 
iibof — diefen Artikel mit folgenden Zufägen: Rede 


an aan „ daß man in Arabien und in Damaftus die: 

bpfe,, reiche fen Mohnfaft geliefert, mit dem Saa⸗ 
men noch einmel floße und koche, den ausgepreßten Saft eltts 
biete und hernach das Achte Opium damit verſoͤſſche; ber 


7. gebe eine andere Art dee Opiumſammlens an, als die von 


5 auch erzähle er einen Fall, wo die Lei⸗ 


. Wiussay: angeführte; 
che eines durch drey Lorh Dpkum vergifteten Menſchen, alß 


fir. nach mehrern Tagen teieder ausgegraben wurde, nicht den 


mindeſten Geſtank der Faͤuiniß von fich sad ‚ Bl bie —8 
u ‘ver Glieder nicht verloren Hatte 5 har. 


Glands hard und Alchofs —* — —2 
Richter empfehle den Mohnſaft, gegen Plenks Meinung, 
ſewohl kurz vor als. nach chir n Opemtionen ; Nte 
—X Opiums in Blattern — —— les 

ſus babe daun don ef ri er 








bliche Rechtfertigung des Gebrauch⸗ 
* * — = und *5* 
Mn ae end vom — — des 


den helfen hat, wird —2 aus den angeführten 
5* saß Wursay-end nd Altbof nicht alles eve 
haben; was bie Prateiter von biefem oder j Nie 


| beym g noch 
Syrup, gegen eine anhaltend erkeit, und zerrieben 
des —2— —* —ã ava⸗ 
diſchen G noch deſſen Nutzen hey einem ſeierhoͤſen Diyb 


Lamarisiden ber en Berunzehnigung 
mit Qupfer — haben. Alle reitet fo zu durchgehen, 
e her / der Dre nichts Indeffen glaubt Dec: doc anführen zur 
wäfen, was et in den oben wergticheen Ycrifein nach ver⸗ 

: beym Gauchbeil it Kämpfe Ennfe —— — 
deſſelben aus feinem bekaunten Werk, über eine ' 
Kent ode. S. 211, auch der: Nutzen — 
ben deſſen Extraet in dis Augen getropft, nach Martin gegen 
—* der Hornhaut nach den Pocken geleiſtet hat; beym 
mil ſi wire Beobachtungen äßer | 


Er  _ 
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Bes gen the Alters die Sandbeerenblaben dat an 
ud malt ſehr gutem Erlolg gegen das Blutharuen und gegen 
die Ueherbleibſel von Tripnern angewandt; bey. Dpiuus 
—F n Gebrauch bey der Gelbſucht, bey Ihmerzhafter Hier 
naterein 
—*— Anwendung lin ſoporaͤſen Wechſelfieber, eine uin ſtaͤndlie 
Anzeige verdient. In beyden Wänden der neuen Auflagg 
. find Die Praeparata at compofita fa ohne alle: Zufige oder 
erihtigungen-geblleben, ſogar ind in dieſer Rubrik oft nicht 
— die Zubereitungen angefuͤhrt, deren Wirſſamkeit doch 
a der. Abhandlung ſelbſt gerähmt wird, z. Beheymn Gouch⸗— 
‚heil und großem Schoͤllkraut des Ertracts; auch ſehlen ſehr 
pft die Zubereitungen oder Miſchungen aus Fey’ ususg Apo⸗ 
gbefrrhächern, 2%. rob, baccar, vitis ida eat, zptnhmenth, 
iper. pulx. Sedarir. pharm. Suec., Iyrup. Ardoracien; 
— tragacanthae. Et ware wohl auch einer neuen Aus⸗ 
gob angemeſſener geweſen, daß he den praepar. ar cpımpal, 
die Verbeſſerungen bar neuern Pilpenfatotich angegeben More 
den wären. fo Reben inegewein noch bie chrmaligen Zuberel⸗ 
. gangen-da, yapvon «ein großer Theil. jetzt gar vicht mehr au⸗ 
gm ober gebraucht wird. Diefem Band iſt auch ein 
upplement des erſten beygeſhgt, nämlich Der Aetikel Taxug 
beccaia, aug der Feder bes: Ken, Prof. Alkbafa, die Dea 
beitäng beilihen iſt vollſtaͤndig uud vortrefflich; die Reddee⸗ 
Ben) he Diſpute waren bey der Bearbeitung — must 
und heym Artikel ledam palnfre die Rauchfuͤtziſche mo 
—— 
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EVV—— Ze .. 2 3 
‚Foonnir Brunonit, M. D. elements medicisae 
cum pracfatione Pstri Moſcati, ia, Reg. Tick 
nenf; Univerf. anteg anatomes er chirurgiae, 
“ puric Mediolani artis obiterric. Profeff.- ete; 


Hitdburghpfae," Tumtibus Hanifch „3794, 


AXIV und 228 Seiten in . 1490- . 
 Diielee Aikiud iR genan hoch der Yusgake, weiche Kers 
a Arad zu Baer von diefem Buche veranftaltet 
datte, — auch eine eiggne Vorrede vorſetzie, wor⸗ 
fund er hen. Setth. deffelben rin mug heſtiinie 3 


* 


ung. und bey ber Hernuerhaltung,, 'beionüns vate 


| 
| 
| 
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J en ' . 

auch gewih zu Hoch ſchaͤzte, für Deutſchlands Aerjte beſotgt 
worden; die vor uns liegende aber fuͤllt wegen des comprefiern 
Srucks wenigere Bogen, iſt daher auch wohlfeilet als die 
Mayländiiche, denn letztere beſtehet aus XXX und 330 Seit. 
In 8.- Wir wollen die Beſorgung der neuern Auflage in 
Deutſchland nicht für ganz überflüßig halten: denn mander 
Arzt in Deutfchland möchte fich doc wahl auch gerne mit der 
Lehrmeinung des Browne, nad) iveldher er entweder eine 
Anfpannung oder eine Erſchlaffung als Die naͤchſten Urfachen 
Ber Krankheiten annimmt, befannt machen wollen, wozu ihm 
Bisher diefe Elemente deſſelhen fehlten; dieſem iſt nun durch 
Die aegenmwärtige Ausgabe abgebolfen. Anfänger aber in der 
Arzneywiſſenſchaft warnen wir, diefes Buch, ohne fi) vorher 
fefte Srundfäge erworben zu haben, zu fEudleren:, bie darin 


Yorgetragene Meinung von den naͤchſten Urſachen der Kranl: 


‚belt und der Heilung derfelben hat bey dem erften Eindrud, 
den fie leicht machen kann, etwas fehmeichelhaftes, und ſtellt 
die Erforichungidiefer Krantheitsurſache, woran doch dem 
Arzte am Krankenberte Jo viel gelegen feyn muß, ats leicht, 
‚und als nicht fo vielfach verwickelt wor; worin er aber ih 
Bann nur gar zu ofte aetäufcht fühlen, und wornach er leicht 
irre gehen würde. . Die Meinungen des Vf. zu zergiiedern, 


erfordert mehr Raum, als uns hier verftattee iſt: wir müffen ' 


»e8 alfo Hloß bey der Anzeige der Erſcheinung diefer Ausgabe, 
und bey der Äberhaupt gegebenen Warnung vor dem unjeiti⸗ 
. gen Bebraude des Buches ſeibſt, bewenden laſſen. 


J.N. Themamn 08), der Arzney⸗ und Wundarz⸗ 
nenfunde Doctor ꝛc. Gedanken und Beobachtun⸗ 
gen aus der praktiſchen Arzneykunde für angehende, 


Aerzte. - Würzburg, bey Stahels Witwe und. 


Sopm 1794. auf 13. Bogen. 8. 128. 
Dieſes Büchlein enehätt zroͤßten heite Ralſonnemente über 


verſchiedene Gegenſtaͤnde aug der Arzneykunde, denen einigq 


Beodachtungen über Krankheiten, oder vielmehr nur Wruche 
ücke aus ſoichen, eingewebt find, -Weyde zeichrien ſich nice 


efonders aus, "And auch eben nicht von wichtigem Belange, 
Wenn der Verf. Mißbraͤuche in der Arzneykunde ruͤgen will, 


geht er offenbar zu weit, —* ben: Dem, was er von der 


‚„. 
. N 


- 


4 


auf: 


4 
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84Arneygelahrheit. 
auftöfenden Methode und von dem Misbrauche der Minfiiere 
porgetragen hat. Wir find deswegen nicht Im Abrede, daB 
davon nicht auch bisweilen ein verkehrter Gebrauch gemacht 
werde; aber der Vf. verraͤth fich zu ſehr, daß er bie Juſarkten 
bezweifele, oder wohl gar nicht kenne; wie will er num bie 
dagegen anzuwendenden Surmethoden gruͤudlich und richtig 
beurthellen koͤnnen? Wir fehen nicht, wezu bas won S. 51 
u. ff. befindliche Nalfonnement Äber die Urſachen der Krankheis 
. ten dienen fol, da ber SOf. fo viele Zweifel und Fragen dafs 
Aber auftvirft, und nichts damit entwidelt: Ber angehende 
Arzt wird dadurch nur mehr in einen Irrthum gefuͤhret, da 
er vielmehr wuͤnſchte, bey Gcheiverpegen auf einen richtigen 
Wegweiſer zu treffen. Eiyige gute Gedanken von ben Hel⸗ 
Iungsanzeigen, und wie fie zu befolgen, trifft man aber body 
auch in diefer Schrift aufgezeichnet an, ferner von der Au⸗ 
.. wendung aͤußerlicher Mittel und ihren Wirkungen auf den 
Körper „. To wie auch von ben Arzneymitteln Äberbaupt, wo⸗ 
durch das Lefen derfelben noch etwas Intereſſe giebt, und bie 
darauf verwendete Zeit entfchädiget wird, Eine teiftige Erin⸗ 
- nerung mäffen wir zuletzt noch gegem die ganz wiberfinnige- 


. 


Abtheilung der Sylben der Wörter Im Abfegen machen, die 


- Im ber ganzen Schrift vom Anfange bie ang Ende besbachtes 
- worden. Wen die Schuld davon, dem Verf. oder dem. Cor⸗ 

" gector „- beyzumeſſen, wiſſen wir nicht: es Gabe fie nun wer 

da wolle, der lerne doch nun fürs erfte richtiger buchſtabiren. 


Ueber die Erhaltung bes Lebens und Bas zu frühe Bes 
graben. Erſter Theil. Bon. Bardorf, Pros 
biger an ber Domkirche in Schleswig. Flens⸗ 
burg und Leipzig, in der Kortenfchen Buchhandl. 
2794 Auf 15 Bogen in. . 10.8. 


gleich diefe Bogen von einem Prediger gefchrießen worben, 
jo machen fle doch eine Schrift aus, die einen Platz unter 
ben guten Schriften über die Diät verdienet; baß wir dab 
plcher wünfchen,, vom vielen gelefen zu werden. Der Ver 
at unter die biäterifchen Regeln auch bie zur Moral ungekuͤn⸗ 
elt nis zu vermiſchen gewüßt, damit diefe Schrift zur Er⸗ 
haltung der koͤrperlichen Geſundheit ſowohl, als auch zur Beſ⸗ 
erung ber Leidenſchaften nutzbar fen: beyde Abſichten des hi 


. 


N 


\ 


‚ 
} . 
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a damie exreichen ey Akon an 
—— rn © Scpeintab nur nad wenig 
- Eh: 


hi Bibliothecae medico- „practione et chirer: 


icse, five Repertorii Medirinae practice et 
—— ——* D. Guil. G 


NMoucquet, Prof. Med. Tub. Teu. I. cont u 


nens CD. Tubing, apud Cotram. 1194 € 
879 page, CME . | 
Berk mit 5* Bieie fort, & ug wänfäern 


bey deu Etaten auch bie paginirten Eitelen Ratı ber af 
Een Angaben, wie R. nicht fein im den, Apelicen 


lungen eines Alberti, Behz u. And; 
Der erfte Artikel iſt BE der * Dy Die - 
Bortfegung bleibt alfe Iden Defazoimngtart [_” 
mer wieda. 
j s ‚ R T. 
Romane. 


Gchbichte des Amtsroigs Gutmann, von ihm PER . 
—— herausgegeben yon A. Freyherrn 9; 
Inge Hannover, bey iſcer. 1794. 274 
Geiten. 8 ME. 1 
Kr ja Do * — —ã— ſeit re i 
en fg unbäudig ‚. daß der arme — Bo 


/ 


ı . 
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. Nur in ußerſt wenigen Fällen, und wo es anf Aus. 


Äbung ſtrenger Kritik ankommt‘, kann dem Publiko damit ges 
dient feun, den Gang eines Momans im Grundriſſe vor fie 
zu fehen ; und nichts kann /den Leler für den Verluſt einer 


Ueberraſchung entfeyädigen, die folches für ihn nicht mehr iſt, 


ment er das beurtheilte Huch am Ende ſelbſt zur Hand nimmt. 
Rec. will alfo von dem Inhalte nichts weiter fagen, als daB 
ber Schauplag Hoch vor Aushruc der unfeligen franzbfifchem 


Revolution ſich ſchließt, und alfo Ichlechterdings nichts enıhalt, 
was die Freunde ber Ruh' und Ordnung betrüben „ dem Lieb⸗ 


aber der Verwirrung aber. ſchabenfroben Kiel ver ſprechen 
dante: —-" Ein wackrer Deutfcher. bürgerlichen Standes, 
Der vorher fleißig ſtudirt, und in der Felge dem Landbau vers 


ſtehen muͤſſen, {ft der Held der Geſchichte. Aus den mißlich⸗ 


. 
- 


-Hen Umſtaͤnden zieht ſich derfelbe mit ſo vielem Anftand und 


Muſth, daß Rec. ihr ſtatt Gutmann, lieber in Sept oder 
Starkmann würde umgetauft haben, wenn es mit Analogie 
diefer Namen nicht wieder andere Schwierigkeiten gäbe. Auch 


Aber Heirath, Kinderjucht, Hausweſen, und andre Verbäftz 


niſſe des Lebens, kommen Hier fo viel’aus’der Natur ſelbſt 


geſchoͤpſte, wahre und babe brauchbarei Bemerkungen vor, 


daß. Kr. v. K. um unſre Lefewelt, oder vielmehr Leſegeſell⸗ 
fchaften, als denen dergleichen Hausmannskoſt hoͤchſtnoͤthig 
iſt, Durch dieſe Neige graktiſcher Darſtellungen abermat ſich 


Sehe verdient macht, Das beſagte Leſezitkel den 17ten Abs 


fehmire , op über Distalerincip, Eneidmus, u. Bol, miewabl 
Yun fragmenteriih, slip wird „. Ja. nicht Kher biwfon ge 
gen; wünfcht Rec. von Herzen, und hofft zugleich, daß es der 
‚Mensen: Philoſophie, als die um Menfchenwürde, und dem 


Troſt der Gluͤckſeligkeit werth zu feyns doch unftreitiges Were 


dienſt dar, am Ende wohl noch glüden dürfte, den thaͤtigen 


and. nielft fo unbefangenen Gutmann auf ihre Seile zu leu⸗ 
den. as dieſer von Ahlen, uns. ihren Armſeligkeiten 


wicht (üglich wien Konnte, erſetzt ſein Jugendfreumd Bere 
. van Sürfteneuf; ein auch forft merkwuͤrdiger ann! Dev 


Herangczeber mag ums nach. Hofe führen, fo oft er Euft bat 3. 


Dem nad. immer weiß. eu dieſer Saite neue Töne zu entles 
cken. Bu einem fo dauerhaften Inſtrument vergllft nur eigne 
Gifabrungs hodenlofe Deglamntien hingegen kofes ſich in eegem 
Mißklaug uf. BE 
Sl, Ton und Ginkleidung find fo corteet, umterhafn 
Darſtellun⸗ 


bend und gar, is in icgend einer der feäheren 


— 


” . 
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Be ı. 
16. Berl: und dab olunen {a refllare Konfı.tas sidendg 
icere veram, wer er es braucht, zu Dienfte ſtehen ‚würög, 
lieg fich erwarten. An kleinen Mebenfprüngen und Eeitene 
hieben fehle es keinesweges. Jene inyaber ſo kurz, und Biefg 
fo selinde, daS man mmphlmerft, nicht im wilden Habeffinien, 
fondern in dem frammıen Deutichland zu feyn,. we fo viel hravẽ 
Leute bisher in Geduld ertzugen, was sn. noch größere Auf⸗ 
. opferungen nicht zu ändern.war. — Wenn Her. den großen 
Forteriegemiunft, und endlich Die — bes Susan ee 
noch ein wenig. zu ramanbaft gelanpe er va 
gem dem Wergnigen, womit das I IR ihm geiefem 
wurde, doch über diefen Umſtaud mit dem Herausgeber niche 
rechten; auch dariiber nicht, daß der ehrliche Gutmann pie 
geſtung Glatz in Bohnen, und unser Iſterrelchiſcher Herp) 
ſchaft ſucht; noch. dazu lange nach dem jenjährigen Kriege. 
Verade mit paterländifcher Geographie hat es bug unſrer Era 
debug immer am ſclegteßen ange 


. 6 I 


"Bemälde nach Belgtinlen alterer und neuerer Zei, 
(Ton Auguſt Schumann.) egni, 1294 

- 323 Beiten.in 8. —* en 

Winter. tin Satlliſteler wilden bi Goͤtter in ihrem Zorn 


‚baya gemacht zu haben ſcheinen. So veruchm auch der Tite 
tliagt, ſo eiend und geſchenackloe iſt hingegen der Inhalt Diez 


ſes Buchs, and der Bi. uß eine ganz eigene Kloſſe von ung . 


wiſſenden Leſern im Sinne gehabt haben, wenn er glaubt, 
daß man vielleicht feine Gemälde mit dem Wuuſche aus dog 
Händen legen werde „.daß-mehrere nachfolgen möchten. Wir 
bitten ihn dringend, uns damit fernerhin gnaͤdigſt zu verſcho⸗ 
Ma, und. anftatt nach Originalen zu arbeiten, uns, wenn, 
*6 wöglöch: iſt, etwan-Driginelles in anew andern littet airi⸗ 
Ihen Fache zu liefern, da ur wohl ſchwerlich ein großer Roma⸗ 
aaseriber werden duͤrſte. Das. Buch ſeibſt enthaͤlt folgende 


ı. Friederike Werneck; craurige Zolgen der ins - 


‚ee. "a. Trauung durch A; eins. wahre Ungkipie. 3. - 
| Solibife, oder der Ring; eine nenpelitaniihe Geſchichee 
aus der Vorzeit· 4. Die. Serupde; ein wahres aber ſeite⸗ 
tus Beyſpiel wahrer Freundſchaft unfere Zeit. Hus'Liche nr 
ba —8 wen: wir ante seen Den 


3 
» 
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"nt Re’ werben une belle am ſe = 


e onen LAuczaut Alkfern | 
en Danf wiſſen, da Hr. Schunanu eingroßer Sräme 


” ger ka unfeer Sptache iſt, und feinen geſchilderten Liebesſce⸗ 
hen und Wolluſtbildern niche Immer: das anſtaͤndigſte Kleib 


ga geben weiß. Diefer Ton iſt heut zu Tage unter den fine 
E 1 Schiffen biefer Art leider mr zu ſehr eingeriſſen: 


: glaube dadurch feinen magern Produkten einen hohen 


, Brad von Reiß zu geben, obne zu bedenken, daß man ſich 
dvdadurch beſchimyft, und bie Leſer anf eine unverautwortiche 
Z run qer Bulk am ie Sen Seins. 


en 2 Ze. 


El von R. Ei Michte aus dem octiefnten . 
Jahrhundett. Eben fo intereffant, ale lehtreich. 
Erſtes Baͤndchen. Hildburahauſen, 1794. bey 


Haniſch. 124 Dogen graues Drudpapur; in 8 
18*8. 
Niot eine, Kindern eiebeete gar nice In Vechindung ſtehenb⸗ 


Seſchichten ſind es die in diefem Bändchen zu erzaͤhlen ange⸗ 
fangen werden, Sie ſpannen alle die Erwartung, und-Ebett- 


gen unter einer andern Feder Staff zu einer ‚Inteeffanten iten Bir 


gzihlung geben.: So aber wie fie hier er 
oft Ichlerhaften Schreibart, in einem bald Pre baid 
fedmmeinden und bibliſchen Ten, voll Declamationen am un⸗ 


. wechten Ort, mit unwahrſcheinlichen und etibas unnatuͤrlich 


erdichteten Umfänden, erregen fe. Mißfallen. RA Carlv. N. 
von dem das Buch den. Namen führe, ohne daß mau uvch 
abſehen kann, ans weichem Grunde, meldet feinem Freund, 
dern Sekretaͤr E., wit vieler Empfindeley die gemachte Entde⸗ 
@ung einer unglüciidhen PMerrtoittiwe, gu beten Retter er MS 
aufwirft. Nach vielen Zierereyen, und in ihrer Lage unna⸗ 
helm Dectamationen, erzaͤhlt Me Ihre Geſchichte auf fol⸗ 


gende Art. Ihr Mann war feinem Water als Pfarrer dey- 


Zeſetzt. Der alte Mann kieß ſich bechhren, noch ein hunges 


—X zu heirathen, bie der Sohn in dem Bibllorhekzim-⸗ 


mer eines vornehmen Mannes Aber einer That entdeckt, „wor⸗ 
ter zwar die He jauchzt, jedes ohrliebonde —XC 
mis Abſcheu und Srauen —— — — Schleyer sicht, — 
u; Ka cs wit geilen, Dim un vemerſenen Gefchvfrun 
| nm 


n 


— a . 

am Ich wirft, Bere dem anäbigen Seren, wie bilig, aus dei 
Zimmer, das er ee öffnet. hatte, mit der Peit⸗ 

fie gejagt wird. Ben giten Maum rüber für Schrecken der 


. Gälag „. und nach feinem Tod wird el am Gterbetage vers 
fertigtes Teſtament gefunden, worin dr wit Ausſchluß des . 


Sohnes die junge Frau zur Erbin einſeht. Der Sohn will 
das Teſtament umfogen, verliert aber, und wird zu Bezeh⸗ 
tung der Koften verdamtht, flicht darüber, und feine Wittwe 
"wird von Sans und Hof gejagt. _ Won R.- amd fein Vater 
wenden alles ihr Anfehn an, der armen Witewe Necht zu vers 


ſaffen, hören aber allenthalben, daß ide nicht zu Helfen fen, - - 


das. Teſtament feine Guͤltigkeit, und fie ihre itzige Lage 
—— babe. Da nan aber aller Schein fr Ihre Unfchuid 


vergiftet‘ werden, ſhreidt er, wenn er den Giſthauch ver- 


überzeugt er ſich felb von Ihren nächtlichen Beſnchen, 

und hört, albern genug im Ofen verſteckt, vo fie dem gnaͤdi. 
geh Haren das Dekenntniß Ihrer Ochwangerſchaft ihut. Der 
ai nun mit Ungeſtuͤm son ihr locſagt, wird er an dem 

+ filgenden Tag aevetier (fo unvelitiſch IR fer die Mache vor 
nehmer Wofläftinge nicht) und in ſeinem Coffre eine Rolle 


Geld gefunden, die feinem Herrn entwendet worden ſeyn fol... 


Vermuthlich wird fie in der Folge hineingelegt worden ſeyn. 
sole das Teſtament unter die Papiere des: alten ee? 
Star zu betheuren, daB er von dem Gelde nichts wiſe, 


{he deine nach trlefendes Cm) Blut der Unſchuid lechzende 
Range bis auf den fetten Tropfen, den du Ungeheuer, mie 
fatanifcher Wolluſt, Ihr ans den Adern preſſeſt, wiſſe aber, 
Bub in jenem farchterichen Gerichte, wo alle deine Graͤuet⸗ 
thaten wie beenmendet Schweſel auf deine Serle fallen werden, 


deine verdorrte Zunge kein Waſſertropfen laben wird,“ u. f. iv.’ - 


Ewird in ein Zuchthaus gebtacht man verwendet ſich für 
a: jedermann hätt ihn für ſchutdig, weil ec ſelbſt ſeinen 
Doutſebi cinge ſtauden daben fol ⸗ein veigifenden Inſeen 






In 
beidst er aus: „Ha, Bube, Abſchaum menſchlicher Bosheit ⸗) 


N 


. ’ . s x 
t ” 


Mieter ein Wrduie von Kin, dauß feine TOR 18 rent Seele 
mir Teineih Gifthauch verpeftet haben.“ Das iſt alfo ber 
zweyte Knoten, der auf die Kortfekung begierig machen fol, 

Der Beh, R. , ſein Verfolger, iſt nach dem Urtheil de Bf, , 
am deswillen ein Boͤſewicht, weil er ein Phijoſoph und Ver⸗ 
Achter der Offenbarung und Ehriftusrefigion ift. 3) Ein Ba⸗ 
- son F. kommt In ein einſames Nachtquartier, finder da unter 
dem Bette feinen ermordeten Bruder, wird feldft des Nachks 
überfallen, erſchleßt aber feinen Mörder, den Wirth, unter 
Höchft umıtbabtfcheinfiähen Umftänden. Mlun drobe er ihm mit 
dem Gerichte des Weltrichters: diefer Aber brüfkt noch ſter⸗ 
bend: „Sa, Dummkopf, man hört, daß du kein Philoſoph 
DIR, (wie hoͤchſt einfältigt) weil du An all die alten Weiber⸗ 
moaͤhrchen! noch glaubeſt. Ha, die herrliche Hölle, dio die 
Eämwarzröce errichtet Hätten, bar die Köreliche Pbilefopbie u 
zertruͤmmert!?“, Wer ſteht nicht, wes Geiſtes Kind der 
ſchwacht do ſtge Dann it 4) Unterredung mit einem armen 
‚ E&utmanne, Eifer gegen Winkelſchulen und Privatſtunden, 
und angefangene Geſchichte feines debens, die mic dein übri⸗ 
gen Jahalt des Buchs nicht im inindeften Zuſammenhang 

” Het, unter der aber vermuthlich der Sf; ſich ſeibſt khibert, 

| Ag 


Bibliothek der grauen Vorwelt. Zweytes Bände 
then. Lelpzig, bey Voß und Compagnie. 1794; 
368 Seit. 8: Diittes Baͤndchen. Oder auch t 

Der Zaubderſplegel. Ein Maͤhrchen der grauen 
VWorzeit. Ebendaſ. 274 Seit, ME, 15 38° 


as nwehte Vandchen enthält ‚1, Das Zeubetſchwerdi 

5. Gerechte Eiferſucht, Eine dramatiſche Stiyge 3. Webers 

eilung: 4: Unzeitige Gnade. Kine dramöriihe Stizze. 5. 

Der Brudermorder. Dratmatiſches Bruchſtück. 6. Der 
MNachtrate Erzabiung · Das dritte Baͤndchen enehälc-hme 
eine Geſchichte: Den Zauberſpiegl. 

In Anſehung des Sangen bezieht ſich Rec. auf ſein Ur⸗ 

thell über dad erſte Baͤndchen. Liebhaber der bisher gewoͤhn⸗ 
lichen Rittergeſchichten finden bier eine ganz gut beſetzte Tafel! 

Der Erzählungston iſt nicht übel, und würde noch beſſer geß 
fallen, wein er weniger gekuͤnſteſt wäre, vder man | 
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Lunſt wenlger anſaͤhe. Lolgende Stelle ſagt ein Welb Im 
Anſal von Wuth ind Rache, als ſie erfährt, daß Ihr Ge⸗ 
mabl fie verſtoßen und eine. andere heyrathen werde; — das: 
Studiette wirn jeder Leſer aus jeder Zeile hervorblicken ſehen. 

Nun falle der Vorhang, dar dit meine Wuth verbarg, 


„verfluchte Buhletin! — Staͤrkt Die Yen! ihr Mordgei- 


ufier! — Ltebei beitiged Band, das mein Hetz an Ihn ket⸗ 
„tete, ſey jerriffen 1 jetiindt — Zerſtiebe in der Luft, wo 


„ic Rache athme! — Verflucht fed jedes Mirteld! Verflucht 


„der, der mich zurüdhält] Verflucht die Buhlerin ayf ewig! 
„— Werdborre Arm, wenn du dich ſcheueſt, den Dolch ju- 


„führen! — Erſchlafft, vettrocknet, zerſprindt {bt Nerven, - j 


„auf immer, wenn ihr vor dem. Stoße zittert!” Auge, ver⸗ 
gblinde, wenn du vor dem vertuchten Blute zuruͤckbebſt! Er⸗ 
„lehmt, Füße, wenn ihe den Sprung an den Alter mix wei⸗ 
agert! Mache! Nahe! Rache! biutige, fchmarze, 
wihreckliche Rache will ich ͤben! — Umgebt mich, Futſen! 


„Zreibe mit Hoͤllenwuth mein Blut In feinen Kreislauſ umher 


chlangengift koche in meinen Adern! Xigerblut rauſche am 
= 5 mir! Loͤwenſtaͤrke beſeele meinen Arim ,wenn ich den 

» Dolch nach den verdammten Buſen iht ſtoße! Er fleifhe das 
‚ „Süßlerifhe Eingewelde in Stuͤcken, daß weit umher der 


„Dlutfhaum frige! — Hetaus, Deich! blinke ine Todese 


vangſt entgegen! — ieh, Buhlerlu! fo tacht fih das bes 
nleitigte Weih!“ — (Sie führt einen Stoß in. die Luft) 
„Stirb hier und dort!“ — — Centfräfter finkt fie nlıder.) 


| Entfräffet müßte wohl jeder niedetfaflen, der eihen- fol 
. den Paroxysmus von Wuth in eirierh ſolchen avthonianiſche 


Chrieenton gusgehalten und abperotirt hätte. Sp etwas I 

nicht Natur. Auch dir ſchaͤumendſte Wuth wird ſchwetlich 
ſo indivldualiſtren, und jeden Thell des Kötpers in donnern⸗ 
den Phraſen apoſtrophiren, als bier die wuͤthenbe Ritterfrau 


x 


E thut. Indefſen muß Net. doch geſtehen, daß der guten Steh - 


ken ungleich mehrere, als folder find, wie er eben eine aufge 


= Rele hat. Uedethaupt hat Rer, gefunden, daß die kuͤrzern 


Errählungen, Dramen und Skizzen dein Df. beſſer aetinigert, 
als die längern. Der Zaubesfptegel hat wearn der oft zur 
Anzeit eingeflickten R-flerfönen etmuͤdende langweilige Steke- 


een. In einem gedrängtern Style wuͤrde ſich das Ganze Kae 


Weich beſſet ansnemen. | Fr. 


’ ⸗ 


u. gr . ou 


Sinæ 


. ss | MRomane. 

E . ritnationen ober Seſchichte Ottitzens don Stromau 

Gemalde neumodiſcher Erziehung, von ber Ver⸗ 
faſſerin der Familie Walberg. Zwey Theile. 


Weißenfels und kipäig, bey Severin. 1794. 420 | 


Seit. 8. 1 Ko 


RMee.iſt mir der Ro nenllteratur m werds Sefannt, als daß 


‘ee fügen könnte, in Wie fern diefer ſich vor andern auszeichnet 
oder ihnen. gleich iſt; er kann nur Äberhaupt bemerken, dag 
derjenige, der bey ſeiner Lectuͤre gewohnt iſt zu denken. und 
zu feiner Unterhaltung etwas mehr verlangt, als eine ſchlecht 
zufanınienhängende Gefchichte, mit einigen gewöhnlichen Thea⸗ 


tet» und Nomanenftreihen geſchmuͤckt, als, einem Duell, 
ein Paar Eneehrungen, eher Entführung, einem Davonlaus 


Sen, ein Paar Verliebungen bey der erfien Zufammmenfunft, 
u.bal.ın. und etlichen oberflächlichen paͤdagogiſchen Bemerkun⸗ 
geu' verbrämt — Gier Eeine Befriedigung finden wird. Styl 
und Sprache verbimen noch einer beſondern Erwähnung Oft 
feine der Vf. die Worte bloß fo gewählt und geftelit zu ha⸗ 
fen, mie fle den Obren am lieblichſten oder ſchrecklichſien 
Hlangen, undefümmert, was fle für einen Sinn geben. 
heißt e8 gleich auf der, zweyten Seite: „Hlumm und in der 
Seele —*& Tiefen verſenkt, ſaß Diajer v. Etr.e. 
‚= „Die Kunft, alles was fie umgab, gluͤcklich zu machen, dieſe 
„Thöne me Kunſt, die unfere Phlloſophen entweder gar 
„wicht, doch vergeblich ſpekuliren — war den Weibe fo 


„eigen, fehlen fo verwebt in jede Abſtufung ibres Ebarakı - 


„ters 0.— Bon Gott wird in einem Gebet, das ein Pfarrer 
bdey Sonnenaufgang mic einigen Kindern verri.ttet, gefagt, 
„er fey unendlich glänzende als feine prächtige Sonne.“ — 


An einer andern Stelle heißt es: „während noch unenthuͤllt am 


Buſen der Natur die Roſein Ibeee Soofpe ſchlummert, um dann, 
„wennibre Beſtimmung auf balſamiſchen enzesfluͤgeln 
Daber fänwebt, im langſamen Entblaͤhen pre Schoͤne zu er⸗ 
oreichen.“ — Idhre Abſicht beu der Verfertigung dieſes Ro⸗ 
. mans „war (na ©. 99) jener Wahrheit von dem Werth, der 
‚„Bichtigkeht und dem Einfluß der Erplehung, ein Lorbeets 
„blatt mehr in ibren Kranz zu fledhten, und nicht nur hie 
‚ „und da einen ihrer Antipoden anzugreifen und zu uͤberwin⸗ 
„den, ſondern auch” ıc. — Fuͤr ihren eigenen Kranz, fürchten 
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wir, Sürfee die Vf. durch diefe Blaͤtter ſchlecht geforgt —* 
| u | ze a. 
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Mathematik 
Kıryer Entwurf der offronomifchen Wiſſenſchaften, 


Deler Entwurf iR ein Auezng ans der zweyten Auflage der 
Elaͤnterung der Oternkande, welche der Werfafler in zwey 
Daͤnden 1793 beransgegeben hat. Die Gabe, Faßlichkelt 
und Gruͤndlichteit mit einander in ‚einem gefallenden Vortra⸗ 
ge zu vereinigen, bat demſelben Thon fange den Beyfall aller 
> Liebhaber der Aſtrvnomie erworben, fo daß es nicht noͤthig 
WM, das angezeigte Werk zu empfehlen. Es werden nur weni⸗ 
Ken ſeyn, weiche in Ruͤckſicht auf die mathematifche Dar» 
- -Melung einer Verbeſſerung Gebürften. Was dem Dec. bey - 
der Durchfiche aufgefallen iſt, will er anzeigen, wicht um zu 
sadeln, fondern um Die Drauchdarkeit eines vorzuͤglichen Buches 
wu befürdern, “ “ . on 
©; 81 wird die Hoͤhe das Bufefeelfes In 1800 Klaftert 
angegehen, fo auch in dem großen Werke, offenbar ein Schreib⸗ 
| pie Auch diejenige Höhe, Bis auf welche die Strohleu⸗ 
brcchung noch merklich ift, iſt beträchtlich größer. — Newton 
und Huygens ſollen gezeigt haben, daß durch die Fliehkraſt 
Gawunghewegung) die ehemals noch weiche Maſſe der Erde 
unter dem Aequator mehr angehaͤuft ſey, wodurch ſich Der Koͤr⸗ 
Na. D. BRVE 1,96 no qᷣeſt. DEE 
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54 f  Warfematif, — 


der zu einer um feine Pole etwas abgeplatteteh: Kugel 
= ya BD. Allein dieſes Jar Newron, der ih a 
yſtt aliſche Ir nie einließ, nicht behauptet; ab 
nicht, fo viel Dee. bat finden koͤnnen. ‚Die Hypotteſe ſelbſt 
iſt nicht ſehr anmehnriich. Ran begreift nößpe, nö die Etde, 
wenn fld ehedem eine weiche Maſſe geweſen iſt, ihre gegen⸗ 
tärsge — ea — — fie durch irgend sine 
| e ans, fo — —— 
Keen und Spalten hervor gebracht Die fo genannte Mit⸗ 
selpunttefliehende Kraft fieht. Herr B. als eine Central» 
eraft on an (&. 96). Allein das, was man durch jene bejride 
Den will, iſt etwas ganz anders als dieſe. Wenn die 
tung der —— mit der Richtung der Schwerkraft einen 
bee Winkel mat, fa wahrde jene eine Mittelpunktsnaͤ⸗ 
ernde Araft heißen muͤſſen. — une Abhandfung von der 


Geſtalt und Droͤhe ‚der Erde Hätte der Deu u 
lichten wegen etwas anders abgefaßt merben fen: 


es würde aber bier zu weitläufig fallen, hleſes näher anzuzeie 
‚gen. Das teteorologiiche von dem Luftkreife feheint bier 
Her nicht. zu gehören, und Eat; ohne manches ticht- Mronse⸗ 
miſche voraus zu fehen, nicht genugthuend Yongetiaßen. wer⸗ 
den. — Die Borftellung von der Erwärmung der irdi 

einer chemiſchen 

















Korper durch das Somnenlicht, als eine 
ber Materie ibrer Otrahlen auf den in den untenn: 
der Atmofphäre und ben heilen. der Erbfläche vorhanden 
| — ſehr ſchicklich; allein * die Sonne eine Dan» 
le planetifche Kugel ey, auf deren Oberfläche Sänker und 
Meere fepn konnen, nie Seine Analogie techtiertigen koͤn⸗ 
nen. — Die Umbrehungszeit des Saturns, walche Supgas 
'auf 10 Stunden, und Kant auf 6 St. as Bein. gefebt 56 
ben, bernht auf bloßen Mutbmaßungen, ni auf — 
wie man ans den Ausdruͤcken S. a2: tt Re 
entweder Weobachtuugen firer Flecken aber. * Ahplerrung 
eines Planeten fünnen uns zur Beftimmung der Umtrehungs⸗ 
zeit verhelfen. (Ganz neuen Nachrichten zufolge Hat Berfäel 
. die Umbdrehungszeit des‘ Saturns heraus gebracht, und 
"10 Stunden 16° 15”, 5 gefunden). — Daß die Ebenen d 
‚Ringes und des Yequators des Saturns zufammen fallen, , 
und daß "bende fih in gleicher Zeit um ihre Are drepen, ° 
nimmt Herr B. als bahft wabrſcheinlich an. In dem gröfe 
fern Werk Ift aber bloß der Grund angegeben, daß der Ring 
beym Hmfonunge det Soturnetuget unter deſſen Are 
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derch die daſelbſt am ſtaͤrkſten wirkende Fliehkraft entſtanden ſey. 
Barum iſt aber wenigſtens auf dein Jupiter auf dieſe Art nicht 
auch ein Ring entitanden? Man muß fich ja nicht vorftellen, 
daß die Planetenkoͤrper durch einen Stoß von auffen ihre dre⸗ 


* „Sende Bewegung erhalten haben. Welche Unordnung u. Zerſto⸗ 


sung würde ein ſoſcher Stoß auf den ganzen Körper nicht au⸗ 
getichtet haben? Wie die aßfliegenden Stuͤcke einen Ring hätten 
bilden Eönnen, iſt gar nicht einzuſehen. Entweder wären fie 


wieder auf den Planeten zuruͤck gefallen, oder wären einzeln, 


‚am ihn herum zu laufen vermocht worden. Dergleichen Uns 


, 


— — — — —— 


terſuchungen find uns nicht angemeſſen. Inzwiſchen ſcheint 
der Ring in der Ebene des Aequators zu liegen, weil die von 


— wahrgenommenen Streifen auf dem Saturn mit 


Ringe parallel ſind. Dazu mödite man noch dieſen Ver⸗ 
murhungsgrund ſetzen, daß, wenn es Meere auf dem Saturn 
giebt, dieſe bey einer gegen den Ring geneigten Lage ber Are, 


einer dem feften Lande fehr nachtheiligen Fluch u. Ebbe, durch - 


die Wirkung des Ringes, unterworfen ſeyn würden. — Zivis 
khen dem Mars und Jupiter will Hs. B. noch Immer gern 


- einen Planeten vermuthen. “Allein das Verhaͤltniß der Ab⸗ 


fände der Planeten, weiches in $. 388 angeführt wird, weicht 
bach beträchtlich von: dev Wirklichkeit ab, und man darf auch 


‚die Regeln der Oymmetrie nicht auf dieſe intellectuellen Dius 
‚ge. anwenden. — Der Ausdrud:- die ansiehende Kraft iſt 


gleich der Maſſe des Eentraltürpers dieidirt durch das Qua⸗ 
drat Des Abftaudes des herumlaufenden (G. 280.), wird zwar 


‚oft gebraucht, iſt aber undeutlich. Statt gleich follte man 
ſchen: proportional. Die eben dafelbft angesehene Größe 


der Kraft der Sonne, wenn die Maſſe des Planeten mit in 
Betracht gezogen wird, Eann nicht eine perturbirende Kraft 


"Helen. — Die nah Newton $. 450 angeführte Regel zur 
‚Be Rinmung der Daflen der Weltkorper ift nicht richtig aus⸗ 
. gebr t. J | , 9 “ 


‘Hu. 
mr! 


v 


Befihreibung n dOefchichre der neueſten und-norzäge 


lichſten Inſtrumente und Runftwerke, für Liebha⸗ 
ber und Kuͤnſtler in Ruͤckſicht ihrer mechanifchen 


Anwendung nebft den dahin einfchlagenden Huͤlfs⸗ 


wiffenfhaften, Herausgegeben von J. G. Hei 
J D ler, 


N, N ' 
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"fer, Mitglled der naturforfchenden Geſellſchaft in 


:. Halle. Zweyter Theil in Oktav. 158 Selten, 


mit vier Kupfertafeln. Zittau: und Leipzig, bey 
Deittee Theil. 164 ©. mit 
A Kupertafein bey demfelben Verleger. 1794. 


Schoͤps. 1793. 
3 RE. ‚20 X. 
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In Biefen beyden vor uns Tiegenden Theilen ſetzt der Berfafte 
has Werk fort, deſſen erften Theil wir im dritten Band die⸗ 


⸗ 


fr N. Allg. D. Bibl. 2., St. S. 554 angezeigt haben. Schon 


ſelbe in der Fortſetzung immer intereflasiter wird; und wie 


"die folgende kurze Anzeige des Inhalts wird Ichren, Daß da - 


duoͤrfen diefes um fo mehr erwarten, da der Verf. in der Bote 


erinnerung zum drirten Theil bemerkt, daß feine Correſpo 
denz mit Freunden in Londen fich erweitert habe, und ihn in 


den Stand fege,. die Erfindung Englaͤndiſcher Kaͤnſtler fruͤh⸗ 


zeitig mitzutheilen. — 
Die Abhandlungen des zweyten Theile find folgende: 


1) De Lues zweite Abhandlung uͤber die Hogrometrie 


aus den phifefophiicen Transadt, Vol. LXXXL p. U genom- 


men. Sie verdient um fo niehr allgemein bekannt zu werden, 
da fin bis jeßt Die beſte Vergleichung der Veränderungen R 
ver Schiuere und Länge dee vorzuͤglichſten hygroſeopiſchen Sch⸗ 
“langen enthält, und weil hierinnen diefer ſcharf ſehende Beob- 
: adyter der Natur Reſultate liefert, welche den Kuͤnſtlern deu 


Weg bahnen koͤnnen, den fie bey Erfindung eines guten Se 


grometers einſchlagen muͤſſen. 


Eben fo leſentwuͤrdig iſt Die zweyte Abhandkung von I | 


. Bennet.aus den phllof. Transact. 1792 p: 1. über eine neue 


Aufhängung der Magnetnadel zu Entdeckung der ‚Eleinften 


Größen magnetifcher Anziehung ıc. Hert Denuet gebraudt 
hiezu den einfachen Faden des Spinnengewebes, an welchem 
ein Stuͤck Harfenfaite als Magnetnadel aufgehangen wird. 


Die Empfindlichfeit des Inſtruments it auffallend, und wir, 
erden, wenn es algemeiner befannt wird, mittelft beffelben - 


noch manche wichtige Beobachtungen Über die Natur des ma⸗ 


"guetifchen Jluidums zu erwarten haben. | 


DI) Das Mikroſcop, eine Abhandlung des Verfa, 
werinn er nur die allgemeinſten Säge Über ben an Ss 
Tee “ 0, - n⸗ 


+ 


— 


. Mathematik. Fi TR 67 
vortragt. Die kurzen Velchere hangen deriai · de⸗ 
mer Werkzeuge Adams, und des verbeſſerten Scunenmikro⸗ 
Kaps von Martin, woburd diefe nügliche Sueumente bekaun⸗ 
| tm wetten, find hierin das brauchbarſte. 


WV) $. Smeatows Pyrometer nebſt einigen damit anges 
fetten erfuchen aus den pilof. Transact. Vol-XLVIILupb . 
LXXVI Mit diefem trefilichen SInftrument behauptet der 
. Erfinder dere 60000 Theil eines englifchen Zolls Ausdehnung 
genau meſſen zu Eönnen. 

.v Deſchtelbuns einer neuen Federwaage von GB. 


vi) Berfabren, um Ne Anteitung bey Maſchiuen zu 
witingern, von Keaue Fitzgerald, aus den 3 Trancart. 
Vol, LUL Die Abhandlung ift mit allem ** in dieſeßs 
‚ Wert anfgenommen werben, da fie verdient allgemein bes 
banıt — und Dies Berfahren die Neikung zu vernindern, im 
ken Zählen auch von dentſchen Känfiern angewendet zu 


VIT).Befehreisung eines Meialthermonieters von dem⸗ 
wen Erf Erfinder, ebenfalls aus ben philoſoph. Transact, Vol. 
„LL p IL 
De dritte Theil enthatt zuerfl die Befchreibung eines 
einfachen Micremeters zu Meßung kleiner Winkel miitelſt 
eines Teloſeops, von Tiberius Cavalls philoſ. Transact. Vol 
LXXXI. p. IE Dieſes Micrometer verfertigt Cavallo von 
daͤnnen Perterauttecblättgen, oder dergleichen ſchmalen @treis 
fen, und’ will folches den Glasmicrometern vorzichen. Wir 
zweifeln indeflen daran, daß’ es die Bolfommmenheit der Bran⸗ 
deriſchen Slasmicrometer erreichen dürfte :. dent fo dünne auch 
dergleichen Blätter gemacht werden, fo gewähren fie doch bie 
Drrchſichtigkett bes Glaſes nicht, wie wir duech eigene Ber . 
uns überzeugt haben. In der Abhandlung wird bie 
ng ſoicher Micrometer auf die Meſſung ber Enrfere 
uungen aber ziemlich unvolifländig vorgettagen. 
- Die zweyte Abhandlung if rine Befäreibung des wei 
aucgedachten Apparate, die Gattung be eifchen 
etricität zu beobachten von. Sohn Kup, aus den —e 
ſchen Trangact. Vol. LXXXI. part, IL nebſt f Beitreisung 
u von dieſem Verfaffer augeftelten Beoboch⸗ 


es = Die 


1 


u but. Diefe abgefchnittene Glarfiuͤcke werb 


x 


Bi Daenat. 





: Die Sekte: Mb endin euthaͤlt bie: Buleeikung ennes 
Micrometets, welches bey dioptriſchen und reflektirenden Te⸗ 
loſcopen von jedem Wersräßerungsbermögen angewendet wet⸗ 
den kann, den Uuterſchied der ſcheinbaren Sonnendurchmeſ⸗ 
fer, zur Zeit. des aphelii und perihelii, wenn auch dag Feld 


des Werkzeugs das ganze Bennenbild nicht faffer, zu 87 


Bon Servington Savarh Esq. philoſ. Transact. Vel. XLVIIL. 
part, I, Zwey Segmente einer Objectivlinſe von 104, 96 Ze, 


= werden fo won biefer Linſe abgefänitten, u der bay 


befindliche parallele Glasſtreifen genau die Breite eines us 
werben an den Sehnen, 
zuſammen geleint und abgerundet, fo daß man fie in die Oef⸗ 
wang einies Nohrs, wie bey andern dioptriſchen Werkzeugen 
das Objektivglas legen, und.den Tubus mit bem erforderlichen 


Oeular verfeben kann. Die. Pole beyder Glasabſchnitte ſte⸗ 


hen nun in der Entfernung eines Zofle von rinander. 


Jeder 
Abſchnitt macht ein Bild deſſelben Gegenſtandes in umgekehre⸗ 


‚ter Lage, welches durch das Ocular in eben dieſer Cutſetnung 
u gefeben wird. Beyde Bilder ftellen fich alſo in einer ſolchen 


Saar bar, in welcher. der Wihtel,,. ven fie Im Auge machen, 


"fo groß wird, daß die Nänder diefer beyben Gonnenbilder ſich 


weder im aphelio noch perihelio berühren, Mer Unterfihieb 
ber Entfernungen dieſer Sonnenbildraͤnder, wird durch ein, 
in den Tubus gelestes Micrometer gemeſſen; unb giebt den 
Unterfchied der fcheinharen Sonnenducchmefler in jenen bey⸗ 
den Zeitpunkten an. Diefelbe Wirkung wird erreicht, wen 
der mittlere Glasſtreifen in 2 Haͤlften geſchnitten, und dieſe 
in verkehrter Lage aneinander beſeſtigt werden; —& oder mit zwey 
Odſectivglaͤſern von gleicher Brennweite. ‚Die Idee zu dieſem 
Mierometer iſt ſchoͤn, und mit den vons Erſudet in der Abe 
handlung genau angezeigten Vorſichten ausgeführt, erreicht 


fie gewiß Den erwarteten Zweck. | x 


. Die vierte handlung au aus den. vhlloſoph. Zrandert Vok, 
XLVII. p. I, und II, enthält gleichfalls die Beſchreibung 
pines — zu Dean Heiner Winkel von John Dol⸗ 
lond. — Das Inſtrument h 


. Beugurns Dpfectios Mierbmeter. Die Theorie wornach Died 


erfzeug eingerichtet If, das man auch bey reflektivenden Telo⸗ 


‚open anwenden kann, wird hier kurz vorbetragen, und die 


übliche Anwendung bey Cpiegeltetofeopen gezeigt. 
. Die 


von aͤhnlicher Einrichtung wie 


Bepemarif:. “ 
Die fünfte Abbanhlung, dir dir wichtige unter allen, iſt 
Die Vſar munz eines neuen Arquatotial · Inſtruments, von 
Rameden verfertigt, der koͤnigl Gocierät in London von 
ie George Schudburgh leſen, philoſ. Trancact 1793. 
L- Die Abhandlung It eine kurze Geſchichte der 
nftrumgente dieſer Art, eine vollftändige Beſchteibung des 
aſtruments — alas uf unftreitig ein WMeifterflüd der 
mſt iſ. Die von urgh daran vorgenommene 
genen, woraus erhellt, fer % Theilungen ſowohl des 
material als Declination: Kreiſes bis auf Thelie von Se⸗ 
sunden richtig ſindz fodann eine Beiäreisung der dazu beſon ' 
ders erbaueten Sternwarte, des Merl Biangeläens; der Ein 
18 einer vortrefflichen aſtronomiſchen Uhr ven Jebu 
Sie zeigt den Grad und Minute des Aequators auf” 
dem Meridian au Jeder Zeit.ohne Reduction; Eudlih noch 
ah Sata über die Wirkung der Refrartion und bern 


+ Sedfie Abhandlung: Beiireitung einse Zange, fon 
— ‚Sebraude der Wollenmanufatsuren, er 


Subente Abhandi Werften, feine Schransen 
m Dun o Oben ehe Olpe zu —E Auſtin. 


Adtens, "eine Vorrichtung am die Im erfien Theue des 
Werts befährichene Drebbant, alle Arten von Gchrauben auf 
& eifece Art zu erjalten, von dem beutfchen Kaͤnſuer I. 


By 


PR Geometrie oder Meßkunſt für Kinder und 
 Singkinge, nebſt einer Winkelmeßertafel und Kusi 
— Dresden und Seipzig, in der Hilſcherſchen 

Puogaintung, v294 94 Voyen Kupfer: in 8. 
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cendllen Bene des Diane 
nan e8 unternimmt ; ein rolfe 
Par au fhreiben, deßen er⸗ 
‚an richtigen m Ds 
* —— 
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E⸗ Ifk irfer Schriſt fibon eine dotzaͤglie Empfehlung, da 


2 . Sr. Riem derfelben in der Vorrede das Zeugniß beylegt: fis 


fey meifterbaft gerasben. Sec. pflichtet dieſem aus voͤlli⸗ 
der Ueberzeugung bey, und haͤlt ſich daher un fa mehr wer. 


= pflichtet, fie nach ihrem Inhalte befennt.zu machen. 


Be Der erſte Abſch niti handelt vom Nuhtzen des. Torfe, 
nicht nur in @rfparung anderer Brennmaterialien, ſondern 


auch in der beſſern Benutzung bisher unnuͤtz gelegener Torf⸗ 


msre, theils durch den Torſſtich ſelbſt, und theils auch dadurch, 


" zafs die auegeſtochenen Moͤre in urhares Land verwandelt. wer⸗ 
"den können. Die Vorurtheile: bag der. Torff kein Holz fpa- 


mn» 


 wäcfe,. die hier nicht angeführt find, geben. entſcheidende 


re, einen üblen Geruch gebe, der Geſundheit ſchade, und daß 


durch das Torffſtechen viel Land verderben werde, werden⸗ 


gruͤndlich widerlegt - Deu zweyte Abſchnitt haudelt von, 
dem Weſen (Beſtandtheilen) des Torfis, da dann viele, von. 
"yerfchiedenen Chemikern angeſtellte Verſuche erzählt werden. . 


Der dritte Abſchnitt erklärt das Entfichen des Torfis, und, 


hier unterſucht der Berf. Die behden gegenſeitigen Meynungen: 
Z0 der Torff an der Seelle, wo man ihn itzt antrifft, etſprun⸗ 


oder ob er noch eine entfernte Abkunſt habe ? der Verf. 


gen, | 
erklärt fich für die letzte, daß nämlich die Torfflagen durch ges 


waltiame Erdrevolutionen bewuͤrtt werden. Der vierte Ab» 


Adoniet handelt von der Lage deu Torſſmoͤre, und erklärt, wo 


und nad) welchen Kennzeichen fie aufzuſinden. ( Einige Ges 


Merkingle von Torff, vorzüglich dasEriophorum. Fuͤnfter 
Abſchniit, Verfchiedenheit des Torffs, in Abficht der Der. 
ftandeheile und Gute, daher dann auch nicht jeder Torff zu jes 
dem Gebrauch tuͤchtig ift; ein beſonders lehrreicher Abſchnitt. 
Der ſechſte Abſchnitt wie ein Torffmoor zu unterſuchen, 
und zwar ſowohl mittelſt des Zorffbohrers, ale des Grit: 


ſelbſt. Faͤllt der Hl ſebr in Waßer, oder: liege er nicht 


tiefer als 2 bis 3 Fuß, fo iſt er nicht bauwuͤrdig. Oft ſteht 


- ei von 6 bis 16 Fuß, und dann muß auf einen vortheilhaften 


Doppelbau Ruͤckſicht genenmen werden. — Kohlenprobe, — 
Der fiebente Abfchnitt, von der Abmälferung, ſervohl Bach - 


Abzuasgräben nach dem natuͤrlichen Gefälle, als auch duch 


Fünitliche Maſchinen. CDiefer Abfchnist hätte mohl noch ete 


was ausführlicher behandelt. werden konnen.) Der achte Abs 
fehnitt, Verhältniß der Feurung des Torffe gar Holz mit 
naͤtzlichen Verſuchen erläutert. Der neunte bichnitt, De 


€ 


— 


— a — — m 
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We fr Geiegenheit wertreffläche einer: 
fangen über die —R Leitung des Privattorffſtiche, bie, 
fo wie fie itzt betrieben werden, fteplich zum Ruin der Torf 
mote gereichen. Die. Schade! daß bie bie Hier gemachten Vor⸗ 
fhläge in vielen Ländern wegen ber ver Banbesuerkafling nicht au⸗ 
wendlich find. Der zehnte Abſchnitt. —* —*5* 
«überhaupt. Hier wird nicht nur das richtige Verſahren beym 
SGtechen, ſondern auch der Gebrauch der Werkzeuge, (die bier 
algebilbdet ind), imgleichen der Belauf der Heften Autar dreh 
Gexwinuſt ausführlich dargelegt. Dex eilfte Abſchnitt, Yu: 
lage einer regelmäßigen Zorfigräbereg, Der zwölfte Ab» 
ſchnitt. Ausfifchen und Baggern bes Torfft. . Che man zur 


" Torfffiicherey fhreitet, ſoll das Terrain gehörig unterſucht were 


den, ob die Mäffe nicht fortgefchaffe werden kann, um Ihn. 
vu n und ungleich vo Stich zu uu⸗ 
Ünterfuchung , welcher Torff Sangerfähig ſey? Dee 
Yersehnte Abfchnitt. Verkohlen des Torfis. Viele mißlun⸗ 
gene Berfuche werben erzaͤhlt, und fobann folgt die Beflege Att 
kt — ſammt der Beſchreibung der auf dem Bre⸗ 
den dazu gebräuchlichen Oefen. Der funfrebnse Abſchnitt. 
Wiederbeurbarung des ausgeſtochenen Torfflandes. Eine lehr⸗ 
teiche lung! Die Wiederbeurbarung geſchieht: durch 
die gehörige Abwäfferung deg Terrains und regelmäflige Dias 
> alrung, mit welcher fogleich angefangen, und Jahr für Jahr | 
 . fortgefahren werden muß, indem die ausgetorfiten Stellen im, 
‚wrhalmißmäßige Eleine Parcelen getheilt, Durch Umfaſſungs⸗ 
—* eingeſchloßen, und der Auswurf biefer Gräben ebenfalls: 
leich uͤberali verbreitet wird. . Die fünftige Benutzung eie 
nes ſolchen Landes katın dann a Ankegung neuer Wieſen und 
Gaatlaͤnder, oder nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde zu Holz⸗ 
anpflanzungen beſtinimt werden. Zur Rübereltung zum: Wien 
ſtalande ivird die Anſaͤung mit Heuſamen, vorzäglich des feirs: 
- Pas diehotomus, (kein fonderliches Futterkraut, befier Phlewtw 
pätenfe.) Poa aquatica und Peftuca flaitanz empfohlen. Ale: 
Yinfllihe Futtergewaͤchfe Behalten: freylich Kiee mit Rahgras⸗ 
en iii, hen ehrt der Man —— 
Arten empfiehlt der vorzuͤglich: 
Ein, ‚ Pe Eſchen, Pappein und Oaalweiden „ welche 
Iktete toohl.micht, wie Herr Riem in den Bufägen glaubt, 
‚Salix caprea, fonbern [, viminalis feun ſoll, die in vielen Sea; 
üben von Niederſachſen unter beim Namen: Klbweide des 
tan iſt. Sie wählt — * rar an den Ale der Eibe / ſon⸗ 
dern 
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gelffen "Sat." Davon mälen wir einige Bewetfe geken. . 
„Die Mmeorunf oder Beomerrie“ (Miekunft und Comes | 
trie find keine Synonyme: jene if Mathematik, folghch ak - 
Sanze; dleſe, ein Theil) iſt eine Wiffenfchaft oder Geoͤße | 
(Größe iſt der Gegenftand der Mathematik, Raum aber Ber. 
egenftand der Geometrie), wenn man felbige nad rg | 
rdnung und Verbindung ihrer Theile betrachtet.” (Meß⸗ 
barkeit iſt der einzige Gefichtspunft, woraus man Die Größen 


“ > Bettachteri' Rage und Ordnung der Theile wird bey den Ba 


— 


Ken Arten der Groͤßen gar nicht in Erwaͤgung gezogen.) 
Wiſſenſchaft iſt das, was man von einer Sache weid, ter ge’ 
beweiſen; daß ed jeder vernünftige Menſch als wahr zugeden 
u. (Dar feste kann man bey jebem hohen Grad yon Wahr⸗ 
ſcheinlichteit fordern : dieſe aber iſt zu einer Wiſſuſchaft wicht: 

. genug. 8.23. — Nun fanırman Kinten, Flachen/ Hoͤben 
und Koͤrper meßen. (Sd find alfo Höhen won den Linien“. 
unterfhieden ? eine eigne Gattung von Größen, zwiſchen Flle 
hen und Körpern? und warum nerint dee Verf. wicht and 
bie Diftanzen ; eine andre. Sattung meßbarer: Linien 2): Miles‘ 

demiſche Lehrbücher der Geometrie begnügen fi, den SEE 

. ka; 30lle,. und Zolle in Linien. zu theilen: urfer Verf. hingegen 
in feiner Geometrie für Kinder lehrt die Linien in Quarten, 
Duinten. und Sexten theilen: und durch „IV, „V „Vie 
zeichnen. "6, 10. „Da fi de und eb in e Berühren; heiße 
dch ein Winkel, und um des Lotho eã willen ein. verksen 
intel“, weich eine verwirrte Definitian! 6. 19: Banden 

. Lebrfägen über die Gleichheit der Trlangel, Heißt. der erſtt 
alfo: „megn zwey Winkel an ben Enden einer gleihförmigen 
Seite, und die Seiten felbit Cfoflte heißen: dieſe Seite ſelbſt) 
einander gleich find." In ber Folge wird des Dekens und 
Der Aehnlichkeit der Driangel erwähnt, ohne daß dieſe Aus⸗ 

“Welle vorher erklaͤrt werden. $. 31. „Vertikalwinkel, dt 
false, Die ich die Spitzen zukehren, und Deren Schentdl 
in gerade Linien fallen.“ Worzu biefer unnoͤthige Zufas? 

- Die Zeichen + und == werden gebraucht, ohne baß ihre Mes 
deutung erklaͤrt wird. Der Beweiß des erften der 2 
von den Wechſelswinkeln if $. 29 durchaus falich und unver⸗ 

nöftch ausgedruckt. Ludwig pon Eöln, der Erfinder des 


Berhaͤltniſſes des Durchmeßers zur Peripherie wird ©. 84 


non’ Ceylen genennt. Zur Möglichkeit der Borftellung, daß 
eine Zirkelflähe einem großen Triangel Ähnlich ſey, beffen 
Qrundlinie bie ausgefpannee Peripherie bes Zirkels IR, iſt nit 
m a 2.2. genug, 


. 


— 
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— daß eine ir faße viele Meine Der 
Sau —— — es muß anch noch hin 
augefegt werden, daß es gleichviel ſey, ſich Diele —* ** 


gel am die gemeinfchaftliche Spitze herum, ober neben einan⸗ 


der auf den zufamine den Polygonſeiten, vorzuftellen, 
@. 85. Ganz fonderbar iſt S. Hı die Erläuterung der Ent 


g fiehungsart einer Kugel durch Herumbewegung einer Zirkelflä- 


che um ihren Diameter : davon kann man ſich igleich uͤberzen⸗ 


gu wenn man auf ben Tiſch ein Stuͤck Geld, oder einen 
—22 


Det, und oben den. Zeigefinger der linken Hand 
auflegt, alsdenn aber dem Geide oder Dinge, mie mit 
—— Zeigefüiger an den Danınen gebogen geftelit, einen 
te giebt; fo wird durch den Umſchwung dem Auge eine 
drehende Kugel, empfindbar.“ : Die Are wird &. 92 dur). 
* Ainie durch den Mittelpunkt der Kugel deſinirt: 
Das iſt jeder Diameter, nicht jeder Diameter aber iſt eine 
Ar. Den Veſchluß macht ein doppeiter Anhang: ı) vom 
Gebranch der. Iogarihmifchen Tafelü bey triaonometriſchen 
‚Ansrechunugen, und 2) Anmweifung, die ®egenftände bey Auf⸗ 
Megung einer Gegend zu zeichuen. Der Titel Hätte den Vf. 
leicht noch mehr tere führen konnen, wenn ex ihm hätte wollen. 
treu bleiben. ° Wende Zwecke, für Kinder und Juͤnglinge eine, . 
Wiſſenſchafe — „kann man unmöglich zugleich vor 


Augen Gaben: der Vf. hat es aber mit den Kindern fo genau 


nicht genommen, ſordern ſie, wie Sig, den Juͤngliagen anfe. 
| Re 2 
vauthaltuugewiſenlchan. 


| garten 


‚Reue cheeretiſche und pealtiſche Abhandhing vom: 


. gefammten Torfwefen, bis zum Stich und Ber 

kohlen des Torfs; aug dem Manufeript eines . 
ungenanuten aber ‚erfahrnen, nun verilorbenen. - 
" Peaftifers, mis einigen Anmerkungen ben ber 
Cenſur begleitet vom Commiſſionsrath Riem. 


Mit drey Kupf. Dresden, bey Gerlach. 1794 


aD. 12 82. | 
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70 .  Saushalnmameiierihaft. 
Es iR üiefer Schrift ſchon eine vorzuͤglice Empfehlung, daß 
He. Riem derfelben in der Vorrede das Zeugniß beylegt: fis 
fey meiflerbaft gerasben. Rec. pflichtet dieſem aus volle 
ger Ueberzeugung bey, und hält ſich daher um fo mehr ver⸗ 
phlichtet, fie nach ihrem Inhalte betannt zu machen. 


DDer erſte Abſchnitt handelt vom Nutzzen des Torfs, 
"nicht nur in Erſparung anderer Brennmaterialien, ſondern 
auch in det beſſern Benutzung bisher unnuͤtz gelegener Torf⸗ 
„möre, theils durch den Torſſtich ſelbſt, und theils auch dadurch, 
daß die ausgeſtochenen Moͤre in urbares Land verwandelt wer⸗ 
den können, Die Vorurtheile: daß der Torff kein Hoiz ſpa⸗ 
ze, einen üblen Geruch gebe, der Geſundheit ſchade, und daß 


durch das Torffſtechen viel Land verderben werde, werden. 


gründlich widerlegt Der zweyte Abſchnitt handeit von 
dem Weſen (Beſtandtheilen) des Torffs, da daun viele, von 
verſchiedenen Chemitern angeſtellte Verſuche erzählt werben. 
Der dritte Abſchnitt erklärt das Eutſtehen des Torffs, und, 
bier unterſucht der Verf. die bepden gegenfeitigen Mepnungen : 
25 der Torff an der Stelle, wo man ihn itzt antrifft, itfprume 
gen, ober ob. er noch eine entfernte Abkunſt habe ? der Verf. 
ertläre ſich für die legte, daß nämlich die Toefflagen durch ges 
waltſame Erdrevolutionen bemuͤrtt werden. Der vierte Abs 
ſchnitt handelt von der Lage der Torffmoͤre, und erklärt, mo 
und nad) welchen Kennzeichen fie aufgufinden. (Einige Ge⸗ 


wächfe,. die bier nicht angeführt find, geben. entfcheidende, 
p 


Merkmale von Torff, vorzüglich dasEriophorum. Sünfter 
Abſchnitt, Verfchiedenheit des Torffs, in Abficht der Ber 
ſtandtheile und Gute, daher dann auch nicht jeder Torff zu jes 
dem Gebrauch tüchtig iſt; ein beſonders lehrreicher Abfchnitt. 
Der fechfie Abfchnitt, wie ein Torffmoor zu unterfüchen, 
und jioar ſowohl mitteiſt des Torffhohrers, als des Stiche 
ſelbſt. Fälle der Torff zu ſebr in Waßet, oder: liege er nicht 
tiefer als 2 bis 3 Fuß, fo iſt er nicht bauwuͤrdig. Oſt ſteht 
ei von 6 bis 16 Fuß, und dann muß auf einen vortheilbaften 
Doppeldau Ruͤckficht genommen werden. —  Koblenprobe, — 


Der fiebente Abſchnitt, von her Abmällerung, ſewohl durch - 


Abzunsgräben nach bem natürlichen Gefälle, als aud, durch 
kuͤnſtliche Maſchinen. (Dieſer Abfchnitt Härte wohl noch et⸗ 
was ausfuͤhrlicher behandelt werden konnen.) Der achte Abs 
ſchnitt, Verhaͤltniß der Feurung des Torffe gegen Holz mit 
nuͤtzlichen Berfuchen erläutert. Der neunte Abſchnitt, De 
t 


e 
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eochelentueriſtenſchek. 73: 

bee der Doeſſe, und bey dieſer Selegrüßelt wertreffliche iche Bemer⸗ 

kungen ber die yo Leitung der Privattorffſtiche, die, 

fo wie fie ist betrieben werben , feeplich zum Nuin der Torff⸗ 
möre gereihen. : Mur Schade ! def die bier gemachten Vor⸗ 
fhläge in vielen Ländern wegen der Landesuerfafling nicht an« 
wendlich find. Der zebnte Abſchnitt. Vom Totffſtich 
Überhaupt. Hier wird nicht nur das richtige Verfahren m 
Stechen, fondern andy der Gebrauch der ——5 (bie bier 

:ohgebitbet find), imgleichen der Belauf der Kalten antnt 
Gewinnſt ausführlich dargelegt. Des eilfte Abſchaitt = 


lage einer regelmäßigen Torfigräberey, Der zwoͤlfte Ab» 


ſchnitt. Ausfifhen und Baggern bes Torfft. Ehe man zur 
—— ſchreitet, fol das Terrain gehörig unterſucht wer⸗ 
den, ob die Naͤſſe nicht fortgefchaffe werden kann, um chn 

sh ordentlichen und ungleich vortheilbeftern Otich zu nu⸗ 
Ünterfunchung , welcher Torff badgerfähig ey? Der 
—SF Abſchnitt. Verkohlen des Torfis. Viele mißlim⸗ 
gene Verſache werden erzaͤhlt, und ſodann folgt die deſſere Att 

. WM Ur Berfeblung, fammt der DBefchreibung der auf dem Bre⸗ 
eer dazu gebräuchlichen Oefen. Der funfrebnte Abfebnitr.. 
urbarung des ausgeftochenen Torfflandes. Eine lehr⸗ 

reihe fung!‘ Die Wiederbeurbarung gefchieht: durch 
bie gehörige Abtwäflerung deg Terrains und — Dias 
. Blung, mit" welcher fogleich angefangen, und Jahr für Jahr 
. fertgefahten werden muß , indem die ausgetorfiten Stellen in 
verhaltnißmaͤßige kleine Darcelen geheilt, durch Umfaſſungs⸗ 
—* —* und der Auswurf biefer Gräben ebenfallg 
leich uͤberali verbreitet wird. . Die künftige Benutzung ei⸗ 
nes földhen Bandes katın dann zu Anlegung neuer Wieſen und 
Gaatlaͤnder, oder nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde zu Holz⸗ 
anpflenzungen beſtinimt werden. Zur Zübereltung zum: Wien 
ſealande wird die Anſaͤung mit Heuſamen, vorzüglich des feir«: 
Pas dicehotommis, (fein fonderliches Futterkraut, befier Phleute- 
pfitenfe.). Pon aquatica und Feſtuca flaitem empfohlen. Ale 
Tünftliche Futtergewaͤchſe behalten freylich Klee mit Rahgras⸗ 
en (auch mit der Feltuca und Phleum) dey- 
Unter den Holzarten empfiehlt der Vſ. vorgügih: : 

Ein, Birten, Chen, Pappein-und Cholioriben, weite 
Iehtete nicht, wie Here Riem in den Bufägen glaubt, 
dalix —5 ſoudern ſ viminalis feyn ſoil, die in vielen Ge⸗ 
— unter dein Namen: Elbweide bes 
Ian u. ie wählt nice us an den ulcen der “Eike, fone 
dern 


, 


70 Dauehhaltungeniſtuſ ,. 


dern auch an andern Orrbmen Häufig; macht in einem Jahre 


Schoͤſſe von 6 bis 8 Fuß, und wird von den Korbmachern . | 


ſehr gefucht und heuer bezahle; nur muß man fie nicht au 


ſolchen Dertern pflanzen, wo Vieh hinkommt, denn dies ver 


iehrt die fingersdicken Stengel mit großer hegierde. 


x 


Srattifge Anweiſung für den Landwirth, vornehm. 


lich in der Wetterau, wie derſelbe ſein Land nach 


der gemeinen Bauart zweckmaͤßig bearbeiten, duͤn⸗ 
gen und baſtellen ſoll. Herausgegeben von K. 


Geyer, mit 1 Kupfer. Frankſurt, in ber, Geb⸗ 
hard⸗ u. Koͤrberſchen Buchhandlung. 1 794. 96S. 


* 


‚ins. 89% 


Der Verf; Hr. G teilt hier Crfahrungen septäfter Sand, 
yöitthe, befonders des Rentmeifter Leopards zu Melbach 


v 


mit. Es wird 1) ber Ackerbau, blos nach der gemeinen 


Bagart, abgehandelt; a) iſt nicht ein’ einziger Schrift⸗ 


teller, auffer dem Virgil, angeführt, um den Schein von 


Gelehrſamkeit zu nehmen; 3) if; Die Braache beybehalten, 
fo weit Erfahrung ihr das Wort redet! 4) iſt der in der 
Metierau gewöbnliche Pflug’ abgebilber; 5) find nur bie 
Mittel, wodurch man die Veſchaffenheit des‘ Landes’ kennen 
lernt, angezeigt, uf. m, “ u . u R 

. Diefes alles — wie es bier abgehandelt ift — kann 
für den gemeinen Landwirth bafiger Gegenden von Mugen 
jeyn, und würde es auch für andere Gegenden ſeyn koͤnnen, 
wenn mancherley Provinzialwoͤrter vermieden worden wide 
zen; 3. ©. die Stärz, bies ift das Stuͤrzen, ober wenigſtens 
wenns als Foͤmininum gelten fol, die Stuͤrze; Aäfter ft, 
Streichbret; von der. Dreyer und dem Dreyern, da fragt, 


es ſich, welches gilt, da Seite 10 von ihm flieht: oder dem. 
Saatackern, aber Seite 44: und dem Saatackern? Die 


Rriechfchaufel, ſt. die Kriesſaͤule; u. f. in, 


UUnd was iſt das für ein Fuß beym Kupferſtiche? damit 
man daruach bauen Fönne, iſts notbig zu tulßen, obs der Rhei⸗ 
niſche, oder ſonſt ein einheimi ſcher ſeyr und das um jo macht, 


. 


x 


Hauehaltungswiffenſchaft. mg 


da biefer er Di wirklich, wie Vf. auch ſelbſt mir Recht ©, 5 
fest; der vertheifhaftefte und nachahmungswuͤrdigfte Mi. Er 

Zaun dies ſchon für fich bey feiner Simplicitaͤt feyn, aber no 

nieht, wenn man: zwey bewegliche Streichbretter arbringt, 

wie in der zweyten Auflage des dm Arndtiſch⸗ Riemſchen 

Ackerſyſtems eine Abbildung zu ſinden iſt: dxvn Dies erleich⸗ 
tert die —* und verſchließt allemal auf Der entgegen ges 

Resten Seite das Eindringen und Anfegen der Erde; fo wie 

man an gar vielen Pflügen mit unbeweglichen Streichbrettern 

diesfalls ohnehin ein feites Brett der einen Seite, we ‚bein 

Streichbrett ift, angenagelt findet. 

Mit Kurzem kann unfer Reſulcat über dieſe Srauchbate 

-. Abhandlung, damit fie noch Seanchbarer tur! werden möge, über 

We S. a und 5 dargelegten Saͤtze noch darinn befteben : 

1) Dee Ackerbau kann nach gemeiner Bauart wirklich 
ſo gebaut werden, wie es der Verſ. abhandelt. da dieſe gomei⸗ 

ne Art keine fo ganz gemeine, ſondern gute iſt, weiche auf die 


Bermuthung fährt, daß die Alten dafelbft ſchon Verbefferine 


gen gemacht, oder fie von ältern Zeiten ber gehabt habe, 
2) & ke ſchon Immerhin, ganz gut, daß in einer Beinen 
Schrift Feine Schriftſteller citirt werden; ſobald der ‚Verf. 
nux feine eigene Erfindungen befchreidf, und niemanden etwas 


rot har. 5) Iſt auch die Beybehaltung der Braache 


fuͤr diejenigen Gegenden ganz gut, welche zu viel. Geld, und 

Schafe die Menge, aber feine Huͤthung noch weniger richti⸗ 

ge Horden⸗ oder Stallfuͤtterung haben. 4) Kann det Pflug 
gut fenn, aber wie oben gedatht, verbeffere werden; und ende 

16 s) find auch bie Mittel, die Beſcha enhent des Bandes ken⸗ 

um zu 1 Iemen, 1 wihmgemer © 

. er 


Bufätige Gebonten über die Uebergobe und Ueber. 
nahme ber Nittergüter,. befonbers über bie Tara« 
tion, als ein’ zur Entſchaͤdigung unwaheſcheinli⸗ 
des Mittel ind die gewöhnlichen Uebergebungs⸗ 
ermine, als unſchickliche. Don 3. M. Beyer, 


. Sondwoireh und Geometer. Meiſſen, bey Erbſtin, 
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70 HMauvhaleimgowiſſenſchafſt. 
IAgt unpetfe, alliagliche oder auch ſogar ſelcſame Gedanken dk 
freylich niemand fiber. Allein ihrer Uebergabe ins Publikum 
folite dach billig. Praͤfung, Ueberlegung und Beberzigung dt 
Erage: Zu welchem Eudzweck? vorhergehn. Der Vf. iñ ine 
rbeflen leider! von dem Werth feines Einfälle zu ſehr überzeugt, 
„am jener Prüfung fähig zu ſeyn, md ar ſcheint das, was über 
jenen Gegenſtand ſchon gelagt worden iſt, und ſelbſt die beſſern 
Mchriften dieſer Gattung nicht einingf zu kennen. Daher 
. tamsmt es, daß das, was noch einigen Werth hat, ſchon laͤngt 
ubefanut iſt, das uͤbrige aber in Sägen beſteht, bey denen die — 


wichtigſten Schwuͤrigkeiten und die praktiſche Anwendbarkeit 


unbeherzigt gehliehen, die Gruͤnde dafür aber nur einſeitig dar 

geſtellt find. Wir begnuͤgen uns, Ein Veyſpiel anzufügren. 
"Ser Berf. thut den Borfhlag, den Termin der Pachtuͤber⸗ 

gebe guf den iſten Maͤrz zu fegen. Hier iſt ganz uͤderſehn 

worden, wie ſchaͤdlich diefer Termin werden kann, wenn der 

abgehende Pachter die Zuttervorräche muthwillig ren 

laͤßt; wie dringend um biefe Zeit die zue Sommerbeitelung 

gehdͤrigen Feldargetten And: wie leicht. daran der neue Dad: 

“ter, wenn er ſchlechtes oder gar Fein Zugvich bekoͤmmt, darat 

‚gehindert und in größten Schaden gefegt werden Eantı. Auch 

läßt ſich die ganze Bewirthſchaftung der Felder und insbeſon- 


— 


J 


J pre ihrẽ Begattung zu jener Zeit weit weniger beurthetlen alg 


tereſſant zu ſeyn duͤnket. 


um Johannis, dem gewoͤhnlichen Uebergabetermin, wo alle 

jene Schwuͤrigkeiten entweder gan nicht, oder in welt gerin 

-getm Grad eintreten. 2 | 8 * | 
. . u ' ee. | - i 


| Oekonomiſche Hefte, ober Sammlung von Nach 
richten, Erfahrungen und Beobachtungen fuͤr den 
Sand » und Stadtwirth. Bivepter Band erſtes 

vis viertes Heſt. Leipzig bey Voß und Comp. 

1794. ing. 138. 16ñ88. 

Yu Ruͤckſicht des Ganzen beziehen wir Hanpt» und Neben⸗ 
tecenfenten. uns auf das Urtheil, das wir bey Gelegenheit des 
"vierten Heftes vom erften Bande unfrer Bibl. S. 553 fd. ge⸗ 
fället Haben, und zeigen den Leferm den Anhalt, was und ins 


Erſtes Heft enthält 154 Seiten, und datauf: 
Zu | L De 


Suusgelsimgoniffeufgefl a7 


L Dem Id. und Ackerdau, W Die Pick, 
gar, u. ſ. w. — Darunter find ©. 1 — 66 Gerfchiedene 
Ayandfangen. Wir rollen folgende dem Leſer als beſonders 





latereſſant nernen, bie übrigen aber, ba fie wenigſtens dem ' 





Ber. betannt und geringfuͤgig kbeinen, ganz übergeben, - 
"Nr. 1. Beantwortung der Frage: Mi das Grauͤmmet 
den Dferden zu — ala & Ya 3. 5* 
die beeu und zwecke 5 und 
bau, &ı3. Nr. 5. ber Ylußbäume, © 
a Bartenban, Die Setinhte der ——ã— — die 


— 


Pi um Stufe berhhren menden. und Ylacheichten ans allem - 


der Wetonomie, ©. 104 — 127. Darunter daͤn⸗ 
ten uns Aufmerkſamkeit zu verdienen: Ne. 1. über Kultur 
in manchen er senden von Slandern, Brabant und 
Wennegau, ©. 104. Nr. 3. Dikteimept zu couſerviren, 


. 128, 


”, Aus dem Sambal: des aten Keftes jeiämen wir ‚aus? 
dfsuchebad - 


Aus J. Ne. 2. über Mbwechfelang beym Fel 
S. 375 und Bun. 3. wuͤrde ebenfells Dazu gehören, wenn 


He Reg 7 
Acazieubaum, Diefe Lehre weit überträfe. Man furrt 
Abbuͤlfe 
0‘ erſten Theis: Vorleſungen Der (des 
ötonoimifchen Geſellſchaft, 1790, und m ächfifchen 
Landwirthe dritten Bande, In der Beylage, die Ogezeich⸗ 


nt 9J 
II. Gerſtenbau S. 60 — 105, möchte die Oekome⸗ 
miſche Geſchichte des Spargels G. 70 und 108 auch im 


1, Nr. 5. die Manier, wie man junge „übhner durch 


Zunft erbröten und aufersieben folle, einigermaßen bie 
Aebhaber deſſelben intereſſiren. 
Am HL Hefte dürfte aus J. Nr. 4. über die ‚Bietungen 
—— und Ne. 7. Skizzen vom 
Som En manchen ven fiheinen,, tvenn wir erfleres nt im 
zeigen der Reipsiger oͤkonomiſchen Socierät, 
Fi auch * Riems Quartalfammiungen, und Nr. 7. 
n en Umofien befchrieben fänden. 


vierten Hefte, daraus Ehente im Arttkel uns. 


| ben en der Geconomie ©. 108 f. die Ar. 1. 
©. ı, vom Bei una Wpeinhöenern, beucfen beſeen dienen, 


wenn 


ent wir nicht eine ſchoͤnere Abbendlung daruͤber von Din, 
dern, betitelt: Anweiſang zu Bereitung des Troͤften 
kexnoͤls, ſchon 1785 in 4. beſaͤßen, weiche die Cache: weit 
ckaͤrzer, und die dabey vorfallenden Fehler deutlich iehtder fo 


wie wir auch von Nr. 4 und 3. uͤber Brand im Weizen 


und Kultur der Kartoffeln, weit beſſere Abhandlungen 
beſitzen. N Ka 
WBey II: Bartenbau, iſt inffie.1.eine Fortfetzung über 
Theorie der ſchoͤnen Gartenkunſt, zn finden, Si 
rnanchem Gartenfreunde Zuſeriedenheit feiften Fan. 
WBerwmurhlich gehört dieſe Foͤrtſetzung, davon mir nuied " 
© zü reden Anlaß haben werden, zum. aten Hefte ?- 


." IH um IV, muͤſſen wir in der That uͤbergehen, wıb den 


Lefern Äberlaßen, was fie daraus wählen wollen. 


on Wir Haben. im-Sanzen dlesmof nm jo weniger elwas zu⸗ 


zufeßen, als der Hr. Verleger bereits eine beßere Art mit dem 
neuen Bande anfangen, unfere Ermaßmung befolgen, und bie 
Mamen der Derfaper. jeder Abhandlung, monatlich beyfügen 


will; welches den Leſern ungemeines Vertrauen erwecken wirdz 


wie ein gleiches die ſtaatswirthiſchaftliche und Irifkis - 
— Citteratur, vom “Monat Maͤrz verſichert. — 


dfehlen wir alsdann nicht ſo lejcht abzukuͤrzen, and einige Sei⸗ 


ders geſchehen kann; um fo mehr in Heften, mo doch 


sen von Fortſetzung im folgenden Heſte nachzubringen N 

35. tm dritten Hefte arit der Abhandlung von der Uber: . 
— —— Entenzucht geſchehen it. Ss iſt dies 
ſchon in Wochenſchriften emaungenehm, wo es nicht leicht an⸗ 


übrigen « Geiten halber, die fin dritten Heſte fo 
tigen 4 2 ohgten 


der 
Leicht 
eine andere Abhandlung ruͤckzulegen geweſen Yod 


- Bann iſt nicht einmal im sten Hefte beh Fortſetzung gefang 


wochen, auf welchen Seiten und in weichen Kelten der Ans 
fang ſtehe. Schon mußte der Ötec. ſehr danach ſuchen, wie 
vieimehr ein Leſer, zumal die Artikel von Viehzucht auch nicht 


immer unter Art. 1, ſondern oft im Art. III vorkonmen, wie 


9. Buineifcben Enten im erften Heſte S. 118, und die 
anier Junge Hühner dutch Kunſt zu erbrüten, Heft 2. & 
245 fiebens und doch — iſt Rec. anders noch bey guten Am 
gen — ſindet man in vorigen Städen nichts von VOberlan⸗ 


gendockſcher Entenzucht. Was tft denn das alfo wohl für 


eine Fortfekung? vermuthlich Ju deu. Buineifchen Enten 


gehoͤrig, oder Red dieſer Anfang Ingend andere mp? Chen & ' 


/ 


/ 
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Win ztm Hefte S. 69 nicht geſagt, daß über Theerte der 
ſhonen Gartenkunſt eine Fortſetzung folge; endtich ©. 63 im 
| vun Sehe nicht ſtehet; wohin dieſe Fortſetzung, bie vermuth⸗ 

Uch 2 Heſte uͤberſprang, hingehoͤre, da man ſich doch eff das 
gene Heft beziehen Eonnen und ſollen. Auch ſſt dieſe Unter⸗ 
lafung wnangenehm, errathen zu muͤßen, und. es muß ben 
Verlegern Nachtheil Bringen, wenn ein Rebartene fo nachläfe' 
® ** Endlich haͤtten wir auch manche Abbandinngen 

ſcht, die ſchon einzeln und dabey deſſer verhenben 
find, wie 3. ®. die von Xurikeln, da Neuenhagen d. j. 
| Sehr 1792 elte Abbe auf 43 · Seiten über die‘ 
Ri : SyReme. nebfl einer ‚ganz neuen Fein 
fieation der Aurifel, herausgegeben, umb Re dem Lieuten, 
** in meh, wi und dem Cantor Pfeilfbmidt in Dres: 


| * Ehe | Abpaublung man n. bier gar wohl 
en | Ä - Dr 
Alaſſiſche, oe. Im It. Philologie, inch 


den dahin gehörigen Alterthümern. 


Salluſrs Catilina, uͤberſetzt von Johann Chri⸗ 
ſtoph Schluͤter. Muͤnſter, vn Platooel 1794 
102 S. 8. 6 u: £ 


Yneısia, s konnte man nicht nur erwarten, fondern and sen 
‚langen, daß, wer den Gallußifhen Catilina 1794 ‚überfegen 
würde, die Abbt, Hoͤck, Meißner und. Weinzierl hinter 
Sch laſſen mußte. Keiner son jenen Männern hatte ** 
die Auſtrengung gearbeitet, welche bey ber Nachbi 
VUcchen Driginals — iſt. Auſſerdem wehte 
dem etwas von Salluſtiſchem Geiſt. Allein keiner von m 
wermadte die Kraft, Kürze und originelle Darfiellmgsme 
pier des mnübertrefflidhen Urbildes ſo zu erreichen, daß man 
an feinen Mann mehr denken durfte, der bieriun noch einen 
Feris m.erri ngen hätte. Jeder indeß hatte feine Dorjäge. 
| —— jetzt noch, Abbt im Ganzen genommen und 
Meinzierl, fo wenig korrett er auch fonft ſchreibt, in Anſe⸗ 
bang der Achefalluftifchen Kraft. immer obenan ſtehen, fo dab 
Rec, mas. den lchtern betrifft, das Urtheil eines andern Dirk. 
HLDODEVLD 1. ng ẽ 
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* Gr. &. fühlte es ſelbſt, daß Abbten noch immer der Vorrang 
ge 


e, weswegen er. es laut feines eigenen Geftäntnifes fuͤr 
das Beſte hielt, vorzüglich Biefem zu folgen. Er hat dey ſeb⸗ 
ner Arbeit nicht nur die vorhergegangenen Kopien, ſondern 


uch die darüber gefaͤllten Lirtheite z. E. die Kritik der ALZ. 


ber den Meißnerſchen Salluſt, wie Rec. aus mehrern Stel⸗ 
len flieht, fleiſſig benutzt; ſich beſonders in die Manier und den 
Vortrag Salluſt's hineinzudenkon geſucht, wie fein Aufſatz 
über den Charakter jenes Geſchlichtſchreibers deutlich beweiſt, 
und geſtrebt, Meißnern an der Stärke des Autdrucke, Weine 
zierln beſonders an Korrektheit zu aͤberwaͤgen. Allein jeden 
iſt ohnſtreitig im Ganzen genommen deutlicher und verfländfis 


her, diefer ohne Zweifel kraft⸗ und nuchdruckvoller. Salluſt 


wußte durch bie ungenteine Wortfuͤgung, die ſeltenere obfche@ 


nicht ungewöbnliche und unrdmifche Sprechweile , durch 


die Wahl der Altern Formen und Ausdruͤcke feiner Nede und 
inem Vortrag, ohne jedoch auf Koften der Klarheit und 


entlichkelt und ohne Beleidigung der Spruchgefege, eine ge⸗ 
te ©. fühle 


wiße Schönheit und Würde zu ertheilen. Herr 
dies ebenfalls. Allein er lebte und webte noch nicht fo einhei⸗ 


miſch In dem Geifte feines Originals, daß ihm die Nabe - 


"dung des Charakters des Salluſtiſchen Vortrags nicht zu 
WZwandg und Affectation verlefter hätte. —— harten 
Wortfuͤgungen and nicht gariz edeln Ausdruͤcken nimmt er, 
um originell zu ſcheinen, bisweilen feine Zuflucht. So kon⸗ 
fen et z. E. S.3 deren — Glaubwuͤrdigkeit ttoß aller Bemuͤ⸗ 
ungen ſchwer berrächtlich zu ſchmaͤlern iſt, anſt. ſchwer ik, 


betr. »1.; von der Sempronia heißt es K. 25. ingenium eias 


haud abfurdum, ibe Kopf war nichr aneben ; poffe ver 
füs facere, fie konnte Verſe machen, da das Deutfche nur 
in der gemeinen, das Lat. hingegen auch in der edlern, hoͤhern 
Sprache üblich ift. Et vertheidige ſich zwar in der Vorrede 
mit Beſcheidenheit wegen der Manier feiner Ueberfegung, 
und nimmt manche Ausdräde in Schug, uͤber die man ihm 
Vorwuͤrfe machen möchte. Allein Nee; zwelfelt denn doch, 
ob feine Gründe durchgehende die Segengrände der Kritik 
aufwaͤgen möchten. Wenigſtens wird er für folgende. und 
Ähnliche Redeverbindungen und Ausdrücke noch lange zu kaͤm⸗ 
sen —— er dieſelben gerettet fehen wird: alsıauf einen 
Geſchaͤfte verwandt ſeyn, aliquo negotio intentus eſſe 


Kr Sucht nach einem Lienen; beimijche Kriege fi. * 


à den z05 Bande der Allg. D. Bibl. gerne unterſchreilez 
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Kriege, wie Abbe; ſich ſtellenf. auſtelen; ein 


wuͤſter Geiſt; die ungewoͤhnte Arbeit f. ungewohnte Arbeit; 


\ 


KRauben, 


bare, Allzuhehe. 


etwas mit Feuer umgreifen; das Inſiegel der Poll⸗ 
kommenheit tragen für das volle Gepraͤge, welche zwey letz⸗ 
tern Medeusarten in der Schilderung des Oalluſte vorkom⸗ 
men. Am beten werden unfere Lefer Das bisher Sefante bes 
astheilen fonnen, wen wir. ihnen ein Stuͤck aus dem fünften 
Kap. nach Schläter, Hoͤck, Weinzierl und Meißner herz. 
ſehen, und dann noch rinige Bemerkungen mittbeilena. 


BE... Meinen 
Lucius Katilina flammte Luclus Katilina, aus edlem 
aus einer edeln Familie. Er Geſchlecht entſproſſen, beſaß 
hatte ungemein viel Kopf und große Kräfte des Körpers und 


torperfihe- Stärke, aber ein des Geiſtes; aber fein Herz 


boshaftes_ und verderbtes Herz. war bbfe und verderbt. Innet⸗ 
—— Blutvergießen, licher Krieg, Mord, Raͤuberey 
te waren feit den Kinderjah⸗ Jugend auf ſeine Freude und 
zen her feine Luft, und die Mes die Hebung feiner Juͤnglings⸗ 
Sung feines Jugendlichen Als jahre geweſen. Sein Körper 


ters; Wie gut er Hunger, Lonnte Hunger, Wachen, Kaͤl⸗ 
_ Wache: und Kaͤlte ertragen te, über allen Glauben ertras 


konnte, das fälle fchlechterdings gen; ſein Gelſt mar kuͤhn, hin⸗ 
ins Unglaubliche, Tin verwe⸗ terliſtig, wandeldar, zum Stel⸗ 


‚ gener, tuͤckiſcher, wankelmäthi: fen und Berftellen allenthalben 
"ger Kopf, der fo oft_man es geſchickt. Nach fremder Haabe 


wollte, heucheln und ſich ver⸗ gierig, mit feiner eigenen vers 


wiefpalt im Staa⸗ und Buͤrgerzwiſt waren von. 


x 


hellen konnte; gierig nach ſchwenderiſch, in feinen Luͤſten 


fremden Gutes verſchwende⸗ Hlühend, befaß er des Deunde 


riſch mit dem feinigen; vol werfs genug, des wahren Ver⸗ 


Seuer in feinen Leidenſchaſten. ſtandes wenig. Nur nach uns 
Mundmwerks hätte er genug, mäffigen, unglaublichen, all 


‚aber wenig Ueberlegung. Alle zuhohen Dingen ſtrebte feine 
Wuaͤnſche diefes eine Schran⸗ vielumfaflende Gaele. 


fen’ Eennenden Kopfs giengen 
aufs Ueberfpannte, Wunder .. 


“-_ 
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33° Mafliche- Philologie 
m einziert. Fa Schluͤter. 


Lucius Katiſina ſtanumte von Lucius Catilina, von edlen 
adelichem "Sefchlechte: Seele Abtunft, beſaß große Geiſtes⸗ 


und Hoeper zelchneten ſich bey und Leibesſtaͤrke, Aber fein. 
ihm durch beſondere Faͤhigkeit Sinn war boͤſe und verderbt. 


aus: aber fein Herz war boͤſe So wie er heranwuchs, waren 
umd verdorben. Schon im Ju⸗ heimiſcher Krieg, Mord, Raub 


 . genbteime fand er an einheimi⸗ und Buͤrgerzwieſpalt ſeine Luſt, 


ſchen Kriegen, an Morden, und dieſe die Uebungen feines 
Rauben und bürgerlichen Zwies jugendlichen Alters. Sein Kbr⸗ 
tracht fein Vergnügen, u. darin per ertrug Hunger, Wachen u. 
brachte er ſeine Jugend zu. Kaͤlte, uͤber allen Glauben. 
Sein Körper war duch Hun⸗Er war kuͤhn, tuͤcklſchſchlau, 
ger, Kälte und Warhen mehr wandelbar, konnte ſich ſtellen 
bgehaͤrtet, als man es glau⸗ und verſtellen zu allem, war 
ben konnte. Sein Charakter, gierig nach fremden, verſchwen⸗ 
war Kuͤhnheit, Tuͤcke, Unbe⸗s deriſch mit eigenem Gute, glͤ⸗ 
ſtand, ganz Heucheley und Ver⸗ hend in feinen Geluͤſten, hatte 
ſtellung, Durſt nach fremiem Redfertigkeit genug, des wah⸗ 
Gut, Verſchwendung ſeines ren Verſtandes wenig. Der 
ELigenthums, Zuͤgelloſigkeit in wuͤſte Geiſt ſtrebdte beſtaͤndig 
Begierden, viel Wohlreden⸗ nach unmaßigen, unglaublichen 
heit, wenig "Weisheit. Seiu und uͤberhohen Dingen. 
thatenftrebender Seiflvangims . - u 
rer nad grenzenloſen, m —— 
Pr und zu hoben Din⸗ 
en. u . 


R ⸗ 


N SS weicht unter biefen drey Männern wohl Feb 


nem, wenn von dem Verftäudniffe des Schriffftellers die Res, 
de iſt; allein deffen Geiſt nebft der Energie feines Ausdrucks 


vermag er nicht In feiner Kopie nachzubilden. Meißner nde 
hert ih (hen um vieles. ber Manier und dem Eharakter des 


Originals, und hat befonders in Anfehung der Deutlichteit w 
Korrektheit Vorzüge. Wenn Weinsierl in Ruͤckſicht des 
gewogenen und richtigen Ausdrucks etwas abgeht, To hat er 
deſto mehr Kraft und Nachdruck. Schlärer ift eben fo Eräfs 
tig als W., aber gezwungener und affectirter, als er und 
Meißner. Rec. zweifelt, ob Sinn dem ingenium gleich⸗ 
kommen möchte... Ingenium ift Charakter, Befinnung, 


oder wie er ſeibſt ſagt, Gemürhsart, und Rec. glaubt, en | 


4 
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bie der Dentſche eher unter Herz verſtehet, * dieles 
weitem nicht blos die Anlage der Gemuͤthsart, fondern n 
dem genng befaunten Redegebrauch auch Den gansen Ums 
fäng derfelben bezeichnet, Ueberhaupt bärften fih bey Sins 
die wenigſten Lefer etwas Beſtimmtes denken. Das kurze, 
Ratte ab adolefzentia ift unnoͤthig in das gedehnte, Ber bei 
; 3 „fo wie er beranwudss“ aufgeloft worden. bei, 
wilde Arieg ifi doch wohl viel affektirter und dem graßten 
helle der Lefer unverftändlicher, als beilz inteſtins. Wars 
um dena ein feltener mehr ungewoͤhnlicher Aucdruck iu Deut: 
fen an der Stelle des gemeinverftändlichen,, gewühnlichen 
ie zn im Leteinifhen? Nur dann darf ich in der Kopie das 
| Fri Frembe und Seltene nachbilden, wenn ich es Inden 
inal finde, Allein Hr. &. folgt diefer nothwendigen Re⸗ 
ger wenig. Warum denn nicht mit Abbe einbeimifcheer 
vieg? ch iſchſchlau iſt wobl feine gluͤckliche Zuſaumnen⸗ 
fegung, weil beyde Begriffe, wie der Soracgebrauch ichtt, 
einander nicht wohl vertragen. Bonnte ſich ſtelen vnd 
verſtellen zu allem, darf dem cuiusliber rei Emalatct m sts 
—— ib nun freviich niche — zus Seite Rellen: 
va beſten har ſich W. gel. Zur arucheley und Ver 
Hellung geſchickt wäre ohnfireitig befler gemein. Der Sins 
: Ratilina Eonnte-jede Rolle fpielen ; in eben dem Augen 
id war er derienige,. der er, fo wie man es wollte, zu eben 
der Zeit auch wieder nicht fein Eonnte- Die Geluͤſte — war⸗ 
um deun wieder das ‚ungewöhnliche, gezwungene für des natuͤr⸗ 
Nie, gewöhnliche zapiditatibus War Laſten nicht genug? 
Das X t hingegen hat Rec. ganzen Beyfall. Das if 
1) — was Sallnſt mit feinem loquentia bejeidmen vill, 
„Des wahren Verſtandes“ ebenfalls fehr gut nach Meißner. 
—X — — Himmel! für vaſtus, welch ein 
wiſtes, abſcheuliches Wort!! Und Sr. Schl. Feht nicht ab, 
barım Bein Ueberſetzer diefen zodften Ausdruck wählte? Ver⸗ 
mid weil fie alle ſahen, dag es bach wufchicktäh 
wirde, diefes Wort zu gebrauchen. Der Berf. irrt fi 
wenn vr glaubt, daß man bey dem weiten Umfang, den das 
Yallıs bedeutet, ſich auch Verwirrung und Wildheit denken 
tife. Den bringt er erſt bier hinein Sowobl Dichter eig ° 
Profeiften bezeichnen durch vaftns überhaupt Gegenſtaͤnde 
von ungewoͤhnlicher Groͤße mis dem Nebenbegriff der Mufbran 
lichteit — —— vaſtus homo, vaflum mar, 
leo, vaftus JJamor. * ii überall in Due: 


‘ [ ' 
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ungewodhuliche Größe nicht Wildheit und Urerbuung. Ya 


gleichem Verbäteuifft wird alſo valtas wohl auch von geittk 
- gen Segenftänden gebraucht ſeyn. Wenn der Verfaffer ſich 


, Auf den e/prit vafe des St, Evremonts beruft, fo iſt dies doch 


gewiß kein wuͤſter Geiſt, fo menig als un vafte genie ein 
wuͤſter Ropföder Geiſt, u. une'vafte eyudition eine wuͤſte, fon« 
dern eine weltumfaflende Gelehrſamkeit. Eher neh glaube 
‚Rec daß valtus animus dur: fein angebeurer Geiſt Hätte 
bGrnven gegeben werden.‘ nn vn 


Aysjige ans ZTenophons Echriften. Mit Anmer⸗ 

., ungen und einem griechifch » deutfchen Wortver⸗ 
zeichniß. Zum Schulgebrauch herausgegeben von 
368. Bee. Halle,’ 1794. sro Seiten gr, 

2 8 14 3. _ - u '. | 5 
Dem —5 nach ſoll tzeutiges Tages beynahe noch jede 
Schule auf Ihren eigenen Leib ihre Leſebuͤcher befommen, ſo 


emftg und gefchäfsig bezeigen fi seht viele Lehrer, damit BR 


griechiſche und römifche liebe Jugend ja feinen Wanget leiden 
möge. Da es bey einem gewiſſen Alter, 5 B. in der mittlern 
griechiſchen Ktaffe darauf ankemmt, dag die jungen Leute mis 
ber Sprache felbft ſchon etwas bekannter gemacht werden, (0 
iſt Nee. fehr dafür, daß man dieſe ſchon ben attifchen Honig 
often laſſe, und. fie alimälig auf den Mechanismus der ſeinern 
Sprache aufmertfam niache. In dieſer Hinſicht fan man fis 
nun twohl zu feiner reinern Quelle führen, als zu den Xeno⸗ 
phontiſchen Schriften. Denn der Grundſatz, erſt in der obere 
fen Klaffe von dem Idiem und Genie der griechiſchen Opra⸗ 
he den leyer wegznrehmen , ift ſowohl der leichtern als 
grüubtichern Erlernung des Griechiſchen entgegen. Herr D-, 
der Uinterichrift in der Vorrede zufolge, Kollaboratot ar deu 


. SGymnaſſum zu Quedlinburg, hat daher allerdings einen gutem 


Gedanken ausgeführt, daß er aus dem fehöuften Schriftftelier 
der Griechen einen, obſchon kleinen Auszug liefern wollte. 
Mur irre er, wenn er glaubt, daß es der Iugend nicht zuträg 
lich fes, wenn. fe Proben aus: mehreren ungleichzeitigen 
Schriftſtellern lieſt, weil fie dadurch bald einen auten, bald 


einen ſhlechtern Vertrag höre. Eben das wird ein fähiger und. 
N j ’ . . e 


. Mafihhe PRhlicagl u 
aifiätevoller dehrer In benuven willen, Daß en Bey dem 
‚ Michteru Bortrag; gemeinern Nebegebrauch, und des gewodhn⸗ 
Uchen Konſtruktion dem Schüler zugleich: auch die gewwäblteve 
Urt des Sprachgebrauche und ber Wortfügung zeigt, und je⸗ 

- am frühe an bie Schwelle der Geheimniſſe führt: welche swer - 
ge oft kaum in ſpaͤtern jahren betreten. Wenigſtens beob⸗ 
achtet Reo., der Bas Griechiſche in der mittlern Klaſſe zu leh⸗ 
sch hat, befländig: und nicht ohne ſichtbaren Mugen dieſes 
Verſahren. ar 1 
Die XRenophontiſchen Schriften, welche Pe ausge» 
wesen findet, find das Gaſtmahl, der Feldaug des jüngern Eis 
rs, die Denfwärdigkeiten und die Eyropädie "And dei 
‚wiyiehtern bat es dem Verf. gefallen, mir einige wenige Loͤſ⸗ 
Et voll zu fchöpfern. „Aus denzmey erſtern hingegen IR deſto 
wehr aufgetragen , und bey diefen auch ihr Inhalt meisläuftig 





gen 


 ngegeben. Won ben Bepden hingegen wird Bein ort 


geſagt, was doch nicht minder nöthig: war. Beſonders follte 
aan Junge. Leute mit dem Plan des Kenophons bey bey 
BDammlung der ſokratiſchen Benkwuͤrdigkeiten, mit ber ſokra 
ſchen Lehrweiſe, mit der Beſchaffenheit ſeiner Ideen m. f. m. 
etwas betaunt machen, weil auſſerdem affes Intereſſe wegfoͤllt 
" Dean was in deu Vorrede indem Verzeichniß der Zeuophon⸗ 
Aſchen Schriften von beyden Duͤchern geſagt wird, teicht ja 
Sep. weitem nicht aus. Won der Enropadie beißt es daſelbſt 
. -Mti. „Mine Befchreibung der Erziebung und Thaten 
Bes. erſien Perſiſchen Bönigs Cyrus.“ Nach Disfer Au⸗ 
vbe macht ſich der Junge Menſch ſogar einen falfgen Vegriff 
son dem Cyrus, weil er das Buch für eine wirkliche Ge⸗ 
te halten muß. Die beygeſuͤgten Anmerkungen, beten 
Kenitze (ind, betreffen blos grammatifche und antiqnarifche Gr⸗ 
genſtaͤnde. Wahrſcheinlich find fie mr fir. Schuͤler der ven: 
.. tm grechiſchen Kaffe geſchrieben, denn der o Maſſt 
darf man doch nichts mehr yon den. Genitivit conſequentias 


Noten fagen. - Bon den ſchwerern Wörtern find anch, _ 


wit.in den Gedickefchen Eufebüctern, ‚die Formen yutergefehe, 
Acta hler haben wir Angaben bemerkte, die den jungen Gries 
den feicht irre führen eben, da von manchen Verbis ganz 
seht zwey Formen angeführc find, aber fo, als wenn das ins . 
Tert ſtehe nde Tempus von beyden zugfeich berkähe, 3 ©. 


Irma yon aPrepag und HOınssaum, Yyugrrı WR YD . 


A pnd vſjued, da eu doch heißen follter «mm von ber 
" u 14 | | ale 


> ® 


4 


⁊ 
x 


an 


’ 
aut EL _ 


- 


* u Dr ng 5 


ra. w aden die neuero }: 
—* sen Burn iſt u. w. aufgeſtellten Form er .. | 


auch bissgeiken au andern Wörtern des Teptee bins. z. ee ©: 
221, wo. inter Mr. 4. day auf didaua hinweiſt, da es had 
. gu dem weiter. oben flehenden, * Das Ganze bee 
ern das Meifte anfommts 


fohtteßt,. worauf bey dergleichen 
en gutes Worwegifter sun möchten 2 B. alaı 2 vYaNiR 
wicht bühfäse, hbrave Leute, ſwrern alelmehr edle, zedete 


Pate Miänzer Li . 1 


" en 


Sins sie —* —— und —EkE vn. 

2.38 Sechſter Band. Oder did 

: überfeßten —* nifben Profaiker zweyter· The, 
hſechſter Band. ankfurt, bey Germain, 1194 “ 
5 12 Seiten. 8. J 1 





Dar dentſche Btoiis nlunme mit Jeder RER gem 
er wie 


liegende Band begreift das a8 — 31 
duͤnkt, ei nicht der Fleiß oder die, a Kom 
ſaſſers. Wir Haben in diefem Bande monche Latinismen 


und noch mehrere ſchlecht gewendete Perioden angetroffen, 
die wir ſchon hinweggewuͤnſcht Baht. Der ſchnelle F 
U en des. Setg bat allerditigs fein Gutes; ba aber 


fhichte fein. Buch if, das man zur Befrfedlgung der Neu⸗ 
ierde lieft, fo wäre es auch zu wuͤnſchen daß der 5* 
angſam und bedaͤchtlicher orbeitete. Der umeoll fomatara 

ee biefen Autor 2 ver eutſchen, find ſchon fo viele 
alſo um fo mehr Pflicht, durch eine neue undägoffendete 


— ale weitetn Sruhanuen der Art unnuͤt “- \ 


— nn u | Fe. 
Mittlere: und. neuere. dolitiſche und 


Kirchengeſchichte. 


— der deutſchen Voezeit, won Fr. Erne 
Earl Morean, bender Rechte und der Pallofonbe . 


'* "a" 





. > 
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BSieſchichte. [2 


ofen; Unter Bis. —— Qetegl 


* Geſammthofgeriches zu Jena. Narn 
berg, bey Scndhe und Weigel. 1794. Don. 


Worrede, Erklärung der Rupfertafeln und Inhall 


876 Seit, Sedeß mit 6 Kurlercaſela und einen 


byſe. 


K. der Moirete erfiäit:ß6 ber Werl. äher Den Busen Bien 
nbuche. Scenen, ſagt er, aus ben fräheren Zeiten | 


wer der fogenannten Vorzeit unfers "Waterlandes, find 1 
Wredeletihre, Nur werben Fotchs unser dem Ramen von Die: 
derremanen, und oft ih —* der Sicht: verfälft, und 
in Ruͤckſicht der Form, auch noch fihlepponk Lorgeſtr 

gleich dieſer Eingang, auch indibidualiſittanur mit mehr » 
Werifher Dreue und zweckmaͤſſiger behandelte 

Raten tleß 5 ſo bieter doch der Wer, fehn Much 'niche. wit er 
den Zwitterprodukten gu verwechſeln, ba grdurch Abbande 


, über Sitten, Gobraͤliche und -atıdte Rariftiihe Ges 


genfände des fruͤbern Deutſchlands, eine richtigere Beurthen 
tung der deutſchen u zu bewirten ſuchen will. — bh 
berbings iſt Die Speiſte, Die der. Leſewele hier werge A 
für Kopf und Herz tiahzchafter, als Kie grotesten 


unker- modernen: Subelfüihe, — Der ungen * 


en Auffatze ſind zwoͤlſe. Ne. L ven S. ı — 98. Ye 


‚dandlung' Aber die Verfaſſung -Meuifihlands in den 


fübern Jeiten, Abtbeilung des deutſchen Vorzeit, uud 


Kisfluß der 755 auf Den jezigen Zuſtand unfers Ya 
«eelandes, 


— Bells —e— Von’ en —e— 
Wo wir die Deussfeben bennen lernen, bis zum Verisag 


on Verden. — Mili segit ©. 77. "möchten.swohl befiee ' 


Ba Eornmiftenien, Abgeotdnete, zu fivärfegen: feyn ; wit deu 
VWoit Geſandten, verbindet ſich der voͤlkerrerhtliche Begriff za 
Me Dednung uund Einkleldung machen dieſen Auſſatz ange 


a: ba} beſenemend Bu wuͤrde die yiertt —— 


as... , A 
. 1 


BE z Elaſſitche WäüMMogie: J 


Ber etſten Saudtepeche beſſer noch in dieſem Jahrgan Orit 
abgehandelt ſeyn. Nr. 1. Orpalien, oder ribſile Voꝛ⸗ 
ges der Deutſchen. Nach des Pf, Angabe von einer frem 
n Hand. — Ueber Ordalien uͤberhaupt, und urſpraͤngliche 
Ethymologie des —— wenn wie nicht irren, eire 
botrtreffliche Bemerkung im ı w Theile der fhönen Möferäiben 
Geſchichte von Osnabruͤck. Beym VBaarrechte wätgzg be⸗ 
merken geweſen, daß der Verdächtige dreymal die Eidesſormel 
nwachſprechen, und dabey zuerſt zwyy "Ringer. auf des Entleib⸗ 

un Mund, dann auf die Wunden und zuletzt auf den 
legen mußte. Wer etwas mehr uͤber dieſe Art des Gottesni⸗ 
thells leſen und ſich davon uͤberzeugen wills wie ſo lange es 
noch nicht her iſt, daß wir ung. der gaͤnzlichen Verbaunung 
"cher Ungereimtheiten aus dem Criminalrechte, zu erfreuen: 
-, Süßen, der fehe auch nuch Petr. Müller S.C. C. Qolenor diſſ 
> ‚de jure feretri five cruontatianis. Wittenberg z. 1739. mo 
96 nit. an bayfälligen Exempeln: von Facultaͤte⸗ und ander 
Maar⸗ Urtbeilen, ſelbſt noch aus dem vorigen Jahrhundert, 
miangelt. Bey dem Herenbabe, wurde der Daumen der tech⸗ 
ven Hand, an den großen Zeh des Iinfen Fußes angebunden, 
x Me. II. Von den jetzigen Ebrennamen Der unverhey⸗ 
vatheten Weiber in Meutfchland und der mutbmaßll. 
"chen Entſtebung verfelben, Porziglich den Ausdrb« 
„... Ken: Jungfran, Schulein, Dempifelle. Ein ungerhalten⸗ 
der Aufſatz für, unfere Damen. Nr. IV. Ueber den- Ur⸗ 
Pprung der. (Befchlechtswappen in Deutſchland. ‚Nr. V. 
| VNeber die Turniere in Deurfchland. Auch von einer 
\ . $temden Hand. Sollte der Verfaffer diefes Auffagen, wie 86 
ſcheint, bey:der Eintheilung der. Turniergenofienfchaften- nach 
den vier Landen Reinbarde Wrppenktani? benutzt haben: 
Sp fehen wir nicht ein, warum er som ben daſelbſt angeführten 
Simnäus.unbas von dieſem erklärte Prodͤmium bes Sachlenfpier 
gels, den ſaͤchſtſchen Adel ganz von diefen Sefellfchaften ank 
ießn ‚Die Borifepung dieſes Aufſabes folgt ebaftig, DR ER 
wbmaßliche Erklaͤrung des Ausdrucks: Morgen 
Nern, wenn er in Aebubriefen gebraucht wird. Eine 
gut ausgefuͤhrte Copſectur Der Auscdruck: 
ENorgenſtern, wird häufig in Lehnbriefen gebracht, um 
Die Qualität der Lehnsabgabe anzudeuten. Wie man bey 
WBerwandelnng der Naturallehendienſte in sin Geldguansun, 
> Be Venennung bes Reuterdienftes, vom weſentlichſten Theile 
veſſelben, nämlich vom Pferde hernahm ; fo gehrauchte man 





N 
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Mehl ) 
pie Benennung Morgenſtera als eigenchuniliche Waffe ded 
Triegers zu Zuß, um den Dienſt zu Fuß zu charakteriftren 


Wenn nun cin Rittergut mit einem Divrgenfien beiens if: 


} 


: fe teägt es nur ein Drittet des Anfchjages, ‚derer welche ein 
zu entrichten hoben, nach dem gewöhnlichen altes 
—*85 zwiſchen Roßdienft und Fußbdienſt Der Verß 
wierſtůtt dieſe Behauptung mit einem „Iheilungsreceh derer 
‚ . Kochgebohrnien, der juͤngern Linie Reufen, Herren * aus 
mx. d d. zten Dec. 1647.“ — Nur haͤlt auch yn J 
ee Adel der fpätern Zeit mit den ik FIreyen 
u ig einerley. Ne. VII. Ueber die wabricheintiche 
Entſtebung des Ausdruds : Wiefle, ſtan großen Markt 


in Dassfi 10. Die bekannte Erklärung gut vorgetragen, 


Sr. VI, Exklaͤrung, Ableitung und Synonyme alt 


' deuskber Lramen. Pr, 1X. Altdeutſche Verwande 


Fünhopränieane. Nr. X. Mrkläcung altdeutſcher Won 
—* hätten wir wahl nach dem Zeitalter geordnet geh 
wönfht. Die meiften davon waren indeß vorzägtich im Mid 

. Ya aͤbtich Daß Lügen durch: fleben, erflärt " 

ſcheint nur ein Druckfehler. Die Erymotogieen, wie as 


. ee, Oftendienft, Pia, und andern leicht hätte ae 


Sonnen, anzugeben. würde vielleicht nicht unzweckmaͤ 

wein fen Xi. Sproͤchwoͤrter aus der frübern * 

xli. Denkfpräihe aus der frübern Seit, — Herr M 

a. gewiß der Leſewelt mit einer Fortſetzung kiefes 
ein fehr- angenehmes und ‚mägliches Geſchenk. 

wir können biefen erften Jahrgang, ſelbſt dem ſchoͤnen 5 

5* zur Berichtigung mancher Ideen, die ihm bey feinck 
Ningslectäre, etwa noch dunkel geblieben km Hanten, em: 


"dein —* und angenehme Serhutniße, — * das Heer 

ber verſchle denen Almanache und oinen größeren 
Vertrieb erhalten, fo bedagermewerrh und wahrer Beriuß 
für die Fortichritte der Rund iſt die Babelfivanre der Ditder, 


et die 


wetdhe bennahe mit fation b3 | 
en epnahe — vo Opecufation zu gehören feinen, 


6 Setzers, ber auch ein gang 
fe 


u) 


| ' ar L > | 
"Feen Seaumusklüg ſeyn muß, beklagt NhHeer Micra - 
Denkmal Junker Hans Mei Blaarerz von Wars 
BE tenfee,. des täglichen und, gehesmen Kath, Vor⸗ 
ſtehers der adelichen Gefellichaft und. Bürgerbis 
brliothek in Zurich, von Johannes Schultheß, 
Profeſſot. Zuͤrich, bey Oreli und Comp. 1794. 
J 77 S. in 8. 46ß6808.. — 
Auſſer dem Intereſſe dag Biographieen von bee Art did 
- bier auguzeigenden. Denemals für die Zamilie'und bie Lahöss., | 
kaute fonft anbetannte Maͤnner haben, ift es aud) für ‚den Aus: 
waͤrtigen intereſſant, Die Weisheit und Buͤrgertugend eineg 
ri einem engern Wirkungskreiſe hätigen Staatsmannes (il: 
pen zu konnen, und. durch ſolche Lebensbeſchreibungen die Vot⸗ 
N und die Gebrechen anderer. Berfaffungen kennen zu ler⸗ | 
2 en Diefes Intereſſe muß in einem Zeitalter, in welchem 
| ung die wichtigſten Weltbegebenheiten zu Betrachtungen dieſet 
Ici doppelt aufruſen, merllichen Zuwachs erhalten: Wir nehe 
wen daher dieles Denkmal, einem tohrdigen Manne geftiftet, 
Dane an, und vergeſſen darüber gerne einige Unvollkong 
——28 und Nachlaͤſſigkeiten, die der Berfertiger deflelben 
galt etivas mehr Sorgfalt hätte vermeiden konnen: Von els 
re nem Vater serzpgen, ‚den bir, wie Hirzel ihn ſchildert, den 
| verehrteſten Namen det Griechen und Römer an die Seite 
| elien ‚dürfen, „erhielt Blaaret frühjeitig "eine Bildung, 
Busch die er für den Dienft des Vaterlandes tüchtig gemacht 
urde, ‚und der er nachher ſelbſt durch eine dritthalbjaͤhrige 
Reile in Holland « England und Frankreich weiter forthaltft 
Re man feine. Tauglichkeit anerfannte,fo wurde er bald: 
emtern befoͤrdert, die er wit Weisheit, Serechtigkeit undVa 
teriandsliebe verwaltete. Allein ſtrengere Verwaltung deg 
erechtiateit, die wenige Ruͤckſicht, welche er bey gemeinen 
athichlägen auf fein eigenes und (foflte wohl beißen : nicht 
Stoß auf fein gigenes,iondern auch auf) anderer Privatintereſſe 
wahın, fein edler Stolz, welcher hm verwehrte durch andere 
Mittel, als dur wahre Verdienſte, empot Reigen zu wollen, 
mogten die mitwaͤrkenden Hrfachen geweſen ſeyn, warum Pi 


a 
% 


— 


— 


Gef. Er 


_ äte in den Pleinen Reth befoͤrdert werde, und zwar (bag 
M wieder unwichtig ausgedruͤckt; es ſollte beißen: obgleich) 
urh einhellige Wahl.“- "Seine Werdienfte um bie Bürgers 
Kihliothet, um die phyſikaliſche Geſellſchaft, um Beförderung 
vernünftiger Landötenomie durd Rath, Schriften und Bey⸗ 
Biel, und überbaupt um fein Vaterland, verdienen In geſegne⸗ 
m Andenten zu bleiben. | 2. 


Memviren ber Frau von Staal, von ihr Terbft ge⸗ 
ſchrieben, vorzuͤglich die Zeiten der Regentſchaft 
‚noch tudwigs des Vierzeynten Tode betreffent, 
Aus dem Sranzöfiichen. Zepter Theil. Jena, 
in.der akademiſchen Buchhandlung, 2793. 3845 
| . eiten.. 8.. 20 8- — oo. 
De Anzeige der erſten Abtheilung dieſet Memoiren (Bor ⁊. 
5. 572 f9.: glaubt Rec. über den Geiſt, Werth unb Inhalt 
„ det. Yangen das nöthigfte Befagt zu haben, Mit der gleiqh ⸗ 
" Als.von Frauenzimmerband; and aus nicht ungeſchickter Ges 
fer kommenden Veberfegung hat es die naͤmliche 
Wie-tm erſten Theile. Sie iſt frey und eigenmaͤchtig genns, 
ehne dechalb ſich leichter leſen zw laſſen; umd vergebens ſa⸗ 
Kr. nach Stellen fich um, wo die Verdeutſcherin den natur⸗ 
ſihen und eben daher finnhaltigen Vortrag ihres’ Originale 
etteicht hätte. Diele gute, fanft hingleitende Schreibart, 
worin feanzöfifche Schriſtſteller feit mehr als hundert Jahren 
ed — Tr u Aufmantrcingen and . 
ttel haben, Die Ihren Junfta en in Deutkhland. gängti 
ſeblen; denn wie Aufferft wenig Proſalſten giebt es noch im⸗ 
Mer ben uns, die man fo gerne läfe als ein franzöftfehes Orie 
grat! — Geht wohl hab Übrfaens die Ueberſetzerin daran 
Ethen, Die der Urſchriſt angehängten Pidces qui, ont rapport 
a0 Memoires unberüber zu laffen. . Es find Briefe In Vera 
Rt md Proſe, die nur in her Baßfille Eonnten lange Weile 
‚ vertreiben helfen ; und ein Paar Sedichtehen bes Abbe Chau- 
lien, deren Uebertragumg ins Deutſche vermuthlich noch ont 


> % ⸗ 
tt gegluͤckt waͤre. 
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Des eben und das Maͤrtyrerchum Lubwigs XVI. 


Koͤniges von Frankreich und-Navarra, der am | 
321 Jänner 1793 aufgeopfert ward, Nebſt einer 


"Prüfung des Königsmörders » Dekretes, von 
‚. Heron von Limon. Ueberfegt kon. Meno Valette. 


Bayreuth, 1793. im Verlage ver dafigen Zei⸗ 


tungsdruckerey und in Commiſſion in der Graude 


ſchen Buchhandlung in Hof, 133 Seiten in Ok. 
wü {0d. : 8 Br. nn u oo . 
, De von den TiebensrÄrdigen Tugenden feines inglaͤcklichen 

onigs, von Mitleiden mit feinem’ traurigen Schickſale un$ 
vom gerechten Unwillen gegen feine Mörder tief durchdrurigene 
Berf. Ihildert in dem. tbhafteften, hinreißendſten Style die 
Zugenben des unglüdlidyen Königs, feine, Menſchenliebe und 
Gerechtigkeit, feinen Eifer das Veſte feiner, Uuterthanen zu 
dewirken und andere Tugenden. Er betrachtet den amterälue- 
wifchen Krieg als den ‚einzigen Sieden in Ludwigs xvL 
Leben, und ſchlebt alle Schuld, alles Ungluck, das Frankrelch 
Betroffen hat, auf Neckern, „der einen unerträglichen Stolz 
. „und grengenlofen Ehrgeik unter eier großen Gleisnerey weis 


barg, und that, als ob er ein ungeßentes Genie wäre, ans 


dem P ad unglaubliche Unwiſſenheit, welche man her⸗ 
„nach an ihm als Finanzier und die große Unfähigkeit, welche 
„zuen.an ihm zum Miniſter entdeckte, zu verſtechen. Als ee. 


om. erfienmale. Kinangminiker wurde, hätte er für fein 


„Nachfolger verſchweudet, und durch feine wucheriſche Ver⸗ 


„waltung das Gebaͤnde des Credits und der Finanzen untere 


„uraben, und das zweytemal, als er. feinen Poſten wieder bes 
oftieg und unumſchraͤnktrer Gere warb, entthronte der Miniſtet 
‚den Konig. Won dem Augenblicke an, ba der Abel und die” 
JGeiſtlichkeit in die Kammer des britten Standes eilten,, 
„wm Frankreich von den fuͤrchterlichſten Verbrechen abzubaß 
nten, harte Das Daſeyn der Reichsſtaͤnde auf, weit fie frey zu 
„fen aufhörtens bier hoͤrte auch bie Megierung des anghuͤckü 
„gen Ludwigs XVI. auf, bier fing fein Maͤrtyrerthum au. 

Der Verf, fleht mit berebter Feder ale Lelden, welche ſeitdem 
Ber König erlitten, alle Beeintraͤchtigungen feines Anfehend 
und alle Gewaltehätigkeiten gegen ihn und feine Familie dar. 
Ans welchem Gefchtöpunkte bes Berk, den ganzen Bana der 


® 
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Sinifetien 66 Sat, kaun men: : ne ſeigenter - tee, 
. Bihe erkennen: Gen Marter konnte für diefen gefühluo 
hen Monarchen grauſamer ſeyn, als zu fehen, wie die Aufe. 
 grühtes ihren tuchloſen Eingriff mit der Verletzung ihrer eigen, 
‚nen Verordnungen anfangen, Ach frech: conſtituirende 
Nationalverſanunlung nennen, als: ob: fie ich ſelbſt zu 
, vbea beftätigen fönnte, wozu man fie nicht-gemact. far, als 
ob ſie rg Kam jur ganzen Nation, zur einmäshigen Nation er« 
ten,. um den Wunſch der ſtrafbaren Mehrheit 
Ä a ihnen en-bie- Stelle des allgemeinen Wunſches allen, 
Balllagen, der. 14 glädliche und dee Jabrhunderte - 
| lang gehelligten Sebräude und der Srundgeſete unferer Mo⸗ 
| ſetzen“ — Die Prüfung des 


fititution uhd allen nenen durch die Revol 


4 w 


aarchie Koͤnigemoͤrdere⸗ 
3 16 Jaͤnner 1798 geſchieht ——— Com, 
—*& 


in Ceſeben. 


—R detzauredenn u und 
| Statiſtik. 


Nabe, ein Hffterifih, x geographiſches —*& 
Aus den beſten und neueſten Reiſebeſchreibungen 
und andern geographiſchen Schriften geſammeit. 
Ftonkfurt u. Leipzig, bey Pfahler. 1794. 1 a, | 
3 Bag. in 8. ı RE 


Der Verfaffer vermigte In bee deutſchen Pirteratem de PT 
—5 Leſebuch, ‚das, nach der Art des Meutelle choix de 
Aures geographignes,. in gehöriger Ordnung und Auswahl 
as Unterhalnenbfte, Intereſſonteſte und Gemeinngigfte ber : 
der aund Völkerkunde, Aus den beften der. nenetn Meifes 
eſhteibungen zuſammengetragen, zweckmaͤßig erläutert ent⸗ 
ielte. Er entſchjoß ſich daher, ſelbſt ein Ähnliches über Oſt⸗ 
indien zu liefern, und macht hier den Anfang mit dem feften - 
Land, mit dein Verfprechen, eine noch Pegfältiger bearbeitete 
Veſchreibung der eftindiihen Inſeln in elnem beſoudern Mans 
de folgen zu laßen. Die Eintichtung des Buchs iſt folgende 
Daran a due einer Sn ein eig Ve | 


1. & 
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— 


| 


u 
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+ ehren Anhalt angeben. 1) Eharakteriffit der Hindug, ud: 

Bm Dwichten eities Englaͤnders. 2) Weitere Schihhetung der 

mdier, nady Senaings 3) Ueber einige Gebräuche Ber 

ndier,. nad Makintoſch. . 4) Von den Heptathen der. In⸗ 

dier, ans Sonnetat. 5) Ueber bie Verbrennung der Wit» 

ben des Hindus, von ihan. felbft, nach Sprengel und A. Deig 

einer Beſchreibung einer ſolchen Teremonie, als Zugabe, 6): 

Beſchrebung eines Harenis in Indien, ans Sprengels Be 

a — 2 —— ee —— aus mMma⸗ 
kintoſch Reifen. 8) Von den Bajanderen oder Taͤnzerinn 
Vwneraliſche Fabein der Indier, aus Sonnerat. 

Staubensbefennmiß der Indler, ans eben demſelben. 22) 

Der Marattenflaat, aus Makmintoſch. 12) Die Landfchaft 


0 Rofdmire, aus Sulltoans Reifen. .ı2) Won den Par 


nen.oder Afganen in Hindoſtan, aus Sprerigels Zufügen zu 
Byder Mi'cYeben. 14) Von den Seits in Hindoſtan und ih⸗ 
rer Religlon, ans Sprengels Beytroͤgen. 15) Ueber den 
alagraman der Hindus — einem wurmſtichigen Kieſel / des 
WFlußes Gandika, aus einem Schrelben des Pat. Calmette'an 
den Par. dä Halbe, im zten Theil der Beytraͤge zur Kunde 
mder Länder und Voͤlker. 16) Bon dem Königreich Tone, 
jane, aus.Nermingg. 17) Veſchreibung von Madras, aus 
-  Gangitedt.. 18) Beſchreibung von Poadichery, aus le Send 
eits Reifen, 19) Beſchreibung der Stadt Surate, aus Groſe. 
30) Yelhreißung von Sea, von BF nach den Nachrichten 
in der allgemeinen Hiſtorie ‚der Thinefen. a1) Defchreibung 
n Ada und Wegu, nach Perkotto und Sunter. 22) des 
—* von Slam, und Charakteriſtik feiner Einwohner, 
dar Choiſy, Tachard, u.a. 23) Bon der Halbinſel Ma⸗ 
latta und den Malayen. 24) Von den Koͤnigreichen Laos, - 
ud Kambodia. 25) Beſchreibung von Kochinchina, 26) Be⸗ 
ſehreſbung des Königreichs Tunkin und feiner Einwohner, —, 
afled eigme Kuffäe md Auczuͤge des Surf, Nicht elle Ber 
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ſhteibungen werben den Leſer befclebigen: und das Bad), fo 
branchbar es für den iſt, der in Ermangelung eines deſſern, 
: fi über Oftindien belehren will, macht eine ſyſtematiſche moͤg⸗ 
| art vollſtaͤndige Deicheeibung biefes Landes nicht unndehig· 


Gepographiſche und hiſtoriſche Auffäge für Schul⸗ 
lehrer. Mit einer Karte Lemgo in ber Meyer⸗ 
ſchen Buchhandlung 1794, 55 Bogen in Oft 

find, dieſer Aufſaͤtze vier, 1) Ueberſicht der erhedlichſten 
aͤnderungen, bie binnen det letzten Hälfte des jetzigen Arte 
hunderts, in den mancherley Reichen der Welt vorgefallen find, 

Uunter dem Titel? Bemerkungen Über die‘ neuen Weränder 

. kungen in ben Reichen (das find fle gar nicht) für Die Lehrer 

» der Seosraphie — die nämlich: in ihren Lektionen an alte 

 geosraphifche Troͤſtet gebunden find, die in so Jahren nicht 

wieder aufgelegt worden, und Alfb die neuern ——— 

Beraͤnderungen nicht angeben koͤnnen. Kaum läßt ſich ſo ein 

Zell denken, und in allen Fällen wird doch gewiß Der Kehren, 

" den Oeographie lehren fol, trieben feinem vorgeſchriebenen al⸗ 

ten Lehtbuch, zu feiner eigenen Nachweiſung eine neudre Geos 

graphie bey der Hand haben, woraus er jenes Buch ergaͤnzen 
und berichtigen Farin: Huch ſcheint der Verf. nicht fo. ſehr Bes 
kannt mit den neuern Lehrbuͤchern der Gebgraphie zu ſeyn 
font muͤrde er nicht fo ganz bekannte Veränderungen vergeſ⸗ 
fen und erſt in den: Zufägen nachgetragen haben, 4 B. ben 

. Anfall der Länder. der Albertinifchen Mebenlinien an bie fächfee 

fe Chutlinie, bie Veränderungen, die niit den Eifenäthfchen, 
Vadenbadenſchen und einigen Naßauiſchen Landen vorgegan - 
gu find, die Oeſtrelchiſche Trwerdung won der Bukbwina und 
Bauizten. Und ſelbſt darinn bat er Fehler begannen. Der 

Ancheil von Henneberg iſt nicht nach dem Abgang der Merſe⸗ 


Annalen, ſondern ber Zeizer Linie, der er ugehörte, An bag 


Ehurfaus gefallen ,. ind gaar nicht wegen Abfälle des lepten 


erzogs zur katholiſchen Religion, fondern wegen Erloͤſchung 
ſeines Hauſes. Auch iſt die Bukowlna nicht, wie es Hier Heißt, 
‚1791 wieder von Heſtreich getrennt worden. 2) Ueber Die 
VBereicherung det Weltgeſchichte durch Nachrichten von den 
unbekannten Voͤlkern — oder Verzeihnig vorher minder be⸗ 

kannter Nationen, mit deren Geſchichte neuerlich die ch 
ihtg - 
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a FG ur ZEIT en. Fu . . . ... JJ 
bddihhte erfbeirert worden iſt, mit Angebung, der Schriſten 
„yoorin dieſe Voͤllerheſchichten zuerſt ins Licht geſetzt merken 
48,3.%. der'Perfer, Pätanet, Georgier, Araber, Drufen, Moiie 
golen, Krimmſchen Tatarn, Tibetaner, Maratten, und au⸗ 
dere aſſatiſchen Voͤlker, u. ſ. w. Das Verzeihuiß der 
ten aber, die zu Auftlaͤranug Ihrer Geſchichte deyttagen, 
Auſſerſt unvoll, unmen. Gatterer und Galtzer werben :gar 
ht erwähnt. 3) ebeiht der Wanderungen eurapk 
‚Volker und ihrer erſten Niedetlaßungen in Europa. 


fländig kann man diefe Ueberſicht vicht neriwen, Bleler der 


dhetannten Wanderungen · deutſcher Volker im: fünften Jahte 

undert, geſchieht nicht ausdroͤcklich Ermäßnung, der Timbrich 
auch nicht. Aelteſte Geſchichte Griechenlandes In Verbin⸗ 
dung mit den Fabeln ber griechiſchen Dichter, wie ſie in den 
u Gotha 1778 herausgekemmenen Vegebenheiten der Gorter 
Ind Helden beichtieben find. Das Kärtchen, mehr gekratz 
als geflochen, fol zur Erläuterung des dricren Yuffapes bie 
den, und die Sitze ber älteften. bekannten Wölfer darfielen. -. 


iehne Rinderbibtiotgef; achtzehtter md  Tefter; 
soder Sammlung intereffahter und durchgängig 
. ee abgefaßter Keifehefrhreibungen, von 


Campe. Zwölfter. und letzter Theill. 


Braunſchweig, in der Schulbuchhandlung. 1793. 
232 Bogen in 8. 12 3e. 
Neue Sammlung intereſſanter und zweckmaͤßig ab⸗ 

— Reiſebeſchreibumgen für die Jugend. 
Erxſter Theil. Tübingen, 1794. in der Cote 
taiſchen Buchhandlung. 18 Bogen, in Oktas 


‚10%, 


| Ham Tampens Sammlung von Reiſebeſchreibungen * 
. nicht mit Unrecht eines der beliebteſten und nüglichften We 
«her zur Lectuͤre junger Leute. Da gute Neifebefihreibungen 
an und vor fich ſchon die Leſebegierde reißen; nicht alle 
fedefchreibungen aber, die für Männer gefchrieben find, milk. 
gleichem Nugen auch jungen Leuten in die Hände gegeben wer⸗ 
ben können, bie die zu deren Gebrauch nöthigen Vorkenntniße 
noch niche haben ; fo war es Tein Übler Gedanke des Herrn 
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_ Reifebefepreibung. 97 


Kanye | feine keine Kiniderbibliochel, worzu abaedem der Gtoff 


aady und nach vertrocknen mochte, in eine Foige von Reiches 

ſchreibungen übergeben zu laßen. Er pflegte darzu die inte 

seßanteften. unter denfeiben, nicht blos aböruden zu laßen, 
ans dem. Sefihtspantt der Vrauchbatkeit zui ge 

Neute aufs neue umzunarbeiten, fo daß fie nach der ihm einen 


aeiäligen und ptagmatiſchen Art zu * für junge Leſce 
turden. 


us verfiändlich, branchbar und lehrreich 


Saumkıng ereiärt nun hiermit auf dem Titel und in dee | 


Vorrede für geichleßen, cheils feiner eignen Kränkiichkeit volle 
In, theils aus Eprge, es möchte manchem feiner Känfer die 
fernere 44 eines fo vieltheiligen Werkes in feiner Forte 


Fetzung zu ſauet werden. Diele Erklaͤrumg · nun aus der Feder 
Anes Verfaßers und Verlegers if ſehr greßmätbins allein ve 
Seht darauf binzu, daß er. bey twirdererlangter Geſund⸗ 


gleich 
* die wie ihm berzlich Fear und gönnen, den ben bir 
tisten ‘Plan nicht aufgeben, ſonderu 
‚wer —— ichen Sammlung von Keifebefweh 


.‚Bungen wieder aufnehmen, verfolgen und zur Ende zu bringen 


ſuchen werde. Es kbnute alſo wohl Leute geben, bie da vor . 
‚muchen, et 


babe durch einen neuen Anfang eben ſerohl nene 
Käufer reizen, als die alten ber Roth ndigteit der Fortſe⸗ 


gebuch devon 
1790, wurde Deucfe uͤberſeht in das Diagazin der neueſtin 
Reifebefchreibungen eingerückt, bey deßen Anzeige wir auch be⸗ 


sites Davon ‚einen furzen Auszug in dieſer Bibliothek geliefert 


haben, daher wir ist zur Nachricht für antundige Lefer nur 
$ viel fagen wollen, daß 2 diefer Herr von Lefiep den Scafen 
de la Perouſe auf feiner grohen Entdedungsreife beateitet 
Br wozu er 1785 won der franzoͤſiſches Regierumg mit jmeg 


atten ausgelendet wurde, und von ihm auf der Fahrt na, - 


cenge, die Afien und Amerika trennt, in dem StePe⸗ 


end Pauls: en in Kamtſchatka im Geptember 1787 


‚ans Sand gelebt wurde, um die bisher von ihm und den ihn 
-begleiteuden Gelehrten gefammelten Fruͤchte diefer Reiſe ie - 
‚wichtigen Entdeckungen, Nachrichten nnd Zeichnungen. vor der 
— mit ibm beym Verfolg ber Reiſe vielleicht verloren 

geben, zu retten, und zu ande nach Paris: zu ‚bringen 
Bi Ahudung des Strafen de la Peroufe qiena leder in be € 


—⸗ 


faͤllung, indem ſeit dieſer Landung, alles Nachforſchungen une . 
0 6: . gead· 
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geachtet, nichts wieder von ihin Zu erfahren getweſen I, uk | 


er eutweder mit feinen beyden Sregatten und aller Mannfchaf 
verungluͤckt iſt, oder vieleicht anf einer unbewohnten 
vder Käfke itzt noch nach der Hofnung der Erreteung ſchrnach⸗ 
tet. Leßep aber legte feine Landreife don 1600 Meilen, anf 
der ihn durch ganz Siberien Hunde auf. 
‘ten, witer unglaublichen Beſchwerden glädlich zuruͤck, gab 
aber die ihm anvertrante Pakete ſchon In Petersburg an dem 
damaligen frangöfifchen Miniſter, Grafen von Següe «6, 
von deren Inhalt aber und jetzigen Aufbewahrung nicht 
dos mindeſte bekannt geworden ffl.- Und nur A im 
dem- wir dieſes fchreiben, leſen wir in den Zeltangen 
die angenehme Nachricht, daß der : Nationakconvert Die 
Sammianz in den Druck gegeben habe. Den Anfang dee 
:neuern Sammlung will der Berf. mit. der abentheuerlichen 
-Meife des Strafen Veniowsky, machen, worzu die gegen⸗ 
“- wärtige, die das Fand genamer befchreibt, wo WBenfonsty fele 
ne Reflo fpielte, gleichem zur Borbereitung dienen ſollen. 
Mod) mäffen wir gedehten, daß der Verf. die Leßepſchen Nach⸗ 
richten oft aus Tiarke und Ring, den Gefährten des um 
gluͤcklichen Cook auf der dritten Reh) und ans Reiters I 
wern Beithreibung von Kamtfchatfa ergänzt ımd verbeffert bat. 
Politiſcher Näfonnements Aber Freyheit and Defroriimue, 
worzu ſich fo mandhe Selegenheit, gleich dey Erwaͤhnung des 
ungkuͤcklichen Verbannten, Iwaſchkin, dargeboten Härte, hat 
fſich der Verf. hier enthalten. Das beygefägte kleine Kaͤrt⸗ 
hen der Reife durch Siberien iſt ſeht brauchbar. 
Die Losfagung Hrn. Campens von dortfetzung: feiher 
- Reifebefchreibungen hat die Cottaiſche Buchhandlung fuͤr bass 
ten Ernft angenommen, ohne ſich an die angehaͤngte Aeußb 
zung zu Echren , daß er ſelbſt vermuthlich Finen neuen Anfang 
einer zweyten Sammlung von Reiſebeſchreibumgen veranſtal⸗ 
‚ten werde, und trirt alfo in der Voransfekung, daß Hrn. Cam⸗ 


+. 


Ecdlitten fortbrach⸗ J 


pens Wert völlig geſchloßen ſey, mit den Anfang einer neuen 


Sammlung zweckmaͤßig abgefaßter Reiſebeſchreibungen en 
Here Campe wird nun wohl gegen diefen ungebetenen Fortſe⸗ 
- ger proteiren, und andy, ohne einen Nachtheil befürchten zu 
dürfen, feine neue Sammlung anfangen konnen, Die Nero 

Ausgeber — fie unterfehreisen fi in der mehreren Zahl, ha⸗ 

ben ben Anfang ihrer neuen Sammlung mit Thunbergs bes 

kannten Beifen durch einen Theil von Europa, Afrita und 

Alten, hauptſaͤchlich in Japan, gemacht, fo daß hier in ven 
n erſten 
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Gelehrtengeſchichte. 
Wgmmeine Litteratur ber Muſik, oder, Anleitung 

u pe Leansei mufilalifcher Bücher, weiche von dem 


Ichann 
Nievaus Forkel. Leiyzig, bey Schwickert, 
23793. XXV. und 540 Seiten, in greß Dftav. 
ur 3277 So —. 





zu umfoflen, den 
Vie Boni 


100 er 
| eben Mratrihen — | 
Daten aichen umb zu ihrer: Au da une Aue | 


Broße" Hoͤlfe in der Ye an ao 
Bißliochet zut Band hatte. ——— 
währen konnte, nf die genauere Kenntuiß des na 
handſchriftlicher Werke, die beſonders fuͤr die wrnfftatifeir SUR 
tecbtur des Mittelalters wichtig find, das gewoͤhrte % . 
Exrſcheinung und Denugung der bekannten en hiſtotiſc 
Werte von Bawkins, Dr. Burney, und yermiiipfit: 
Ausgabe ‚eines anfepnlichen Theite Biefer a nn 
den nun verſtorbnen Fuͤrſt Abe Gerbert, zu St. —* 
Schwarzwalde. Hiezu kommt nd — * der Verf. Pa * 
ſehr betraͤchtliche mußkaltſche Bucherſamlurg pa 
alien macht er richt auf abfolnte Voͤllſtanb nſpruch 2 | 
auch vielleicht in keinem andern Sache fo ſchwer, ale — 
zu erreichen ſteht. Theoretiſche und bie el % 
waren fein vorzögliches Augenmerk. P 
hörten nicht in —— xbgleich auch i terug 
fer. zu wunſcheet wäre. Der von dem Verf. zus K 
tion ſolch eines Werks vorgefchlagene Entwurf wäre kenn 
wohl der Überfebbarfte und zweckmaͤffigſte. 


. Bey feiner Arbeit RR Set det Verf. *** 
Drdnung und Abtheilung zum Grunde gelegt, rien 
ſelbſt —8 — daß dieſe —— ef ſo große 
. Babe, ats m dem gegenwaͤrtiten Sie al “ * 
Die Haupttheile diefes Entwurfs —e ecAa eil 
erthalt die Lirteragun der Geſchichte der alten ynd 
k, ſowohl im Allgemeinen, als bey einzelrien Bälßerh.: 
dem zweyten Theile iſt die Litteratut der Theorie und 
gis der neuerũ Muſtk abgehandelt, und zuerſt diejenige 
neh die phyſikaliſche und mathematiſche Klanglehre Dar Ye 
hatin die, welche auf die Airfangsaründe:'der praktiſchen 
fi Ding hät. Hierauſ folgt die Litteratur der Gefchichtt 
kaliſcher Inſtrumente, und ber dazu dienllchen Antoeifik 
den; die Litteratur der Lehre von der Harmonie, der m 
Mfchen Kenpofitiön , und der mufltalffehen Krisik. En 
hoch ein Berzeichniß muſſtaliſcher Manüſtripte, welche in 
ſchiedenen, eheile Öffentlichen, theils Privathibtidthefen aufber 
wahrt fderden Hiezn fommen am Schluß des Büches ne 
. Lnige —— und Zuſatze, * Sach⸗ und Nie 
eure AB es ugrere bepebl, mie Vin Veraiepefnlik 
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ind bey den wii 

nden befindfid 
Vielleicht. faı 

Unſtandes 5 

ı Da ee in 

tenmatifern, Krise 


em über allgemeh 


hat; fo wird ihrn 

- B ? Nachwelfungen 

biefer Art ohne Ztoeifel Dant willen. S. 204 ift das fehr: 
A 'Moficoruns Diffinitorium 


nn Tinctor der Laͤnge nach gingerhdh, ie erſte gedzude j 


muſtt aliſche Schrift, deren Drud Burney ins Jahr 1976 

et. — Schade nur, "daß; ohne des Verf, Schuld, und durch 

ur Wtgverftändniß feiner Vorſchriſt in der Diuckerey, bie er- 
Ren batzdert Seiten diefes Bugs, eine. ziemlich um 

amd derwirrende Form erhalten haben, indem bier alles. in 


102. oo.  Oepnengerhtänk, 


aupt und allgemein in bie. Augen; und mac biefem Augen⸗ 


in zu urtheilen, Dat die Arbeit des Verf. allerdings. einen 


= —— — Antw der Werthin bien Hinßlhtnie do 


rzug vor allen. hnlichen "bisherigen. Verfuchen, und gen 
haͤhrt eirien ſolchen Grad von Belriedigung, der dem 
aiſſe und ber. gewiß w en Nachforſchung des, Berfaffere 
nicht wenig Ehre macht. Aber der ſernere und öftre. Ger 
cauch des Tuche ‚beyam Madıfhlagen muß, er das Nähere 
entſcheiden, und bie ettwa hie und da reommenden Maͤngel 
wi Löten. bemerklich machen. Es if daher zu wünfchen, 


Leſer, welche dieſe Litterotur zu ihrem — machen. 


dag, was ſie von dieſer Art finden’ und animeln, dem Verf 


miitheilen möchte, damit er davon in einbni Supplement. 
gen bey einer zweyten Auflage Gebrat machen faune, 
Beine angehängten, Zufäge und ‚Bert efletungen- bene 
Jhou,.daß ihm deraseichen Crinwerunge 5 ad Dach 
— willkommen ſeyn werden; und —— * 
heils der Kunſtlitteratur muß daran’ gelegen ſeyn, dieß 
gut augefangene und ſchon ſo weit fortgeführte Kr ar be 
> Aumer graͤßern Vollltaͤndigkeit —8 Rigtgeen 
ern. 


37 rn. 


Pesteige zur Seſchichte der pt tefepfie, Yerauagh 
gehen von Georg Guſtav üleboen, Profe 
‚am Eliſabethanum in Breslau. Viertes St 
Zuͤllichau und Freyſtadt, in der Frommanniſchen 
r Duchhandhung. 1794 m 8.219 ©. 148 


ie ſache Ahendiungen diefee Otäctes And- alt von Her⸗ 
ausgeben. Defi Anfang macht die Abhandlung Über Chriſtica 
Thoniafens Phziteſpphie, mit Auszügen aus, feinen Schriften. 
Sie iſt ſehr ausführlich und lehrreich; in den Auszügen auß 
des beruͤhmten Mannes ſpeculativen, beſonders pfyche logiſchen 


[1 
® 
— Le — — — 4— —— 


Bhtiften, finden: wir nichts ihm eigenes, oder vorzaͤglich ee 


emas verdankt feinen Ruhm nicht fo ſeht feinen 
‚Veffnderifehen Belle, als vielmehr dem Eifer, womit er ges 
me inſehaͤdliche Vorurtheile beſtriet, und die Freyheit des Den- 
kers verfocht. Die zweyte Abhandlung betrifft die Geſchichte 
I — * nie uter dent u Deuſcen. 


u 
⸗ " - 


ſtian 


’ 


Pe 


Selchrtengeſthiche⸗23 
Man Tröekod war Des erſe, re wegen feines Öttikene nad 
pepularer Phuoſophie, manche vhiloſophiſche Kunſtwoͤrter in 
unfete Gprache übertrug, und hierin beſonders Aufſehen mach⸗ 


te: ihm folgten Wolf, Gottſched, nebſt zahlreichen Ikeueren. 


Die dritte Abhandlung enthält einige Refultate aus der Ges 
Michte der Phüloſophie, die mie Scharfflun gezogen find, unk 
Weherzigung verdienen. Die votnehmſen find: der Ienfche . 
Kche Geiſt iſt zur Philofophie berufen; d e troſtreichen Lehren 
der Vernunft haben durchaus mehr F eutide und Vertheidiger, 


als Gegner und Leugner, gefunden; Die Wahrheit zeigt ng 
dem menfchlichen 


t Geifte nie ganz und "auf einmal.‘ Fertend 


. Bis anf Arifioteles muß man drey Perioden unterſcheiden 


In bei: erken zeigen ih Spuren eiues logiſchen Berfahreng 
iu Urtheilen und Schlaßen über GegenftÄnde der Shpecntation, 
ahne daß man dies Verfahren auf deutlich gedachte Regen 
brachte. In der zweyten fleng der Schatffiun an zu fihivel: 
gen, und fih in Spiefindigfeiten ju gefatten. In der beit 
sen fingen die Philoſophen an, Diefer Fertigkeit fich mehr zurt 
Vuterſuchung der LBahrpeit,'aie Ju blendenden Raifennemente 
zu bebienen. Mit Ariftoteles fängt die Logif an’Miffenfhaft 
An werden Der Dfan zu einer Sefchichte der Philefophir, 
„welchen die fünfte Abhandlung Zieht, beſteht darin, bafı man 
Be in vier Theile zerlegen fofle, derein’erfter bie Litreratur un 
‚die Eritifchen Unter ſuchungen über die Quellen und Hälfsmitt 

entBält; der andere, die Gefchichte der "Wälter "erzählt, * 
welchen die Philoſophle gebluͤhet hat und die Biographier 

der wichtigſten Dfitofophen Mefert ; der dritte Die eigeneliche 
Gefchichte der Philoſophie verträgt; Ber legte endlich die fe» 


cielle Sefchichte der Theile der Philoföphie, und einzelner wichtð 


ger Lehren In ſich ſaßt. Allerdings laͤßt fich ſo abtheiten; ob abet 


* dadurch das große Ganze zu ſehr zerſtuͤckelt, und ber Ins 


ſammenhang von Urſachen und Wirkungen im Gange bed 
nzen, zu ſebr abgebrochen wird, iſt eine andere. Frage. Am 
zathſamſten iſt es wohl, Bag man die Geſchichte der Wiffens 


WMaſt nach mehreren Planen bearbeite, damit jeder nach fee - 
nem Bedürfnige, und feiner Denkart ſich die wählen känne, 


welche ir am angemeßenften iſt. Jeder Dian har eigne 
ee „und eigne Nachtheile. Die fechfte Abhandlung 


‚ enthält leſenswerthe Bemerkungen übek bie Verſhedenhe 


der alten und neuen Philoſophhee. 


— — 


- 


u Gekttehrtengeſthichey 


en 


Denkſchrift auf · Salomo Genen. Asien Jin 
lieniſchen bes Abbate Bertola. Goͤrlitz, bey 
Hermsdorf und Anton. 1794. VI. und 143 Geli 


, ten. 8. 8. “on 


Sonderbar genug, dafi ein Ausländer, ein Italiener es iſt, der, 
) viel Rec. weiß, unlerm verewigten Geßner bas haltbarfte 
enfmal gefegt hat! Die Vertraulichkeit des Herrn B. mit 


J deutſcher Litteratur, iſt aus mehrern Schriften deſſelben be⸗ 


fannt, fo wie die Uehertragung Geßneriſcher Idyllen in fe 
Mutterſprache, von welchem Verſuch er jedoch ſelbet geftehe, 
aß er ihn viel zu Jung untetnommen habe. Seit vielem 
Jahren fon war er mit bem Verfafler in Briefwechſel gewe⸗ 
en, uud mehrmals von ihn, in die Schweiß eingeladen wor⸗ 
den. Im Jahr 1787 endlich, kurz alfe vor ©. Tode, unters 
nahm er die Reiſe nach den Rheingegenden, und ließ, wie mag 


| "Jenten ann, feinen Freund in Zürich nicht unbefucht. Dies 
fer befand mit feiner liebenswärdigen Familie fi) damals wi 
dern. Landhaufe im Sylwalde, und obgleih Nr. B. in Ho 


nung auf der Ruͤckreiſe laͤnger bleiben zu koͤnnen, kaum einen 
Tag daſelbſt verweilte, fo hat er biefen einzigen Tag doch der⸗ 


deſtalt ju benugen gerunßt , daß daraus eine genaue, und gar 
| Eu unbefriebigende Schilderung feines Freundes erwach⸗ 


. Rec der e8- ebenfalls unter die Freuden feldes Lebens 
it, die Freundſchaft eines Geßners ſich erworben, und 


| Fan vertrauten Umgang deflelben wiederbolt genoſſen zü haben, 


ſtoͤßt in diefer Denkſchrift anf nichts, was er als feine eigne 
Deynung nicht ohne Bedenken unterfchriebe. Freylich war 
G. kein Wann, der auf den erfien Blick gefiel, oder gefallch 
wollte; denn fehr bald mußte einem fo geraden. anfpruchsioe 
ſem Kopfe feine Celehritaͤt läftig werden: befto mehr gewann 
gr in naher und ficherer gewordnem Umgange. Beine Denk⸗ 
y. Handelgatt war alsdann der befte Comimentar zu der origf. 
nalen, aus edler Seele quellenden Simplicitaͤt, bis feine Schrift 

insgeſammt befeelt „u. ſolche Unſterblich machen mird. Alles was 


der Italiense von feinem Freunde, als Schriftfteller betrachtet, 


ang erzählt, wird jeder Lefer Ichrreich, unterhaltend, und ſch 


 gelaghfindens gefeht auch, daß der Deutſche, denn wozu tnä« 


te ſonſt der Geſchmack ſo verfchieden ? manchen Gegenſtand de 
Kunſt und Natur aus andetu Geſichtepuntten aufäße. 
2 | . Br . 


. 








eſe Serllen gelefen; 
and ——— — bet: Sehne ——* gebohrne Heldega 
ger, gehbrt under die Trefflichſten Ihres Geſchlechts; und ohne 
—2* einer ſolchen Gattin, waͤrde ©. ſchwerlich der Ochrift⸗ 
Welier und Mann geworden oder geblieben ſeyn, deſſen Ver⸗ 
ur feine zadlreichen BVerehrer noch lange betranten werden. ' 


Aulerdinge Rebe man der Arbeit der Ungenannern , aber 
ee ſchewer za etrathenden Ueberſetzers es an, daß ſolche mit 
gefertiget ward, und nicht unter der Worde des Ori 







| —* ——— wollte. Wenn daher dennoch das Ganze dieje 


ungeſchminkte Darkelfung nicht hat, wodurch ein Dei 

met anf Getnern alleſa Rh auszeichnen kann: fe iſt dieſer 
Woſtand uhfteitig dem In einer Sprache geſchriebnen Originch 
Geymmefien, die fchon wlei zu vertuͤnſtelt und weitſchweiſeg gen 
werden iſt, ale ihren itzigen Proſaiſten, einen auf gut Kennst 
tiſch ias Herz getenten, ie Prant einladnen Don 
weg. noch nt erieaben. 
s, 
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aaſn Kaffe der Uebeskärike: —— 9 


vor einer Rebellion bewahrt werden? — ide 


"denn diefem Archive eigenen zuverſichtlichen Ton geſchrieben, 
Abrigens ſehr eherflächtich und unbedrutend. Der Verf. giebe 
Bih das: Auſehen von; vieler Menſchentenneniß —e— — 
politiſcher Einſicht, und nimmt einen Lehrton an, der um 
widriger iſt, je trivialer Die Sachen find, die er vorbeimngk 
ach.der Urberfeheift folte man dor u oben 
-fohtäge erwarten, die in befonberer Beziehung auf die Sag 
und die politife und rellgioͤſt Werfaſſung des dentſchen Mei 
auf den Cha die Cultur und Bedaͤrfniſſe — 
w — und abee. was 1 man a Be Kauft ws 
table; ſchon van n andern gemachte Behauptung 
aus, daß Auftlaͤrung das beſte —— wäre, Epoͤrungen 
nu verhindern. Wir ſagen die Fable Behauptung, nicht als 
95 tolt ſie uͤber haupt fuͤr ungegründet Bieten, fondern weil fe 
. bier duch magre Gruͤnde unterftägt iR; und daſſelbe nicht 
blog von Deutſchland, fonbern aud) von andern Staaten gilt 


J Ssdo lange man dere Begriff der Aufklärung, nicht gehörig ie | 


ſtimmt, fo lange: ift. alles Seiten für und wider dieſelbe nis 
. bloffes Otreiten de lana eaprina. Auch iſt es niche genug, u 
Begriff derfelben entwickelt zu haben, fordern es komme ern 
fo wiel darauf an, die Mittel. zu, beſtimmen, wodurch fle bee 


7 fordere wird. Der Fuͤrſt, der'die Lehr ⸗ und Preßfrengeit 


auf das engſte einſchraͤnkt, kann eben fo ſehr für die — 

rung ſeines Volkes zu ſorgen glauben, als derjenige, der 
Schrauken derſeiben auſhebt. Der Gegenſtand iſt viel zu 
weit umfaſſend als daß er auf wenigen Seiten ghacbrade 


den tönnte, und mit folchen Defamatiouen und Extlama⸗ 


omen, wie Hier, wird nishts ausgerichtet. — Wenn. Des 
Fe gleich damit anfängt, daß jedem aufmerkſamen Beob⸗ 
achter Der: Befcdhichte der Menſchheit fich die ur 
aufdringen müßte, daß alle Revotutionen ihre erſte * 
in den Vorſtellungen Hätten, mit denen ſich der Geiſt 
Nation beichäfftigte : fo ſagt er etwas fehr gemeines und vo 
nur halb wahres. Freylich haben die Vorftellungen ber Men⸗ 
ſchen in fo weit einen Antheil on den Reyvolutionen, als die 
Menfhen nur durch Vorſtellungen, fie. mögen nun dunkel, 
Klar ober deutlich ſeyn, zum Handeln bewogen werden; aber 
die erſte Quelle Liegt wicht in den Vorſtellungen, ſondern in 
den Umſtaͤnden, die dieſe Vorſtellungen erzeugten. Und was 
ſell man dazn jagen, wenn der nn fortfäßrt, 2 * * 
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wundern unßte, daß noch in keinem der europätfhen Etas 
„ten, wo man doch die Regierungskunſt ans dem Grunde zu 
verſtehen mwähnte, dafür geforgt worden waͤre, ein eigries 
— zu vrrichten/ von welchem der menſchtiche Geiſt 
pbey feine großen Gewerbe mir Vorſtellungen zweckmaͤ⸗ 
„ftg geleitet wuͤrde?“ Emn eignes Kollegium Pi die Vorſtel⸗ 
tungen einer Nation iſt eine abentheuerlihe Idee; fonft aber _ 
bemühen ſich die Regierungen allerbings durch Bielinterrichten 
Behr » Eenfür» und andere Anfalten den Geiſt der Nation zu 
bilden; anf geroiffe Gegenftaͤnde vorzuͤglich hinzuleiten, und 
manche Wahrheiten vor andern ia. Umlauf zu bringen: oder 
gatättzußälten. 


: I. Beſchreibung der ſchigen Verfaſſung des Ei 
niglichen Pädagogiums su „Halle. Vorzüglich werden dfe 
Berbienfte, die dor jegige Direftor Ar. D. C. R. Niemeyer 
um diefe Anfalt bat, geruͤhmt. Die Cinfeitung dazu Mt 
aber ſehr ſchlecht gerathen. So heißt es B. untl * 
„(der Auffeher jeiner Erziehungsanſtalt) ein Mamı, in 
‚nBerflaude Licht und Schatten. eine glückliche Berihäi ung 
„geroonnenz deſſen Forſcherblick ſelbſt bey Gegenſtaͤnden von 
Atomengeſtalt zu verweilen geuͤbt iſt; ein Mann,Ider Str 
— ——— Wahrheit entgegenzuſtellen weiß; der kraftvoll 
z won Beenden gerfprengt, die Sinnlichkeit und Vorurtheũ ihn 
ni 


in: Keoifion be⸗ teſammemn Aaterrichts pr 
Schulen und Erziebungsauftalten. Zweyter Abſchuct. 
Nevbber intollectuelle Bildung. Schon bey der Anzeige des 
erſten Abſchnittes Cim zioenten Bändchen) haben wir bemerkt, 
wie viel Einficht, Maͤßigung und Delieoteſſt dieſer Gegenſtand 
erfordere, und wie wenig ſich eine ſolche Sprache — ſchicke, 
als der Verfaſſer angenommen babe, In dieſer Fortſetzung 
aber wird der Ton noch viel Härter, umaßender und abſore⸗ 
„Sender. Es fälle dern Verfaſſer nie ein, daß er irren koͤnn⸗ 
te, ſondern was Er ſagt, fagt er mit_etner Zuerſichtlichkett, 
"is ob kein Zroeifel dagegen moͤglich wire, „MBit wollen fe 
 „überfiihren 5 wir wollen Ihnen. zeigen ; wir verlangen; wir 
„fordern; wie warnen; wir wuͤnſchen; wir bitten“ ıc. — 
das find die Wendungen, mit denen er von einer Behauptung 
zur anbern fortgeht. Oder: „man itret, wenn man glaubt ; 
- man bedenke; man überlege, man, man man ıc. Oder: 
„ie, ne ins eünfeige. eure e Dice beſſer! u dol *. 


aaß Eeejongefhchten. 


u: nicht: ſehr edlen: Ginihioithe 
dance —*5 eine Intben e Grade, 











u Baer 
S. 54: r sticht. wäre #6, wenn man * daß. 
„der Philoſosben zu Tage gebrachte gleich wichtig md 1 
„Schladiengemifgbe wäre“. .&, 59. „dep einer 
- „Kaffe (von — findet man hin und wieber 
Aſche Keuntniſſe, die aber bey näherer Unterſuchung nur-C 
„dächtuißfeche fiad,. fich Jeicht an dem Bepräge der 
‚„ertennen laſſe J wo fig aufgefaßt IOnEBER, und bey Vags 
„baltung beſſerer Speife (!!) mit einer eat 
‚ nbertheidige Werden, me ıc.. ©. 67. „Deutlichkeit dee 
„ftelungen beruht einzig und allein auf ein —— 
„ner Merkmale.“ S. 78. „Sehr zu empfehten Ifk, 3 
Erzaͤblungen von det ——— Begebenheit zu gebe 
„däpon die erftere einfeitige Urtheile enthält, die andere 
. „gefunden Augen des ndes gemacht worden : Mn 
Richt anziehenber find die Sachen fell: Der WS 
war feiner Abhandlung durch die Aufführung der 
Eintpeifing des Vorftellungsvermögens und der a 
einen philoſophiſchen Anftrich zu geben (and wir wundert 
fait, daB er ihr nicht auch die modiſche Auffchrift: nach Ik 
ttlſchen Prinzipien” gegeben hat), die Folgerungen 
ee daraus herleitet, beweiſen hinreichend, wie wenig % 
am rechten Orts-Ramb. Bieles von dem was hier 
Vnd ſehr allgemeine längft erkannte Wahrheiten, die. dee‘ 
wende var Worten gar nicht bedurften ; andere 
‘Ben: find.nadh unferm Ureheil nur halb weft, andere Yang. 
zig, fie alle zu beſtreiten, gehört nicht 3 wir wollen me 
Bey hie Reben bleiben. So wie der. . die 5222 
Der Schulen und den Unterricht in denfeiben 
zum beftändigen Gegenſtand feines Tadele und feiner 
- mationen.macht, fa eifert er «uch beſonders Dagegen, bag auge 
‚Bisher in den Ochulen Logit vorgetvanen habe. ban⸗ 
Aſich eingebiſdet, meint er, daß fie die Wiſſenſchaſt wäre ae 
uns — denken . „Aber, ſett et hinzu, waichet 
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Aa⸗ſWBluß Aber einen wichtigen Grgenitand bes: minferlichen 


Miſtens7 aber wir gelangen dadarch weder zur gebſſern Fer-⸗ 


 ntigleit des Gebrauchs unſerer Verſtandeskraͤfte (bey Bildung 


adeutlicher Begriſſe, richtiger Urtheile und Zuſammenſtellung 
„itehrerer einzelner Kenntniſſe zu einem Ganzen); noch auch 
„zu allen jenen Kenntniſſen, welche verſtaͤndigen Menſchen 


Funentbehrtich ſind. Wie ſehr wuͤrde man fiber den Küntler - 


. „lachen, ber feinem Lehrlinge blos die Formen feiner Kunſt 


„produkte vorgeigte, und nun Im Ernſte glaubte, ihm nicht nur 
„die Wertigkeit, diefe Formen zu gebrauchen, bepgebracht, for 
„dern. and), was noch weit mehr iſt, mit den Formen zugleich 


aauch die Materialien zu den Kunſtwerken gegeben zu has 


ben)" — Dieſes leichte. Geſchwaͤt kaun zugleich eine Probe 
na, mit weichen Augen der Verf. den Schulunterricht. 
Beöt, und wie wenig er im. Stande iſt ihn richtig zu beurt 
in. ‚Mag es ſeyn, daß wanche Fehrer diefe untichtige Vor⸗ 
fellung von der Logik haben, und daB diefe Wiſſenſchaft auf 
warden Schulen auf eine ſehr unfruchebare Weile gelehrt 
wird, ſo verdient fie besiegen nicht durchaus von den Ochu⸗ 
len verbannt zu werden. Eben dadurch, daß fie fich mit den 
Geſetzen des Denkens aber mil der Beſchaffenheit unferer 
Degriffe, Urtheile und Schläffe uͤberhaupt befchäfftigt, dag 
heißt, wit einem Gegenſtande, der in unſerm Verſtande ſelbſt 
gegründet iſt, uud nicht auffer uns geſucht werden darf — 
wird fie ganz vorzglich für den Unterricht det Ingend brands. 
bar. in jeder Menfch hat Begriffe, er'urtheikt, er Rhikeft. 
Dean findet alfo den Stoff fie Die Logik. ſchon in dem Kopf 
des Juͤnglings vorrärhig , und brauche ihn nur zu entwickelt. 
Es if nicht ſchwer, den jungen Menſchen dahin zu leiten, dch 
et felöft bald auf-die Verſchiedenheit feiner Begriffe entweder 
in Anfehung Ihres‘ Umfangs oder ihres Sinhalts, bald auf 
Ihre Verhaͤſtniſſe unter einander oder zum Erkenntnißvermä- 
gu baid auf ihre Entſtehung u ſ. ww. achtet, und fo ſeinen 
fand im Vergleichen, Unterſcheiden, Verbinden, Abſtra 





| gen auch nicht finnticher Segenftände, auch eben dadurch tm | 


übt. kommt affo nım darauf an, wie man die 
Bogit behandelt, damit fie, wenn auch nicht eine unmittelbare, 
doc eine mittelbare Anleitung zum richtigen ‘Denken werde. 
Ein vortreffliches Muſter einer ſolchen Methode hat befann® 
Ich Engel in feinem Verſuch Die Logik aus plaronifcher 
Dialogen zu entwickeln gegeben. Was diefe aber bey Gee 
icyriheie der platduiſchen Diaiogen hut, kann auch ic 


3 ’ ‘ 


\ 
° 


aa Mrglebungsichifen. 
Zu dieher ehan nicht: ſeht edlen Oicuplliitkt Aamerat madhein. 
yseriklliger Styl, eine inkorrette Syrache, ‚hie und Da me-- 

‚  djüchte Ausdrüde und Redensarten. wodunh ofen: fehen. 
:Muflag beynahe uplesbar wird. Die. ein ‚pase Be 2. 
BS. 54: * oricht waͤre as, wenn man glaubte, daß ates ug 
„ben Phils ſopben —— gleich wichtig und age 
Schlackengemiſche wäre“. .&, 59, „dep einer andgen 
Klaſſe (von Gelehtten) findes man hiu und wiebee yollsfepfgfe 
oſche Kenntniſſe, die aber bey näherer Unterfuchung nur ps 
pduchtnißfache ſtud, ſich leicht an dem Bepräge der Bigke 
‚nertennen laſſen, wo fig anigefaßt wurden, und bey Veags 
„baltuing beſſerer Speife (?!) mit einer, Anbänglicten 
‚ „pertheidige werden, mie ꝛc. ©. 67. „Deutlickeit der Ber 














ia, fle ale zu beſtreiten, gehoͤrt 3 





- mationen:macht, fo eifert er auch beſpnbers dagegen, dag. men 
„Bisher in den Echulen Logik vorgetragen habe... Man: 


„tens find ſchon in jeden Verſtande vorhanden, und Ehnnge 
„wiqht erſt erinäshen merden. obe uermuis evicav ner 
Dan 


Geiiefungeßget. > IB, 


| „Huffhfuß Aber ehren wichtigen Segenſtand des minktlichen 
AMiſſens; aber wir gelangen dadurch weder zur groͤſſern Fer· 


— — — —— — 


tigkeit des Gebrauchs unſerer Verſtandeskraͤfte (bey Bildung 


adeutlicher Begrtiſſe, richtiger Urtheile und Zuſammenſtellung 
amehrerer einzelner Keuntniſſe zu einem Ganzen); noch auch 
„zu allen jenen Kenntniſſen, welche verſtaͤndigen Menſchen 


zumnentbehelich ſind. Wie ſehr wuͤrde man Über den Kunſtler 


„lachen, der feinem Lehrlinge bios die Formen feiner Kunſt 
„yeobutte vorgeigte, und nan Im Ernſte glaubte, ihm nicht nur 
odie Fertigkeit, diefe Formen zu gebrauchen, beygebracht, ſon⸗ 
„dern and), noas noch weit mehr if, mit den Formen zunfeich 


. auc:die Materialien zu den Kunſtwerken gegeben zu has 


ben?‘ — Dieſes leichte Geſchwaͤtg kaun.augleiih eine Probe 
n, mit welchen Augen der Verſ. den Schulunterricht u , 


feßt, und wie wenig er im. Stande ift.ibn richtig zu — * 
in. ‚Mag es ſeyn, daß manche Lehrer dieſe unrichtige Vor⸗ 


Fiu von der ogif haben, und daß diefe Wiffenfhaft.auf 


Wandhen. Schulen auf eine ſehr unfruchebare Weiſe gelehrt 
wird, fo verdient fie deswegen nicht durchaus von den. Schu⸗ 
len verkanne zu werden. Eben dadurch, daß fie fich mit den 
Belegen des Denkens ober mit ber Beſchaffenheit unferer 
Vegriffe, Urtheile und Schluͤſſe Überhaupt befchäfftigt, dag 
beißt, niit einem Gegenſtande, der In unſerm Verſtande ſelbſt 
gegründet tft, uud nicht auffer uns gefucht toerden darf — 
wird fie gam vorzuͤglich für den Unterricht det Jagend brauch⸗ 
bar. Ein jeder Menſch hat Begriffe, et urtheilt, er Rhlleßt. 
Dean findet ifo den Stoff für Die Logik. ſchon in dem Kopf 
des Juͤnglings borräthig , und brauche ihn nur zu entwickeln. 
&s if nicht ſchwer, den Jungen Menfchen dahin zu leiten, dch 
ir felhft Bald auf. die Werichiebenheit feiner Begriffe entwede 
in Anfehung ihres Umfangs oder ihres Anbafts, Baldauf 
Ihre Verhältniffe unter einander oder zum Erkenntnißvermöäö- 
kn bad auf ihte-Entflehung u: f. 16. after, und fo feine 
fand im Vergleichen, Unterſcheiden, Verbinden, Abftvam 
Ken ei nice — Gegenſtaͤnde, auch eden dadurch tm 
en uͤbt. kommt alſo nur darauf an, wie man die 
Logik behandelt, damit fie, wenn Auch nicht eine unmittelbare, 
doch eine: mittelbare Anleitung zum richtigen Denken werde. 
On vortreffliches Muſter einer ſolchen Methode hat befannk 
Rh Angel in feinem Vetſuch die Logik aus plaronifchen 
Dialogen su entwickeln gegeben. Was diefe aber bey Ger 
icyriheit der platoniſchen Dinlogen-tHut, kann auch — 


4 


\ 
“ v 


‚10 


— 


für Die Loglt Befonbersbeflinmten Stande geſcheben. Mar Fan 
es daher nice ohne Unwillen lefen, wenn der V. nach der vors 
din angeführten Stelle fortfährt: „Bir. wurden diefes, für 


gewiſſe Schullehrer fehr beſchaͤniende Beyſpiel nicht angeführt 





oehaben, wenn wir nicht wuͤßten, dag man die Schande der⸗ 


„feiben nicht genug aufdecken En, weit gerabe dieſe 26 find, 


Zund mit eineg unbegreiflihen Dreiftigkeit die neuen Paͤda⸗ 


„Sogifer ſchmaͤhen, wenn biefe ihnen einen vernähftigen Un⸗ 
‚nterticht mit alles Befcheidenbeit an die Hand geben wol 
len.” — Die Beſcheidenheit fol der. Verfaſſer ſich noch er 
uoerben . .. an 

IV. Plan sue Lationalerziebang in Frankreich 
und V. Pruͤfung derſelben. Der Verf. ruͤhmt den Oe⸗ 


‚banken einer Nationalerziehteng, und billigt den vorhergehen⸗ 
den Plan im Allgemeinen; ſehr richtig aber bemdrkt er auch 


bie Maͤngel deſſelden in Anſehung eingelner Gegenſtaͤnde des 
Unterrichts. Wenn er die deutſchen Uritverfitäten wegen ihret 
Größe und der Mannichfaltigkeit der Diſciplinen, die daſelbſt 
worgetragen werden, kadelt, fo IR Doch auf der andern Seite 
nicht zu verkennen, was fie ‚große Wortheite eben dieſe Eiie 
richtung mit ſich führe u Zr 

VL Aphorismen sur — Verbeſſerung 
der Univerſitaͤten. Daß alle unſere Univerſttaͤten, mE 


alle Inſtitute von fo groſſein Umfange, ihre Mängel haben 


wem ift das unbekannt, und wer wuͤnſcht nicht,. diefe Man⸗ 
gei nad) „und nach vermindert zu ſehen, wenn fie nicht gany 
adgefchaft werden Fünmen?,&s tft Leicht Aber dieſe Unvollkom⸗ 
menheiten zu Elagen, aber es iſt ſchwer, wo nicht unmoͤglich 
ie gauz aus dem Wege zu räumen, ohne daß andere, vielleicht 
noch graffere, an ihre Stelle treten. Manche von dieſen Une 
vollkominenbeiten werben in dieſem Aufſatze richtig bemerkt, 
‚auf der andern Seite aber wmird den Afadeinieen mauches zur 
Laſt gelegt, wag nicht auf ihre Rechnung gefegt werden kann. 
‚Heberhaupt würden die meiften von den Uebeln, worüber. man 
gemeiniglich Elagt, wegfallen, wenn erſtens die fungen Leute 
nicht fo unreif auf die Univerſitaͤt giemgen‘ zweytens, wen 

mehr Moralitaͤt und anfändiaere Sirren vom Haufe mit 


J raͤchten, uder, zu Haufe eine beſſere Erziehung genofien hän. 
von ihren Eltern und Vormuͤndern 


gen; dritens, wenn fie 


wicht auf eine unvernänfeige Weiſe in ihren unerdu mgen wu) 


— 


r Erziebungsfhrifen as 


Ausfhtmelfungett unteeftägt wärdri She Gchüld date alfe 


meiſtentheils auf die Eltern und nicht auf die Univerfikäten, 
Soeülen diefe keine moraliſche Treibhänfer uder Ziwangsäuflah 
‚ten werden, fo Bürfen nicht alle Tritte und Echtitte der &tus 
Atenden durch Geſetze befimmmt und’ dutch Auſpaſſer beobach⸗ 
tet werden. Wenn ſol denn der junge Man anfangen, ſich feitE 
zu regieten? und wenn auch ein folches beftändiges Leiten und 
Sängeln manchen fehr heilſam waͤre, wie unerträglich müßte 
#6 nicht grade den beſſern Oubjekten ſeyn, die ihren eigenen 
Wang zu gehen Vertrogend find, — Die Prüfungen. ver du⸗ 
mehenden Studirenden uuf den Univerſttaͤten ſelbſt gefallen ung. 
nicht. Sie gehoͤren für die Schulen und Konſiſtorien. 
Sr akademiſche Lehrer kennt die Lage nicht, in der ber Runge 
Menſch gersefen iff, und kann affo hicht beurtheilen, wie er 
fie Hengst bat. Wie mancher kommt von einer elenden 
‚Säule; wo er nicht viel zu lernen Gelegenheit hatte; bdolt 
Eer durch feinen Fleiß auf der Akädemie das Verſaumi⸗ ein; 
"and wird ein. ſeht getehrter Mantı? Ein anderer will blos zu 
u Beranfigen eine Wiſſenſchaft kreiben ober gewiſſe Kol 
hören, bringt aber uͤbt igens wenig oder.gdr Beine Schufa 


lenntniſſe mit. Soll man derjurädelfen ? Die Untverfle 


täten mäfien tiberale Inſtitute ſeyn, wo es einem jeden freg 
"eben muß, ſo viel odes ſo wenig zit letnen, dis er will. N 
he if es die Sache der Reglerung an einer jeden O € 
dafr zu ſorgen, ihre Aemter hicht niit unwiſſenden Leuten 
Izu beſetzen, Wer da weiß, daß er einmal hut durch eine 
tenn miſſe Brod und Epre erlangt; def witd ſchon fleißig fen 3 
wien es nicht/ fe pl am fhte ad rat bedauern, wen 
ı Magen wo Schande fein Im wit Der ilniverſitaͤt aber 
* man feinen Vorwurf machen ; j# bat Alles gethaͤn, wert 
Km die Gelegenheit verſchafft hat, etwas zu fern: = 
ie motaliſchen Reden, die dee Verf. vorſchlagt, ſcheinen ui ul 
ein ſehr unwirkſames Micetel zur Befbrderung ber Motalität. 
Denn werden fie richd-tn-eben dem Maaß ihren Reit und 
Me Witkfambeie verfteren als fie allgemeiner and oͤffeutlicher 
werden? Micht die Otben überhaüpt, fendetn die gebeimen 
Pen + die melſten Menſchen eltlen fo großen Reiz. 
we —X Plans; ʒuk Feftſetzung des 
— — — ts in ombinirten Bürger , und 
Gelebrrenfchulen. — emtbält eine Kritik: von. Herrn Guͤn⸗ 
here Ausſichten zur | geltfegmg ie ds für Biefen ich Som 
wa he vorcheifhait. i 
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a. ungen. 

J . VID. Die Deytraͤge für die paͤdugoghiche Erſahrangs⸗ 
Qunde And merkrohrdig. ‚Der Curioſitaͤt wegen empfehlen wie 
anfern Lefern beſondets die Befchreibung von der f — 

Arzlehung der Tochter des Herrn Lenz in Schnepfenthal, in 
ihrem erſten Lebensjahre. — la Fa tkurze Nee | 


richten melden wie seräpeiig den B 
Na - 


He, Anleltang zur caciniſchen Sprache nach 
.. Yen. Regeln der Broͤderſchen Grammatif, ie 
leichten Beyſpielen und Eretcitien, von Gen | 
Andreas Berner, Schullehrer zu Tübingen ; 

‚ der Dorrede don M. Johann Georg Een 
. Seler Theil, für Anfänger; zweyte vermehete 

- Auflage - Tübingen, in Commißion bey Cork, 
“279% 13 Bogen in 8, Derfelben Zweyter 
Theil, für mittlere Claſſen. Tübingen, 12h. 

r Alphabet in 8... I NR: - 


as Tatkinilche Erereltlenſchreiben auf Eulen, und so . 
| n leichteren Cormpofitionen fchon von medern Elafien an, bes 
war in der neueren  Sodulsnethonit nicht mehr fo viel Grip 
de gefunden, und waͤre beynahe Gefahr gelaufen, als 
Sohn der Magd aus dem e verſtoßen zu werden. A 
man hat auch in bie neueren Schulpaͤdagogik manches gu 
raſch verworfen, wie Sir, Rector Hutten ia Der Worvepe pülb«. 
u tig bemerkt. Man folgerte aus falſchen Praͤmiſſen (3 €. Bier 
aus der Vorausſetzun uk diefes Ueberſetzen ins Lareinifche fe 
| „der einzige und ud Weg feyn, gute Stiliften- zu bilder: 
\ "gder. man. abſtrahirte aus dem Erfolge einer bey einem ober 
ein padr Zöglingen gelungenen Lehraͤrz · Genug die Erſch⸗ 
rung bewährt e6, daß dergleichen Uebungen —* und noch· 
wendig find, weil die Regeln der Sprache den Knaben nur 
durch häufige Anwendung deutlich und geläufg werben, 


- Dun iſt feeplidy beym Dieriren und Corrigiren eini 
‚Seitaufroand, und bey längeren Auffägen befonders iſt mandiie 
Lehrer oft verlegen, greift und ſtbrt lange unſchluͤſſig Herum, 
‚um envas genteßbäres aufzutifchen. Selbſt etwas abzufaffen, 
it nicht ie, und Inn nicht immer aufgelegt, reist « 


em 





/ 


Eziehungsſchtiften. rs 
eine ſchinackhafre Etelle aus alten Auctorein auf, fo MM dr hicht 
ſicher, dag. him nicht der Schüler zuweilen vorkaufe. der 
greift er nach einer ünterhälteiiden Sielle eines begehen Bu⸗ 
des, fo legt es Mühe, die Wendungen und Spiotismen für 
Anfärder in eirfe freinde Gpraͤche uhnzuwerſen. Mm alſo Died 
-wohlfeiteten Kaufes ju Haben, iſt es iti ber Thaͤt fe Abef hichk, 

‚dergleichen Materlalien auf diefe Art gleich feil zu Gabel, HSat 
der Lehrer, uber Hoch Beffet Auch der Schüler ein ſolch ei 
pelbuch Dot ſich, ſo künn det ſetztere friſch Ideg, bald Mindlich, 
aie (heiftli — bende ewinnen al Zeit — 
e eifte Theil des rubricirten Buchés erſchien 1793, 
und dinnen Jahresfriſt ſchön zum zweytenmale. Die Wer 
nwehrung erſtretkt ſſch auf die Praxis der Eonjugatisnen‘, ud 
auf 30 veriniſchte Eyetcitlen. Die Einrichtung iſt dieſe. Es 
wird erſt eine geafiitäriiche Regel angefuͤhrt, mit Verweiſung 
auf die Broͤderſche und hier im erſten Theile ati auf die 
"WBärtembergifie) Graminatik: 3. E. daß Adjetivum tum 
"Subftarttivo. übereinformfie ; 645 der Genitivtis auf bie Frage 
Veſſen? ſtebe, u, ſ. w. Hinter jeder Negel koihmen sine . 
Menge Erempel, deutſch gegeben, ſtatt daͤß fie. in der —*— 
llchen Graͤmmatit lateintſch angeführt find. Biefem Deunſchen 
hehn die lateiniſchen Voeabeln zut Seite, und fo tag der. Ang ' 
"fänger glei) die Compoſſtion vollenden, und die Hegel aus— 
Mer, uͤm fie fi defte deſſer einjudräden: "Det —3 
erſtredt fi Aber der garen ethmologiſcher Abſchriſte der · Brö· 
derſchen Gratnmatik, und hat zum Beſchluſſe einige gemiſchte 
und zuſammenhaͤngenbere, abet kürze und leichte Aufſaͤtze. Der 
weyte Theil ſaͤngk vol der Broͤberſchen Soritaf dn; und u. 
ſaſſet die erſten 20 Göpitel berſelben, hat auch anhanqẽewel 
einige längere Exereſtien. Man kann die Einrich 
weqh leichtet vorſtellen, wein man ſich dene, daß in bet Btd⸗ 
erſchen Grammatle die Exempel zu den Regeln alle deutſh 
Mit Hinzufaͤgung det lateiniſchen Vocabeln Mänden.. Ein 
Yatuiaf laufen auch wirklich Exempel mit unter, bie bloͤße Ups 


betſegungen der Bioͤderſchen find; welches dilig ganz detmies 
* mürte, am den Schüler zur eignen Zuſammenſetzung 
J e. LS ER ha 
Die Vorrede Kr Huttens beyin zweyten Thelle {ft nicht 
viel mehr als captatio benevolenitiae, und iſt emem ſolchen 
beitſhareaden Ouiſebuch‘ Wohl zu gaanen.. 
u anfg: 
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234° Exsiehumgefiheiften. 


‚Dramarißhe „Untrbeftungen zur Belehrung umd 
um Vergnuͤgen junger 


erjonen, von der Ders 
hfſaßerin des. blinden Kindes. Aus dem Englis 


" hen.‘ Mic KRupfern. Leipzig, 1794. In der 


Graͤfflchen Buchhandlung. 19 Bogen ii 8. 18. 


“ Moerdinge find dieſe Heine, went man will, Schaüfpiele, oder 


dramatiſche Geſpraͤche, fo beſchaffen, daß fie zur-Verediung 
eines jugendlichen Herzens ſehr lehrreich und nuͤtzlich ſeyn foͤn⸗ 


nen. Es ſind derſelben acht? 1) Earl der erſte. Cs ſind 


vdie letzten Scenen des. Lebeus bieſes unglüclichen "Könige in 


- 


- bie von Fürften und Gutsbefigern”gefefen wetden follten, uk | 
-. zu lernen, wie leicht es fen, durch Handlungen der Merabla 


“ "Untervedungen"rait feinem Freund, dern Obriſten Ternlinfek, 


: ni Biſchof Juron, und mit feinen Kindern. =) Die Übels 
Solgen einer heftigen Beinächsakt, in dem Beyſpiel ei⸗ 
ues jungen Stauenjimmet, Bas verwöhnt war, fo oft Br 
etwas nicht nach ihren Einfällen gieng, in Heftigkeit und Un⸗ 


„gegogenbeiten auszubrechen,, und fhre Heilung durch die Fol⸗ 
e 


diefer üblen Semüchsart. 3) Die Eleine Zeitvertaͤnd⸗ 
erin, die nie fertig roird, und’ kein Gefhäffte mit Ordnung 
‘and Ausdantung zu treiben gelernt hatte, und ihre wärkias 


‚me —— — durch eine vernunftige Muttet. 4) Die be 


draͤngte Familie, eines durch Unglüdsfälle und Berfelam⸗ 


‚gen herabgekommenen Mannes von Stände, und deren Reß 
"tung. dutch den, Herrn des harten Pachters, der ihn bruͤckte, 


und deßen gutartige Kinder — ein rührendes Drama, 5) 
. Der kleine Kandbefuch, ein nieblihes Drama, zur Beſcha⸗ 
"mung des Stolzes vorhehmer Stadtoͤchter durch den Umgang 
‚mit einem änfpruchlofen, wohlgezogenen und geſchickten Land» 

maͤdchen, unter Leitung eitier wohldenkenden Mutter. 6) Em⸗ 
 pfindfamkelt — einer einzigen Tochter in Uebertreibung des 

Schmerzens bey den geringſten Gelegenheiten ‚ und geheilt 

dutch die Kräriküng, ihre rechtfchaffene Mutter, beh einer zw 
geſtoßenen Ohnmacht, unter ünthätigem Jammerti, durch 

fremde Hände wieder zu ſich ſelbſt gebracht zu ſehn. 7) Die 

Dorfhochzeit — einige dis zu Thraͤnen ruͤhrende Scenen, 


"Jung und Wohithaͤtigkeit zufriedene und dankbare Unterthanen 
zu bekommen, ee Tumultmandate unnoͤthig zu mas 
hen, und den Keim des Aufruhrs Thon von ferne zu erſticken. 
8) Prinz Beintich — nadper Beinrich ber Jinſle I 8 


% 





Bibl. Yhllologie. rg 
fand, her afs Mein van Mailtd im Gerichtehof na Dein: 
Dberrichter fchlug, der einen Gehuͤlfen feiner Ausſchweifungen 
verurtheilen wolite, von demſelben in Verhaft genommen’ 
wurde, der Wache willig folgte, und nachher nach als König 
die Sanblung des nn Pipe a Mir 3. 


Bist hebraͤſche griechiſhe und aber 
baupt orientaliſche Philologie. 


day Sitenir. Hih S.: et Antig, quondam Profi; 
Halenſ. Lexison. manuale Hebraicum * 
Chaldaicum, in quo omnium iextus S. 
T. xocabulorum Hebr. er Chald. fignifica«. 
- zus fecundum primitivorum et derivatorum. 
 ordinem:explicaüsur; < aptima quacvis ex⸗ 
anis lexicis —*— pbilologicis colle&tg: 
—5 thibentpr,. plurima vocum erymg, reflir 
er jniggree ph phrales lußtrantur, et füb-, 

m pie :cis er tinis sönferuntgr qaet 

im ren t, emendavit; auxit-Joi Grodefe' 
"Fern * Brit, Regi a canfl Auf’ 'erProft 
P..O,.ig figorgia ‚Aug, Editio tertia.. Har 
lae,. impenlis Gurk Pered. +93. ö: maie 
AXH und'y766 Seiten; ' 5 NR 


Ran fieße gleich aus dem Let den beftinfinten Seien 
vunke, nach welchem dies Wörterbuch ‚dev. hebr. Spray bee \ 
trachtet-und beurtheilt werten mmf. Cs (ol kein Stepyanuı 
für die —5 Sprache, kein Thelaurus eruditianis Hes _ 

braase fen, der alte bibitſche Gelehrſamteit und Eyegefe um⸗ 
faffe; auch auf der andern Seite Leine Hebräilh - Miblie 
ſche Koncordanz — in ſich ſchließen, digumter: jedem Worte 
nach der Folge des Buchſtaben alle vorkommende Nedencar« 
ten und alle Stellen, wo fie vorkommen, ſammle: ſondern 

ein Band lexicon, nach den Beduͤrfniſſen der Studirenden 
weiber. Dt ———— You ri ſaleca ee * 


—5 ensfermt nm — * er —*— Meiner 
7a) einen mäßigen Bande, ei bepfammen. zu. haßkin. 
a nach des Dec. Die mehr elng 
Zwang aufgelegt bat, WAR: —2 ein Fer ai 
*F ayay Grunde lag, bas nur verheflert und vermebrt K 
ben ſollte, hev welchem alſo Grund und Boden erhalten w 
kan mußte... Je apfehregfenber biefer ——— it, weſchen 
Be a Ale a Red, en, "nee bi 
en ei ven 
- geßer en Sch 8 * 
Bean berhienftlicher ft es gu achten. « J 8 
— 


Wr.‘ 
J — vage 
—ã— —— —5 it 
bvbixenden Ba Mech Naeh 


es open nd Annenebite 
Finke: Rue —*— — 
Fra amd An 


75 an Kr Or Era ee san 


zu der Stud —JWBe er“ 
Be er —— epiſſe 7 


Aunſehen ER, 
‚it, * 28 —* 

werben. f —5* — euer ars eg aim. 

gemeinen Aj ——* rin ln N vor Dial, - 

gleich ‚niet ‚gelälgtiet —* Fon 
Sohle gel ea Pi ae In) — 
eife —* was En Eihinen- auch anf. deſe Art 
- Studium der hebr —3 Sbtache benzutragen für aut 8 
pen, bat ein en das —— wred 

kr find übuigene, . 
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— en Ide⸗s eine —— 
urtheilen, oder —æ* rd plonwide 
08 mehr enthalten Fünnee, Menn.es- eis 


* die * vermehrten uud werbefierten Ausgabe ge 
hört bauptfächlich diefes, daß wir ufere Lofer anf bag, we⸗ 
J un under vubebe / Wr die vochergeheuden an 


j 


A 


Dirt. Billige: un 
, Aupanben, ——** vo machen, Mir woſlen dies ereulich 






anzeigen. — iR zogeſetzt, einiges and beraus ge 
worfen worden. 


- Bon Berbeflegungen Dusch Sufhızs haben wie folgmde 
| —— 2 ‚find 2 


gabe einen beträchtlichen Vorzug erhalten bat. Gimonie ie bat 
Werdings auch Ruͤckſicht auf biefe Hulleczelle der hebraͤiſchen 
Syorachkunde genommen; aber theils zu Fe * pwi⸗ 
ſhen durch bey einzelnen Woͤrtern, theils zu unbeſtimmt fhr 


. den Anfänger, indem er ſich in den meiſten Faͤlen nur im An- 
; reinen auf bie Wedeutung in der Arabifchen. Sprache bes 


‚9, ehne das arabiſche Wort ſelbſt wis arabiſcher Schrift 
einen Buch⸗ 


0.8 


Pia 


ee welches doch: noͤchig wat, um in einzelnen 


und Lauten, bie einige Aehnlichkeit Hatten, nicht in Ders; 


_ Wwirung zu geraten. Was Simonis nur felten that; hat 
GCichhotn zur all gemeinen Kegel. des Plans gemacht, und 


faß durchaus das Hebraͤiſche in Harmonie mit dem Arabiſchen 
and. Syriſchen gelebt, fo daß die arabifchen und forifchen Aus 






druͤcke, zur befferen Belehrung der Studirenden, in ihrer ei⸗ 
genthuͤmlichen 


Sehriſtart dem Hebraͤiſchen beygefuͤgt worden 
find, Be wie dadurch überhaupt die Verglelchung der ver⸗ 
wandten Dialeete erleichtert und zur Ertäuterung der Beben 
tungen viel gewonnen worden iſt, fo hat ber ‚aus dem Meinen. 
Melle hebraͤiſcher Buͤcher, die in der Bibel entbalten find, ge⸗ 

Immiete Wortverrqth. zugleich viele Wurzeiwoͤrter wien 
Ghalten, die. ihm vorhin darin entgangen man De fein 
den uͤhrig gebliebenen Büchern. nicht vorfameh. Wir zählen 


wdur, in. dem Buchſtaben 8 gegen 17 neiie Burichpirter mite 


weichen dies Wörterbuch in dieſer neuen Ausgabe vermehrt 
werden iſt: nicht gerechnet , was die übrigen Wörter in ber. 
Augeinanbesfegung iheer Bebeutungen oder in der Auſſuchung 
ihrer Srunbbedeitung, aus dem Arabiſchen gewonnen baden. 
Wir Huͤlfe dleſer Vrsgleichund iſt es geſchehen, daß Eichhorn 
für viele abgele tete Wörter und Wortformen ondere und rich⸗ 


bere Wurzelwoͤrter aufgefunden hat, die um deſſen Willen 


auch audere geotdnet worden find, ober andere Stellen erhal⸗ 


ten haben; 5. B. en wird nun zum Stammworte ve ge⸗ 
‚rechnet, da Simonis ed won van abgeleitet hatte, Wir müfe 


Fa une bie und. —— beanägen, aus. vielen, aus ef cin 


J 


\ 


s18: - BbE Philolegie. Bi 
past zme-Rhenfplele:anjufigren‘; mm durch Olfen SOEREEDIE 
vorzügfichtten Vermehrungs «und Weränberungsdrren keunt⸗ 
lich zu machen. 2) Die ärkite Vermehrung bar das ZBer® 
in der Aufzablung'der Bedeutungen erhalten. Sehr häufis het. . 
He E. diederſte, fianliche Gtundbedeutung, woreus ˖ die ang- 
dern gefloſſen find, aus den verwandten Sprachen, inſorider⸗· 
heit aus-dem Arabiſchen, erſetzt z moch haͤufiger aber die Aeche 
der abgeleiteten Bedentungen, die oft mangelbaft war, verg 
voſlſtaͤndigt. Wir führen zum Beweiſe nur einige Beyſpiele 
aus deu letzten Buchſtaden des Buches an, weil /man daraus 
ugleich erkennt, daß der Fleiß des Hru. Hoft. E. ausdaurend 
is an dqs Ende geblieben. Simonis iſt oft nur bey den ab⸗ 
gebelt eyem Bedeutungen ſtehen geblieben; und hat diejenige ˖ ba⸗ 
von an die Spitze geftellt, die ihm unter. bei In dee Bib 
wrkommender die erſte dünkte. So giebt er von Tai bleß 
die..Bedeuung an: prudens , intelligens füit, Qicher' 
Bingsgen ſetzt aus dem Arabifchen ‚die erfle Bedeutung in 
wi, die er auf Gem 48, 14. anwendet: perplexas pol 
manus s- daraus entfptingt die z3weyts: firmus fair, firmas 
‚virıbus fuit, weil der Begriff des Juſammenbindens bey dem 
Moxrgenlaͤndern Seftigteis und &tärfe anzeigt,’ und finder dieſe 
J Bedeunctung auch ı . 28, 3%; endlich ‚folgt Die dritte: 
J vwentem robore, intelligentia, prudentia firmatam hahet: 
| Can: anderes Veiſpiel diefer Art iſt das Zeitwort: may, bey 
welchem Simpnis zur erſten Bedeutung anmimmt: odir, ode, 
x habuit. Eichhorn bringt aus dem Arabifchen bie urfprängtiche? 
‚Wedeytung bey: deformwis, foedas fuit, und auch in franz 
tiver Bedeutung ; foedum , defurmen; tnrpem reparavit 
ous welcher erſt die uͤbrigen entfpringen. Auf ähnliche 
ganzungen der Urbedeutung wird der Leſer in Menge ftoßen 
. die deſto wichtigen und ſchaͤtbbarer find, je gewiſſer es fit, d 
die urſprungliche Idee ein vorzuͤqlich gutes Mittel iſt, die abe 
geleiteten Bedeutungen genauer. aufzuſaſſen. — Was die ale 
geleiteten Bedeutungen vᷣetrifft. ſo bat Ar. E. ſich ein Doppel 
ges Verdienſt erworben: erſtlich, daß ˖ er ausgetaflene und übere 
„ſehene Bedeutungen angemerkt uud mit beſonderem Fleiße 
nachgetragen; zweytens, daß er, zumal bey vieldeutigen Woͤr⸗ 
“gern, die Pedeutungen, nach den Grundſaͤtzen einer richtigen 
AEpi achꝑhiloſophie, heſſer geordnet und ſeibſt auch für bad 
Aue bequewer abgeſondert und auseinander geſetzt hat. Dep 
fniele ausgelaſſener Bedeutungen, die E. ergaͤnzt hat, find ſoi⸗ 
gende: ad na Oimonis blos ſonoeg Cichhorn fept 8 


| 


. 
DE na — — —— En — —— 


. Rah Simonis? 1) a Tora productum· fratex; 2) quod oro 


*— 


Brut. Pt oa 
Raniymım von hate) SB eich der Yühten: ange 
lit, ſormo 32) cogitatio. Eſchhorn ſeht hinzu: 9 


am pieraris, ner nd Ginisäs: falvario. Biche 
horn fegt ben: 3) villofia, mit Anzeige der Stellen, wo bag‘ 


Bor dieſe Bedentung hat. Dergfeihen Yufüpe enth alt Die 
. wrbefterte Ausgabe dutchweg Aber aufler diefen'einzeinem 


Äten find gar viele Artitef ganzime.bearbeitet, -aus gatem : 
ander in ganz neuen Bedeutungen dorgeſtellt, auf nfoere- 
Varzelwoͤrter zuruͤck geführt, uid-Ii-der Anzapl und Folge lie: 


ker Bedeutungen ungleich richtiger ib’ wollftändiger vorgelegt 


. erden, Auf Beyſpiele, wo mir Port begen Wort aus deye 


derley Äusgobriewergieichen Könnten, darfen wein mE Bier gar 
igi einleffen: Am aber den Sefer-meniuftang Po⸗ 


ben zu leiten, woran er Den der nenen-Yuggabe uhr: 
fer RAR — 





(©. 29 H.} geworden. - Maw vergleiche auch den: Artikel 





Torom in benbetiey Ausgaben; < @pit Haben us yiel mehrene.. 
Voͤrder ausgezeichnet, die wir tu. Beraniaffung verglichen 


bin €: Ausgabe vorzüglich bearheitet gefunden haben, Nur 


. da Paar wollen wir quis einem ber. lezten Buchſtaben noch 


enfübten s mW; 23 und rue) woran ver feier, meun.redie: 


dit Aucgabe Gegen bie neue halten wi, ſich überzeugen fan, - 


daß E. die: ogifihtäßenen und, una Theile im Widerſpruche 


ſtehenden Bedeutungen, mit Huͤlfe des Arabiſcen richtig 


! 
Vyeleitet, vervoliſtaͤndigt und genauer geprbnet babe. ‚Ben 


Wörtern pn ungeroiffer oder Bid jet umerwiefenst Beden 
dang vriugt Swenigſtens die —* men Meynungen bau? . 


Ad jede mit ihren. Grunden um dem Leſer das Urcheik za 


eichtern. Siehhe zum Bevſpicl ewfp. 3) Eine eigene: 
Att der Berbefknnn iſt auf eine ganz unzuerflihe Weiſe ſe 
mgehracht worden, daß Hr. C. durch Einſchiebung eines blei⸗ 
pen Worts oder kurzen Gatzes, da wo es ubthig ſchien, dem 
V allgemein ausgedruckten Ertioͤrungen bie gehpelge eſtim⸗ 


2: wapnefih Gyp-Andex canrapiier. 7° 


—* een, und, er ei —ã nn. 











Jon, ubi aqua hapriturs als 
haysiinr,. vol uter... Mi mus; fr 
—* sefduus; > 
non: anism gmnis rafıduns 10 maiuer ums, cd fuperfigs ex. 
ade ARane foht..uaehmäflige beygebrachte Gehäuterung- 
an ‚arıı. Kitauthämerin;,  Witın. D. in: dem Ärtikein ums - 
a ag pen nur beuläufis. erwoͤhnen. 


J | 43 ‘Keinen geringen — 8 A Werk dadurch erhalten, ı 


daß Hr. Hefe, Erandaigent che Namen uon Perſo⸗ 


nen; Städten und a S men.bet, bie in den: - 
vorpiönshenden ‚Ausgehen. ausgeſchloſſen, und, mie —— 


vea Simonis in einem; heſanderen Werke, Ongm 
"T; befitelt, erläus tporben waren, Cie‘ "gehkten ‚nach Ihezt.ı 


Abkapimung, Form.unhälnhestung allenhinns ‚zum behrkir : . 
— —— — den it Lerifen enthalten ſollz es wird 
oach. ben’ Anfänger iu der helc. Opro 


de gu Bequewlichkeit 

Bienen, daß er biefe Qattung von Wartern zugleich bizt ange⸗ 
geist ſindet. Indeſſen —* wie doch nicht vlig ein, was ſich⸗ 
De. E. für einen Pian. moͤge gemacht haben, cs femme ung“ 

‚por, alt fepen die meiſten Momima prangiar dieſer Ausgabe 
des Oimoniſchen Lexiei einverleibeet worden; aher viele vers, 

miſſen wir auch. Was Firrine , einige auszuſchließen, 


 pieäisigen aber auſunehen jum Grunde. geieget worben,*. 


iſt img ganz unbekannt. 30 der er Mb: kurzen Vorrede bet: 
nenen Autzahe hat ſich Gr. E uͤber bie getroſſeut Auswahl: 
* u ie Moprte erfiget ; auch nicht darüber, was ihn am. 

eiften bewogen babe, von des ſel. Simonis Plan abzuweia. 
Pr und das —— Bere — —8 * Onome⸗ 
ve zu machen . 


Oie andere Art. van Werhefierung. beheht in Norgwer- 
| fen —— ober Entdehriichen. Dabis rechnen pir 
1) —2*2* inbilpung bey aͤbulich lautenden Zen, 
in gem heterogenen en. Der fel. Simanis hatte bie 
GSenwachheit, bebrälfehe.MBärser im Briechiſchen und Deub. 
fen aufzuſuchen unb zu nergleichen , fo daß er zu behaupten 
| fe der Grieche und Deutſche babe jeue Ausdruͤcke aus 

Hebrälfchen angenommen ; 3. B, 22° fand er verwandt 
—* Riederſachfiſchen Werte Pipe oder dem — 


1 


—* hes Heren E. durch Eur — —5 — —EX 


7 de ale. \ | 


ee 


en ‚inne * ie ne 3 len luit⸗ 
Aare — han a nl Kool 
* aus ine mir Seide I) — — 7 Se 
echt ansaeheut.. ı Trad yuundent, ‚Dali er | 

wige ned ‚bat Reken lee. — con anhelin * 
= x *5*— Ai —22 —EX 
—5— * Berk . 


wos 























Ab ihrer Indem In ee 17 
ein ersehen Br .α — eelaflensnerhen. ? 


KApe Vorrede shhmt Er, Dafi er darch die Bevtro 
—* a Fan era al in Ötusegerd, und vom Din 


dle ſen. 
——— Zehen, vemn Dicf. Murfinna verfaßt, dor⸗ 
n⸗o caen. iR zu ermatten, eh Bet " 
Ben Ba ei ee Ay 8* | 
Dr. . . n . 
einen & Stab * erh Ä 





yereit hebr „Region ale, daypn ne nm —8 
e neue —— us 
and Proſ. Schulz in Sieffn, ebalten haben, wentaftene um 
Über dar Werbältiiß dieſer bepden Worterduͤcher gegen einane 
ber zuuerheilen. ¶ Beyde find ohnlehldar bi heften und braudie 
er bares 
N; uptet € un orzuͤge 
bie Bermehrungen und Verbefferung Bes —4 — Ei: 
das Simoniſche Handlexikon in der 83 mit den ver⸗ 
wandten Dialekten und in der genaugen Abſonderung und Be⸗ 
Immung ber —— viel gewontten, und möchte daher. 
be nehen dem Coxeius Ai nun eigene Dramipavteit behalte, 
—— er an e Bi * zn € Schulz ehe 
prden i zwe Ri a orzuͤge uem abgeben: 
— Hhht Beviefehe geievifehe keberfohung der 
weehens viel se ),die mit den übrigen nenn 


! ft 


ger. BO: Dpklätesie." , 
Ten eines’ wien deriti netbundene Nie bärntihe Anlähking” 
gar Interpretation." Math Ar h ſonſt / den eityiels: 

nen Bedeutungen der Whter toße Citate von bibliſchen 

ur Bellen beyiufügen, und hoͤchſtens diefe woͤrtlich zu hberfegen.. - 
AIn dem $ —— een ‚aber wird faft durch⸗ 
aus eine’ erläutern Utaſchroibutig aller angefühiten Stehen 
muiitgetheilt, pie nicht nine · den jungen Studirenden mit dem 
Dinne derſelben bekannt acht, und zugleich untethhltende 
Mahtung fuͤr den. Verſtaub · voerſchafft ſondrru auch ein eig’ 
fiches Huͤlfemittele der Interpretatton witd wodurch -hittde” 

Beute angeführt uud geuͤbt werben ‚den Sinn einzelner Aus⸗ 
deuͤcke und ganzer Dbellen AN entwickeln und deutlich 

darzuſtellen © In dieſer Hinſſcht ſind wir der Meynung daß 

GStydirende wohl: daran hun wenn fieden Gebtauch 

ar. Woͤrterbuͤcher der hebr. Spr., des Simonſchen ya 

re a le A ahiander va⸗ 

inden. Bela . i 


EB Er OB 

Dis joälf Meinen Propheten, nflärt non N: Ion 

. han Chriftian Vaupel. Waiſentzauspredigern in 

, Dresden. Dvesben umdrfeipgig, 1793. in her, 

Hilſcheriſchen Buchhandlung. 219 Seiten gr. 8. 
42 VE 2. ie. 


Ein Abdruck der Lutherſchen. Ucberfegung, mit zwiſchen deg« 
.  Yelben eingeſchobenen Erklaͤrungen und Veränderungen unbeut«. 
blicher oder nicht vollig richtiger, Mydengarten , und kuygen Ans 
merkungen au dunkeln Stellen, wohen der Verf. die.neuerm 
Ausleger benugt, in fo fern, fie nicht von dem. Grundſatze ab⸗ 
eichen/ daß in allen Stellen des A. T. die im N. Teft. auf 
hrifkum, angeıyendet find, Weiſſagungen von Thriſts euthale 
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- 24 9 762 


gen ſeyn. Eu rem 
‚» zogen ·2 % ne PB 


Joh. Chi, Frid. Schutsh’Scholia in Venus "Te; 
‚Stamentum, continuata a Georg. Laur. Bauer: 


“ Polum. IH. Haggesum, Zachariam, Mala, 


* 


v 


\r 


. Bitl Philologie. | ‘205 


: chiarn, et primam. Iefaine: parten «ontineng. 


* Norimbergae,- apud E:-C: Gratenauerum 


„2794. 8: 480 Seiten. 2 ME. 8%. u 


ie Nachrichten, weldje wir don den vorigen Theilen dieſes 


nflituts "gegeben Wien machen eine ausführliche Anzeige - 
Sberflüfig. © ndet in demſelben die Erklärung deutlich _ 
dargeftelle,, welche dem 


Man, | 


geirten Verf. die wahrſcheinlichſte 
iſt, und bey fehwierigen Stellen, die wichtigften Verſuche bes 


artheilt. Hier fowohl, als in den Einleitungen zu jedem bie 


bliſchen Buch, zeigt ſich eine vertraute Bekanntſchaft mit den 
neueſten Unterſuchungen unfrer Hibelſorſcher, und eine vorum 
theilefreye Kritik. Jürg Welebrte welche ſich Feine exegetiſche 
Bibliothek —8 im Stahöe find, wird diefes Werk 


immer -ein fehr brauchbares Huͤlfsmittel feyn, um fich mie . 
dem Sinn des A. T. bekannt zu mahe — 


.: Wir. geben blos einige Preben von det Wahl, die ber 


Verf. in feinen Vorſtellungen getroffen hat. Der hohern Kri⸗ 
tik, die in heuern Zeiten dem Propheten Zachariis und Je . 


falag einen Theil der Orakel, die it. unfer ihrem Namen ſte⸗ 


hen, abgeſprochen haben, tritt der Verf. mit völliger Leber 
zeugung bey. Die Geſichte uͤn Zacharias find ganz had 
den neuen daruͤber feſtgeſtellten Grundſaͤtzen gefaßt, und da⸗ 

3* ben ihnen zu Grund liegende Hauptgedanke, von dee 
| Einkleidung und. Ausſchmuͤckung unterichleden. Bad. 9, . 

1 —g Söll von den Siegen Ateränderd handen: dies voraum 


deſetzt fo. hätte der Verf. darüber nicht zweifelhaft bleiben 
tollen; ob der Abſchnitt nicht in die Zeiten nach dem Zacha⸗ 
tias gehöre, werner conſequent bleiben wollte. Denn it. 


Zveſaias hot et ja fo rinen ſpaͤten Inhalt für dae Zeichen einer 


fpäten Abfaſſung angeſehen. Zac. 9, 9 — 10, ſchlidert das 


„Glaͤck der Nativn inter der Meſſiasherrſchaft. Jach.ıt, 1 — 


¶ Elegie anf eine Landesverheerungz Der Vſ. mochte fie auf 


Ste Aſſyrier zuruckfuͤhten, weil ſſe von Norden eingebrochen 


And; Die Parabel Zach. ı 2, 4 ff, fall von einem Propheten 


aus den Zeiten des Hoſeas herrühren,, ‚der dein. Staat Iſrackt 


ſeine Verſchuldungen vorbäft, und harte Schickſale droßf; 


Wie drey Hirten, die in Einem Monat getoͤdtet worden be _ 
‚Mracjtet er als brey Könige des Staats Iſrael, die in Shnem 


Monat vom Thron geſtuͤrzt worden find. Dieſer Gefihter 


— 
L} 


J 


— 
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ı 


rzunkt verdient ſeſt gehalten au werden. - Bad 19, u fg, ei on 


J 
‘ B 
y Fe ‘ \ % „" .° “ 
N a B v.. % 
. 1 —X 
ar - * heater. . 


er Dichttr eine Larre Belagevung Don Jets ſadrm Tofämeiten, 
bey welthet die Sind zwat anerobert bleibt, aber doch ein 
trefflicher Heerfuͤhrer —*— Zraner ber ganzen Nation den, Tod 
findet. Daß diefed Orakel nicht auf die Marcabdlfchen Zei 
‚ten gehen kann, erttunt der Berf.s Aber gettaut Ruh nit, 
ie darinn qeſchilderte Zeit des hebt, Staats za beſtimmen 
Vielleicht ſoll keine frühere Zeitperidde zur beftimmten Erlaͤu⸗ 
‚terung aufgeſucht werben, ſondern es wird blos ein Bild * 
Gluͤcks nach dem Exilium entworfen, das daher blos ins Alb 
gentelne zu deuten waͤre. due 1a, Km u 7 


1 
® 


Auswahl daͤnlſcher Luſtſpiele für Deuiſche, heraus 
gegeben von C. 8. Sander, Sekretaͤr m, Nebſt 
eitur Schilderung des daͤniſchen Theoters von K. 
. Rahbek, Profeſſor ꝛe. Erſtes Baͤndchen. 
Zaͤrich, bey Orell und Comp. 1794 244 Bo⸗ 
gen. 8. 18: IE ee 
Ee iſt an ſich ein verdlenſtliches Werk, das deutſche Hub 
kum mit den Fortſchritten der bänifchen —3 durch gute 
Ueberſetzungen ihrer theatraliſchen Produkte bekaynt zu ma⸗ 
den, um ſo mehr da, wie der Herausgebet dieſer Sat 
- febs richtig in der Vorrede bemerkt, dieſe Rativn ſeit einer 
Re von Jahren geöße Bortfihritte in Bildung’ des Se 
ſcmacks gemacht hat, und bier Zweig der ausländifchen te 
- terarue uns npch zietnlich unbekannt iſt. Sn der voranſte. 
henden Skizze einer — des daͤniſchen Theaters, die 
den Herrn Rahbet zum Verf. bat, findet man, wie fi das 
von der Belcjeidenheit dieſes Mannes erwarten lleß, „falt: gar 
Nichts yon den Verdienſten etwähnt, bie et ſelbſt ſich ais Dich⸗ 
ter tind Dramaturge, erworben hat. Dagegen erhebt de 
Wohl ein wenig zu ſeht Ewalds Werke, inter deuen 5. B. Rolf 
Beade doch wuͤrklich voll tollder Auswuͤchſe KR Die hier gew 
Nefetten Stuͤcke feib betreffend: fo iſt die. Verdeutſchung das 
Hr Sander gut getäthen; Sprache und Dialog find teim 
und lebhaſt. Mapsigend mochten wohl werig daͤniſche & 


— 


Karte, on Ber 


uie anf arſern Vtchnen gelaten, ih ee ſehit Mer meh— 


rentheils an einer Feinheit in der Behandlung, die, wenn 
man fie auch in fo vielen unſrer neuern Stuͤcke vermißt, dach 


darum nicht weniger wefenclich zur Wölktonimenbeie eines 


Werks von der Art gehört. Das beſte Schauſpiel in dieſer 
Gammlung iR wohl Das erſte: Heckingbarn, von P. %, 


mn 


Heiberg, Eu if eine Sortiefung Des Spieens yon Et 
phanie, in weicher ein Paar Charaktere, Dalton und Teil 
Schwerter, viel Originalität Haben. Doch feheint es uͤbertrie⸗ 
‚sen, def ein fo edles: Mann, als Dalton, bey allen feinen (&s 
genheiten it, ſo mit alten Vlute, obgleich in guter Abficht, 

en armen Lord martern und ihn bis zur Verzweiflung brin⸗ 
gen Easin. Das werte Stuͤck: Der Vertraute, ift von 


 Rabbek, abet wohl nicht feine vorzäglichfte Arbeit. Fin ge 
fchwängertes Mädchen tritt bier auf, Es iſt feinem Liebha 


‚ der es aus Feichtfitin verlaſſen hat, nachgereift. Der 
Breund diefes Liebhabers vedet ihm in das Gewiffen; Er wied 
dein, Dan die Geſchwaͤchte heyrathen. Allein jetzt 


(ägt fie feine Hand aus, weil fie überzeugt iſt, daß ſie doch _ 

in Ka nn —E Menſch a nicht 
„zoeiter in fie, ſondern ſchleicht ‚haben, und nun — a | 
—* Veitraufe das Mädchen. Bey dem Dritten a: 


57 w 


‚Die. goldne Dofe, von Olufien, liegt in der That eine 


fehr plumpe Intsigue zum Grunde. (HRan-fucht nämlid, ee - 
E angeſehenen Mann, der die Tochter des Kern Wieberg - 


An eines Diebftahls befchulbiat). Durch) lange. Deöimsips 
einen, durch bie platten Sefpräche der Goldaten im Wirthe 


Tepunid. In dem vierten Sthcke? ie Kofrrauer oder 


das Teſtament; von Helberg, koͤmmt wiedetum eine. - 
MWittwe vor, die mit Ihrem Liedhaher ein Kind erzielt hat, und 
. "Bas gänze Eu 


Luſtſpiel iR ein ziemlich rohes Produkt, in weichem 
noch odendtein die Birten der Stadt, in welche bie Seene ver⸗ 


leßgt it / naͤmlich Berlin, verfehlt find. 


reichtſiun und kindlſche Hehe, Über: der Weg zum 
Verderben. Schaufpiel in.fünf Aufzügen. Aus 


dem Englifchen von Deleroft, ftep. beabelee vom E 


eyrathen will, dieſem dahurch verdächtig zu machen, daß man 


bauſe und dgl iſt dann diefe Farce Äußerfi gedehnt, und auch 
‚nicht ein Schatten von Feinheit in der ganzen Sufammens .. 


Ä 


Seren Prof. Cowmtadow. Berlie, 1794. bey 
Anger 14 Bag. 8. 14a ir 


Dies Stuͤck hat bey der Aufführung in Berlin Beyfal gt 
unden? auch iſt es dem jetzigen theatraliſchen Geſchmacke ans 
ggemeſſen. Es hat einige intereſſante Situatidnen, otiginelle 

Tdaraktere And viel raſche Handlung; aber freylich iſt dem 
Sau eine, große Menge von Perſonen und Maſchinerien in 
Bewegung gefegt, utti die Lebhnftigkeit zu unterhalten; die 
‚Kharattere find oft in das Groteske ausgemalti, und manche, 
befonders die unfchuldige,. naive Sophie, nicht bis an das En⸗ 

;.be durchgefuͤhrt a ER ek 


—Dialogen, auch für bie Bühne brauchbar, ben dee | 
> WBerjaflerin der Familie. Walberg, herausgegeben 
von Albrecht. Peag und Seipzig, 1794. 235 

Seiten. 8. (5 


.Es ſind zwey dialogitte Seſchtchten oder Begebenhelten, fe 
na und Herrmann von GSalton, bder ber Mann, wie es we⸗ 
rnige giebt, von denen die erſte ‚die Folgen der Untreue bar» 

fledt , und die zweyte das Vorurtheil des Duells beſtreitet. 

"Man kennt bereits die Abſicht und Manier bet Werfafferin fe 
Swen litterariſchen Arbeiten. Jene iſt immer auf die Errei⸗ 
chung eines moraliſchen Zweckes — und dieſe, wenn 
much nicht bie gluͤcklichſte, oder vollkommenſte, doch nicht gang 
unintekeſſant. Was ihr hauptſaͤchlich zu wuͤnſchen waͤre ME 


seit ih den Charaktern und Wahrheit im Dialoge. Blu⸗ 
mienreiche Tiraden, wie die ©. 83, iſt nicht Sprache der Eine 
pfindung, noch ne gehaͤufte Fläche dasjenige, was 
men an Charakteriſtiſch an Soldaten Deransgchoben zu ſehn 
M | f ng . . .. > 1 . , 
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Weirweisheik - it 
‚Die Religion iunerhalb der Graͤnzen ber bloßen Wet 
nunft. Vorgeſtellt yon Immanuel Kant. Koͤ⸗ 
ni sberg, b y Ricoiovius. 1793. 296 Sei, und 
a XXx Seiten Vorrede, in 8. J J vn 


Dar: eMerkmale, wodurch der Aberaleuhe son der innhren 
Religion unterſchieden Ip immer inch haͤufig, und ſogar auch 
won denen verkannt werden, welchen das ehtwaͤrdige —5 
die Kenntniß der wahren Religion auszubtejten, und die Aus) 
übung derſeiben bey: undern zu $eiörderu , anvertrauet If; 

Die Veriuche, manchen Wahn des: Aberalaubens mit be 
Principien der wahren. Religion In Hebereioftimmung. zu bri 
gen, bey weitem noch nicht gaͤnzlich aufgehört haben, un 
Jetzt ſogar mit mehrerer Spitz ſind igkeit;, als chemals, betrie⸗ 
den werden ::fa. muß dieſe bllofapbiihe Relialgnsiehre, i 
welcher der preiswuͤrdige Vf. den weſentlichen Unterſchied, di 
„fe Afterreligiom won der wahren Religion anf Immer .treuns, 
aufs dentlichſte und vollſtaͤndigſte dargeſtellt hat, für alle diea 
— eine ſehr angenehme Erſcheinung feyn, welchen DIR 

Ausbreitung der wahren Religlon am- Herzen liegt, und wele 

qhe die Uederzengung ‚mähren , daß Sittlichteit und Tugend 
max in eden dern Grade. untre den Dienichen gedeihen und am 
Hehmen Kann, als der — und die Anhaͤnglichteit an 
den Aftetdienſt Gottes abgehmen. Zwar werden biejenfaen. 


weiche ſich in der Verehrung. der Sotrheit bloß Birk} die ei — 


Kitten der Vertzunſt haben heſtimmen iin. in diefer Bbllor 
WURDE EVD, Sr. Ute gefe ſphi⸗ 


ws 


a feine ganz neuen Sen und Auffläs 


en Een — he a a 


was in den neu Beiten von den feldfidentenden Verehrern 
des Chriſte ſeher und Brhaupter worden M, da 
naͤrnlich gur lm Gottes einzig und.allein Me R 
tung aller unſerer Menſchenpflichten als goͤtzuͤcher Gebote ges 
| bie und deß/ jede Verehrung Gottes, die mit der Sitt ich⸗ 
Ä des Menſchen in Feiner Verbindung ſteht, und anf dies 
felbe feinen: Einfluß Wat, ein Afterdienſt Gottes fen, der aus 
. Aem Aberglauben und aus den Verderbnig des menfchlichen 
derruͤhet; Das auch das Mefufter der. Unterſucrnu⸗ 
die der Of. in dieſer vhiloſophiſchen Reli lonstebre attger 
+2 und in dei ihm elgendn geil « und fr —* en Darſtel⸗ 
lung miegetheilt hat. Allein dieſe —* der Ge⸗ 
Banken der — 2 des kritiſchen Syſtens uͤber das 
der Religion mit den Gedanken aller derjenigen; weiche, 
und neuern Zeiten ſich in ihren veligiofen Ueberzeugun⸗ 
gen Haben durch Vernunft I idten und beſtimmen laflen, wird 
-. wit nur den Hauptſaͤtzen der phitefephlichen Religlonsckchre 
| ben vielen leichteren —* ek fondern giebt gu maps 


en ſehr angenebmen Betrachtungen Anlaß. Denn wie iv _- 


| Derfejlagend mußte nicht De Erfahrung. Jon daß die Aufſine 
Burg des Heutgihums der Menichheit, deu Religion.und Tune 
gend, mur durch eine einzige, von mancherley m 
nden abhangige ——— dir. Vernunft in ihren Spekula⸗ 
tionen moͤglich ſed! Wie Härkend und —— für Kopf 
ind Kerz iſt hingegen die Beobachtung, daß Vernunft; were 
e nur das Bewußtſeyn ihrer ſelbſt erhält, und — 
pyveck ſeſt vor Augen hat, am Ende hmmer zu den nämlichen 
inſichten und —* gelange, ſollte fie auch dieſe "u 
- tote auf ganz verſchiedenen Wegen aufgeſucht baben. — 
dem wir aber erklären, daß unſerer Einſtcht nach Diele pbiiee. 
Be Netigionsiehre durchaus keine neuen Auffchläffe. kbep 
eift und das Weſen der wahren Nefigien enchaite, unkl 
daß fle vieimehr in ihren Defultaten mit den Uebenjeugungen 
aller derjenigen Aßerrinftimme, welche über: die Quellen bes 
— und Äber die Verbinblichkeit der Menſchen zum 
Dieuft Gottes nachgedacht haben 3 fo:mollen wir doch bier« 
mit kelnesweges behaupten, —* in derſelben nicht manchs 
ber Aufmerffamkelt und Pruͤfung wärbige Idee uͤber 
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sieiimeße gerne ein, daß fe vorzhgilch durch Die in ihr enthal · 
‚ Iene aͤußerſt lichtdelle und vollſtaͤndige Darſtellung des Unter⸗ 


ſchiedes, der zwiſchen den Prineipien des religloͤſen Aberglau⸗ 
beus und den Principien der wahren Reliqion ſtatt ſindet, weit 
mehr zur Verminderung der Herrſchaft des rellgioͤſen Wah 
Aber die Gemuͤther der Menſchen beytragen werde, als man 


e6 andere Werk, Dem die Aufklärung In Gachen der Kelly . | 


u. nicht gany unbedeutende Jortſchritte verdankt, dazu bey⸗ 
getragen bar: Eben deswegen können wir auch allen. denen, 


. bie die wahre Metigiog ſchon laͤngſt ausgehdt haben, und mig 


Ihrem Nachdenken über das Weſen derſelben bereits aufs Meine 
find, dieſe Religionsiehre als eitr Werk empfehlen. deſſen 


Lectuͤre ihrem Kepfe und ihrem Kein immer noch jehr viel 


Nahrnng geben wird. u 
Da Rec. durch mancherley Umſtaͤnde verhindert worden 


iſt, die Anzeige dieſes Wertes fuͤr die A. D. Biol, fo früh zu 
- vollenden, als et ſich anfänalich worgejeßt hatte, und da bes 


teits von vielen andern Auszuͤge aus demielben verfertigt und 
der gelehtten Weit mitgetheilt worden find: ſo hat er ſeinen 
Vorſatz, eine vellſtaͤndige Darſtellung der Prineipien und Res 


ſultate Diefer Religionslehre mitzutbellen, gänzlich äufaegesen, 


und beanäge ſich bio damit, manche von den Gedanken, dig 


hm bey der Durchleſung desfelben bepgefommen find, den 
Publikum mitzutheilen. — 


Be der Voarrede handelt der Verf. zuvdrderſt vom Ver⸗ 
haͤltniſſe der Moral jur Retigion, und von der darch die Ge⸗ 


bate ener beftimimten Merhienbigtrit, das Daſeyn eines mo 


daliſchen und allvermoͤgenden Welturhebers vorauszuſetzen und 
pt glauben. In einigen Punkten weicht die hier gegebene 
Ertlaͤrung dieſes Verhaͤltniſſes zwiſchen Moral und Religion, 
von derjenigen ab, welche der Verſ. in der Kretik der procti⸗ 


der Note vorkommende Behauptung mertwuͤrdig, daß 
eine von den unvermelsiihen Einſchraͤnkuagen des Menſche 
und feines practiſch en Vernunftvermdgens ſey, ſich beh allen 


Banblungetz nach dem Erfolg davon umzuſehen, welches dann 


nothwendig anf den Stauden an Bott führes* Betin hleraus 
laßt ſich deutlich genug einſehen, tie das Fundament eigent⸗ 


den Ausſpruͤchen ihres 


lich beſchaffen ſey, das der ganzen Moraltheologie, ſelhſt nach 
—* um Grante. Hegt, and 
R C. 1 ’ 


ans 
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ſchen Vernunft und fh der Kritik der Urtheilskraft nufgeftelt  .. 
as: und es IR im jener, Erklärung vorzuͤalich die S. X:Lin . 


BET BE Wewaichen — 
ans dwelchey Quelle die Idee vom huaften Grti harihee, 


⁊ 


- 


‚ beren Realiſtrung, als eine Pflicht, quch nach der Vorrede 


Bi philofophiſchen Religlonslehre unumgänglich jur Relligion 


ühren fol. Da inzwiſchen bereits in der A. D. Bibl. eint 
n voͤlliger Wugedenkbarkelt mitgetheilt worden iſt: (M 


Eroͤrterung diefer Ungedenkbarkrit des hoͤchſten Guts überhoe 
‚ben ſeyn zu konnen, und hot nichts weiter beyzufuͤgen, ale 


daß es eben nicht ſchwer if zu begreifen, warum den Königse 
hergiſche Weltweiſe die aus lauter Widerſpruͤchen beſtehende 


dee bes hoͤchſten Guts in die Moral Aufgenommen. Hat. 


Ä le der Idee des, hoͤchſten Guts und,ein Beweis von def ° 
DB. K,B.1.5. © 1) fo glaubt Rec., der aberimailgeh . 


ı. 


ine Haupturfache bieryon liegt gewiß audi. mit: datin, daß . 


de Verf, der Vernunftkrititk das Verhaͤltniß ber. practifchen 


Vernunft und ihres‘ Geſetzes zur Selbſtliebe mehrentheils nur 
einfeitia, In fo ferne jenes Geſetz nämlich die Befriedigung der 
Selbſtliebe einſchraͤnkt und verbietet, betrachtet, und auf alle 
. Belationen des’ practifihen Geſetzes der Vernunft zur Sinn⸗ 

Tee ride immer vollſtaͤndig genug Ruͤckſicht genem⸗ 


hat. 


In der Vorrede erklaͤrt ſich der Vf. ferner anf eine ge⸗ 
= 1a für manchen, der die Beranlaffung dazu nicht kennt, fehe 


auffallende Art theils über die Graͤnzen vier machthabenden 


Buͤchereenſur, theils uͤber das Recht eines Phlloſophen, aus 
der eibtifen Theologte feinen Ziwedten gemäß manches zu ende 
dehnen. ‚Damit man: nun diefe Erklärung gehoͤrig verftehe 


und fie nicht etwa für etwas anders halte, als was fie w 


wirkiich feyn ſoll, haͤmlich eine Vertheidigung desjenigen, dei 
als. Kenfor die Erlaubniß zum Abdrud Diefer philoſophiſchen 


Weligionsiehre gegeben batı-fo muͤſſen wir unfere Leſer ‚ber 
hadıeidftigen, daß nad) den Abfihten des Bf. die zwehte Ab⸗ 


ndlung - der phlloſophiſchen Religionslehre auch indie Bee 
tnifche Monatsi&rift, worin die erſte Abhandlung abgedruckt 
- worden iſt, eingerächt werden ſollte; daß aber der Cenſot 
— 328* Schriften in Berlin, dem fie durch eine beſon⸗ 
dere Veranlaſſung zur Cenſur zugeſchickt worden war, den Ab⸗ 
druck diefen zweyten Abhandlung gänzlich verbot, und zwar 


Aus dem Grunde, weil in derfelben über die riftliche. Theoe _ 


logie — philoſophirt worden ſey, Wie der Vf. über das Ceme 
Turmefen. —D8 denke, und welchen Werth er ihm bepiege, 
Bi für alle, die ihn verfiehen wollen, & XI — 

ir An deli, genug, s.ngegen, W ig } 


= 


* 


"Dan gange Berk beſteht ans Hier Sefondern Stuͤcken ober 


Abhandlungen , le folgende Ueberfögriften haben: 


7) Bon der Einwohnung des böfen Prineips neben dem 
Guten; d. i, vom radikalen Boͤſen in der: menfchlihen Natur, ° 


2) Vom Kampf des guten Princips mit dem bäfen, um. 


die Herrſchaft Aber den Menſchen. 


3) Vom Sieg des guten Principe über bag böfe, und . 


yon der Criftung eines Reichs Gottes. auf. Erden. 


4) Bom Dienſt ımb Afterdienft unter der Herſchaft 
des guten Princips, oder von Religlon und Pfaffenthum. 


Die erſte ——— it nach un ſerer Einficht für das 
Soſtem ber Moralphiloſoohle die aͤn neuen Belehrungen xeich. 
haltigſte, und zeichnet ſich theils Auch eine überaus lichtvollo 
und vollſtaͤndige Erörterung ber inenſchlichen Freyheit aus, die 
an Praͤeiſion und Gruͤndligkeit alles uͤbertrifft, was jemals 


uber die Willkuͤhr der menſchlichen Handlungen, ſelbſt von 


ö— 


den ſcharfſinnigſten Vertheidigern derſelben, geſagt worden iſt, 
theils enthaͤlt fie einen recht ſaßlichen Commentar zu der vom 


Verf. in der Grundlegung zur Metaphyſik der Sitten beteitz 


aufaeſtellten, und ſelbſt von den meiſten feiner Anhänger ganz 
mißverſtandenen Behauptung, daß die hoͤchſte Sorderung des 
Sittengeſetzes in der Befo'gunz einer Maxime beftshe, von 
der man müfle mollen Finnen, daß fie ein allgemeines Geſetz 
für ade vernünftige Weſen ſey, und macht es dadurch vell« 
kommen deutlich, aus welcher Quelle man nach des Verf. 
Syſtem den Urſpryng des ſittlich Guten und des ſittlich Boͤſen 
In der menſchlichen Natur abzuleiten habe. Muͤßre der Rec. 


nicht vorausſetzen, daß alle diejenigen, die durch Vernunſt 


über Religion und Sittlichkeit belehrt zu werden wuͤnſchen, 
dieſe philgfophifhe Religlonslehre bereits geleſen und durch⸗ 
dacht Hätten, ſo wuͤrde er einige recht klaſſiſche Stellen 
sus dieſer erſten Adhandlung abſchreiben, Il Anſehung wel⸗ 


cher gerpiß jeber Rechtſchaffene mit dem Bf, uͤbereinſtimmen | 


‚wird: — Rec, wender ſich alfo zur Anzeige derjenigen Stel 


fen und Behauptungen im erſten Stücke, deren Wahrheit ee  ". : 


bezweifeln zu muͤſſen glaubt; Zu diefen Behauptungen gehört 
vorzüglich das Verdammungsurtheil, das der Verf. über das 
ganze meuſchliche Geſchlecht in Anfehung feiner moraliſchen 
Beiaffengeit gefaͤllt hat, und Er weſchem die Mugen | 
9 * 2*8 W 
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fieluchen Werderbens dey allen Weufchen ſey far die Aut 


dieſes Seſale Ats allyumal Sünder fayn follen. =. Man 


. 


kann unmöglich fagen, daß das lrtheil über den moraliſchen 


Werth aller Mitglieder des menfchlichen Geſchlechts am Erde 


ganz glektgäitig fen: Zur Erkenntniß unferer Pflichten traͤgt 


Dielen Urtheil Freylich nichts bey, und der Menſch kann durch 
ben richtigen Gebrauch der Bernunft wiffen, was er {hun und 


laſſen folle, ob er gleich darüber im voͤlliger Ungewißheit Meibt, ' | 


ob irgend jemand feine Pflicht erfuͤlt habe oder nicht, Allein 
In Anſehung des Entfchluffes zur Beobachtung feiner Pflicht, 
iſt jenes Urtheil ganz und gar nicht. gleichgültig. DieUebete 


“ geugung nämlich; dag alle Menſchen @ünder find, muß notho⸗ J 
wendig zu einer tleinlichen Dentungsart führen, ‚die jede Ente 


wickelung des Keims zum Guten verhindert, und alle Hoff⸗ 
hung, eim guter Menſch zu werden, vertilge,; mühin au 
alle Verſuche dazu gleich im ihrem Anfange wieder ruͤckgaͤngig 
Macs, Denn wenn es wahr ift, koͤnnte derjenige, dem die 
Tugend nicht gleichaͤltig if, und der von dem Verlangen, 


r nachzuſtreben, fich beſeelt fühle, fagen, daß wir aflzumal 


ünder find und bleiben, daß Fein einziger Denis wahrhaft 
gut iR, oder dag, wie jenes Mitglied des engliſchen Patla⸗ 
ments behauptete, ein jeder Menſch feinen Preis hat, für 
ben er ſich weggiebt; To iſt «8 ja nicht im gexingſten wahrſchein⸗ 
lich, daß Ich jemals dem Geiſte des moralifchen Geſetzes einls 
germaßen Genuͤge thun und ein wahrhaft gebeſſerter Menſch 
"Werden ſollte. Es ift jo alfo thoͤricht, Daß ich einem Zweckt 
nachjage, den Ic doch niemals erreichen/werde, und dieſem 

wecke zu Ehren Aufopferungen tbue, die mir fo viel koſten. 

Nee, was ich am Ende erreichen kann, beſteht darin, daß Ich ei⸗ 
nige Grade minder motaliſch boͤſe werde, als andere Menſchen. 


E Diefer Gradualunterſchied von andern Menſchen kann aber 


jeder das Gewiſſen berußigen , nod, auch zur Rechtfertigu 


vor dem Richterſtuble Gottes Birnen. Ich will mithin mei⸗ 
nen Neiaungen folgen, und es iſt kluͤger, daß ich mich durch 


bie Vorfchläge dieſer in meinem Thun und Laffen beſtimmen 


laſſe, als daß ich mid um die noch von keinem einzigen Wiens . 


ſchen erfuͤllte Foderung der practifdren Vernunft befünmtere, 
—Dieſe Schlußart wird gewiß niemand unnatuͤrlich finden, 
ber mit den Beſchaffenbeiten des menſchlichen Herzens und 


. mit deffen gewährten Wernünfcelegen gegen die Guͤttigkeit 


des Pflichtgebots einigermaßen bekannt il. Rec. glaube offe , 
behnupten zu dürfen, die Lehre von der Allgemeinheit des 


tei⸗ 
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Ating tie merkte —— vier 
hingegen, nicht det. Menfeh einem. eis babe, für den 
ga * * —— vonl, und de 
bebe den Eifer zur Pfliche. Een derwegen 
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“ x Der Men wie, Gele matter Wetikrung wm 
e 342 —** ta eines —— 
er L. es n verbind⸗ 
AUch n Geſches dewaßt IR, durch Gen Gebrauch feiner 5* 
Yen Entſchiuß gefccht, "von dieſem Gefetz zu Gunſten 
Weliktiebe abjuweihen. Diefen 1, ‚ dt en 
Kandiungen hervorbtingt, kann man In jedem , auch de 
‚Ken Dirnfen ,: vordusfehen, und es gebert baber biefer Enke 
: Yhyluh mit zum Eharatier der Gattung bes Menſchen, ob ds 
eich nicht aus dem Begriff biefer Gattung” gefolgert werden 
denn alsdann waͤre et nothweabig. Zur Aufneh⸗ 
Yung diefes Eruichlafles in Die SBARRd: * ein Sans (bei 
aber ſelbſt wieder als verſchuldet und zufaͤllig angeſehen — 
aus) ben allen Menſchen vorhanden, und man kann 
Deewegen ſagen, in Der menſchlichen Naturſey ein radikalen 
und angebornes Boͤſe vorhanden, weſchis ſich gar nicht 
ausrotten lafle. — Daß nun aber jeder Menfch ein Sünder 
Brad en wi ik’ kn Br —ã Pe zum *7 
seen fegn maſſe, davon liefert ‘die Erfahrung an den 
Ehatern der Meiſchen ben vollkommenſten Beweis. Bey vor 
Yen Menſchen, denen die Phlloſophen eine natuͤrliche Gutar⸗ 
ihkelt angedichtet haben, finden wir Anſtritte von ungereij⸗ 
ser Gtauſamkeit, von denen Ihre Urheber nicht ben mindeſten 
Vortheil datten. Bey eiviliftrten Menſchen iſt eine geheime 
Falſchheit bereichen, auf welche fich eine Menge Klugheits 
. wegen für den Umgang bezichen. Iſt man Aber mir bielen 
VBeweiſen für die me bes: weni» · 
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234 0 Keleweiabi. ne 
Achen Berjens io pufehen ; fen d0fl mar nur den Aukeep 
Volter ꝛuſtand in Betradtuag: Hirten, nadı welchem alle ciol 
In. ‚Volferiihafsen.beRänpis negtit cinamder im Stande der 

—— ſtehen, uud, fichrandb. ſeſt in den Korlfgeſete 


„ bahen, nie daraus au.gebem. - Daber auch derlenigo ber auf 


einen. allgemeinen and ewigen Frieder auter ‚allen, 


Mein, 
„buch Errichtung eines Weltrrpubllt,. hofft, ‚als ein Schwat⸗ 


But, a gerladgt :wird. (W: ehe. ‚35 u N I 
wo 3%. wur ße one DE FR 


Bey dieſem Wiahhntaurcdarthehe das der Berf, Pr 


u: das gänie. menſchliche Geſchlecht md über ale Mitglieder def ' 
Felsen fü, komme ARME auf dem Bewels bavon an 1. ss 


Yıffch- Goͤltigkeit wie: folgenden zu erinnert Haben, * 
a). SEelbſt nach der Kritik der reinen Vernunft und * 


| u Pelnchpiendrafehben: iR Bi 78 ‚ungbltig, Dee 


5 ‚Jeder. Menſch iſt von Vatur böfe, wur hat die. Aber 


Fr ‚vom, moraliſchen Sefeh in ſeine: —— eu 


wen, iſt ein ſouthetiſcher Sp „ders. wie-guch dee Bf. (ii 


che, keine Nothmendigkeit a priori emspäle,. Tonderi alle. 


ae Erfahrung, bewieſen werden dann,. Erfabrung aba 
LU... laut de Priugp u der Vernunftigitih, die Allgemein 
„Hültigkeit keineg einzigen Sades basıbum . Da uͤberdies der 
Bana des menichlichen, „Herzens zum, Den yon einem Artg 


Der. Zrephelt abhängs „der als zufaͤllig hetnachtet werben muß, . 


ud deffen, Beicaffenpeis ‚gar nicht aus Naturut ſachen und:de⸗ 
Geſetz beſtimmt werden kann; ſo Ders. wen fi: um die 
Bacmeinhelt dieſes Hanges darzunbung wicht eben fü auf Ep 
abrung. berufen „ wie man ſich wrhhl, «un: bie Allgemeinheit 


Zeiwiſſer Neigugaen im Men Grndenguhin. nf, Srohrung 


und auf Angiog! e berufen darf. oa 


b) Jener Vewrei⸗ Rebt fetö “ a Birincisken, .n6 
ER. in der philoſophiſchen Meligionsiehre vieles beurtbeik 
wird, im Wideripeuc... Mit Recht. ſagt der Vf. & 5, man 
‚nennt einen Menſchen boͤſe. weil ev Handlimgon ausübt, Die 
ſo ‚he find, daß fe auf boͤſe Maximen ſchli efes 


laffon. S. 27 heißt es daher auch SHrift der Biligkeit gr . 


mäß, das untadethafte Sepfpiel eineg Lehrore zu dem, maß 
er lehrt, wenn ‚Diefes ohnedem fuͤr Jedermann Pflicht if 
feiner andern, ala der lauterſten Geſinnung deflelben aunzu⸗ 
rechaen, wenn man feine Beweiſe dpa Gegeniheiln hat. Wink 


. * m. nun Dir 


‘ 


" we ‘ ' 
- ‘ . 
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der ‚ea Wenfäriten ‚ber 
aß alfo: jeken Meuſch en — Derfe 
kungen apderes auf die Beſchaffenheit der Maximen, aus 


Handbaugen benruͤhern, Aalinie, und geiegndßige 


——— ans: guten Mox mei a ndlugy 
gen aber aus boͤſen Warimen . Myn fragen. wir dep 
Bf.: Ob er fh wohl.getrage zmbahaupten,, daß ale Heute 
Inngen aller⸗Nenſchen geſewidrig· Cayb mit den Buchſtaben 
er Eutteogclot areitend) ſeymꝭ Walcher Otaat würde bay 


—55 wenn ·ale Mitalieder deſſe ben weghietdrthen —T 


ia Hana = WA 
9 DR, Abe ziehrerem Sun dießt * 







Den Vorſatz. die Porſtellung der Pfli and.det. & . 
si de oberſte Triebfeher eines — nn all si 
„Sei Calfe Die Manen tz derch Trevhe 


und den. der Veſolgung· det "Marine pOch.eiig 
—7 ſen Nun will Birk, Bi nicht — 


ab durch die fe Sehanntung micht pialeinet eine ‚Doppelte En 


' 


ehr im Rain 2 bmusgeirst meyde,, nämlich siye 

da Anſehung der Annahme der Marimen, And eine ‚gap jene 
ganz weridiebeng Brapheis der Pafoloung angenomimengr. Tip 
zipten, and ob, wenn deu Sneidluß, die Vorſtellutjg 
ichs zur oberſten und. alleinigen riebleder der ‚Kamp ae 
zu machen, ernfiafter Art iſt, waͤhrend des Bewußtfeyns des 


Dittengeſches eine Handlang angefaugen und vollbracht ivetz 


den koͤnne, die jenem Entſchlaſſe widerlpricht. Dles aber 


verdieut —— iu werden, daß wenn der Wenſch, wie 5 


Der Verf. behanbteg,. aur durch boͤſe Maximen boͤſe —* mag 
ichs ‚vinmek aligeit, vom Dajepn. gefopinidrige Und MRDtäg 


Bi unuoßfomnner Handlungen anf. das Daſeyn höfer Digg 


ximen fchließen dürfe, indem werk gute. Darimen nicht alles 
jeit gute Handlunges berworbeiagen, ‚auch geſetzwidrige und 


suorakfdp' unneltommens KHendiuugen. :bey einem Menfchen 


ſtatt finden tee, der die Maxime des Guten bereits angeı 
anınmen hat, Diefemnady würde dev. nach der Erfahrung . 
inter den Dienfhen uorfommente Mangel wahrhaft. tugend⸗ 
haſter Hendiuvgen och niet tieen —R deſt 


Dog Siuenatfes⸗ 33 | 
ung. deniels:.9e 8* ‚lien. weil iwiſcheu eu 


N het 


- eines andern urtheilen will, von der Beſchaffenheit ber ng | 


il ©. 49.,.der Menſch konug - 


— 


De 


_ 


t 


x 
Zu Mit, 


m 


a" One; Ver "ae fen ducch 
ir Freyheit boͤſe Mayen —— rege 4 
Suͤnder 5 halsen ſind. ni 
. “; d) Diefe Bemetüngen the hen -Sin end, 
—— ‚genommen von dem Erfahrungsbdeweis E die % 
gemeinhrit: der Artlichen Werderbens unter den. Bienen —2 


34 


halten ſed; und werte alfo wich der Berf fen Verbam 


Wlan, nis F 5* —* —— r 
mit ganz un ren: en Unterſtuͤht u 

ne sim Ns vohfländige Aribaxreion gegründet hartr, fo Ein 
ten ſie diefes Urtheil doch nicht vollkommen beſtarigean. Aber 


: 06 das, mas der Vf. für fein Urtheil beybringt, aus unlaͤug⸗ 
Baren und ziemlich ahemein gältigen —— beſtehe, 8 


dient auch noch beſonders erwogen zu werven 
—5 anf die Auftritte von — *2 


* 


Sleufeeland, den Nabſgatorsinſein, un 


nter 'den Ein — — Amerita o sus 


allen find, dab uns van Melfchden erpähfe oonwen. Bord 


NG ſtnd viele — atrgen voll van Narthelchten Klee 


Piche Aufıritte.“ Allein der- Phubforh, ber aus dieſen Trade 


Llchten Schläffe ziehen will, follee doch ak darch iloriſch⸗ 


Kritik die Glaudwarbigkeit derſeiden prüfen, and Die Girängen 
Ührer Guͤltigkeit unterſuchen.“ Nun ME "aber erſtlich eben 


Sehne große Beleſenheit in den Altern und neuern *2 


Wangen dazu erforderlich, iim allen Nachrichten Yan Wiorte 
Kernen und Grauſamkeiten, bie unter den ſogenannten Wilden 
Yorgefallen ſeyn ſollen, eben fo vieleund eben’ fo glaudwuͤrdige 
Nachrichten von Beweiſen der Gurmaͤthigkeit, der Breundfchaft 
und des Zutrauens, womit die Europäer. von jenen Wilden 
aufgenommen worden find, enfgegenzufeßen. Rec. verweife 
erbey bloß auf die Sammlung von Peifebefhreibungen, die 





Ranbwuͤrdige Tharfachen erzaͤhlt werden, aus denen eff 


hellet, daB diejenigen, welche wir desiwrgen Milde nennen, 


Weil fie mir unfern Kuͤnſten des Luxus nicht bekannt ind, dee 
NMegungen der allgemeinen Menſchenliede, der 23 
und des Mitleidens in eben dem Grade theilhaftig And ,: is 


ſolche nur bey den gebildetſten Europaͤern amgewoffen werden. 


GC Man fehe 3. B. die rährende Beſchreidung deu Charakters 
der Bewohner der Baſchi⸗Inſela im IX. x. Dante des im 


Fra Tran. rn Die Kr 


eorg Forſter beforge hat, und In weidher-serhr viele * Dr 


——* eh dr A Mae nd ey | 

" 
| — teifenden Europder über die Orauſarukeiten erheben 
welche von —25— MWiden gan ungereljt ut ohne Erwartun 
— bel begangen 2— miss 








Bakaunt wurden; Leu it ‚derjenige unter den Entderkern 
won LKudern und — bie wir "Suche noch ‚wicht kanm 
‚ tan, weicher gegen We neuentbeckten Menſchenſtaͤmme ik 

—A— hegteAbrr· ſind ne 


sen, von — weohen Moemme 'telashe jr * —A 
giebt eo ad acc ante Por aan birmmollen es nochig 

gegen alle Klagen, wriche Die Europaͤer Aber den gloken 
Hang der Biden zum Dies und zu Grauſamfkriten führen, 
qwißtrauifch zu ſeyen. Ueber Die Hofladen aber, weiche Dei 
. Bilden gegen den een merhen;, nnen tote aud 
. ketannten Gruͤnden meheenthoils gar nicht urtheilen, und Übers 
danyt betrachten ulm es ber Wade in der Muslibitng dei. 
Pag ans uatuͤe lichen Sroͤnden immer ſeht ſtren⸗ 

‚Aush muß Neo deittens noch aufuͤhren, daß ihm bie 
Berufung auf den unflatlichen Eharatter ber. Bilden und dam 
nntkuitivirten Meuſchen in einer kinseefuchring Über Die Allgek 
meinheit des ſittlichen Werberbens unter den Menſchen gan 
unehemlüch: vorkommt. Zee, was dem Menſchen ats gut 
oder. böße foR dugerefänet meeben , muß ans der Freyheit ent⸗ 
ringen, weiches wurd) der Met, ferbt brbaumter, Freyheit 
und deren Sebrauch kann boch aber eu Menſchen nicht cheb 
angeremmen werben; als: bis Be Vernunft sehen bei 
Einſtuß auf das Wollen zu bekommen. Dieſer Einfluß iR 
aber nicht eher gedentbar, ats: bis die Vernunſt (das Ver⸗ 


moͤgen zu ſchließen und das beſondere elgemeinen Grundſaͤtzen \ 


Inieseehnen) angamenbe, en Sr 


% 


ET Re — 
rw Mede Hilf langt: ik: Zu Wefer —— 


Bilbdung tiſt bey dem MWilden feine Melegenheit vorbamden, 
dem die Serge. uud: Bemoͤhung fuͤr den Käglichen Unterhalt 
Ichäftiger feine ganze Aufmestſarukeit. Alle Einrio tuugen 


| und Arbeiten he den Wilden beweiſen eben daher auch fo wer. 


ag. Anwentung der eigentlichen Beraunft. . Man kaun alſo 
Ma ihnen silche-fhalich einen wirklichen Befis und Gebrau 
der. Kreydelt.,.Tondern nur‘ bie: Aulage gu. diefem Gebrauche 
voerausſetzen. Manz. unſtatthaft iſt es · alſo wohl, wenn RM 
une Urtserfegenip. über das Derdevbaiß des menflicen Her. 
gjens nad uͤber deſſen Algemeinheit, (welches Verderbniß ame 


As Produkt eiles Gebrauchs der Freytzeit gedadıs--werbeh 


Sanıı) dieſo Algemeinheir mit aus den Aeußerungen des Chir 
xakters ungivilifirter Veuſchen: bewieſen 


fon wird, welcher gar 
Wit durch reinen Gebrauch der Fteyhheit geblidet., fonderd 


einzig und allein durch die Selbſtliebe (one alle Gegeawirkung 
Bes moraliſchen Geſetzes gegen die Fobernugen —— — 
diebe) nothwendig heſtimmt worden iſt. — 


‚als Thatſache davon anfuͤbrt, daß unter den gefttteter eis 


Mom die Amahme boͤſer Maximen und die Verdorbenheit bei 
rzens auch ars: Allgersein fen. Elingt: Freplidh : fche wieder - 
Schlagent rallein ſtellt denn Die Geſchichte civilifirter Nut ionen 
wide weiter auf,. als Beyſpiele wan gehrimer Feindſchaft 

en den innigſten Freund, nen dem Hange, auch ſoger 


ine Wohlthaͤter zu· haſſer, und woniandenn ähnlichen Laftern? 


Enthält diefe Geſchichte gar: Feine Beylpiele von Aufepfürungen 


für Tugend und -Mfligt ? - Tragen. dann alle Begebenheiten, 


Die fie erzähle, den· Stempel der Boheit⸗ der Difenermäc. 


. tigkelt, der Schedenfreude und; des gröbften Kigenmußes ? 


And Iieße ſich unter denen, weiche vom. Adam abſtammen 
gar keiner finden, won dem wir annehmen koͤnnten, die Vor⸗ 
Kellung ſeiner Pflichten fey ihm heilig geweſen? — Getrauet 
ſich wohl der. Verf. dieſe Fragen mit Ya zu beantworten? — 
Daraus endlich, daß, civiliſirte Volkerſchaften noch Immer 
Krieg mit einander fuͤhren, öder zum Kriege gegen einauder 
Beftändig bereit fin), ann auch nicht gefchloffen werben, daß 
Die Verdorbenheit des menſchlichen Herzens aligemein key, und 


daß alle Menſchen bafe Maximen angenommen baben, —* 


zugegeben, daß jeder Krieg ein Produkt der Wäsartigkeit des 
mmenfelichen Herzens ſey, fo Kat ja, mie bekaunt iſt, die bey 
weitem’ größere Anzahl der Unterihanen in anfen hol 


4. 


lifirten 
Staaten auf dag Bent dieſer Staaten au einade, gi \ 


| 
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tertdarten verabſcheuen vielmche fehr viele de Arien, und 
beitändigen Bürüftungen zu demfelßen. Freylich rühren die 
Grundſuͤtze, nach welchen die Gtaaten ihr Werragen gegen 


einander deſtimmen, und bie bie jetzt noch kein Phildſoph mid 


der Moral in Uebereinſthuumung hat beingen kontjen, von der mo⸗ 
taliſchen Unvoſſtommenheit der menſchlichen Natur her; allein 
dieſe GOrundſaͤtze find ja nicht die Grundſaͤtze, die jeder einzelne 
Menſch angenommen hat und befolge, und die Idee von dee 
Beforderung eines ewigen Friedens durch Errichtung einer all⸗ 


af Erieg und Frleben gar inen Einft ac ns J 


gemeinen Weltrepublit HE nicht deswegen ſchwaͤrmeriſch, weil 





"gar nicht daran zu denken HR, daß irgend ein: Menſch mora- 


ih gute Maximen in ſein⸗ Denkart aufnehmren werde, forw 
dern viehmehr deswegen, weil es vernuͤnftlger Weiſe nicht zu 
rwarten ſteht, daß jemals alle Menſchen fo weit verdoll 


kemmnet werden follten, daß ſie ſich in ihrem Betragen Bo 


durch die Begriffe von Pflicht und Recht: beſtimmen ließen, 


‚ weiches. doch zur feſten Begruͤndung eine# ewigen Friedens 


unter allen Nativnen ganz unentbehrlich waͤre. 


*Wielleicht wirfe mancher von unſern Leſern/ tin Eriraͤhe 
ming dieſer Bemerkungen, die Stage auf: Wie kam aber 


"wohl der Vf. dazu, über Die Allgemeinhekt des ſictuichen Ver⸗ 


derbens unter den Menſchen feinen ſouſtigen Prineiplen gang: 


nr Verderbens urtheilen? Zur Beantwortung diefer Fragen 
fügen wir Daher noch folgendes bey, — Was die erfirre Fra⸗ 


& anbeteifft , ſo iſt Ihre Beamtwortung Inder philofophiichen 


efistonsiehre ſelbſt deutlich genug aıthatten, In dieſem 


ganzen Werke iſt es ſeht mit darauf abgeſehen, die Grund⸗ 


ſutze des Lutheriſchen Klrchenfoftems, fo wie ſolche ſogleich 


wach Vollendung der ſyinbvliſchen Bucher des Lutheriſchen Kive 


— 


- de feftgefeße wurden, mit den Lehren der Moralteligion auf 


Fu zuwider abzuſprechen, -und:rofe ſoll man Über Die Grängen bien - 


⸗ 


Isgend eine Art in Urbereinſtimmung zu bringen, und von 


jenen Srundfägen add immer rin Analogon In den Lehrfäe 


Ben’ der allein durch Vernunft gültigen Religlon anzutreffen. 


Nun gehört zu den Grumod ſaͤden des Lutheriſchen Kiechenſy⸗ 


ſtems auch der Artikel von der Erbſuͤnde und von der Allges 
meinhelt der Unvollkommetthelt der menſchlichen Tugend, SM 
Lehre von der Erbfünde, wie fie ehemals in ukferer Doginq⸗ 


tik beſtimmt wurde, widerſpricht zu ſehr dien Begriffen der 


Vernunft von der fumtpenugsfäßigesis der menſchlichen * 


Y 


- mar ſelbſt eia 


— V — Name: Dac 
die. Idee vom einem saditalen Poſen er 







anch den beiten: widet-nsgeuommen-, wirk⸗ 


m ir ‚Davon, daß der Menſch dieſer Idee entſpreche, 


Vernunft. a priori niches wiffen, denn dieſes Emm. : 
echen if eine FZoige dee Mißbrauche der Freybeit. Dichte 


win die — zut Veſtaͤtigung dieſer Ibee aufgerufen: 


ich ge ® alerDinas Diefer: Beweis vom. Daſeyn de 


ae u. in. der menſchlihen Natur und von vefem 


der allen Menſchen fortdaucender Mirkſamkeit angelegt, dem 

der Vf. iſt zum weuigſten dafür ſicher, daß ihn Niemand au 

Ber Erfadrung über den Menſchen widerlegen werbe, vworli das 

vaditale Hofe in ner Annehmung einer ÜRarime befkcht, deren 
ichtannehmnungzniemals aus Erfahrung bargerbanı Dr Derdeh 
an, indem die Tiefe des 3 Herzens gar kriu 


denſtand der — wird aͤbrigens In 55 
noch Delegenbe 


s t finden, I daß auch *8 
peculatien ber phileſoohiſchen en 9 
dem Bemiben bes er die Srundfäpe des 


Lutheriſchen Klee 
 "&enfoltems auf eine phllofonhifuh währe Idee ao Horn 








a geben, als daf ——ã— ———— 
—— —* 
5* des ſittlichen 





ie len, n follen. . Jeder fudie 
* — ſichte 
nicht darum, Pr * Menſchen bie Marime or? Garen 









m gar wide 

Und da der Geundſat der ehemals dafür gehel⸗ 

Men at m 5 * re rich 
! 

| VBehchänie aufn Toesife 


sung der offenbazften 
—— 





Inshehaherg: Daher, ver auf: No kauen autom 
— hat, dafuͤt, daß der Grundſat, yuiliber ‚preelugim 
tar bonus, denen. probetor consrapjamıs. bey deſſen Def ° 

. ⸗ 








Übrigens auch die.beillame Vorſchriſt der moraliſchen Kent; 
fa der fittlichen Ausbildung bey jedem- Menfchen voramegufe 





delche der moraliſchen Ausbildung beduͤrftig find, und enrhäße 

——e Vopaueſetung, daß noch kein einziger Menſch 
einen. Anfang: in ſeiner ſittlichen Ausbildung gemacdit, umd Lug 
Marime Des-husen zu befolgen.fic eruffich vorgefege habe. - 


er Zr > . an . . 
Neoch kammt Im arſten Otuͤck eine Aenferung des Berl, . . 
wor, auf welcho Rec. bie Zefer mit weniger aufmertfa mas 
* n mu Sie batrifft die Vereindarbeit der Lehre vom dep 
‚des manſchlichen Danbiaugen mit der Naturnechmeu⸗ 
digkeit eben diefer Handlungen. Dieſe Vereinterkeis eriäre 
mamlich der TOR für ſchlechterdines unbigreifiich, uud er: füge . 
baber, ſie ſey etwas, Bag man einfehen will, and nie einfehen 
wid, (v. O. 34 — 33 im Te nk in der Note) Was 
enthältinun.aher wohl bag Dekenntuif von der Unvereinbat⸗ 
Wit,des Prädeterminismus. der menſchlichen Handlungen mie 
har Brephrig eben der felben7 Dies Ük..06, werauf Nec. feine 
 Refer aufmorkſam machen mclite,. r.Sarnn nänstidıin Kiefem 
Vekenntmiß Amders finden, alt dir Erklärung: Die phke 
—— — gen —— * — nen 
We übe Ufpeung Dir meufchlihen Hanblungen nachdente 
Pie muß aämli denken, daß dieſe Handlungen ein nothimen 


inplei auds etums Bufälliges feun, ſo aus der Wiltähr der· 
Ahit. und deflen Gienenaheil in dem Augenblicke des Gerhes 
bens ganz in der Gewalt dus: bandelnden Gubjrers mar. RE 
iſt nun wohl dieſe 3 mit dem. Grundſatze verrindar, 
— —⏑ ⏑ — vorm Kan en 
mE, SORTE rn x pn mie, 9 . 
noberhpenhen Ah? DR Die Gender 


J 


> 
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Gebiete der Mhiloſophie wegnſchaffen, 
haß er ewig unbewegbar ſtehen bleiben werde. — 


Dee mwerie Abhandlung deſtehet aus zsenm Abſchnitten, 
Davon der erſte die Rechrsanfprfiche des guten Pieincies auf die! ° 
Herrſchalt Aber. von Menſchau, der: panme-aber die NMecharaue 

s 4 n e ., _ . 
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mitten gerechtfertiget, daB ein vellenheres 
Philoſophie unter die Untbelichkeiten gehbren, ſuͤr deren 
Aealiſtrung man vergeblich arbeite, und. da dieſe Behauptung 
das Eigenthuͤmliche des vhllolophiſchen Skeptieis wus ausmächt, 


Menthlelte der gerade Die vernunftmäßtafte Erklärting über Die 


' Ghiofophie und deren Moͤglichkelt. Freylich wirt uns man⸗ 


er von den Freunden der tritiſchen Philsſophie hierbey ein⸗ 


wenden. es iſt gar kein Widerſpruch darin zu denken, daß die. 
nienſchlichen Handlungen dem GSeſetz der NRothwendigkeit un⸗ 
terworfen find, und- zugleich auch aus Freyhelt herruͤhten 5 
Nothwendigkeit kommt ihnen namlich zu allen, Phannmenen, 
Dtryheit und Zufaͤlligkeit aber als Dingen an ſich Eben a _ 


kann man auch denken, daß Dinge un Aaum ſind, und zu⸗ 
gleich auch nicht im Rauime find... Sm Naume ſind Re naͤm⸗ 


u ch als Phänomene, als Dinge an ſich finde aber in kei⸗ 


nem Raͤume. Allein verſtehen ſich auch wohl diejenigen ; die 
auf dieſe Urt die Freyheit der ienfchlihen Handlungen Mit dee 


Mothwendigkeit eben derſelben vereinigen? ? Was find denn 


Handiungen als Dinge au ſich ? Handlungen farb ja Wir⸗ 


Jungen von einem handelnden Sudjecte, und’ kbunen deny 


‚Outjecre nur in fo ferne zugerechnet werden, als es Neſachs 
Davon iſt. Sind aber wohl nach der kritiſchen Philoſophie 
Verurſachung und Abhaͤnuigkeit Praͤdikate fo den Dingen am 
flch buͤrfen beygelegt werden? : Und anfere moraliſch richtende 


Bernunſt nimit ja wahres nicht anfere "Handlungen he 


Dinge an fi, wenn ſie üͤber deren Vioralitat urtheiit; ME 


deurtheilt ſolche nach dem, was fie nach der uns Menſchen 
. wibgligen Erkenntniß And; fie ſagt, wir Hätten in dem Augen⸗ 


blicke, da wir eine Bünde begiengen, Muß aller Veranlaf⸗ 
ſaugen zum Suͤndigen, die auf ung wirkten; die @ände uns 

_sertaffen ſolen und auch kͤnnen. —Mehreres uͤber diefe 
Bade anzufuͤhren, erlaubt. ung der Mum nicht; tele wollen 
alſo erſt abwarten, ed nicht jemand verſuchen wird, den 

‚Karin des Anftoßes Cote Iinvereinbarkeit'der Frehheit mit def 
urnothwendigkeit dar menſchlichen Handlungen) aus denf 

von dem der Bf. fagt; 


r 


. ne 
‘ 


\ 


ſloruͤche 


ð pi ' 
- 
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fyrͤche des Shfen Princhse auf at Herrſchaft Aer den Drens- ' 
ſchen, und den Kampf beyder Principien/ mit einander roͤr⸗ 
tert.” Be dem triken Abſchnitte wird von der perfonific:zten 
Idee Bes guten Prineips, . von det objeeriuen Realitaͤt dieſer 

Idee, von den Schwierigkeiten gegen die Meulität dieſer Idee, 
und der.ullein ‚möglichen Aufläfung dieſer Schwierigkeiten ars 
handelt. Der zweytr Abſchnitt zeige guubrderfl an, was dus 
neue Teſtament vom Verfall des Menſches Ins Voͤſe, wie 
auch von den Mitteln lehre, um von der Sherrfchaft des bien 
Prineips wieder frey zu werden, und wie dies alles zu verſte⸗ 

den ſey. Angehaͤnat ſind dieſer Abhandlung noch einige Ws 
irachtungen über die Entbehrlichkeit der Wunder zum Beweis 
der GSuͤltigkeit einer moraliſchen Neligion, und aͤber die uns 
der überhaupt: - : . . . 


Wags un in diefer Abhandlung vorzuͤglich gefahen hat, . 
iſt der Beweis, daß die Vernunft Holltommen im Stände 
fey, vie Hoffnung des gebeſſerden Menſchen auf die Losſprechumg 
von feiner Schuld su begründen, und diefe Hoffnung mit der 
goͤttlichen Gerechtigkeit zu vereinigen, welcher Beweit, fo viel 
wir wiſſen, noch von. keinem Philoſophen fo vollſtaͤndig und 
denugthuend ausgefuͤhrt worden iſt. Auch unterſchreiden mie 
“alles datjenige, was der Vf. ſowohl Aber die Wunder nͤoer⸗ 
haupt, und über bie Unmoͤglichkeir, mit Gewitheit einzuſehen, 
dap ein Faetum in der Sinnenwelt ein kheiſtiſches und daͤmoj 
aiſches Wunder ſey, als auch Über die Entbehrlichkeſt ver 
Böunder zum Beweis der Wohrhelt der wahren meraliichen 
Neligion im Anbance zu diefer zweyken Abhandlung fagr. 
Es ift zwar das. Naͤmliche von ſehr vielen ſelbſtdenkenden 
Koͤpfen fon Dft-gefagt und erwieſen werden): allein da noch 
innner das Vorurcheli ſehr ausgebreitet IR, als feyen Wunder 
zur Befeſtigung der Guͤltigkeit der währen Religion unent⸗ 
behrlich, und da man fogar- neuerlich aus der fietlichen Saruk, 
Gottes bat erweiſen wollen, daß unter gewiſſen Umſtaͤnden 
Wunder ju erwarten und zu glauben feven, fo iſt es gewiß 
nicht ohne Mugen, daß rin Man von einem folchen Gewicht, 
wie Kant, ſich auch Deutlich gegen Biefes Vorurtheil erklärt, > 
‚und die Wernunftwidrigfeit deffeiben darthut. Möogte endlich 
doch auch der Bf. in der Art und Weile, wie er ſich S. 107 
und 108 Über die Glaubwuͤrdigkeit der Wunder , die dey der 
FJotroduction des Chriſtenthums vorgefallen ſeyn ſollen auss 
druͤckt, recht viele Nachahm⸗t⸗ finden, — Allein dor Wahl 
8%. D.B.XVLD.:, &t Us Gef, \ | 
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Der Bilder, wamit Der Of. das Adeal der Noaſtbhoit In chret 
ganzen moraliſchen Volltommenheit in dieſer Abhandlung darx⸗ 

geſtellt Bat „, koͤnnen wir unmoͤglich voͤlligen Beyfall geben. 
ieſe Bilder ſind vaͤmlich pen demjenigen eutlehnt, was ei⸗ 

nige chriſtliche Kirchenſygeme son dam Stifter des Chriſten⸗ 
thums, als dem Sohne Gottes und dem Erloͤſer bes ganzeg 
menfchlichen Geſchlechts, mit Berufung auf gewiſſe mißver⸗ 

- ftandene Ctellen des N. T. behaupten. Mec. will gar wicht 
Augnen, daß es den Philoſephen erlaubt ſey, manches aus 

em In ainem Rande gültigen Kirchenſyſteme zu entlehnen, und 

es in einer der Vernunft angemeſſenen, dem Ricchenfoflenge - 

. .. gber nicht. gefälligen Dederzung zu gebrauden. Es ſragt ſich 
“aber nur, ob · dieſer Gebranch, den. der. Philoſoph vom Kir⸗ 
chenſyſteme und deſſen Dogmen macht, auch Nutzen, und ber 
ſonders moralifchen Nugen babe? Diefen Nutzen können ' 
ir nun fchlechterdinge wicht Auden und eisſehen. Dadurdy 
nämlich, haß.der Vf. von Ideal der mexaliſchen Menſchheit 
fast, — es fey in Gott von. Ewigkeit Her, — es ſey das 
Wort, durch welches alle andere Dinge find, und ohne das 
nichts eriftirt,. was gemacht iſt, — es ſey der Abglauz der 

„Herrlichkeit Gottes, — in ihm habe Spore die Welt geliebt, 
and durch daſſelbe koͤnnen wir heffen Gottes Kinder zu wer⸗ 

ben, —, 88 babe ſich durch feine Vereinigung mit ung in einen 
Stand der Erniedrigung verfeht, -— es ſey der Sohn Gottes, 
der uns dor Sort rechtfertige und ewig felig made; und dies 
alles. zu einem der Wernanfs bloß angemefienen Sinne deutet, 
iſt weder die Erkenntniß des Ideals der. moraliſchen Menſch⸗ 
beit deutlicher gemacht, noch auch das Beſtreben, dieſem Ideal 
aͤhnlich zu werden, im getingſten mehr erweckt und belebt 
worden. Dieſe ganze Anwendung bibliſcher Wilder und Res 
densarten auf eine dee der Vernunft, die ſremdartiger Aus⸗ 
ſchmuͤckungen zu ihrer Guͤltigkeit gar nicht bedarf, iſt vielmeht 
dem Schwachen in der Religien ein Aergerniß, indem das 
durch das Heiligſte, das er kennt, nach feine: Meinung herr 
abgewürdigt wird; den Starken aber, ber dert Werth des 

‘ Mofitiven In der Religion kennt und richtig ſchaͤtzt, If fie 
eine Thorheit, indem dadurch die Graͤnzen, weiche die wahre 

Religion vom Aberglauben trennen, wieder unfennbar ge» 
macht, und tief eingewurzelte Vorurtheile bey denen beguͤn⸗ 
flige werden, weldye weder Muth noch Kraft genug haben, 
fih von denfelben loszumachen. Der Berf. hat freylich wohl 
durch dieſe Ausſchmuͤckung des Ideals der moraliſchen Dan 
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Gele wie orkenitafifchen Bildern, webrr den Sqhwachen od) 
auch den Starken im eligiäfen Glauben anftbig feyn „ fows 
dern nur die Sprache des hey uns guͤltigen Kiräenfofemd 
But einem vernunfmäßigen und morefliihe: Sinne beutes 


wollen; da nun von Der Pflichtmaͤßigkeit und Deſchaffechen 


dieſer moraliſchen Auslegung des Kircheuſpſtems fin folgenden 
Grohe ausfuͤhrlich ge ft wird, fo verſpart auch Net, das 
jenige, was er hin Aligemehtien gegen Jene Auoſchwelfung des 
Ideals der Morſchheit noch angufuͤhren hätte, bis anf die‘ 





Neazeige des dritten Suͤcke. 


“ & - at u . . 3 
«Spa dieſem drituen Mörike handelt der Vf. won Kein Mie⸗ 
RT, wodurch dem guten Hrineiy ber Sleg über das bbſe Delay 
up verſchafft, imd das Reid) Gottes auf Erden gegruͤnder 
wird. Dieſes Mittel beftehr nun in der Exrichtung einen 
wihifäh bürgerlichen Gefellfäafe unter den Mehſchen, b. & 
Aner Geſellſchaft, in der alle. Mitglieder hach bloßen Tugende 

t ib, Ab Die Eirhährtung einen 


. 


Wefeken init ein 


| pröen Weſellſchaft iR eine Pflicht von ganz vigeher Art 


. + 


&. 329, wenn der Menſch ich nach den 


AUrſachen und Umſtaͤnden umſteht, weiche machen, daß er, 


wi er fi glelch ver Herrſchaſt des boͤſen Principe über ſeinn 
Handlungen entzogen hat, dennoch den Angriffen Dielen Priu⸗ 
ve inter ausgeſebt biefbt, und Jebrtgeit. ns Kewof geteß 
daffelbe geruͤſtet ſeyn muß, (welchen gefahrvöllen Zuſtand fi 
ber Menſch glei wohl durch ſeine eigeue Schulb zugezogen 
ar, daher er auch verbunden it ſo viel er vermag, wenig⸗ 
Kraft anzawenden, ulm ſich aus beinfelben berankgharn 

eh) To kanner ſich leicht übergeugen, Hab die Gefaht, den 


Angriffen bed doſen Principe immer aͤncgeſeht zur dieiben thin 


hicht ſowohl von ſeiner Eigenen rohen Statut, fo fern er abges 
—5*— da iſt, ſondern yon Metifheh kommen, mit denen er 
a Verhaͤltniß und Verbindung ſteht. Nicht durch die. Ar 
Wije der erſtern werden die eigentlich TO An benennenden Leiden 
ſchaſten in ihm vege welche To. große Berheerungen in ſelher 
urſprkinglich guten Anlage anrichten. Seine Beharfniſſe find 
hut klein, und fein Gemuͤthszuſtand in Beſorgung 78 
iR gemaͤßigt und ruhig. Er iſt nur aͤrm, Coder hoͤlt ſich das 


für) ſo fetn er beforgt, dak ihn Andere Menſchen daffie hal⸗ 


ten und darüber verachten möchten: Der Meld, bie Herrſch⸗ 
bi. bie Habſucht und die damit verbundenen feindſeligen 


müs. R . - ſeiue au Ber May u 
elgungen beſtarmen altdald ni in genoͤzfam⸗e wenn rn 


s . x 


- 
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| coenn te uatẽr Merſchen t, und 16 it niit aauab hi⸗ 
tdhig, daß dieſe ſchon als im Dhferr verfunten, und abs verie 
kende Beyſpiele voransgeſetzt werden; es iſt genug, daß ſie 
—— 

um einat er mora A 

zu verderben, und ſich einander boſe zu machen. Wenn nes 
Feine Mittel ausgeſunden werden könnten, eine ganz eigentuch 
Auf die Berbätung diefes Dhfen und zur Beförderung des Gu⸗ 
tin im Menſchen abzmeckende. Bereinigung, als eine beße⸗ 
bende und ſich immer ausbreitende, Bloß auf die Pre! 
der Meoralität augeleste Sefellfchafe zu errichten, welche. mit 





u... 


vereinigten Kraͤften dein Boͤſen entgegen wirkte, fo wuͤrde dien - 





fe&, ſo wiel der einzelne Menſch auch gethan bet moͤchte, 
ſich der Hetrſchaft deſſelben zu e Fig ihn doch 

In die Gefahr des Ruͤckfalls unter dieſelbe erhalten. — Die 
Herrſchaft· des guten Priucipe, fo fern WMenſchen dazu bie 
wirken tinnen, iſt alſo, fo viel wir einſehen Eünnen, nicht 
andere erreichbar, als durch Errichtung und Ausbreitun Sk 
Geſellſchaft nach, Tugendsrfegen und zum Vehuf 


eine Gefelſſchaft, die dem garen Doenfengefbirät in. —* 


Umfange fie zu beſchtießen, durch Die Vernunft zur Aufautıy 
and zur Pflicht gemacht wird, — Denn 'ſo allein kaum fü 
u... Bas gute Deind über das Boͤſe ein Steg gehafft werden. —. 


erlichen Zuftande ſteht der ethiſche Natur⸗ 


ram entgegen, (S. 126) ve einen Zuftand der unaufe 


hoͤrlichen Befehdung an , das in jedem Men: 
fehen liegt, durch das das * in jedem Menſchen an⸗ 
en wird, ausmacht, Menſchen, die in diefem echifchen 
ützuftande fliid,, verderben. fa einander tuechfeifeitig ihre: 
Mur che Anlage, und ringen einauber, ſelbſt bey dem gu⸗ 
Willen jedes Einzelnen, durch den Mangel eines ſie vere 


| einigenden Meineips,. gleich als ob fie. Werkzeuge des höfen 


Priacips wären, in Gefahr, ber Herrſchaft des Poͤſen wie⸗ 
derum In die Hände zu fallen. — (S. 127.) Hier haben: 
wir un eine Pflicht von ihrer eigenen Art, nicht der Mens 
ſchen gegen Menfchen , fordern des menſchlichen Geſchlechts 
gegen fich Fett, Jede Gattung vernfinftiger Weſen iſt naͤm⸗ 
lich objecilo in der Idee der Vernunft zu einem gemeinfchafts. 
lichen Zwecke, nämlich der Befbrderung des hoͤchſten, als eis 
nes gemeinfhaftlichen Guts beſtimmt. Bell aber das hoͤchſte 
ſterliche Gut durch die Beſtrebung der einzelnen Den 18 zu 
Ihrer eigenen morelſae⸗ Bohfommendeit alleia ‚nicht bewirkt it 
— w ⸗ 
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wih, fantem ‚eine Wirsinigung beefelben In ihn Güntes zu 
‚ zu einem Ouſtem wohlgeſinnter Men⸗ 


Kin Be bene a * chem und durch deſſen CFindeit esatlein . 


zu Stande faımen kann, bie Idee aber von einem ſolchen 
-Benjen; als: ehrer algemeinen Republik nach Tugendgefegen, 
eine von allen moralifchen Gefegen (die das betreffen , wavon 
wir wiſſen, daß es Im unferer — ſtehe) ganz —* 
bene Idee iR, namlich auf ein Games hinzuwirien, wovon 


wir nicht wiſſen kůunen, ob es als ein ſolches auch In unſerer 
Gewalt ſtehe; fo-i.die Pflicht der Art und dem Princip nach 


von allen ander anterfhleben, und bedarf der Vorausſetzung 


riner andern Idee, naͤmlich der dee eines hoͤhern morali. 


ſwen Weſens, daurch deſſen allgemeine Veranſtaltung die für 
fch unzulaͤnglichen Kräfte der Einzelnen zu einer gemeinfchafte 


Uchen Wirkung vereinigt werden, — (&.129— 132.) Der . 


Begriff eines ethiſchen gemeinen Weſens dt der Beguiff von 


einem Saite Sortes unter ethiſchen Geſetzen, welcher Des 
griff Ad) aber unter menſchlicher Veranſtaltung nicht andere, 
als in. ber Zorm einer Kirche, ausführen laͤßt. Lin mora⸗ 


N ®. 


liſches Voll Gottes zu fliften, ik mithin ein Werk, beffen 


Auefuhrung nicht von Menſchen, fondern nur von Gott ſeibſt 


erwartet werden kann. Deswegen ift aber doch dem Menſchen 
nicht erlaubt, in Anſehung dieſes Geſchaͤſts thaͤtig zu ſeyn, 
mad bie Vorfehung malten zu laſſen, als ob ein jeder nur ſei⸗ 

: her moralifchen Privatangelegenheit nachgehen, das ganze der 
Angelegenheit des menfchlichen Geſchlechts aber (feiner mota⸗ 


liſchen Beſtimmmng nach) einer hoͤhern Weisheit uͤberlaſſen | 


‚ bärfe, Er mug vielmehr ſo verfahren, als ob alles auf ihn 
enteinme, und nur unter diefer- Bedingung darf er hoffen, 


Deß hoͤhere Weicheit feiner wehlgemeinten Bemühung die Vofle. 


endung werde angebeiben taffen. (Auch vergleihe man ©; 
sır —213.) — (®, ır7ı?) Man kann übrigens mis 


runde ſagen, daß das Weich Goties zu une gekommen feb, - 


wenn auch nur das Princip des ollmähligen Ueberganges des 
J Kirchenglaubenß zur allgemeinen Vernunſtreligion, und fo zu 
æeinem gbtilichen ethiſchen Staat auf Erden, aflgemein , und 
irgendwo auch Öffentlich Wurjel gefaßt bat; obgleich die wirt; 
liche Errichtung deſſelben noch in unendlicher Weite von uns ent⸗ 
fernt liest. Denn, weil dieſes Princip den Grund einer coge 


X 


tinuirlichen Annäßerung zu biefer Vollkommenheit enthaͤlt, fo 


liege in ihm als in einem fich entwickelnden, und in der $o 
eleberund beſaamenden Reime er Sauy, —————— 





wi⸗a Strchu Die We erden tab Beberefchen foR. X 
Wahere und Gute aber, wer in ber Naturanlage jedes Dies 
= der Osund ſowehl der Einficht ala. des Mergensgutheilg 
N ermangel twnicht; menn es einmal .offentlich geworden 

iſt, vermoͤge der natuͤriſchen Aßbritaͤt, darin es mit. der mo⸗ 
zaliichen Anlage vernuͤnftiger Weſen berhaupt Hehe, ſich 
durchgaͤnglg mitzuthellen. Die Hemmumng durch volitiſche buͤrs 
getliche Urſachen, die feiner Aucbreitung vor Zeit zu Zeit zus 

; oßen mögen, dienen eher dazu, die Werektigung der Gemuͤ⸗ 
eher. zum Guten Cage, nachdem fie es eiamal ins Auge ger 


ſaßt haben, ihre Gedanken nie verläßt) nad deſte tunlaiicher 
a) machen. — —. 


Hler lernen unfet Leſer eine prä don ganz eigenen 
et fennen, die, fo viel wir miffen, noch von keinem. einzigen 
Neraliſten aufgeſtelt und zur Ausuͤbunig empfohlen worden 

Wir muͤſſen jedoch bekennen, daß wir das Raiſennement 
bes Bf, wodurch er die Guͤltigkelt diefer nach ſeinem eigenen 
Ausſpruche nicht einzelnen Menſchen, fondern den ganzen 
menſchlichen Geſchlecht von det moratiſch geſetzgebenden Vers 
aunft vorgeſchriebenen Pflicht darthut, durchaus nicht vers 

Wenden haben. Ob tie Schuld biervon an ung Hege, dag 
werden die Befer ans den folgenden Bemerkungen beurcheilen 
tLoͤnnen, in weichen wir die Säge, wodurch der DE die von 
&m aufgeſtellte ganz neue Pfilcht erweiſet, beleuchten wollen. 


| 1) Sollte der Menſch den Angriffen und Verführungen 
des böfeni Principe ar wicht weiter ausgeſetze bieihen, Cd. Bi 
follte es niche mehr moͤglich ſeyn, daB das bäfe Princip dem 
Willen des Menſchen aflichte, uud in die Marimen define 
den aufgenommen würde) fo. mäßte der Menfch wicht mebg 
frey bleiben, C denn die Frevheit beſtehzt baut der eigenen Era 
jlaͤrung des Vf. darin, daß dA: Merfch.chen. fowahl gure, ala 
doͤle Maximen in feine Wulltuͤhr aufnehmen fayın) und mithin 
 qufbören Menſch zu ſeyn, denn die Fregheit und die Anlage 
dazu iſt ein welentliches Merkmal des Menihen, YR-es.alfe 
Pflicht des Monſchen, ſich von den Angriffen des boͤſen Prin⸗ 
eins gänzlich zu Seftegen, fo iſt es eine Pflicht für den Men⸗ 
ſchen zu machen und feine Kraft Bam angumaden, daß er aufk 
dire Menſch zu fern. \ 


5) Es iſ jedes Menſchen Drücke in denſenigen Auflanı 
84 nieale zu a degchen. mr weng ex darch HERREN 
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und zufärtge Fiinfihhie barein geraihen il, Beifefben ſogleich 
zu verlaſſen, In welchem Ihm die Geſahr drohet, In feinen: mds 
raliſchen Anlagen verdorben zu werden, und man muß alle 
"Selegenheiten und Berführungen zum Bündigen vermeiden, 
Iſt nun die Verbindung des Menfchen mit Minfchen dasjes 
nige, was ihn In die Gefahr bringt, in feinen moraliſchen An⸗ 
fagen verdorben und zur Aufnahme böfer Marimen in feine 
Willkuͤht verführt zu werden, fo iſt es Pflidye für jeden Men⸗ 
ſchen, die Verbindung mit fees Gleichen, ſobald wie moͤg⸗ 
lich, gaͤnzlich aufzugeben, und wie der Rouſſeauſche Natur⸗ 
menſch einſam in den Waidern herumzuſtreifen. Dan wende 
bierbey richt ein; Daß dies eine abfurde Folgerung ſey, weil 
durch die Errichtung eines erhifchen Staats nach blsßen Tus 
gendgefehen die Gefahr, von andern‘ Menfchen- zum Boͤſen 
verführt zu werden, gänzlich) aufgehoben werde. Denn wird . 
der Mentt „ tie der Vf. fage, ſchon allein dadurch in feineh 
moraliſchen Anlagen verdorben . daß er unter Menfchen iſt, 
und iſt es hierzu nicht einmal noͤthig, daß dieſe ſchon im Dos 
fen verſunken ſind, und durch Ihr Beyſpiel zum Boͤſen verlei⸗ 
ten, ſondern iſt hierzu ſchon dies gering, daß fie da ſind, daß 
fie ihn umgeben, und daß ſie Menſchen find, fo iſt es ganz 
unzweckmaͤßig, dem Menſchen anzurathen, et folle mit feines 
Geeichen in eine ethifch = bürgerliche ‚Berbindung treten, um 
dadurch der ‚Verführung zum Boͤſen zu entgehen, welche 
unausbleiblich aus jeder Verbindung mit andern Menfdien, 
ſelbſt wenn diefe andy nicht moraliſch verdorben find, für ihn 
entſteht. ‚Denn, dur die Errichtung eines ſolchen erhifchen 
Staats höre det Menfch ja nicht auf, mit andern Menſchen 
in Verbindung zu ſtehen; mithin dauert die Gefahr, durch 
das Daſeyn anderer Menſchen und durch die Verbindung mit 
ihnen zum Bbſen verieitet zu werden, ſelbſt nach Errichtung 
eines ethiſchen Staats noch immer for. Das Mittel, er 
der Vf. vorſchlaͤgt, um die Verführung des Menfchen dur 
Menfgen zu verhuͤten, iß alfa ganz unzweckmaͤßig. 


9) Jede Handlung, die Pflicht ſeyn ſoll, muß awad 
ausmachen, das bewirke und hervorgehracht werden kanu. 
Pflichten ſind naͤmlich Beſtimmungen fuͤr das Begehrungs⸗ 
vermögen: das Begehrungsuegmiögen iſt aber. das Vermögen ' 
Urſache von der Wirklichkeit eines Etwas zu feyn, und der 
moralifche Eneſchluß ift ein Entſchluß, den Foderungen des 
moratifpen: Geſetzes gemoͤß urag. von der Wirtuchtein eines 
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ae Meitmeihfeln 
‚Erwos \ogn zu wollen, Keln Menſch Tann Ach alſo u e 

Anmdͤalichen entfhliegen, denn dies wäre eben fo. viel, aß 
wen er Ach eniichlöffe, Urſache von der Wirklichkeit eine 
Etwas zu ſeyn, wovon er weiß, daß er nicht Urfache davon 
‚Fon kaun, und ein foicher Enefchluß iſt nicht. allein phyſiſch 
„unmöglich, ‚fendern freiter auch feib mit der Gefepgebung 
her moraliſchen Vernunft „ welde ale Handlungen verbietet, 
‚bern Grundfag.einen Widerſpruch enthält, und auf Wider⸗ 
Bruͤche führe, Diefemmac kann audı' die Nealifirung der 
> See von einem ethiſch⸗ bürgerlichen Staate feine Pßicht für 
‚ ben Menichen fen, denn dieſe Realiſtrung iſt für den Men⸗ 
ſchen ganz umnoͤglich. Nach der eigenen Exkläcung des Vf: 
gehoͤren nämlich zu einem ſolchen Staate folgende Kigenfchafe 
den. a). Ale Mitglieder. des menſchlichen Geſchlechts muͤſſen 
buch die freye Annahme moralifch auter Geſinnungen BDaͤr⸗ 
ger dieſes Staars feyn. b) Syn einen ſolchen Staate muß 
eine Iffentliche GSefeggebung da ſeyn, welche von dem Willen 
eines Obern herruͤhren muß, deſſen Vorſchriften auch insge⸗ 
famtne ethiſche Geſetze find. c) Dieſer, Regent des etbl⸗ 
ſchen Staates muß ein Herzenskuͤndiger fenn, der. jedem Mit⸗ 
gilede des Staates zukommen läßt,” ivas feine Thaten werth 
Knd. — Nunift aber kein Menſch vermdgend, auch nut 
. el einziges dieſer zu einem ethiſch⸗ buͤrgerlichen tagte not; 
wendig erforderlichen Stuͤcke hervorzubringen, und der Ent⸗ 
cluß dazu widerſpricht ſich ſelbſt. Der Satz: Ein Menſch 
„kann Urſache davon ſeyn, daß der andere moralıfch beſſer wird, 
iſt widerſprechend, denn moraliſche Beſſerung muß, als fokhe, 
ein Produft der Freyheit und Willkuͤhr jedes Dienfchen felbk 
feyn. Daß die ethiſchen Geſetze zugleich auch von einem Obern 
öffentlich bekannt gemacht und ale offentliche Geſetze gegeben 
. wrben, kann der Menſch eben fo wenig bewirken, denn er 
kaun richt auf das hoͤchſte moraliſche Weſen wirken. Und aug 
den naͤmlichen Grunde kann auch fein Menſch machen, daß 
dieſes hoͤchſte moralifche Weſen feine Geſetzgebung handhabe, 
. und jedem Mitaliede des ethiſchen Staates zukommen laſſe, 
‚ was feine Thaten werth find. Ken Menſch, der fih feiner 
Vernunft bewußt If, ann ‚daher die Errichtung einet ethi⸗ 
ben. Staats Gottes für etwas halten, das von feiner eigenen 
Thaͤtigkeit Abhängig wäre, denn die Errichtung eines folchen 
Staats lUeat gänzlich außen dem Wirkungskreife feine Kräfte, 
Nur fo viel ſteht di Ne: Macht eines Menſchen, baß er feine 
eigene moraliſche Volltommenheit bewirke, und ſich ws 


P 
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zum "Bürste eing ethifhen Staats, wenn eiu ſoſcher email 
errichtet werben, ober ſchon vorhanden ſeyn follte, quakficites 
und dies iſts auch aller, was die Vernunft und das Gebet 
der Pflicht von ihm fordern. Bünfchen muß freplich ein jeder 
Menfch, daß ein ſolcher ethiſcher Staat esiftire ; deswegen iſt es 
aber noch nicht die Pflicht eines Menſchen, dieſen Staat zu berolzs 
Ben, und daben fo zu verfahren, als ob alles auf ihn ankom⸗ 
me. jeder Menſch muß und wird auch, menu er feine mo⸗ 
raliſche Vernunft über das, was die Dienfchen feyn follen, 
Befragt, wünfchen, daß nie ein Zero gelebt hätte, Hexen nie - 


. verbrannt worden, und andere Dinge, bie die Menſchheit 


entehren, nie gefchehen wären, Hleraus folgt aber nicht, daß 


es Pflicht fen zu bewirken, daß kein Nero gefebs hätte, unh 


feine Hexen verbrannt worden wären. Denn zwiſchen einem 
den Ideen der Vernunft‘ angemeffenen und eben deswegen 
Horhwendigen Wunfche und zwilden einer Pflicht if eis groſ⸗ 

fr Yinterihld. Be | 


TED IR e enblich wahr, was der Vſ. S. 171 behaun 


get, daß man namlich mit Grunde ſagen könne, Das Xeich 
Bottes fey su. uns ‚gekommen, fobald als das Princip des 
allmähligen Ucberganges des Kirchenglaubens zur allgemeinen 
Bernunftrelision , und fo zu einem göttlichen ethiſchen Staat 
auf Erden, abgemein und irgendwo auch oͤffentlich Wurzek . 
gefaßt has, weil von der Verwandfchaft des Guten und Wah⸗ 
xen mit den meralifchen Anlagen vernünftiger Weſen fi mit 
ehe erwerten läßt, es werde dieles Wahre nnd Gute fi 
von felbft unser den Menſchen immer mehr und mehr ausbreis 
gen; fo iſt ja alles falſch oder doch uͤbertrieben, was der Bf. im 
Anfange des dritten Stuͤcke won der Pflicht, einen erhifchen 
Staat Gottes zu flften, und von der Deichaffenheit dieſer 
Pflicht gefags hat. Machen, daß das Princip des afimäplie 
gen Ueberganges des Kirchenglaubens zur allgemeinen Vera 
unafreeligton, Öffentlich. Wurzel falle; heißt nämlich nichts 

iders, als andere Menſchen davon Überzeugen, daß Die Aus⸗ 

bung aller unferer Menſchenpflichten, abs göttlicher Gebote, 


das Weſen der währen Religion ſey, und dies auch äffentlich. 


lebren. Dies aber foll und kann jeder Menſch, und brauche 
Babey gar nicht auf einen uͤbernatuͤrlichen Reyſtand Gottes 

zu wörten. Dies iſt auch gor nicht eine Pflicht, die der Aart 
and dem Di incip nach von allen andern Pflichten unterſchle⸗ 


deu wäre. Es iſt ee pict, die Bahıbei u bes 
RU | u ang 


kennen 
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| Weltweisheii. 
Werten und dffenttichauszubreicen, imb den Aberhlauben gi 


eefören. Miefe Pflicht iſt auch von jeher als eine Men⸗ 
enpflicht erkanut und van allen Moraliſten vom Sokrates 


an empfohlen, ja. voͤn vielen tugendhaften Menſchen fchof 


wirklich ausgehbt worden, wie wir zum menigften nach Dein 
Aufopferungen urtheilen müflen , melde mandıer Mienfch.det 


Erkenntniß und Auebreitung der Wahrheit dargebracht haf. 
Barum hat nun abet der Bf. die gewöhnliche Erklärung und 


den befarmten Erweis biefei Pflicht verlaffen, und diefelbe 


n 


unter dem vielverſprechenden Namen der Errichtung eines erhfe 
Ken Staats Gottes in diefer philoſophiſchen Neligionslehre 
ufgeftellt ? — Die ttrfache hiervon iſt wohl theils die Perſo 


Aifiticung des böfen Principe, als einer außer uns befindlichen 


flarken Kraft, dee nur durch die Vereinigung der Kräfte meht 
derer Menfchen ſell Widerftand nefheheri kͤnnen, wobey der BR 
ſcheint vergeffen zu Haben, dab diefe Perfonificirung nur eine 
bildliche Darftellung der Quelle des Boͤſen in uris feyn kann; 
theils unfer Kirchenſyſtem. Zu den Artikeln unfers Kirchens 
fiftems gehört naͤmlich auch der Artikel von der’ Kirche, ale 
Einer Gemeinſchaft aller Heiligen unter der Megierung Gute 
ds: zu einem Analogon diefes Kirchenartikels fchien dem fl 
bie dee von einem ethlſchen Staate Gottes zu führen, und 


fo kam dieſe Idee, den befondern Abſichten dieler philofophle 


ſchen Netigionsiehre gemäß, unter die Aufgaben der reinen 
moraliichgefeßgebenden Vernunft, Ein anderet Pbilofopß 


wuͤrde aus der Pflicht, die Erkennmiß der Wahrheit und mo» 


kallſchen Religion allgemein zu befärdern und den Aberglauben 
zu vermindern, die Mothwendigkeit von Anſtalten unter Diens 
fchen erwieſen haben, worin Erwachſene und Lriermachletid 
über ihre Pflichten helehrt, aufgektäre und zur Ausübung ders 
felben ermuntert werden. Bey einer folhen Behantlungsark 


. Ber Sachen würde fi aber wenig uͤber die Kirche und Über 


die Errichtung eines fogenannten Stants Gottes auf Erden 
dus bloßer Vernunft haben fagen laffen, ja die ganze Bes 


handlungsart hätte gar kein Anfehen der Neupelt und Origh 


nalitaͤt gehabt. 


Inn dieſem britten Stuͤcke kommt auch dee Bf. Erkla⸗ 
kung über den vorzuͤglichern Werth der moraliſchen Auslegung 
der heiligen Schrift und des Kirchenglaubens, und über daß 
Verhaͤliniß dlefer Auslegung zur grammatiſch hiſtoriſchen und 


gelehrten Auslegung wor. Da nun diefe Erklaͤrung bereits zu 
. f} . 10 man 
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ade Sereltigkedren Antaß gegeben Bat, ut bie moratl 
(de Spnterpretatiehl woh-einfjen aid inberbefferlil richtig nn 
Meraue fruchtbar Ahspegeben „ von andern aber fehr getadelt 
werden His ſo Halten wir ums Für verpſtichtet, dasjenige naͤ⸗ 
ber zu deſtimmen, was Nach unſerer Einficht umd. Ueberzeu⸗ 
Yang. in derſelben wahr oder falſch iſt. Zuvoͤrderſt muͤſſen wie 
Aber wohl des MT. Gedunken über dieſe ganze Sache angebem 


Ein ethiſches gemeines Weſen umter ber ghetlichen mora⸗ 
| Michen Geſetzgebung, fagt det Vf. ©, 194, ft eine Kirche; 
weiche, fo feen fie kein Gegenſtand  ımaglicher Erfahrung iſt, 
die unfichebare Ritche heiſtt; die fichrbare Kirche abe 
WE die wirkliche Bereinigung der Menfchen zu einem Ganzen! 
Bas mir jenen Idenl zufathmienftiniihr, und die wahre fichts 
bare Kirche iſt dielenige, welche das motaliſche Reich Gotted 
auf Erden, fo viel es durch Menſchen geſchehen kann, dar⸗ 
ek. — (7GS. 137.) Der reine Fieligiensalanbe ift eigenes 
lich zwar derjenige, welcher allein gine allıcmelne und wahre 
"Kirche grfinden kann, denn weil er ein Bloßer Vernunſtglanbé 
iſt, fo läßt er-fich jedermann zur Ueberzeugung mittbeilen. Die 
Errichtung einer Kirche unter Menſchen bedarf doch aber auch 
einer ſtatutariſchen uns nur durch Dffenbatung Eund werdenden 
gärttiihen Geſebgebung, mithin eines hiftorifchen Glaubens, 
welchen man Im Gegenſatz mig dem rehien Religionsglauben/ 
den Kirchenglanben nennen kann. Denn eine Kirche ald 
Vereinigung vieler Menjchen unter moraliſchen Geſinnungen 
zu einem moraltſchen gemeinen Weſen bedarf einer Sffenrlik 
chen Veroflichtung, einer gewiſſen auf Erfahrungsbedingund 
gen beruhenden kirchſchen Form, die an ſich zufällig and mand 
nichfattin iſt, mithin ohne göttliche ſtatutariſche Geſetze nicht 
ale Pflicht erkannt werden kann. — (S. 144.) Wenn ek 
nun aber nicht zu ändern ſteht, daß nice ein ſtatutariſchez 
Riechenglaube dem reinen Religionsglauben, als, Vedikel 
and Mittel der oͤffentlichen Vereinigung der Menfchen zue 
Beförderung Bes letztern bepgegeben werde, fo muß man auch 
eingeſtehen, daß bie unveraͤnderliche Aufßehaltung deffelben, 
Be allgemeine einfoͤrmige Aussreitung and felbſt die Achtung 
fir bie in ihm aigenommene Offenbarung, ſchwerlich durch 
Traditidn, fondern nur durch Schrift, die ſelbſt wiederum 
aſe Offenbarung für Zeitgenoſſen und Nachtommenfchaft ein 
Gegenſtand der Hochachtung ſeyn muß, hinreichend beſorgt 
wverden Kamin; Denn da fochert has: Beduͤrfnig der Merl 
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ym Ihrer-gotteshlenttichen Pfligt -geroiß ga Tepe 1 (Ui, 


..249.) Um nun aber mit dem biftorifchen Kirchenglauben Lie 
Grundlage eines moräliidien Glaubens zu vereinigen, dan 


$ft eine Ourchgängige Deutung der uns ju Händen gekam⸗ 


menen Offenbarung zueinem Sinne erforderlich, der mit dem 
. allgemeinen praktiſchen Regeln einer reinen Vernunftreligion 
* aAmmenſtimmt. Denn das Theoretiſcho des Kirchenglaubens 


ann uns moraliſch nicht intereſſiren, wenn es nicht zut Er⸗ 


4 


fuͤllung aller Menſchenpflichten als göttlicher Gebote, was 


uslegung mag ‚ung ſelbſt in Anſehung des Tertes der Dfe 
fenharung oft gezwungen ſcheinen, ‚oft es auch wirklich ſeyn, 
und doch maß fie, wenn es nur möglich iſt, daß dieſer fie 
annimmt, einer folchen buchſtaͤblichen vorgezogen werben, 
ie entweder fehlechterbings.nichts für die Moralitaͤt in fich ent⸗ 
It, oder Dielen ihren Triebfedern wohl gar entgegeniwirkt. 
. Man witd au) finden, daß es mit allen Alten und Neuern 
um Theil in Heiligen Büchern abgefagten Slaubensarten jeder 
zeit do it gehalten worden, und daß vernünftige wohldenkende 
oltslehrer fle fo lange gedeutet haben, bis fie Diefelben ihrem 
wefentlichen Inhalte nach, nachgerade mit den allgemeinen 
Ku am Stoubensfägen in Uebereinſtimmung brachten. — 
e 


u Weſentliche aller Religion ausmacht, hinwirkt. Dieſe 


uch kann man dergleichen Auslegungen nicht der Unredlich⸗ 
it beſchuldigen, vorausgeſetzt, daß man nicht behaupten mil, 
der Sinn, den wir den Symbolen des Volksglaubens oder 
auch heiligen Duͤchern geben , fey von ihnen auch durchaus fo 
Beabfichtiget worden , fordern diefes bahin geftellt ſeyn laͤßt, 
ynd nur bie Möglichkeit, die Verf. derfelben fo zu verfteben, 
Annimmt. Die Vernunftreligion enthält alfo. das oberſte 
rincip aller Schriſtauslegung. — Dieſem moraliichen 
cheiftausleger ift nun noch ein anderer bengefellet,, aber une 
ergeordnet, nämlich der Schriftgelehrte. Gchriitgelehrs 
lamtelt it nämlich dazu erforderlich, um eine auf heilige Scheift 
- gegiändete Kirche, die wegen des natärlichen Beduͤrfniſſes ale 
e Menfchen, zu den hoͤchſten Bernunfthegriffen etwas Sinn⸗ 


ichbaltbares. und eine Erfahrungsbeftätigung zu verlangen 


noͤthig iſt, im Menſchen au erhalten, wenn fie gleich niches 


mehr ansmacht, als dag der Urſprung der Heiligen Bchrife 


nichts in ſich enthält, was bie Annahme derfelben atd unmite 
celbarer adtrlicben Offenbarung unmöglich machte. Aber niche 
bloß die Beurkundung, fondeen auch die Auslegung der heül⸗ 


gen. Schrift bedarf Gelehrſamkeit, und kaun aux ang ber 
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Keil der Grundſyrachen der Hiſtorle und Keirit ereöont 
wre. — Vernunftrelision und Schtiftgeiehrſamkeit 

aſſe die eigentlichen beruſenen Ausieger und Depofitäre einen 
heizen Urkunde, von welchen ber erſtere allem aurbentifch, _ 
um für alle MA gültig ‚- der zweyte aber rar doctrinal iſt, 
um den Kirchenglanden für ein gewiſſes Welt zu einer gewiſ⸗ 
fen Seit in ein deſtinmtes ſich deſtaͤndig erhaitendes Syſtem 
m verwandeln. — 


3 Anferer Eiafict nach enrhdit dieſe Erfläcangäber daß 


Verhaitutz der moraliſchen Auslegung ehren für göttlich dehae + 


umen Schrift zit geleberen Auslegung eben derfelben viet Rate 
zes, aber auch vB Unbeſtimmtes und Schwarkendes, und 


⸗ 


wir wollen uns Brühe geben, beydes von einander zu trennen. . 


2) Bekanntlich hat die Auslegun —— des ale 
ten ind neuen Teflaments mancherley 86 ckſale schaft, und 
ageachtet alle Hrifllihe Sekten darin mit einander überein 
men, daß zum wenigſten die Schriften des neuen Teftar 


Bent. die vorzüglichite Quelle der wahren chriſtlichen Glau⸗ 
benölehte fevenz; fo I man doch niemals in ber chriftlichen 


De | 
x I, 
N 


Rice darüber einig geweſen, wie dieſe Schriften zu benutzen 


hen, end auf welche Art man deu Anhalt derfelben zu erfor . 


en habe. Beſonders waren von jeher viele Lehrer des Chria 
Benthumd der von den. Juden herruͤhrenden Meinung zuge⸗ 
tan, man muͤſſe jeder Stelle der heiligen Schrift ſo viclerley 
ngers Beylegen, als ſich dabey nur ale moͤglich denken 


Lhen, und dleſe vielerley Bedeutungen laͤgen ſelbſt nach dee 
cht der Vf. und des gottlichen Urhehers der heiligen We 


her in den Worten derſelben drinne Auf dieſe Meinung 
gruͤndet ſich die gllegorlſche Auslegung der heiligen Schrift, 
dermoͤge welcyer \man alles. in dieſelbe hineintragen Fonnte, 
Tas man nur darin finden wollte. = Man würde aber. dem 
Berf. der pꝓhiloſophiſchen Religionslehre gewiß Unrecht thus 


Wenn man die von ihm empfohlene moraliſche Auslegung den 


bei in Schrift für einer Art von jener bey allen Verſtaͤndigen 
m’ 


bein Ruf ſtehenden allegoriſchen Auslegung ausgeben 
wollte; denn er gründet jene Ausiegung der heillgen Schrife . 


auf ein ganz anderes Princip, als auf welchem diefe herußt. 


8) Hätte der SOf. durch feine Anempfehling der orale 


Ansiegung der heiligen Schrift nichts weiter, als folgen⸗ 
ſagen woien: — Dis Särlften des alten und neuen 
x j “ x j ' Teſta⸗ 


1 
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Tefſtaments ſind aun. elumal in dem aufgefiärteften: 
1. Fundament de 5 entlihen Kirchen: Ind Boltsglaubendn 
Min iwürdeaher, fo pie die Sachen jetzt nechfeben, Jauter Ver- 

Tierung Anrichten,. and fogar zu den-aröhften Auskhwäifung 

gen und zuin gefährlihften Unglauben be dem großen Haufen 

AInlaß yeden, wenn nyan das Anfehen jener Scheiſten angtnde. 

- fen und iharen ihren gästlichen. Arſproug fm geringen ſireiaig 
machen wollte. Man inuß fie allo bey ihren Auctexitaͤt iq 
lange erhalten, als diefe Auctöricht für den großen Haufen 
poch umangbehriidi iſt, Allein in jenen Schriften, befgnbers 

ki den Schriften des alten Teſtamente, famint auch ſehr vi 

es vor, deſſen Erfenntniß und Fuͤrſvahrhalten ung moraliſch 

ganz und gar nichts nutzt, und auf unſere mwkaliice Beſſe⸗ 
£ung nicht ben mindeften Einfluß haben kann. Dans; ta 
Aber Au ſolche Stellen der deiligen Schrift» imelche dent 
J vuchſtaͤblichen⸗Sinne nach gar nichts enthälten, was anf Mo⸗ 
ralitaͤt Beziehung hat, den Hauptzweck der währen ordlls 





. 
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— 


B ſchen Religion, und auch des wahren Chriſtenthums befordern 
>. helfen, fo muß man in dieſelben, mwerin daruͤber Affenrlichd 
77 Worträge An das Volk gehalten werben ſollen, hachdem ma 
Re vorher bachitäblidh richtig ausgelegt. bat, irgend ehne 

Mmsraliihen Sinn hineinlegen und einen Gedanken damit vers 
. Imöpfen, durch den entweder bie Erkenntniß unferer Pflichten 
befördert, oder der Vorſatz, ein beſſerer Menſch zu werdet, 
belebt wird. — Haͤtte der Vf. durch ſeine Anempfehl— 
det moraliſchen Auslegüng der bellfgen Schrift nur dieſes Ta 
K wollen, fü möchte geniß wenig dagegen einzuwenden ſeyn 
Auch haben ſeit den älteften. Zeiten des Chriſtenthums ale ä 
eflärte Lehrer deſſelben, bene es darum zu thun war, auf 
—*— Zuhörern und Leſern moͤrsliſch beſſere Menſchen jy ma 
5 hen, volzuͤglich diejenlgen Stellen des heiten Teſtamenits anf 
dieſe Art angewendet und benutzt, welche bein Buchſtaben nach 
eben nichtẽ ſich auf Moralitaͤt beziehendes enthalten: Unſerß 
beſten Prediger jetziger Zeit befolgen auch dieſe Methode, dIE 
hellige Schrift zu benuhzen, ſobald die zum öffentlichen Vorträge 
vorgeſchriebenen Stellen aus derſelben nicht von ſelbſt ſchon 
moraliſchen Inhalte find, und dies wird auch von! in ih 
ge noch ſernor geſchehen. Mur hat man dieſe Mterdnde, die beie 
Bee Sceife zu benutzen und erbaulich zu machen, nicht eint 
moraliſche Auslegung der beitigen Schrift genaunt, unb zwar 
Aus ſehr wichtigen Oruͤnden. oo 
HA 


— 
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“2. 3) Allein dee Pf. ſagt: ber morallſchen Schtiſt aucleg 
ey die buchſtaͤdliche und gelehrte untergeordnet, und bie 
Seſtimmung des Verhaltniſſes der gelehrten Schriftausleguug 
ur morelifchen hat man vorzuͤglich anſtoͤßig und tadelhaft ge⸗ 
unden, Nun könnte man vielleicht fagen: unter dieſer Une 
tererdimung der gelehrfen Auslegung der heiligen Schrift unter 
die moraliſche fey nichts weiter zu verfiehen, als biefes, daß 
man ſich quch alle bleß hiſtoriſche Stellen der heiligen Schrift 
auf irgend eine Art meraliſch zu Nube zu machen babe, und 
daß es beijer fen, die Stellen der heiligen Schrijt auf Erbaug 
ung auzuwenden , als Dusch diefelben die Zahl unſerer für dig 
moraliſche Befferung unfruchtbaren Kenntuiſſe zu vermehren, 
Alein da der Bf. behanptet, die Vernunftreliglon und berep 
Meralifche Gebote feyen die oberfie Regel aller Schriftauslen | 
gung, und da er von der Auslegung der Schrift, die durch 
die Vernunftreligion beftimmt wird, fagt, fie fey eine av⸗ 
ihentiſche Auslegung, fo kann der Gab: die gelehrte Aus⸗ 
legung der Schrift iſt der moraliſchen untergeordnet; wohl 
nicht anders verſtanden werden, Als folgendermaaßen: die mug 
raliſche Ausiegung der heiligen Schriſt ſchreibt der gelehrten 
"Auslegung eben derſelben Schrift Geſetze vor, nach welchen 
dieſe den Sinn der Stellen in der heiligen Schrift aufſuchen 
and beſtimmen muß. Ja det Sinn des Begriffs der Untew 
orxdnung einer Regel unter die andere, führt allein ſchot 
nothwendig auf diere Auslegung jenes Satzes. Nimmt man 
nun aber an, die fogehaunte moraliſche Auslegung ber heiligen . 
Shrift fey der oberiie Canon für die gelehtte Ohriftäausien 
“ gung, fo geht eigehrlich diefe gelehtte Schriftauslegung, Die 
doch neben der fogenannten moraliſchen, laut des Vſ. Erklaͤß 
zung , beybehalten werden foll, ganz und gär verloren. Die⸗ 
gzelehrte Auslegung der Schrift mus nämlidy alle ihre Erklaͤ⸗ 
rungen. der Schriftitellen einzig und allein theils aus dem 
Sprachgebraume, theils aus den Sitten des Zeitalters, worin 
ein Theil der heillgen Schrift verfertige worden it, und auß 
der Denkungsart und den Abfichten ſeines Verfaflers nehmen 
ijnd ableiten. Mit diefer Regel der gelehrten Schriftausle⸗ 
gung iſt die moraliſche Auslegung, als oberſtet Canon derſel⸗ 
ben gelehrter Auslegung, ſchlechterdings unvereinbar, und 
darch die Unterordnung der gelehrten Auslegung einer fuͤr 
hͤttlich gehaltenen Urkunde und Schrift unter die ſogenannte 
woraliſche wird das Gelchäft des gelehrien Auslegers einer 
für örtlich und heilig gehaltenen Ochriit, don Berlin näme 


ben} 


* > 


% 


‚ Wrbebee deſſelden ſelbſt wußten. (Wir m 


NE 
I Meltweicheil. 


Kb darzuthun, daß fie ghrttigen Urfprungs feyn Eönne , um 
Mr Anfehen dadurch zu erhalten, ganz und gar unmöglich ges 


macht. Don einee Schrift naͤmlich, von der fofl angenom« 


men werden, daß fle göttlichen Lirfprunges fern kürme, maß 


erwieſen werden, daß fle nichts in fi} enthalte, was mir dem 


Sittengeſetz ftreitet, und der Guͤltigkelt der Worfcheiften defe 
felben Abbruch thut. Ordnet man nun die gelehrte Ausle⸗ 
gung einer für görtlich gehaltenen Urkunde der wioratifchen 
Auslegung unter, und trägt man in afle Säge und Erzählum 
gen jener Urkunde einen meraliihen Sinn hinein, wenn er 
gleich, im Fall diefe Saͤde und Erzählungen buchſtaͤblech ger 
nommen und erklaͤrt werden, darin gar nicht enthalten iſt: 
fo erhalten die abfurbeften Fabeln und Lügen eine Beſchaffen⸗ 
beit, nach welcher fie für eine Offenbarung genommen werden 
Etinen, die von Sort heerührt. Dies dient unläugbar dazu, 
Das Anfehen folcher Fabeln und Lügen fernerhin zu erhalten, 
und die Ausrottung des Aberglaubens zu erfhweren. Daß 
wie, hierben aus den Behauptungen des Vf. nicht etida Folge⸗ 
rungen ableiten, die Eeinesiveges darin enthalten Mind, ergiebt 
ſich aus demjenigen, was ©. 150 von der Art und Weiſe gps 
fägt wird, mie die heidniſchen Moralphiloſophen ihre fabel⸗ 
hafte Goͤtterlehre benubten, und Togar deu ausſchweiſendſten 
Draͤumereyen ihrer Dichter einen motalifchen Sinn untertegten, 


woobey der Bf. noch die Bemerkung macht, daß fich fo etwas 


Hang gut thin laſſe, ohne dadurch eben feider den buchſtaͤbli⸗ 
Yen Sinn des Volksglaubens ſehr zu verſtoßen, weil lange 
vor der Entſtehung dieſes Bolksgalaubens Die Anlage zur mer 
datichen Meligion im Menſchen liege, und dadurch etwas vom 
Charatter diefer Religion in den Bolksglauben und in Die dazu 
gehörigen Dichtungen hineingekommen ſey, ohne daß es die 

beiten bierbeg wohl 
wiſſen, womit der Verf, dies als ziemſich allgemein guͤltig Bes 
weiſen wollte 3 ihm find doch die gründlichen Erklaͤrungen, die 
de Broſſe, Piſtorius und cheyne von der Entſtehung dee 


Mytholonie der Griechen, Roͤmer und anderer Völker gegeben 


haben, gewiß nicht unbekannt geblieden.) Hat mar nämlich 
jener Gotteriehre erſt einen moraliſchen Sinn antergelegt, und 

muß die buchſtaͤbliche und gelehete Interpretation dieſer Gͤs 
seriehre der moralifchen antergeordnet werden: fo iſt ja biefe 
Goͤtterlehre etwas, dem gberlicher Urſprung bengelegt werben 


. San, und wir muͤſſen dies troz dee Einwendungen zugeben, die 


etwa ans dir gelcheten Auslegung dieſer Goͤtterlehre u 
. u u gemacht 


4 
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2. Welle . 
Bo unferer, Behauptung wellen wir das erſte heſte Dry 


⸗ 


iel von den Anwendungen der moraliſchen Suterpretä: 
die der Verf. ſelbſt gemacht hat, anführen. " ©. 43 heißt 
ke Beyſpiel, die Unbegreiflichkelt des Urſprunges vom B 
n 







en in der menſchlichen Natur, zufammit der nähert Weftite 
ng der Bösartigkelt unferet Gattung druͤckt Die Sr 


iner Befchichtsersäblung dadurch als, daß fie das B 


gar im Weltanfange , doch noch nicht im Menfchen,, ſondern 
In einem Beifte von urſpruͤmglich erhäßener Beftliimmüng vop⸗ 


| . u ſchickt; wodurch alfp der erfte Anfang alles Döfen übers 


aupt als für uns uıfbegteiftih, "(denn woher bey jenem Geiſte 


das Böfe?) der Menſch aber nur als durdy Verfuͤbrung ins 


öfe gefallen, alſo nicht von Grund aus (felbft.det. erſten 
nlage zum Guten nad) verderbt, fondern als noch ei 
Veſſerung fähig, Im Gegenfag mit einem verführenden Bei 
6. 1. elnem-Toichen’ Weſen, dem. die Verfüchung des Kleiſches 
nicht zur Mildergrig feiget Schuld angerechnet werden kat 
dorgeſtellt wird. In der Anmerküng zu dlefge Stede wit 


‚ fan Befagt, es She 6les.ghr nicht Cahriftaustegung feyn, four 





ern nur eine Art, fich diefen Hlftorsfchen Vortrag merk 
u Nuge zu machen. Die Geſchichtsetzaͤhlung, die der‘: 
ker moralifch Interpretist, iſt nun wohl ohne Zweifel die vot 


gebliche Geſchichte vom Suͤndenfall, 1 9. Mof. 3. Nu . 


fragen mir aber jeden. "der irgend etwas yon der gelehrten 


Auslegung der Heiligen Schrift verſteht, ob es wohl moͤglich 


fey anzunehmen, daß der alte Verf. dieſer Erzählung von dem, 


.tvas Im Paradiefe mit den Stammeltern des menfhlichen Ges 
ſchlechts ſich zugetragen haben folk, dadurch Habe die Bösarti 


elt der menſchlichen Gattung beſtimmen wollen? Wo ſte 
—F— In dieſer Erzählung ein Wort davon, daß ein doͤſer 


eiſt die Menſchen zum Suͤndigen verführt habe? de Judes 
erhielten ja erſt im babyloniſchen Exil die Vorſtellunqg von ei⸗ 


nem Geiſte, als dem Urheber alles Voͤſen in der Weit! Dei 
Bf. der phllofophifchen . Religlonslehre hätte alſo der mpralls 
ſchen Auslegung jener Geſchichtserzaͤhlung zum wenigiten je 
einem Worte bemerken folen, daß die Verwandlung d 

Schlange In einen boͤſen Geiſt ein Werk der phllofephixendeg 
Juden fey, oder daß es nur feine fuhjectlog Ueberzeugung Lu 
es muͤſſe unter der Schlange ein boͤſer Geiſt verflanden ‚were 
den; alsdann müßte man hoch einigermaaßen, woran mag 
bey diefer moraliſchen Auslegung vwoäre, ,. Auch kommt, wie 


wir noch bemerken müßen, In das Ganze jener Saiarzn 
ei usa 4% 


⸗ tt: 
... 1. tv. d 


Hera Leder 


piß, der Iefe nun kichborns 
u diefer Erpäpft: der ir⸗ 
idi. und morgeıfländ, Eitteräe 
nnentar reed’ man ‘aber auch 
vom fogenannten Clindenfäd 
voörtrefffichen woraltſchen Des 
"fie nur ‚meh Antpendung 

’ f’richrfg verfkeßt, nnd Den 
man aber das Vogma dom 
a nehmer, ſogleich angeden 
"Met, beteitg ſo vielen Raum" 
uß er noch ga etkennen Heben, 
voralifchen Benutung — 
Interpretationen fir dieſer ydi · 
ıle- zum ufter wählen, ſon⸗ 

x egein lieber aus den Predig⸗ 
e, Reinbard, und anderer 
ſxe Bequemllchkeit „au Rare 
g erſtere thun; denn’um 
ten, wie, &8'in der phlbfophte 
dan geßört niit der aüer⸗ 
nntniß der heiligen. Schrift, - 
beach. bey Diefer Interytee 
fie aber ihre Pflläse beobadhe _ 
mußüung der heiligen Sqh 
ı deh eben genähnten Dlähe - 
er buchſtaͤtlichen Sinterpretas 
jr die Erkenntniß und Aut⸗ 
the Gedanken fi in derfele 

der große Hanfe, dem Die 
em wird, wen er fle als In 
als in dleſelbe ganz willtahr · 


25959 Eyniich darfte hlerdeh auch noch De Bela?" untere 
"fügen fen: O5 auch wohl die durchgänälge Deutung dee 


Somdole des. Ricchenfoftems und des Tpifsdlaubens zu einem 


\ 


"mörafifhen inne das befte und ficherfte Mittes fen, um Öle 
Binde —E des — Haufens an den Bachſtaben 


wer gichenglaubens ja vermindern, und ihm dafüt die Grunde 
\ vw henglau it Bi ea le Eh n 


> 
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füge der mötoill gen Religion efrjnfgen? So viel glaust Mk. 
"mie Sewigdeit behaupten zu koͤnnen, daß der Volksglaube da⸗ 
durch auch ſchen ungemein verbeſſert, und die Anhaͤnglichkeit au 
‚manchen für. die Yusäbung der moraliſchen Religion gefaͤhtſt⸗ 


e 
x 
r 


hen Aberglauben vermindert worben ſey, daß unfere Religl⸗ 


Lopnslehrer geroiffe Dogmen des Kirchenglaubens, die zur Et⸗ 


kenntuiß. und Ausübung, unjeter Pflichten gar nichts betragen, 


und denfelben fogar entgegenwirken, in ipren Vorträgen an 
das Volt nicht I ak Dadurch find dieſe Dogmen da 


J Bergeſſenheit gerathan, und konnen alſo der Ausbreitung und 


Befeſtigung der moraliſchei Religion nicht weiter beym großen 
‚Haufen, Abbruch thun. Traͤgt. man Aber dieſe Dogmen wie⸗ 
"der. vor,..fo ſtebt, geſetzt auchh daß man ihnen einen moraliſchen 
"Sinn yintsslege,.. doch immer. zu befürchten, daß der grote 
Haufen die moraliſche Deutung, die fo oft ſehr gezwungen 
herauͤskomjimen muß, vergeffen, und ſich an den duchſtaͤblichen 
Sinn derſelben, der Ihm elngigl geläufig iſt, und mit feinem 
„Neigungen und ſeinem fonftigen--Aberälauden In Werbindu 
“stehe, halden werde, Es iſt uͤberdies Die Pflicht aller gew 
fenhaſten Volkelehrer, den großen Haufen, deſſen moreliſche 
ultũr ihm andertranet worden iſt, dahin zu bringen, Daß 
„berfelbe deß Vebivels der poſtiiven auf Offenbarung und Co . 
ſchichte Berühepden Religion zur Erkeuntnig und Anshbu 
ſeiner Pflichten Immer weniger und weniger bedürfe, und «s 
„möchte um mehrerer Gründe willen nit eben das beffe 
Mittel zur Ausũubung Kiefer Pflicht ſeyn, wenn der Volksl 


tkter in feinen Vorträgen ſich ſireng an den Kirchenglauben be 


‚ten, und denfelben bloß moxaliſch interpretiren wollte. Durch 
„ben Gebrauch diefes. Mittels wäre wohl gewiß nlemals weder 
das Chriſtenthum noch auch eine Neformarion der eiftlichen 
‚ Kirche zu Stande gekommen, umd es iſt auch gar nicht ju er⸗ 
‚warten, daB ing, künftige durch Anwendung deffelden jemals. 

eine’ bedeutende Veränderung in der Denkungsart des großen 


Haufens werde bewirkt werden 


An ‚visgten. @räde werben shalls- die Principien ber 

wahren en: eligion, teils Dig Quellen des. Religione 
. wohns oder de& Afterdienſtes Sortes und deflen verfchiedene . 
veuberungen Migegeben und erörtert, Freylich find Lehren, 
„bie in dieſem Süd erwieſen werben, ber, Hauptſache nicht 
‚neu, fondern ſchon von allen denjenigen als wahr angenommen 
und erwleſen worden, welche die Sernunfe jur Duelle in 
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. Nittenin. in Oeden Dee ‚Nellgfon annahme Ada tem 
Berf. kann doch das Verdienft nicht frekis gemacht werden, 
bad er die Folgenider Prinelxien ber wahren Neligion und des 
Veligionswahns in ihrer ganzen Vollſtaͤndigkeit dargeſtellt, 
um. jeden Außen des Neligionswahns mit anler Freymuͤthig⸗ 
keit (die man Bigweilen In den vorbergegangenen Stuͤcken ver⸗ 
miße) bis in die geheimen Schlupfwinkei, in die er ich oft zu⸗ 
rückzleht, wnn er vonder Bemunſt angegeiffen wird, verfolge 
‚babe. Bee. has daher nichts weiter, als den herzlichen Banks | 
eniägen, daß der are Saame, ben ber Bel. in — 
Verke in fe relchem Diaafe ausgeſtreuet bat, auch 
Fruͤchte tragen mbge. Das große Anſehen, daß —* der Y " 
durch feine vielen und unfterblihen Verdienſte um die ganze: 
Ä —2 bey unferer- Nation erwotben bat, berechtiget zu 
ber Erwartung, Pe ber obige Wunſch In Erfüllung geben, 
nud daß durch Diefe philoſophiſche Neligionsiehre das Meich deu. 
Aqhtes werde erweitert; die Herrſchaft der Superſtition und. 
der Shufperuiß aher, die immer ben Keim zum Guten, wel⸗ 
Gen Die Borfehung in! die menſchliche Natur legte, erflichten, 
um vieles werde. vermindert werden. Und wenn Rec. gegen 
manche Behanptungen dieſes Werkes Einwendungen gemacht 
Bat: fo iR es —* nicht in der Abſicht geſchehen, um den 
wahren Werth deſſelben Im geringſten fireitig zu machen und 
Beusyufchen; fordern ar weilte dadurch nur die Aufmerkfamkeit 
fehser Zeitgenofien. auf manchen Abſchnitt der Pie ophiſchen 
Religlonslohre ſchaͤrfen, welches um ſo noͤthiger zu ſeyn ſchlen, 
ba:dio Gedauken des großen Mannes leider oft mit ga blin⸗ 
dem Deyfali aufgenommen werden, und das philoſi 
Delladenten, das er doch durch feine Schriften und ei 1273 
ſtem verbreiten wollte, bis jetzt noch bey fehr wenigen Wurzel 
deſaſe Bat. Rec. bittet alſo ſeine Leſer, alle Einwendungen. 
gen die philoſophiſche Aeliglonelehre die in dieſer Anzeige. 
enthalten And, genau zu pefen, und das Gute und Wahre, 
bes fe cm suhalen visxv, ju beisrigen una au te 
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"Sin 1. Bertäku und zu u 2 | 


in wiſſenſchaft.. 


| Magayfn bei Pfleenreihe Erſten Bandes ee 
und zwehte Abtheilung· ‚Exlongen,. bey Wal, 
IE 1794 as Due | in + 12 —— 


0 en .- 4 


Sn wir a Hm l *8 fan Frag a m 
atutge te, worin die ae riſchen Au — 

Schriften auswattiger Akademien und gelehrtet Gefelifähaften: 
in ein Ganzes geſammeit, und dan deutfchen Notut ſorſcheru 
In ebner getreuen Ueberſetzung? nebſt den dazu geßätigen Ab⸗ 
blidungen ih die Hände gelieſert werden — «in in mene 
nichfalt er Hinſicht ſehr nuͤbliches Unternehmen, Di feut⸗ 


‚Ksen ‚Im diefen ausgebreiretein Pacht Ver Pltteratut" Volke " 


bdlgen Vibliotheten laſſen ſich in Deutſchland nur fehe harſam 
antreffen. Mod) weniger iſt es jedermanne Gate, der .. 
mit den ‚nelioften‘ Fortſchritten in dieſer Wiſſenſchaft beüanune 

machen will, aus eignen Mitteln den ganzen Wertach jener 
größtentheile fee koftbaren , -überbies ſelten ga habenben 


Doehriften Herden zn (haften , workri gar oſt nıtr einzelne EV 


Bandiungen für Ihn richtig ind. Schr siwerimäßte wird dan 
ber diefe Sammlung nach den drey Praturreichen” tw dren won 
- einander unabhängige Werke äbgerheliet, wovon das erfte für‘ 
. bie Zoologie, das zweyte für die Boktaͤnik und das’ dritte TEE 
die Mineralogie beſtimmt fl. Gegenwaã rtiger Band made 
niun den Anfang mit dem Pflanzenreiche, und cathält die dom 
taniſchen Auffäge aus dem erſten Bande der —— 
the Linnean Society. Die Ueberſetung des Engliſchen ri 
ein Mann übernommen, der’ beyden Sprachen .: a" 
Sache ſelbſt, vbllig gewachſen iſt 3— nur die lateintſeo· Nmen⸗ 
slatus: wurde vorzuͤglich aus dem Grunde beybehalten.Tudl 
man vorausfeßen i 
Botaniker bequemer und verſtaͤndlicher ſeyn würde, als die 


noch fo unbeſtimmte, weniger allgemein augenoimnene dentſche 


Kunſtſprache. 


Indem der Zwecek des Suftituts eigentlich auf den vater⸗ 
—** Nerurſetſcher “ ſell, und > miolch Erfparung 


u Bönnen glaubte, daß fie jedem deutſchen 


I 





. Boränkt 


eite, welchet keiner Xnfoge hoqh zi 
en muß, aus‘ vlelen Gründen ges 
Öfefentgen "Abhendiungeh keine - 
eder unter ung Yermglam Hefannt, . 
ver. wid’ Heffämdiger „in beutfäjen 
Diefer bitfigen. Einfchräntung ges 
erhand lungen gleich dem erften Aufi 
> die Foriſchritte der Botanl? von 


fe audy den ısten von Hrn. Prof, . . 


Kunftfpracpe füglich binweg. Der 
reunden det Planentunde fo, - 


niet Beten des i 
eſchteibungen von Sebi 
ſadlichen Karopa. Vod 
ſchichte der weißen Eab 
vinte bisher nur ſehr unvoll · 
deſſen Rinde nicht felren note 
verwerhfeft ward. Johann 
zu dieſem Irrthume gegeben 
int, Canella alba henannte. 
ıcol. ſehr richtig an; dag die 
handel aͤußerſt ſparſam dote 
re etſetzen. Hier find uun 
Banelie zn mehren ne 
jet Genauigkeit angı 
und, das Anthoxanthurs 
v:Opmich. Alter Wahr. 
1. pan. mit Sife eines wich 
us Burſers Pflanjenfamm:  - 
Be Streitfehrife: * 
ven zpierft Meldung, und dag 
ıfte, Grarart unter 'Diefern 
Srund zu jenem Verdadieb 
er Ausdatze der Spee. ‚plint, 
andum ils, quibus’adell, - 
wehl eine verftümmelte Fe- - 
natora, nicht anfzufindenden 
ben’Haben. * 5) Befcbichte 
i Ari Tang. CFacus fob- 
ner am der norbeftlichrn Affe 
24 . 


. Ex \ 
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pn. Perfolk wird gr fehr, haͤnfig arfundı Pose Alte ' 
En nad) graͤnzet et — an Fusus jfiquo us, unfeke 
ſcheidet ſich jeboch -genugfam von diefem fronge Kliftormi' ra: 
mofiflima, ramis samulisque fparfis, foliis fubulatis fuhal, 
. ternis, fructificationibug paniculatis, capfnlis Iubocrofper- 
mis... Die Saamenbehälgniffe fheinen dern Vf. meber Klage _ 
un. noch eine Scheidewand zu haben; auch foßen ‚die eng 
in Durch Feine Ars. non-Band (7). feige Kpu., (3 
: Betrachtungen. über. die Gattung Der Begonia. Po 
on. Dryander. . Ein ſchaͤtzbarer —52*8*— zur gruͤndli | 
Bearbeitung bihg durch mannichfaltige Jerthuͤmer der hotai 
nifkhen Gchriftftefler ſeht verworrenen Sefchlechte, 21 Arte 
deſſelben werden theils nach den an Ort nid Stelle von Ser 
lauder, König und. andeßen aufgenommene Befcreibunget, 
sheils vom Vf. ſelbſt, doch hauptſaͤchlich nur nach getrockne 
Erxemplaren aus eingnder gefsht, ‚Weil unter dieſer mehre 
ih befanden, welche bicher weder bekannt noch abgebil 
find: fo kann ber bengefügte Abriß Ihrer Blaͤtter der ‚Eünfsig 
Anterſuchung einigermaaßen zur Belege diene. Den ® 
ſchluß machen noc einige Begonlen, zu deren Anordnung ente 
weder ſichere Mermale fehlen, oder Bigjum Theil auch nüg 
bey gehanerer, Prüfung als bloße. Varietäten, dex ‚oben ange 
führten! Arten erſcheinen dürften. .. Es bleibt alſo immer noch 
eine beträchtliche Lücke auszufüllen übrig. .. Mer Übrigens aus 
eigner Erfahrung weiß, wie fehr folche faftige Pflanzen durd) 
das Cintrocknen und dur den Druck von dem natürlichen 
Auftande abweichen, und wie ſchwer es hätt, he alsdann ‚nik 
einiger Gewißhelit zu beſtimmen, ber wird zwar dem unver 
Senndaren Fleiße Les Vf. gebuͤhrende Gerechtigkelt wlederfoh⸗ 
ʒeu laſſen, aber auch aus auffallenden Gruͤnden leicht einſehen, 
Daß alle jene von getrockneten Begonien entlehnten Charakter 
und Abriſſe einer forgfältigen Berichtigung von Botaniften bes 
wuͤrfen, welche Gelegenheit haben, diefe Gewaͤchſe unser. guͤn— 
ſtigeren Umſtaͤnden zu begbachten. 7) Ueber die Gattun 
Ber Symplocos, welche die Hopea, Alfionia und Ci; 
ma unser (ich, begreift. Von L' Heritler. Sinne‘, der Vs 
ter „ verlegte die Hopeà und Sym ocog-in.bie Molyadelphie, 
Außter die Ciponima, uud Linne‘, der jüngere, die Alftopie 
Indie Polyandrie. Indem ‚diefe Gatiungen einch. gemeine 
‚ $ehaftlidyen natürlichen Charakter. haben, koͤnnten ſie fuͤglich In 
‚eine vereiniget, alsdann aher zug Mongdelphle gerechnet ner 
Dede tgl Die Staubfäben.unserärge ziwar In. ———— 


Aa. 3% en 








VDiätrer find. f Sehogen, -Gdez Jufammangesngen. 
Jreopteris Hingegen trägt die eimas son einander abgefonper« 
" tin Örueeifientionen:stflegele am Rande, auch Rlıb die Slitige 
emig růdplatt Dey dem Sisberkien Dangel elnet guten 
Abpinmmg aou ıBiefen Dfiansc ¶ <rotzd Din Liebhabern die Jefr 
ung fehe willfommen feyn, toeldhe der Präf. 
Srfue den —— 





— * — (doch 
Arten. Von Tgunberg,, Gröndtiche: Untet ſuchung deV 
bisher, bekannten Dillenient, toelde demnach been —D 
dryð bis 


oͤtlonomiſche 


a ulche allein 


er naͤmlichen 

alcht geringe 

trungen and 

Schriftſteller 

der ganzen 

a 
EZ die 


5 —E 
era äatſerntere Werwaritiähtt-ätkter Nten 
ee Den SÄNUF: —— —— * 
VDer zetchniß von einigen ſercnen Pflanzen ;.ivelähe ber Sefcili 
* t: von verſchlebet le vorgelegt wittden. FÜR - 
DR zuttͤchſt folgenden Baͤnde find die botanifcyen Auffäge ı aus 
' hen ſeit dont Jahren 796 erſchieneken Schtif ten * in Frank⸗ 
wich Metentflaindenteti näturhifteriiheh Gefellſch aft der 
wecbatgiſcheu, —— Bella m amd‘ — kat 
BEE. Erz < 
Pipplarhe Ber üben das —— ve 
. Btemmbarkeit. der. meiften deutſchen Waldbaum. 
len Cr Beytrag zur höhere Forſtwiſſer⸗ 
fyaft ron Behrg Luöwlg Hartig Fůrſt¶ Solin⸗ 
ſi fen Forſtmeiſter. Marburg, in-ber:. neues 
od, Buchhandl. 1190-80 Et, WB, 18 


— ind: Geltnmang dehWetfktenfes, werk 
wufee doutſchen Waldhoͤrer in Richt Ihrer Brennkraft Me: 
ben, if: allerdinge: nicht Lallein für den’ Naturforſcher, den 
Ferſtmann und den Cameraliſten, ſondern auch fär das Hanjk 
Dustikum totereflant? weli ſene dadadıh ihre Forſtproduke 









vernünftig taxiren un aritöhlsen lernen diefet über die ni 


* Rhlgen Einfichteh zur beſten Waht dererigen Honatten erhaͤlt 
de ee zu feinen verſchieenen een. Br 
- 2 Mari muß es daher dem Bf willen. daß ei indie 
fer tleinen Sorift ah Date bey feinen Verfuchen 
wie die Wefultate, welche er dargaus gezagen hat. — und dem 
Vortheit bekannt macht, welcher für Ieben.holgwerbrauchenten 
. Bürger im Staat daraus erwachſen kann...: DR ee 
u eHr atkurate und nügtiche Jabellen bengefüge, : { 
A) Wedurch man nice wur die Mkangen aa Gehäk 


| ber⸗ Verbrennen überfegen; ſondern Worin man auch finden ” 


kann, was eine gleiche Solzmuſſe nach Berhaͤltniß diefer Wiei 
kungen * iſt und wie hoch eine Klafter von jedem Geist 
> A Ruͤckſicht ihrer Wirkeng, und in Rüͤckſicht der darin ent 

haltenen —* — tarirt worden muißrc- B) Worans mal 
bad Niet in Dante rap ven — 


ee — 16 
Alien nah tem SGewichte ein geiner Kuhtſchühe beunrtheilen 
‚den korperlichen Inhalt einer PR hoͤhen / S Schuh drei 
ten and 4 Schub im Schelft langen Klaſterholz finden und diß 
SESchwere einer ſolchen Klafter, ſowohl weim ſte grät,-äls auch 
einchdern fe vöflig duͤrr iſt, erſehen kann.“Rec. bittet den 
rn. Torſtmeiſter Hertig: ſich mie neuer Gebuld zu waffn 
dae weggelegte Thermometer und Barometer *!teder zur Han 
da meämen, und in dieſen fo geueinnäßigen Verfachen ſoc 
a 
VUnãchter Acacienbauin zus Ermuntergng bes allge, 
\ meinen Aupaues diefer in ihrer Art einzigen Hol 
| et. Bon F. €. Der Audi ae Stuͤck. 
eeipgg/ 1794, ba der. Graͤſſchen Buchhandlung: 
' 10 Geiten me a — 


Ein’ ſhatbarer Beytrag tur Eorföotanif, dee den Orten 
un und erſtmoaͤnnern fehr am einpſehlen iſt. on | 


—R - 
‘ 


Proftifhe Abhandlung von Schnaheln uud Köpfen 
der Bäume, wie aud vom Nutzen und Anpflartg 
- ger» ber. Poppeln und Kopfweiden. Nebſt eine 
AIhnmearkung voen Echnad⸗in ber abelfälzer. Dem 

Wilh. Finger." ::Eaffet, in der Otiesbachſchen 

Buchhandlung. 1794, 8. 51 Sei, se. . 

Ehe Dutihe Anwen, ein fo junge ala and 
| Ungrönung geratgens Baͤume, die keine. glatten und gerag 
Ran. Stämme haben, ziehen, und nach und nadı zu groden 
und Haben Bäumen ke kann, die zu Bauhoiz zu gebraug 

Ken find, . ‚Dies geſchiehet ben dem Lauhhol; dutch öfteren 

Abſchnadeln, tele es der Verf, nennt, der.Seltenzweigg - 
; wehren gejrigt wird. wie dies nebft der gänzlichen Nbköpfung - 
"dar Bäume pon Zeit zu. Beit mit Worfiht gekhehen muß, jooa : 
Dr das: benliagende Kupfer: überaus dienlich It, Weyn alla 
lg die Mühe,gäben.,, nach dieler Aaweiſung 5 






Wohl: Bee Sand AVadehetn au veriahten,, ſo wuͤrde de 
.. 53 0 > Laud⸗ 
a 
_ W J | J 


! 


großen 


. j i . 
r vn ' ' » 939 
‘ “ 
229 . Poren. - „> 
» . * 


_ Sandmann au denen chin verwilligten Hocheagen Immez Neiße, 


und Breunholz genug finden, und hicht gezwungen ſeyn, zum 
Baden der Forſten, oft heimlich geſunde Bäume ah⸗ 
hauen, um Feuerung zu feinem Bedarf zu baden: Allein 


| \ die wenig glebt es folcher Forftbedierigen, hie mit ſo muͤhſamen 


Heiß, wie hier gezeigt wird, ihre Waldungen behandeln, und 
fo paselotifch für die Nachkommen forgen. Vielmehr ſcheint 
es, daß. viele. Forſter, die beym Hauen des Klafterholges fo 


gar alle Heine Aeſte mit einfegen laflen, es darauf angelegt 


-Baben, den Bauer zu zwingen, gefunde Bäume abzubauen, " 
damit’ fle durch das Pfandgeld ihre Einkünfte, vergrößern, 
Wenn gleich daruͤber oft ber ganze Mald zu Grunde gehet. 
NIE TB 
G en . . Sau 233 
Schoͤne Wiſſenſchaften und Poeſien. 
Kajus Valerius Katullus in einem Auszuge lateä, 
niſch und deutſch. Von Karl Wilhelm Ramler 
Leipzig, 1793. bey Kummer, 392 Seit. 8. ı RE. 
139% Velinpap. 3 RKF. 83æ2. | 
Eben de Dihter, dem unſte Tcyöne Litteratur bereits die un⸗ 
—* meiſterhafte Verdeutſchung des ſchoͤnſten Gedichts 
vom Catull, der Noaͤnie auf den Tod eines Sperlings, und 


eine: nor vortrefflichere Nachahmung deſſelben , verdankt, 
ſchenkt uns hier eine Ausmaß der beſſern Stüde jenes Dich 


ters In einer deutſchen Ueberſetzumg. Kein unbefangener Leſer 


der Catulliſchen Ueberreſte, "der ſich richt von’ Voruriheiten für 
das Alterthum leiten laͤzt, ſondern allein feinem geläuterten 


. und geblideten Gefühl und Geſchmack folgt, wird audten 


daß fie alle, oder auch nur Der nrößte oder ein 'geoßer 


derſelben, einen hoben poetiſchen Werth beſaͤßen, oder daß fie 


Hoc) jet ung daffelde Bergnägen geben mäßten, edet könnten; 


das für die Zeitgenoffen des Dichters aus Sen fließen modpte: 


Wäre alfo auch nicht ſchon ein ziemlicher Theil derfelben bar 
Ehren mehr als ſchluͤpfrigen Inhalt für eine Ueberſetung in une 


’ fe vorzüglich Eeufche Sprache ungeeignet , fo würde ſchon deu 


inge poetifche oder doch auf Localulnflände gearälidete und 
ae "Diefen für uns verlorene Werth * aubern Theils hin⸗ 


Urgliche Rechtſertigung für, Orn. Xouilet fern, des * 


| Gore, ım 
Catull sie gar und vonftätdg in unſre Cprattie‘ Rhergetra⸗ 
gen bat.” Bon den 114 (oder nad. andern 316) Gedichten 
des Romers findet man bier nur 78, und wahrſcheknlich wuͤrde 


auch Biöfe verringerte Zahl nöch unser die Hälfer oder das 


"Brittheil herabgeſunken fen, wenn Kr. P. X: nur vorzuͤglich 
ſchone, noch für unfere Zeiten genießbare Gedichte‘ Härte aus⸗ 
ifuchen wollen! Allein, wie man flieht, hieft er auch Städe 
ingerer Art, die ſich nur durch einzelne ſchone Werfe und 
en auszeichnen, der Ehre einer Ueberſetzung wirth. Die 
dußere Einrichtung detfelßen und diefeshanjen Buchs iſt voll⸗ 
fommen bie beym Maxzlal beobachtete. Sv Tule Lore iſt unter 
der Verdeutſchung, ‘Die faft burchaus in den Shibenmaaßen 
der Originale verſaßt ifb,:Caar.C. XVIR ad Golaniem iſt 
m Origiual in kchphalliſchen Werfen, im Dectſchen dagegen 
in gewoͤhnlichen Hexameteru) der lateiniſche Tert obgedtuckt, 
Unter dieſen ſtehn Anmerkungen vermiſchten Johalze. Ein 
euthalt en · hiſtoriſche, geograyhiſche, mythologiſche 7, Erl 
sungen, andere Winke un: Bemerkungen über das Aeſthei 





fine der Compofitionen! Andere erläutern die deutſche Ueher⸗ 


ſetzung, enthalten Bemerkungen uͤder verfihledent Punkte der 
beutſchen poetiſchen Öpradye, Grammatik u, f. wm. hoch andere 
endlich ſtehen ner in gufälliger Verbindung mit dem Tert and 
ber Leberfegung, und Hr. I läße ſich darin Aber gewille 
moraliſche, biftorifche und kritiſche Gegenſtaͤnde "ans, an Die 
durch eine "See, ein Wort des Originals erinnert. ward. 
Eichtige Varianten ſitid larz augegeben. 


>} 

Was die Meberfegung feibft anbetrifft, fo kinnen wie im 
Ganjen Darüber Nicht anders artheilen, als Aber die von Mar⸗ 
tial. is ein fortfaufender Tommentar wird file Jungen Leite 
ten/ die den Dichter genau ſtudiren, und” nie bloß feine 
Worte, fondern auch feinen: Geiſt fallen weiten, ungemein 


uͤͤtzlich ſeyn: als poetiſche Kumftwerke aber betrachtet, ertricht 


keines dieſer uͤberſetzten Gedichte das Weint ihr Grazien 


and ihr Amoͤretten — nur wenige nähern ſich dem Werthe 


beffelbeh In etwas, ber größere Theil Co wie dies ſreylich guch 

mit den Originalen ſellſt der Fall iſt) ſteht weiter unter-ihm, 

Zur Probe: derer, die uns zu den vorzuͤglichern ju gehlren 

fheinen, Eönnen folgende dienen ı x 

C. XUR Coenabis bene, mi Fabulle, gpüd ne —" 
Herrlich ſollſt du, Fabull, in wenig Tagen. 
Mit der Huͤlfe der Goͤtter, bey mir ſchutauſen:. 8. 

| ee Me 


' 


DZ 


. 70 Ba Noefen. 


Bu h deihen Catull ein ante mem. .. 
ru . 


r ve De « duch ein Dlonbliicheni Und ein 


8 


= Wenn du, Trauter, dies alfeg.mitsringft , font „Du. , F 


Mein, and Wliß und ein. frohliched Gelaͤchter. F 


A Herrlich (dmaufen ,.benn dein Catuli hat leider! .. 


€ 


Nichts im Bentel, als Sn aheweben. "Baare‘ "73 
Freundſchaft ſollſt du dafür zurijckbelommen, BB “ F 
Und was lieblicher ik und ausgekerntet, 
Einen, Ballam, . den meinen Mädchen neulfä.. 

. Die Rupidchen zus Ebaritinnhen ae Da. 


7: Wenn du diefen.nur einmal riech te ſo wirft on 
; 


.Ruſlen macht inich doch gan aut; 


’ 


A ir Shtert 


"Re: Toche wicht ob er Bih irdr alfein-die- ſaerere — 
eVe dieſer artigen Kleinigkeit (Cvermiſchte Sep 


Sie, X —8 232) ſcheint ihm dach in mehr als EL 


por diefer den Borzng:zu verdienen. (Before 


— — der Schluß runder, ſließender, ‚nalen; 


u = {4 will. die einen Balſam geben, X..— 


Grazien und Amoretten 


„Den 
Meine Kan Maͤdchen einſt verehrten. 
e Wenn du dieſen einmal nar geraden * 


—4 
su 


, Wir da Wötter und Goͤttinnen bitten " 
Macht, v macht mich doch zu lautet Nut “ “ 


Eines der ſchbuſten Bedichte Catulls, deſſen Uebertragung 


auch Hm. R. vor andern srhmngen, iſt das.zıfle. ad Sicmis- 
Bein Peninielam:. | ‘ 
9 Cini, du Perichen ar Halbiuſeln, 
And aller Inſeln:, die Nevtun ia.Landfeen | 
“Und großen Meeren hegt? Wie gern, wie frohlockent 


Beſuch ich inch! Noch kaun ich kaum mir ſeibſt trauen, 


„i : 


Daß id der Thyner und Dichpner Flur wirklich 
Verlaſſen bat. and dich num angeftsrt ſehe. 

Wie fetig Machen überjtandne Dranafale! | 
Lenny man die Buͤrde ganz. vom Herzen weswähet, 
Von fremder ‚Arbeit müde zu den Haus 

Zuruͤcktehrr, wieder im erwuͤnſchten Bert —*z 
Und dies iſt auch für aller Arbeit Laſt ale! - 
D, ſchoͤnes Sirmio, fey mir gegrüßt, freue 

Dich deines Herren! Ihr des regen Sees Wellen 
em ed eg meines aut nat age! 


Mur dankr uns auch bier Die such füR: 
aller Arbeit Zafl wedei ef ungej Bien Aus 
druck des lebhaften Gefähis fo angemefien , noch To wohlklin, 
end, als das lateinifhe: Hinsmfk, quad unum .eft pro la- 
ribus tantis; "‚Wfrlleift-telege Ar. BR. ;nuip beffeh gethau, 
m Deutſchen eine ander‘ Wersatt zu maͤhlen. Dis Choriam⸗ 
ben haben In unferer Eorache —— * * 


Nooch vorzäglidser Aber vünkt uns'die Ueberſhung des 
ſchoͤnen Hochzeitliedv auf den Miviac Toeanmıms (C. LXI.) 
gerathen, von der wir-jehäch wegen der Länge, vStle⸗ 
nur einige Strophen ven Anfang: anisthellen tionen? 
Eingebounye en 
ider Opropling ara” ir 
du fanfe Mr- —— är- - | 
Das anfbtähnne Madchen Veh” :- "urn 


- Hell di, mädtigg Ei u RR ? 
| Kamm, die Zfüte des li —J 
WMalſorans, um ie jarte Otiehy =: > 3 


* n der Linken den ſtrahlendeg, > 
Fr chzeitſchlever ven. weien —2 en 


Ä In der⸗ oldenen Samaall 
Dia —— een Bu ED Ze 
2Auf und ſtugermit Albanien = 1 ©. F 
. Stimm ein Braumien, —— 3 

RKiſ die Deckel, und Fümpfa safe ı — RE: 
Sn Mit dem, Fuße den Boden. SER 
.. Maier glüdlichen Zeichen macht er 
. Er 1a — Keljenber ir a 
von die Ghttliu Idalione 
Fa — ‚dan vhrygiſchen — en 
u PR ri Mantiug:: —— em. 
. —— Cu BE te 

FT: 2 Aubliben Mort — — on 

i — — BR 
ehr * mit Perlenihau — 
u VDryadon berräufeln. * 
ee - . 
on een 
tn rin, : BEL SER ERERE 3Z u 








we 


“ o 


14 
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| 5 “r J a, an 
Eden ern ?: 3 u 


* [X en 88 
3 * 2 vv» ' > 3 
. RR h 'yon * mit eb, ————— 5 


| \ 12 
| * > | — Algankoee. Sußäfire nie urn 
u ' eis Eeduleth ‚syir@he teils: wire. cd 
An dies. Hans 'cbe a Gebicrin. Per w y.. 
o mio Liebebeſtric· ihr in. 22: 


21 Re a ee riugs OR WDR BER 
Ce rd — EI et 2. u 
RE niad ihr, denen ein glelcher Tage 222 


Frccher ı® nſchemen wirde Bi zyarn 2 Ar il 
Unberuͤhrete Sa .fnst PERTHFEREN 
Bechſ ſelſeitig: konini 2 —* u 

—— —— ande EN 
u Sr det, Stitv aew uͤhtmichen —RP Fun 
Liebe, Hört fr raͤflichen F — 
Venus Herofa pa feinen me, ER 
Seo fich bitten. To wird er date“ * Men 
Seine 6 e defluͤgeln. DW ur ; 
Welcher © on Riehendeng. ee, no 
Mehr zu ſuchen? wen 58 man 
Von den Siminlifäjen 6 ifiger ? —8 wm... 


We wir fonft ſchen meh ats eitenak Gelegenheit gehabe 

en zu bemerken, Mieder Hexemeter Die. Versart, die Hrn, 

am mwenfaften gehlugf..: Auch diesmalit er. ſa. Es erregt 

in der That nicht geringes Befremden, wenn man fieht, daß 
ein Dichter , deffen efdene Gedichte und Ältere Heberfegungen 
m Jauberifchten Wohlklang —*8 und det Auch übrigens 
doß fein Ohm für Diefe Feinheiten nichts von ferner 
— verioren hats. ſich fo Häufig Hepameter erlauben kanu, 
‚de fo iahm, fo raub, Tb übelkimgend ſind, und die deym lau⸗ 
ten Lefen der Zunge und.bas Ohr einen Auftoß über den ans 














dern geben. Hler ſind au den. vielen nur ren. 


der Gegend, . wo des‘ ganzen Ser, Ver ä 
BREMSE 
aftige Du 3 fleht nicht, "nid 
Sr web ir, 


Wer er ſelbſt Mi wo.niar, ae a bite Wire ni 
sw wırd 


Bm nn ſey riea ver Dog —* — 





I 


|  Poefin, 00. 178 
And ſo wie wenn vor dem r euer der — 
Keinem Feinde von Ruͤcken beten, —* 5 Draft 
slen, u. ſ. w. 

Bir aus Zapf » fondern weil wir. Biefe (hähber 

beit nopb wollfommener zu ſehen wuͤuſchten, zeichuen “An 

e Stellen aug. die uns in diefer und jener Far viner . 
erbefierung fähig umd heduͤrftig ſcheinen. ©. 6 find die 


m — dehiderie meo nitenti 
.Carum nelcio quid lubet j jocari " 
j (Ad folatiolum fui doloris, 4 


% 


Credo, ut tum pravis acguiefcat ardor). 
fo, md wirung därer,, etwas zu ſtatt gegeben: " 2 


Wenn mein velgendes Liebchen, ſich Samen, ! 
Zu versändeln , ein Zeitvertreibchen fucher, 
Dis der Band in den Adern ſich geiegt hat — 
eibchen tft. viel zu unbeſtimmt und feoftig für das 
ſchalthafte Carım uęſcio guid. — —— Carmen IV, p. 23... ., 
VUhbi iſte, poft.phalelus, snteafüit  ., tv 
..  Comata Glva, nam Cyterio in jugo 
- Koggente faepe fibilum edidit coma — 
An don er, .nahmals Schiffchen, einſt behaarter zB: 
Geweſen ii, und im Tpterifchen Gebieg’ Ä 
. Dt mit. dem lauten Saaxe beao gefaufl bat — 
C. XI Cumfüis vivat = — Nallom amans vere, Sek 
identidem omnium \ilia rumpens if gegeben: 
Sie mag gluͤcklich leben mit ihren Wahlen, u 
Deren fie dreyhundert zugleich am Seil ſoͤhrht. 
Keinen‘ ltebt ⸗ nur allen das Eingeweid' im Aeibe 
un zerreßet — 
Ein. ekles DIS, das giekänisht den Oinn des Oriefoats nice 
deutlich genug angiett. Auch zweifeln wir ſehr an der graue 
ak Richtigceit ber der Co ufteustion ie biefer Suophe. — 
Salve, nec minimo puella nafo,; 
‘ Nec beilo pade, nec nigris ocellig, 
Nec longis digitis ,. nec.ore ficco, . 
Nee fane nimm eleganıe lingua — — 
De Jeluheit diefer Stell⸗, die aus dem hüten Gebrauch 
der doppelten: kennen: entfpringe, : iſt nicht allein in Der, 
Ueberfegung ganz verlorengegasigenz‘( Dies wo freyich ung, 
N. A. D. ↄ. xvi. 2. 1. St. Uis ⸗xi. M vis 


⸗ 


116 Vorken. U 
vermeldlich) fie hat and) durch bie m Deatſchen gailz unge 
wobprtfche Form,“ eine geſuchte und froſtige Weine: der 
tommen 

Gen gesräßet, du hicht von häbfher Nah, 

Nicht von niedlichen Faß, noch ſchwarzen Anden, 

Langen Fingerchen oder trodnem Munde, 

. Du, beym Himmel, von keiner feinen Sprache —— 
Se „langen Singerchen * haben wohl kur den Verfe Ihe 
Daſeyn zu danken; indeß draucht Hr. R. öfters Dimimutiven, - 
wo fie, wenn auch lhe fo Übel angebracht find, ale hier. 
doch durch das Original nicht veranlaßt werden 


© XLVi. Iam gas praetiepidans aver vage), 
.. Iam laeti ſtudio pedes vigeſcunt -- 
Schon erzketr” ich vor Luft umberzfchweifen, . 
Grobe Sehnſucht belebt mir ſchon die Züge — 
Por uſt ersittere iſt ſchwerlich der richtige Ausdruck 


C Ban Di 'mägni ſalaputiũmi äiferrum! ; Welch beredies 
Hufſillchen, große Goͤtter 1“ wire es nicht deutlicher? „Große 
Goͤtter? welch ein beredtes Vuͤrſchchen I*: Der Ausruf : 
Große Goͤtter, muß nöthwendig zu-Anfang Dis Verſes fie 
Ben. — Mit Recht wird Hr. Peoſ. fe.Ram ker — 
won den wenigen Dichtern BDeutfchlands m ; „denen 

Die Spruche heilig iR." Met. wundeeee Mey Orshafß defto 
mehr, hier und da auf eins Dtelle u-ößeni -Tos- biefert ſei⸗ 
Be, aa mehr vor weniger Gewalt ungetgen war. 


&o viel Kuͤſſe, ven Mt gekuͤſſet, —* BE 
Deinem teunfnen Cetull einmal genu ms oo 
+ viel, daß fie tsin Laurer zählen könnte, 

: Reine ſchaͤdliche Zuſege ſe deherem n-4 m 
—* er⸗ erlaubt ſeyn, das reglerende Werken (könnte) 4 
gwiſchen Die von ihn reglereen ( zaͤblen, beberen) einzuſchte⸗ 
ben? Fordert der Genius dieſer Sprace nicht, daß künnte 

yden nachftehe, und den Perloden flleßer a 
er wird nun zu die etaehn ? wem du ſchoͤn 

Wen lieben ? weſſen Maͤdchen dich mın nennmn 
| Wen kuͤſſen? mern. die Lippchen wieder beißen? 

Mlet erfordert doch der dentſche Oprewgenius durchaus⸗ 
EWem weicht du nun ſchoͤn ſtyn gm? Sen wie wirſt du une Heben“ 
& —* 


Ka en 


N 


T * 
zer train u 


\ 


und guten Di n ſey 
halder für den unilateniſchen deſer dieſes ſetzte Stuͤck herſetenk 


SDR du wieder hen deinen Hautpenaten. . 


„ Marche Gediqchte Catulls hat Hr. R. gewiß nicht iheen 


gerien Shönbeit wegen , fünbern aus andern Rädfichteng: 


Aderfegt, wenn man diefe gleich nicht immer leicht Auffinden. 
tann. Tineg und das andere wiehekht, zu zeigen, wio rief 


* 2 


Ad ein vortreffllcher Kopf bisweilen ſiken nne — da 
Aumde geiſtloſe Bing C. LXViii. Noli =) zip ab nie 


minder platte CC: XLIL Adefte) zu zeigen, welch tin Untera 
ſchied neien ‚Ebniifcher Urbanitaͤt und dem guten Geſe 
on ber Neuern ſey. Wir wollen doc Wunderso⸗ 


Wider ein gewiſſes Weid. 


FZemmt zuſammen, (he: Henbekafpllaben, 
Daher/ dorther, ſo viel ihr ſeyd, (eurer ſind) kommg u 


Fodert, was geraubt hat, wieder, — Frage iht, | — 
Wet une“ Die fo ſhamlos dort pinfergept, ” J 


Die gleich eier Theatörmafte lachet, un 
"Einen gaifiſchen Jagbhundrachen aufſſperrtr. 


"Web Die Täflein mus‘ wieder, delle. Meget 


Dle, das achteſt bu nicht #- &-Unflath, Sqanddaut, 


et was noch verworfenetrdend fryu wg 
"Aber laß es dadeh much nicht berdenden, | 


Wenns nicht mehr iſt, ſo wollen wir doch Rothe u 
| 3 dies Hfeene Hehenantlih jagen. 


BDoqh wir choen nicht⸗ wirst: bae tiber ſie gar nicht. 
Anw als ben Ange Yrih ten BEE 
"OR Ahr FARBIG ſeys etas amejlriänten = ee 


den er glaubt, der S es (lidera durch :Qug die 
han ga rede. ig "ee sp —* 
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Anferfte Schamlofigkelt ſeiner Ungenannten, die ſich nicht als 
fein aug dem Lafter eine Ehre machts fondern ſich Tegar. für be⸗ 
feidigt hält, wenn fit jemand für tugendhaſt ausgeben wid.“ 
Eine übereriebene; und feaffige Hyperbel, bey ber der Dichten, 
mehr. verliert als. gewinnt — Noch ift ung uͤbrig, von dem, 
Ynmerkungen einige Proben zu gebem S. 10 wird ehe, 
richtig: bemerkt, wer die Kuslafkugen der Pronom, perfünaln 
y den Zeitwörtern zu fehr häufen wollte, der laufe Gefahr, 


se nal, läppifch zu fürechen (wie fo viele unſerer jungen, - 


Tretiker in den Muſenalmanachen, und die modiſchen Romay 
vienhelden.): Zu V. 10 ſq. Car. XL Caeſaris vilens exe, 
macht Hr. N. eine treffliche Bemerkung. Er finder darin 


ein Lob, fondern Spott auf Caͤſar. „Dein am Rhein war‘ 


dus bewundernswuͤrdige Gebaͤude ſeiner Bruͤcke nicht mehr zu 
ſehn, und In Brſttannien ſah man von ſeluer Unteruehuumg 


. mehr nicht, als elnige Brandſtellen.“ — Bey dem Gemälde 


dis: Suffenus CC. XXI). macht He. R. folgende Tote x 
„Dieles Gemälde ſcheint Catull nach der Natur gezrichnet zu 
nhaben. Aehnllche Garattere fndrt man noch zu unſern 
„Zeiten , wie folgende Stelle eines Briefe bercugt: „Sollten 
„Sie wohl afauberr, daß,*,. ver als Schriftfteller einen fo be⸗ 
nfehishaberifchen Ton aͤnnimmt. ſo erzgrob iß, die wuͤrdigſten 
„Maͤnner fo veraͤchtlich behandelt, daß chen dieſer * im Um⸗ 
mgange gar nicht won fi eingenommen, ſondern ſehr nachge⸗ 
„bend und höflich, ja ſogat demuͤthig iſt — — C 
XXXVIII. v. 8. Moelftigs lacrymis Simonideis 2 „Shier 
ſcheint das Wort trauriger nicht paſſend zu fepn;- wirkſamer, 
heilender, lindernder, ſuͤher, oder dergleichen Wort erwartete 
man bier. Vielleicht gebrouchte Catull ein, ſelbſtgemachtes 


Wort, welches die Abichreiber. ſonſt nirgen de fanden, wnb 
alſo fuͤr einen Schreibfehler eines andern Abſidreibers hielten; 


vielleicht eines, das mit einem Wort. Abereindaun, weiches 
deutſcher Dichter wagen wuͤrde: Dies waͤre n vr bonichter, 
als eines Simonides Troſtgedicht. Da er ſich ara einem anbern 


Otte des Comparativs oſtreoſius bedient. mig.Iches. ſonſt wire. 


gends vorkommt, fo koͤnnte er hier muflius, :cdes mulßus. 
feßt Haben, ob man gleich von den Ad}, zu mllus-und 

den Comparat. ſonſt nirgend findet. : Doch -roäve 26. für ung zu 
kuͤhn, dem lateinifhen Texte ein nie gebra vichtes Wort ufter» 
zuſchieben; das Wort mollins würde.aran eher wagen Eine 


am.“ — S. 370 zu C. XCIII. v. 10, 4’ıt populus tamide 


v 
» .. 


gaudeat Antimachq, „3 diefem großen. Haufen gehörte er 
| so. | v„der 





| Schoͤne Wiſtaſchafcen. ‚319 
ui Rapker Adtiab, der die Thebalde dlele⸗ Kutlmadı 6; 3 
„Gedichten Hariert weit vorzog. Allein das Uxrthe 
876 ers ke gie oft eben fo wenig, aAs das Urtheil ber Die 
E et, der vielleicht nur eine einzige guy 
Ä “ie bat, niele Jahre lang fo e eb gelobt, daß bie * 
fern Richtet dleſer allgemeinen Stimme nicht widerſprechen 
„dürfen, sbenn. ‚He ſich nicht allgemeinen Haß und Tadel zu⸗ 
eben spollen.“ "Wie wahr und treffend | Auch wir haben 
mehr als. elüen ſolchen Antimahus, und Rec. weiß es auf. 
dena Erfahrung, was die Folgen find, wenn man einen 
wäljttgen,. froftigen Poeten einen — ſchwulſtigen, fen 
Dt nenne, — Etwas — finden a dab Hr 
ey TIRAXVL ageuff: Zum Gtäd find * 
ahrgedichte verldten —* 8 Das a hlebey 
Gew wit dach nicht. Erſtlich iſt ee ja gar nicht ausgemacht, 
Bf Blefe poetiſche Recenfion — Annales Volufi cacata charta 
u 3 u an und gerecht gewefen, ber heftige und 
Tadele macht fogat ‘dag Gegenthell wahr⸗ 
—5* nn m Enoe hatte der erme: Bolufing nur im Geiſt 
einer andern then geſchrieben — gefeßt aber auch, diefe 
Auualen wären ale Poefle noch ſo ſchlecht gewefen ; ſo wuͤr⸗ 
i — ung o⸗ ai als Seſchlchte betrachtet Ihe: wäge 


Zur, 
lie. j u ® “ #. I 
J — ie ne ” . * F 


——* wibbeng des morduichen Borttags; 
- für -geiffiiche und :weitliche Redner ;. denkendeir 

. Künftlern und Runftfegunden gewidmet. bi 4 
mgaͤrtner. 1793. ig Bogen in 8.. 


war ſchan PN in der deuiſcen Sqriſtſtelerweit der Fot 
GE me irgend ein wichtiger. Gegenſtaud kun Fre * 
bearbeitet btich,,. dann aber, on einem 


Mannt angerest wurde, eine —2* de bee audern —* 
——— ——— 
w 8 nt er mit dem vers 
narhläßisten Unterricht in der Drklamation und. dein‘ müubs 
lichen Vortrage Überhaupt zu fern. Seit Engel's Mimi 
Defen Gegenftand , dem die Ausländer, befonders die Englaͤn⸗ 
Der, laͤngſt Ihre Behandlung An in Deutihland mebr 
ri. . j 6.3 ut 


EN nenn 





Beyer Diefeftäreunb (fün)ba6®ftater. 9 * 

Gedtuekt son Miller, Bein i in & 
N. > J Bar 
Fable at, u und Vernachu fon alle PREV] 
Du Dajggen. — fehr oft verfchiedene Dinge find,“ wie hier Ta 
der —— Bu ee, geſagt wird, oe leider der Bus 











j * 55 viele) —* —— nach diefem erflen eine 
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nic ba folgenden Sf fi VDarenden Hahn. " 
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: Mittlere: DD neuere politiſche und 
| Kirchengeſchichte. 


Wiſhelm Ernſt Chriſtianl Koͤnigl. Doͤnifchen wirke 
lichen Juſtizraths und ordentlicher Profeſſors der 
Weltweisheit, Beredſamkeit und Geſchichte, wie 
auch Bibliothekars der Koͤnigl. Univerſ. zu Kiel, 
Seſchichte der neueſten Welthegebenheiten, von 
"7 2348 ober don: dem Aachner Frieden an, bis auf 

die gegenwärtige Zeit. "Dritter Band, Leipzig, 
u 3793- ben Erufiug, 943 Seiten in gr, 8. ohuebie 

7 Anzeige des Inhalts von 66 Seite. 


Eben dieſes Buch mit der Aufſchrift: Des Hrn, Abk- 
Millor, Mitglieds ber Akademie zu Ipon, 6, 
AUniverſalhiſtorie alter, miftier und neuer Zeiten, ° 
. richtigungen von AB: ©, ini. Zwoͤlfter 
€ peu MI: 7 
Kos war ſtinem Tode alfo, der imuer zu früh, für die 
tere Mütoriographie erfolgt iſt, vollendete: der. würdige Bfur 
dieſes ſchoͤt bre Bert. Weit Recht has er die Geſchichte Dre 
neuefien Weltbegebeuhelten mis dem Jahr 1286 und befond 
Gere mit Friedrichs 11. Tode geſchloſſen, - weit‘ ſeindem reche 
im eigentlichen Verſtande ein neues Zritalier -für. die Weltgee 
he anlagen a — — J 
:VBey der Anzeige des zweyten Bandes in dieſer Vibllothek 
Was. finiges gen die Zerftücelung den Wegebenbeisen eriu« 
went tuorben . die aus dem Beſtreben des DE, eütſtanden war, 
iefelten.dergefkale nach bet Jobresfolge yorzusragen, DaB ven 
en Vorfällen eines jeben Landes, dlejanigen die ſich einem 
und eben demſelben Jahre zutrugen, ig unmtttelharer Perbin⸗ 
duag erzaͤhlt, und. die uͤbrigen für Die Geſchichte des ſolgenden 
Jahrs aufbehalten wurden. Dieſer Unbequemlichkeit hat ex 
ſebt zum Theil gluͤcklich abgeholſen. So iſt die Geſchichte de. 
Vayeriſchen Erbfsigeftreits, vom, Anfang des. Jahres 1778 
bis auf dem Teſchaer Frieden, bmunterbrechen, vorgetragen, 
en ' 7 Ve 17 


wir. 
- 
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| | 183 — = Geſchichte. | — 
worden dauauf IR der Sf nder zut Soßhilhte KEN. 1778. 
 jurüefgegangen, um den Krieg zwiſchen Großbrittanien und 
| Frankreich, und die nordameritaniſchen Hundel zu erzählen. 


ft 
einiges’ zu ergänzen 
— — 


Anfang macht die Geſchichte der Bayeriſchen Brim . 


folge reitigkeit: "und hler werden ſehr gute Erläuterungen 
. Biber die verſchledenet Theltungen der Baperifhen Länder, die 
Vielen dieſes Hanfes, und die Anſpruͤche, welche nach deſſen 


Erloͤſchuag an jene Länder von mehrern Geitun. her gemacht 
wurden, ‚ıhitgerheilt. Die: Geſchichte des darauf folgenden 
Frings | au gut beſchrleben; vlelleĩcht wärs nur noch bey - 

t Kriegennternehmungen des Prinzen Heinrichs (©. 49) 





Von ©, 89 an wird bie Geſchlchte des TEnglifes. Ame⸗ 


ilanifchen und nun aud) Stansöfifiben Artegs im Yahe 
- 229% umfländiich befchrieben, bis ©. 220. Ein Traktar je 
nie 


fen Spanien ynd Portugal, und der race des ber 
ven Glavides gehören auch in’biefes Jahr. "Die fehlerhafe 
ven Maaßregein des Gnulifchen Minißerium bey der Abſchi⸗ 


Kung von Beisdenschramulffarien nach Arareita, und diefer: felbfl, 
Aud.beienbers gut aus einander gefegt Worb, +... ... - 


. (&. 230, fg.) wird der Sufigeifer Seiedrichs IL. In der bea 


Bannten Sache des Hiällers Arnold e dblt: aber auch geb 


33— daß derſelde einen übersilten Ausintäeb:darüber gethank 


Moaͤchſtdem findet man unter eben Dhrfem Jahre auße 


_ RP: > 
uͤhrliche Nachrichten" von ben Entöedimgsreifen zus Sec 
. vornehmlich von. dem beruͤhmten Cooke-,. deifen ‚ungemeins 


Berdienfte (©! 364, 48.) einleuchtend dergeftellt werden. 


Das Jahr i780 fängt den Fortgang des Kriegs null 
Rodneys eg über Aangara an, (S. 368) und endige 
mit det, Sroßdrittanniichen Kriegeen Adrung an die vereinigren 
Niederlaͤnder. Hierzu "Eommien für eben diefes Jahr die zu 
Kondon wegen eines die Ratbolifen: begünftigenden Atte, 
ausgebrochenen Unrupen? der Tod der K. 8. Maria Then 
vefin; die Abfhaffung, der Folter In Scankreich; ‚die Aufk 
hebung der Inguifition im Herzogthum Modena, und Ihre 
fortpauernde Wirffamteit in Spanien. Cigleich der Eda⸗ 
takter der eben gedachten beruͤhmten Fuͤrſtin im Ganzen nicht 


Abel geſchildert worden iſt; (&. 493, fo.) ferbätte doch noch 


ettoas Vehftändigerck von ihr gefagt werden Finnen. FR 


GBeſchichtꝛ. “ 
ODoee abermolige Foröfegung der Kifeegefigtihte im Jap 
rt (©. 498, fg.) nimmt aud) dfefeg Jahr aleln * 
Dreylich iſte es eines der —S Sie Gefangennehmmug 
des Lord Cornwallis mit feinem Kriegaheere; die Eroberumg 
von Se. Euſtach durch die Engländer, und der baldige Wets 
- I diefen Inſel; die Schlacht auf der Doggerbane, die 

lagerung von Si. Philipp auf Minocca, u. dgl. Mn 
Ylhnen daffelbe genugfam aus. .. 


Chen tie der Udhergebe dufer: Ivſel am Die Speuec 
Ererng von Oi —— 1 . Die frı 


farm Diniterium, an 
u) Zora Dorth ſtand ‚der. ‚Aber friert 
——— die ** —8 * 
Bassırien var Gibraluar; id — — —— 
*8*35. "Abe. di⸗ har m —* en 3a a 
. vn —— Rocdamerikandicen Omatın ha im 


” Mit dem pflligen Defnnſtlokrledendtrattat nehaa 
den — —— Mögen im. Jahr 1783 (©. 730,19.) 
nehr Begebenheiten anderer Staateft 
die Gelchlchte ausfüllen. Daruntek —- 
Befignehmung, per Crim; bie Rei 
elziehangen in den Staaten ded " 
ıng des Hetzogs Kuduoli ig von Brand: 
ıs Bayfers Streitigkeiten mit den 
ı8 Erdbeben in Sitilien und Tala⸗ 
ri dauerte ſelbſt der Krieg in Oltindien 


te perbbe der weuern Weges 

n den uͤberhandnehmenden innert 

et dem Ausgange des 53.1785) 

{le dem Rayfet, bis auf Frie. 

Die Hier vorkommenden Dehe ben ⸗ 

dem Andenken, als daß es nörhlg 

genehmer wird es vermunhlic den 

n die Schliderung Frledrichs I. 

ir. €. fein Werk befchfoffen bat. 

F nn Könlg,® ſchreibt er ©. 936, 
— Ms deſſen / 


- . BZ 4 * 
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ur ! 7 Geſchicht. 


ꝓdeſſen Rrgkerung dem Ränissnamen hoillgen id} weun ik _ 
„aud) der Haß einer edeln, durch [chredliche von Koͤnigen pher 
anne Ihren Namen verübte Bedruͤckungen gereljte Natien 
‚noch tiefer, als es ſchon gefcheben iſt, hetabwuͤrdigen ſellte 
Daß er lu gerechten Krie en den unerfchürterlichen Muth de 
görlden mit der. bochſten Welsheit des Hesrführere vereinigte; 
aß er ſtegreicher Eroberer war, und der Macht beynäbe 
mdes ganzen. gegen "ihn verzinigten Europa feine Tag 
miente und feine Standhaftigkelt entgegenſetzte; daß er dai 
AAecn nirht beugte, dder. Beugen Heß) unß er das Auſehen 
den Richter und Veamten anſrecht ethleit; aber nicht dem 


7 ygerinnften Deipbraucdäter Diacht builbete;‘ daß er -Rehuet 


pund Freuud der. Küuftd.imd Wiſſenſchaften und felbft ein vogr 
nuröliter Schriſeſteller wer; Daß er außer fo. vielen andern 
u —— die Geſchichte feier Zeit und feines 
uNieglerung, mit: nogcaniner Aufrichtigkeit und Anmaih 
„vor. ſeiner Hand attxxgearbeitet hintertaffen hat; daß er di⸗ 
Miffeuſchaften näßeter/undfür Erziehung · und Lebranfialten 
wire: daß: en. ni bet weiſeſten Europaͤiſchen Herrſcheru 
„geehrt, von den maͤchtigſten gefürchtet watd; dag alles iM 
mhaher Ruhm; aber. doc folcher , „den ex wenigfierg-größten« 
wihells mit mehrern berühmten Herrſchern gemein hat. Aber 
— er ſelbſt und ohne einen eigentlichen Staats: ath regierte: 
ndaß er die großen Geſchaͤfte der Staatsverwaltung in allen 
athten Zweigen ſelbſt lenkte; daß er Lie Gelepgebung, das, 
mKriegswefen, die Wiſſenſchaften, die Kuͤnſte, die Rechteg 
anflege, den Aderbäy, pie Fabriken und die Manuſakturen« 
"ndie Handlung und alle Gewerbe, die Finanzen „. die hohe 
nPotsif der auswärtigen Angelegenheiten, und was fon zn 
GStaatsverwaltung gerechnet werden niag, unmittelbar vrdg 
onete und leitete; daß er durch feine Lage und Verfaſſung ger 
"anäthigt, ein großes Kriegsheer zu untethalten, zwar große 
Auflagen ausſchrieb; Aber doch auch im Kriege, ſelbſt in 
mern beſchwerlſchen flebenjäßrigen Kriege, die Auflagen n 
vergroͤßerte; daß ei nad) Endlgung dieſes Kriegs Durch kraͤß 
*tige Huͤlfe, die er den hart ınitgenommenen Bewohnern gäb, 
„und durch weife und ſchnellwirkende Ankalten, ſein perẽdetes 
„Land, iu einem Furjeh Zeitraum von neuem’ aufbsläßen ließ: 
„paß, ex mis beyſpielloſem Scharfhlit jede Stelle bemerkte, 
„wa, beilfame Landesverhefferungen Femacht werten Eonntens, 
“ „daR er bier einen Moraſt austrocknen, dort einen Canal ano 
nIegen, bier den Berfanbungen wehrte „ dort neue Pflanzuu⸗ 
Sa Al uhr * 


x 
‘ ’ 
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— “—“* 
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rlestn llat. Daher, abiu mean 
Alf, durch Nehſunstatten und. Gn 
de, fh — Bürger erzog, und Brite 4 
Erſtaunen vergrͤßerter duß et feine hin flcbene 
Athrigen Eike fol ‚Aughälserte ——, fhnel und, 
yreitklißser als zuvor wieder anfäffte; Daß er au Beforderun 
Cote Yonstmnes und-dee Handehlerutigen‘, zur Verfhönerung 
wort Mäuptitäte,. zut Witerfiügung Bu Beiersbehnfe un 
„durch andere Unfälle "wrigtädlicher Motiteldenden‘, Sunb” 
„aBgemeinen und befondern Landesverbeferung,, einer unbe 


anuen ‚und dos boͤchſt Fegeimäß! 8 Bau 
ai 3,8 e& ,-ohne den — a, den, die 
Sole. 


e Bes. Königs und ſeines Hauſes, nad) den "eingeführten 


138 und Meinungen -zu Be 83 — tag in 
Whrlamaı ers chen sog ı ynbnichte nei * lenderti nur 
„uch Verdienſt — Gerechtigteit gab; daß er dig dſa 
wientlihen Einkünfte nie als Privateigemhum des Königs, 

Al⸗ GSut anfah, ‚daß nur zum gemeineh 

angewandt. erben muß; daß er die Gtaaıs» und 

wLandeshehlenungen nie den Köflingen ber. nur, den Abtamm⸗ 
olimaen der Graben und‘ * Mean ae — Männerg 
aleüten, Keniuniffen und Rei eſt aus hede 

28 gab. DAB er zuerft das Vegfniel Ihe uch I 
N (Britannien andgensmmmen) in Europa unerhörte Pre 

wfreoheit gab; daß er. nur tenige Stuhden. des. Tages (ich 

uud den Wifenfoften, und, der Unserhaltung. mie fe 

und edein Männern , beh weitern Deu.größten Theil des 

‚Abend, den 

it widmete x 

offen war, 

ie Stinmen, 


"und außer⸗ 


bmeßr, dag, 
ıen des Eing, 
Ardiger, als 
Dr Golte 
kt, zu tedn 
er Zufag de 
aapen beftiex 
Archferegie x. 
olich war auf 
tig der Bf 
“ au 
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ri bie Merblung äblefine, 2 ep nd a, mis dei BE 


Arr erhlt werde „jurberläßte geuug. 
. Aus reinen und; maucheriep Quellan ie weit. mean: 
fuͤr die neuefte Geſchichte ſchon jegt beſiht — HR Allerdings au 
dieſer Thell geſchoͤpft. Was man bey der Erzählung: 


en erinnern könnte, iſt eine gewiſſe Weitſe Hinkch und 
det Pe 


aftänplichkeit im. Kleinen, die may vorzüglich In 


Tale dep Ameritanligen Kriege bemerkt. . 
Giferte Chutpfalz · Bayriſcher Staatsdiener mb 
Beamten. Erſte Lieferung, eathaltend bie. 0 
bensgeſchichte des Exminiſters Carl Theodor vo 


Beitſchart. Deutfchland , 1794: 43 Selten 
8. &æ.. En SEE En 


Drug anenptnlfehe und wit kelnen irkündlichen 
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rſehene Schriften yon dem Inhalte der gegenwaͤttigen, — 


te Glaubwuͤrdigkeit nicht viel aufzuweiſen haben; auch rm 
mals ſchlimmere und zugleich unficherere Nachrichten verbi 


“ en als von gefallenen Großen? ſo fordert doch uni 


24 den Reichsgrafen von Bettſchart fo zuverfichtlich 


Auf, ſich, wenn er irgend’£hnne, gegen die ihm bier semade 


ten Borwürfe‘ zu rechtfertigen, und bezeichnet aͤlles ſo u 


ftaͤndlich und namentlich, daß man diefe Schrift wohl niche 


in die Klaſſe von unzuverlaͤßigen Anekdotenkraͤmereyen werfen 
darf. Freylich find jene Vorwuͤrſe keine andere, als tole fie 
dern aͤrgſten Verbrecher gemacht werden. B. ſol als Landrich⸗ 
ter und Lebrprabft des Herzehthume Sulzbach, wegen Ver⸗ 


untreuung öffentlicher Fällen und unzäßlicher Ungsreöhtigtels 


ten in Inquiſſtion gekommen, wolllg ſchuldig Befunden, gleich⸗ 
wohl als Megierungsrath in die Neuburget Regierung verfegts 
Kon derfelben aber abgelehnt worden ſeyn; und nachdem er bis 
Erlaubniß erhalten, nach Münden zu koinmen, durch feine 
Verbindung mit einem bey Hofe alles vermögenden Frauen⸗ 
zimmer, . aus‘ der veraͤchtlichſten Lage piögfich zum Geheimen 


"7 Mathe und Staats Neferendarlus Aber die Herzogthümer 


Sulzbach und Neuburg, emporgefiiegen, mit Reichthuͤmeru 

überbäuft und zuin Reichegrafen erhoben worden ſeyn, bis ihn 

ein gerechtes Schickſal zum — fuͤrite. verwiſ 

ſen nur noch —*8 ngaben. Voran ſteht — 8 
. \ t 


‘ 
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Ä Beſchichts 82 
| | traurige Abſchilderung von Bayerns Zuſtande. Die 

h ‚ fagt der. Bf. S. 9, iſt nur niedergedruͤckt; fie erhebt 
h aher gewiß wieder, und deſto ſchneller. Das- zweyte 
Het foR die Zuquifitionageichichte B. alterunäßig enthalten, . 


SGchickſale bes: kayſerlichen Reichskammergerichts 
vorzügfich in Kriegszeiten, - von E. J. K. von 
Fahnenberg. , Weglar,. in. der Winkleriſchen 
‚Buchhanbi. 1793.8. 160 Seit. IH. 


sm Hetbſt 1793 bey den feindlichen Deisegungen der 
‚  Sramgofen und bey den ſchwachen Wertheidigungsfiande des 

cerrheiniſchen Krelſes zu beforgen wer, daß ber Feind leicht 

Bi Mainz und Frankfart voldringen, und durch ſtreifende 
FHeufen aud) bie Stadt Wetzlar und beſenders die dort befinde 
lſqen Reich se und Depofitenkaſſen heimſuchen möchte, traf 
dae Kannn ergericht "vorläufig Auſtalt, das kammergerichtliche 
Archiv und die Kaſſen an einen Dicherheitsort zu dringen. 
Auf die Nachricht, daß Die Branzofen in volem Anmari anf 
, Mai wa 


I 
’ 


>» 


und Frankfurt begriffen wären; wurden die Kaſſen 
wirklich wach Birßen abgeführt: und da die Glieder des Kam⸗ 
wmergericht s fuͤr Ihre perſonliche Dicherheit deſorgt zu werben: 
anfiengen, auch mehrere um Erlaubniß wegzureiſen anſuchten: 
ſy fand na für rachlich, die ordentlichen Rathsſtzungen auf: 
Heit auszifegen.- “Auf die Bald. darauf eingegangeng - 
‚ Rare Nachricht, daß die Geſobr nad nicht fo dringend.fp, . 
als fe war gefihilbert worden, fepte man Das Gericht wieder, 
in Accivitaͤt, rich die ahgerriſeten Mitglieder toleder ein, und 
lich Ile Kaſſen zurhekfomumen. Allein zwey Machen darauf: 
gerirth man in eine writ bedentlichere Rages Mainz wurde am 
33. Det, poͤtzlich eingimemumen: und nu ſaͤumte das Kam⸗ 
mergericht nicht, die vorhin getroffenen Rettungsanſtalten zu 
sw, ° Man forgte vor allem. für Die Sicherheit des 
BÖHR wichtigen Archivs, und der. Meichepfemaigmehtter zob . 
» unter binlänglicher Bedeckung, mit den Kaflın nach 
Inden üb, Um aber das Colleglum beyfammen zu erhaften 
und die Adminiſtration dee Reichsjuftiz nicht zu unterbrechen, , 
wurde, bey unvermeidlihen Schwierigkeiten,. welche eine“ 
Vanẽietatien Des Kammergerichts verutſacht haben wärbe, 


! 
. / 
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in —* anf ehrir⸗ Veyſplele im gofähriden Kelege falz _ 


wohl als in neuern Seifen, beichloffen, Die Mitglieder dec 
Kammergerichts durch eine vom franzöfifchen General zu one 
bittende Saurögade:fiher zu ſtellen. Cuͤſtine escheiter dig 


_Sauvegarde unterm 24 Oet., pnd das Kammergericht fetste 


feine‘ Amtsobliegenheiten fort.! Ueber diefen Schritt Des’ 
Kammergerichts und Über die Frage, in mie feru das Lau 


= mergericht dazu berechtigt geweſen fep, entſtanden mian 


angenehme Urtheile und Ausſtellungen, wodurch bet 
N Bf. der vorliegenden Schrife‘, von dem wir bereits eine 
efchichte des Kammergerichts unter den Reichsvicarien er 
halten haben, veranbaht wurde, Line kurze Geſchichte - Ser 
mertwuͤrdigſten, dem Kammergericht ſeit feiner Errichtung zu⸗ 


geſſoßenen, Unannehmlichkeiten und: Ungſtcefalle dein Minis 


Bam zu aͤbergeben, dem er Damit: geiwiß::ein ſehr werthes Gew. 
ſchenk gemacht ball: Der Plan bes Vſ. woicht von den aͤſtern 


Abhandlungen der Hrn’ von Koͤnitzathal und von varp⸗ A 
precht vbſlig ab, und begreift gleich’ die neueſten weideigen ı*- 
Begebenheiten, iſt alſo wicht wur als eine Fortſetzung von je 


nen, ſondern au als eine neue Darſtellung den — 


richtlichen Ungluͤckcfaͤlle anzuſehen. Die ganze Abhaudiung“ 


zerlallt Im drey Abſchnitte. Der erfte enthält die Schiekfae 
DES Kammergerichts aͤberhanpt; der zweyte die Rriegsgeſfahj⸗ 
ren; der dritte die Sicherheitsmittel deſſeiben in Kriegszeiten. 
Wribedeutende Umſtaͤnde And uͤbergangen and. aur die wmichtigets 
ſten aufgenommen worden. Sehr ſchaͤtzbar find die zı eye 
lägen, weiche die Sicherheitsanſtalten und die Meutcaiiede 
des Kammergerichts betreffen, und diefem, wegen der neuen 's 
ſten Vorfälle, gleichſam zur Rechtfertigung oder Entſchuldi⸗ 
ng dienen koͤnnen. ‘Um unſern Leſern von den ungehenren 


chwierlgkeiten, dat ganze kammergerichtliche Archiv Is 


elegszeiten zu transportiren, einen Begriff zu machen, wwole -ı 
lein wir aus der vottrefflichen Schriſt mur fo viel anfüßren, 


deaß alle kammergerichtliche Aeten und Schriſten zufamären 


wenigſtens 16,000 Centner betragen, gu deren Borsbrimgung,ı 
da die Lahn Hey Wetzlar nicht ſchiffbar iR, nd 1009 Pferde. 3 
ru ſeyn wien, 
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Romane! 
Seſchichte des Gaudentio von Suffa, Gefangenen bet, 
Inquiſition zu Bologna, oder merfwürdige Mache ' 
* Fichten von einem in den gfrikaniſchen Wuͤſten geo 
legenen bisher unbefaunten Sand‘, nebſt der Be⸗ 


5... Fbreibung von den Gitten, Gebräucen und ps, 


ligionsbegriffen der Eimwohner deſſelben. Nach. 
dem Franzoͤſtſchen umgearbeitet und mit den An⸗ 
— des gen von Rhedi begleitet. Leip⸗ 
: und Altong, ‚bey. Raven. 1792 496 ©. Text, 
« LIV Seit. Vortede inggg. 20: 


Ein neuer Abdend eincs ſchon 1951 zu Branthnt he Druck 
erſchienenen politiſchen Romans! Exeht man bloß auf den in⸗ 
nern Gehak diefer. Dchrift, fo. muß man geſtehen, daß ſie⸗ 
mehr: Kenntuiſſe ua Verſtaud enthält ‚als in manchem Si 
Ien neuerer Romane vorkommt; und: dag ſich der Stoff der, 
ſelben don einen: geſchickten Weberfeger zu einer Jebrreichen und 
—& — bearbeiten —— Allein Sieden dieſes 
anf. manden Stüden ſyhr unwahrſcheinlich und 
—— Ideal von PR und Sraatke 
Yarwaltung , das hier aufgeſtellt wird, uͤberſpannt, und wer 
der der wahren, Pervollkommung des menſchlichen Geſchlechtes, 
noch dem Geiſte unſers Zeitalters angemeſſen, und der Styl 
Überhaupt ziemlich veraliet und ſchleppend. Eben daher muma' 
dert ſich Rec, daß dieſer Roman garz umweraͤndert aigedruckt; 
worden 7 rt i. on. Zr ar ’ J 
“ a BE vo... Mf. — 


Wertcha von Wölften Eine Rethe von MWrlefen’ 
aus. dem Mittelalter, heraußgegehen von J. G. 
BT | 
en ie, we X er REP EER 50 Fa > J “ .r, 

Ertraͤgſicher wenigſtent als ſo manch andres Cr uca Min _ 

terrenanen, womit man feit einigen Sjahren das Papler zu 

deithenern, und ben Giſchmack zu verderben fortfaͤhrt. In⸗ 
ae: J | " ⸗ ee 


zu 


. 
t 


[7 


 glieirät des StylsGeraddeit des Gefühle, und unse Der 


= theßings wider 


190.0... Romane | 
fügen fehle noch ſehr glel, daß auch In Mefern Fleinen Beat 
—* vermuchlich der“ Arbeit eines Anfaͤngers, diejenige Sim⸗ | 


fölgung des Sirtenkofkim durchgehende berrfähten, ehne 
- Be FJuuſion in fo ferne Zeiten verſetzter Leſer jeden Augenblick” 
geftort wird. chen der Umftand, dag der. Bf. die ganze | 
Geſchichte durch das Fraͤulein ſelbſt ſchreiben, und in Briefen | 
an ihre Freundin ausfertigen läßt, fündiget gegen alle Wahr⸗ 
fäjeinlichkeit , und fee die Briefftellerin In Lagen, die ſchlech⸗ 
ben "Ton und Geiſt ihres Jahrhunderts find. 
Het gun daß der Erzähler an noch worhandne Damen, am 
exiſtirendes Lokal ſich bindet; allein dieſe Namen und 
diefes Lokal, wie wenig Meilen mögen fie außerhalb des Druck⸗ 
Aades betannt ſeyn, und wel⸗ ein geriager Brad von Aus 
fdjaulichkeit wird durch dieſe hiſtoriſchs Aueus fuͤr entfernte Le⸗ 
fer errricht! Da indeß, wie man ſlehtd Verſuch nur furz, 
md die Votrede beſcheiden ift, aud) das Opısteulum In fo we⸗ 
la Bogen Abenthener genug enthäg: ſo muß man hoffen. 
a en a 
eh er waͤte, Mine | nationsgabe an baftes 
zeit Gegenſtaͤnden Aben wird. 5. 


ALchelin von Brutthow oder ber Kreuzzug. Ein le 
. forifcher Roman, Leipzig, ‚im Schwickertſchen 
“ Werlage. 1794. 243 Seit. 8. 15°88. z 


che, Eiferſucht, Einfiebelenen , Erſchelnungen verftotßenet‘ 
rfonen, Turnire, Iwepkaͤmpfe, Mord und- Todſchlag/ 
berhaupt alle Materialien, weiche man zu einem Ritcerrömend! 
nörhig hat, And darin zuſammengetragen; Die Bearbeitung 
aber hat wenig Empfehlendes. Das befte if, daß ſich der 
Bf. kurz faßes freviich immer Noch zu lyns fie-Eefer, bie Idee; 
Zeit beſſer anzumenden w ſſen, als durch ſolche Gelſtesopia 
ißre Geelentraͤfte abzuſtumpfen. Wenn doch nur die Schrift⸗ 
ſteller fo wohl thaͤten, und ae :alten Ritter:nebſt ihren Ger⸗ 
teudan und Adelheiten in Ruhe ließen. — Wer Luß hat das 
Be näher zu fritifiven, der wid ©. 38, 69, 70 und andern, 


@roff dazu Anden. og 
u - ” | + B u “ 


! . 

Erzaͤhlungen dam Verſoſſer des Genius, C. M. von 
Groſſe. Zweyter Theil. Mir einem Kupfer. 
Berlin, 1794. bey Vieweg dem Aeltern. 21 Bog⸗ 


BB -20 8 
Mecenfent bejiehe fich, bei Beurtheilung -Defrs zweyten 
Saͤndchens, auf das, was Aber Das erſte iſt geſagt worden, 
Der Stoff zu diefen Erzählungen iſt zum Thell nicht einmal 
neu. So gleicht & B. die srichtalifche Gefchichte, ©: 193, 
einem bekannten Vademekumhiſtoͤrchen von einem Kabern, 
Mer brade Soldat ift eine nicht weniger befännte Anetdote. 
Kinige Erzaͤhlungen ſehen, ihrem ſteifen, verdteheten Styl 
nach, woͤrtlichen Ueberſetzungen ähnlich. Freplich aber muß 
wohl Hr. Gtoße allerley Mittel zu Huͤlſe nehmen, um feine 

uner hoͤrte Vielſchreiberey ſortzuſehen. 
Arzneygelahrheit. 

Der vraktiſche Arzt am Krankenbette, ein mebizini⸗ 
ſches Tagebuch, worinnen die Beſchreibung und 
Heilung vorſchiedener wichtiger und verwideltet 
- Kreanfpeiten nach den Grundſaͤtzen eines Stolls 
abgefaßt find, won Philipp Rudolph Dleat, der 

. Arzneygel. Doctor, des Diftrifis Lauſanne und 
Peterlingen beftallter (mi) Phyſikus. Aus dert 
tateinifchen von Chtiſtian Friedrich Niceus. 

” $eipzig, bey Jacobaͤer. 1793, 312 Selten, gri 8: 
31 KH: on \ " 
Der Veberfeger him in felnet Bortede die Miene eines Ve⸗ 
terans in der Arzneykunde an, And ſpricht von der Nothwen⸗ 
digkeit und Seltenheit guter, aͤchtet Beobaͤchtungen, von def 
Schwierigkeit fie anzuſtellen, uͤnd von den Vorzugen dieſer 
Vicatiſchen Beobachtungen, von welchen er fagt, fie ſegen 
aus geſuildem und unbefangenem Menſchenderſtund hetansger 
ſchrieden, und zeichneten ſich durch vollſtaͤndige tınd beſtimmte 
Gruͤndlichkeit aus, zumal was die Wahl und Benauigteit 8 


d 


,40.8. XVi B. i. &t. iuts Seſi. M bilfft, 
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ag” Arzneygelahrheit. 

xrifft, in welchet die Arznehtulitti verartund werben. Geu⸗ 
derbar, daß der Ueberſeter. in feiner Vorpede nicht einmal ˖ den 
Ticel des Originals: Delectus oblervationum practicarum 


"ex diario clinico depromptarum , opera er ſtudio P. R. 


Vicat, — Vitoduri 1780, anführt, und auch den unſchickli⸗ 
hen und laͤcherlichen Zuſatz auf dem Titelblatt der Ueberſezung: 
nach den Brunöfänen eines Stolls, auf keine Art mente 


+ tens doch zu beichönigen ſucht; wahrſcheinlich mächte er ihu 


oͤhne Uederiegung, und’ bloß aus merkantiliſchen Abſichten. 
Der Inhalt des Origlnals verdient die Auſmerkſamkeit der 
praktiſchen Aerzte‘ allerdings, und wenn der Einfall, es: zu 
verbeusfchen, irgend entſchulbigt werben kann; fo moͤchte dies 


durch die Abſicht geſchehen, diefe Aufmerkſatmkeit jet durch 


eine Ueberſebung wieder aufzufriſchen. Der Inhalt iſt ſchon 


in der A. D. Bibl. B. XLIV. Ot. 1. umſtaͤudlich angegeben. 


Rec. har alſo hier bloß den Werth ver Uebdetſehüng zu beur⸗ 
theilen. Wenn eine Schrift, die jeder, der ſie wahrhaft 
außen kann, auch in der Urſchrift verſteht, ja uͤberſetzt werben 


fo, fo mug'die Ueberſetzung wohl nicht ſo ſchuͤlermaͤßig, un. 


Ange beffer, Jar noch nicht fo, Daß; ex fich Das Dil 


deutſch und fehlerhaft ſeyn, als bier Hr. M. überfegt hat. 
Nur einige Veyſpiele zum: Belag, wie. mörtlich und fehler 


J haft deu Ueberſetzer fein Original. uͤbergetragen bat: caeterum 


paulo rariores indies fiune infultus cephalaere, et quam- . 
vis ejusdem vehementise videantur elle ut anfea, tamen 
breviores funt., ei quae iis intercedunt inducias, longio- 
vos [uni et meliores quam prius, iſt uͤberſetzt: überdies wer 
den, fagte fie, die Anfälle vom Kopfweh von Tag zu Tag 
etwas felener „und ob fie gleich von der nämlihen Heftigker 
als vorher zu ſeyn fcheinen, fo find fie doch von kuͤrzerer Dauer, 


und Diejenigen Anfälle, welche zwiſchen ibnen ſich ein 


finden, . von längerer Dauer, und nicht fo beftig als 
dee erfie, Maeror nempe eb amorem infelicem, defide- 
riumque amafıi qui — delerverat : daß fie naͤmlich wegen 
ner ungluͤcklichen Liebe und dem Verlangen eines Ziele 
babers, der fie — verlaflen babe. Palpebra non folum 
oculum fucceflive tegente, fed etiam poflea 4 limeis in- - 
ferius deſcendentæ⸗ indem das Augenlied nicht nur nach und 
nad) das aanze Auge bededte, fondern auch hernach zwey 


. Kigien obugefähe herunter fünt. Lampadis Iumen me- 


lias cernit, nondum equidem diſtincte, ut fibi i 
referat lellae quafi radios cinctae: fahe er den Ochein einer 


eines 


| Arznepgelahirheit. 193. 


öinee wie hit Strablen ümgebenen Befliche br 
Deurlih machen Eörinen, Ex gumihi anituonisci tuicis [ge 
miffe cum opii granis quätwör in aceti uhciis duäbns [a- 
ſætis: aus Einet halhen Unje Ahimoniafharz “unb zweſß 
Oranen von dem in zwey Unzen Eßig äufgeldfien 
bnfafte; Latitudius vero maæxima tres utjeus aeqüatis, 

aufs hoͤchſte drey Linien breit. Diefe angeſuͤhrten Bes 
weiſe einer elenden Ueberſetzung fand Rec. ſchoͤn auf eben 


.Blaͤttern, mehrere aufzuſachen waͤre Aberfläßig, üm Hectu 


Vicat zu bedauern/ daß fein gutes Buch in Die Hame eine 
% 


Ueber den Einfluß ber Heilkunſt auf die peokelſche 
Theslogie. Ein Beytrag zur Paptbeaimiebljin, 
benigollern. Sigmaringiſchem Hofrathe und Leib⸗ 

arte, Ulm, in der Wohlerſchen Buchhandi. 

2794, Erſter imd zwerter Band zuſamtnen auf 

. 419 Seit. 8. ı RR: 8*. . en 

Dies untztnehmen bed WE; , bet Einfluß Set Heilkünbe auf - 

Dies internen ie a und die Seelſorget mie ef 

vhyftſchen Sage des Neuen Befännt zu machen, wie et Sen 

fes. bier als erfahrner Arzt und Menſchenkennet gethatt hat, 
if wichtig/ und wird gewiß ſeht nuͤtzlich werden. Möchten 

Boch die Theologen ſich künftig eben ſo fehr um die Ratutge⸗ 

ſchichte des Mienfhen, als die Aerzte ſich äh die Sittlicheeit 

deſſeiben inteteffiren, und beyde zu eben dieſeni Zwecke ſich 

Weädertich verbinden ; fo wuͤtde das allgemneine Wohl der Men⸗ 

fen ſichet mehr Befördert werden Binnen, Ber Bf. befennek 


Ah jtöne jim Batholifähen Micche,.et bat abet ihle Dielen fen 


muthigteit/ ſo wie ein Frank, ſich manchen ſtrigen Meincin⸗ 
gen, die einen nachtbeifigen Einfluß auf das phyſiſche Wohl 
der Menſchen Haben koͤnnen, ſtandhaft und mit Gruͤtzden ent⸗ 


gegengeſellet, und folche deſtritten, wie dieſes aus vielen Stel⸗ 


tel, befanidere and dem Abſchnitte, von ber:&he, zu etſeben 

Ha dem erflen Theile des ganzen Werkes handelt det 
Bf.:-Bori Sem Binfluffe der Hriltunde anf die Sittlichket 
Mberhaupt,. und befelget nun ftgende SOxhnungt ) Won Fi 

| | 5° id Me -, 
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Einfluſſe der Geſundheit und der Anlage der Eltern auf. die 
Sitten ihrer Kinder; 2) von dem Einfiuſſe der phpfifchen Er⸗ 
zlehung auf die Sitten; 3), von dem ‚Einfluffe der verſchlede⸗ 

her Teimperamente und koͤrperlichen Stimmungen auf die 
Sitten; 4) von. dem Einfluſſe des Alters. auf die. Bitten ; 
s) won dem Cinfluffe des Geſchlechts auf die Sitten; 6) von . 
dem Einflufie des Himmelsfiries/auf die Sitten ; 7) von dem 
&influffe des Standes auf bie Sitten; 8) von dem Einfluffe 
der Nahrung durch Speifen und Trank auf die-Bitten; 9) 
son derh Fra —— auf Sitten; 10) von 

dem Einfluſſe d.h enden Leidenfchalten auf die Sitten; 







11). von vem Anftuſſe verſchiedener kraͤnklichet Difpofitionen 
auf die Er nuid zuletzt 12) von dern Einfluſſe verſchlede⸗ 
ner Regie : Zormen auf die Sitten. Da nun die verfchies- 
denen Lagen. Menfchen einen merklichen, Ja unwiderſprechtich 


großen, Einfluß auf ihr moraliſches Verhalten Haben, weiches 
‚Boch von den Seelforgern- eingeleitet und gelenkt werden foll, 
fo muͤſſen diefe ſich befleißigen,, eine genaue Kenntniß der Na⸗ 
turgefchichte des Menfchen unter dieſen verfchledenen Lagen 
deſſelben ſich zu erwerben , wozu der Verfaſſer hier nun eine 
- gute und Sranchhare Anleitung gegeben hat... Wit biefen 
Kenntniſſen ausgerüfter werden die Seelforger den menſchli⸗ 
chen Handlungen die gehörige Richtung geben, Sittlichkeit 
und Tugend mehr verbreiten koͤnnen, da fie dadurch auch die 
Hinderniſſe kennen gelernt haben, die fo viel moͤglich, durch 
noͤthige il, babey mit aus dem epe geräumt wer⸗ 
den muͤſſen. 


Im zweyten Tdelle, oder Sande, bieſer Schriſt ar. 
delt nun der Vf.: von ben pfarrlichen Verrichtungen, in ſo⸗ 
weit dieſelben auf die öffentliche Sefundpeit Einfluß haben. 
Die Volkslehrer aller Religionen mögen bieraus lernen, wie 
und wodurch auch fie auf das Geſundheitswohl der Menfchen 
wirken und ſolches befärdern Ehnnen, Die pfarrlihen Ver⸗ 
richtungen, welche bier in Betrachtung genommen worden, 

‚ nd: ı) die Kindertaufes 2) die Ehe; 3) der Krarkendienſt; 

- 4) der Veyſtand bey Sterbenden; und 5) das Begraben der 
Leihen. Bey der Kindertaufe follte doch mehr geforgt were 
den, daß bey diefer Handlung die fo fehr empfindlichen neu⸗ 
geboren Kinder der ihnen fo nachtheiligen Erkältung nicht fo 
unverantwortlich bloßgeſtellt würden, wodurch eine nicht geringe 

Anzahl Kinder ur Kräntiihtei aeoradt und auch wobl * 
wenige 
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wenige feibft getöbtet werben. Auch ben. fheintebgebornen 
Rindern konnen bie Bolksiehrer durch Ihre eindringende Vor⸗ 
ſteſlungen, zur noͤthigen Anfachung des noch Äbriggebliebenen 
” Rebenszunder derfelben, befonders auf dem Lande vieles mit 
bewirken Helfen, werauf fie hiet aufmerkfam gemacht werben. 
Auf zufriedene Ehen kann das Amt des Seellorgets großen 
Einfluß Haben, und bey ganz mißrathenen ‚Ehen follte das 


geiſtliche Gericht die Treunung nicht fo ſchwer mahen. Mans 


ce Grundſaͤtze der kathollſchen Kirche. Über die Ehe werden 
Hier mie Gruͤnden Beftritten, und ſolche abzuändern wird von 


dem Bf. ſehr freymuͤthig angerathen. Sehr lehrreich IE deu . 


BF. Vortrag Über das Verhalten der Seelſorger bey Kranken, 
af w., und ann, wenn er wohl gefaßt worden, nicht ohne 


Nutzen bleiben. In der ganzen Schrift hat er aber hin und 


wieder, welches. doc, ſchon mehrmals hey feinen vorigen Schrif⸗ 


.. ten gerügt worden iſt, zu häufig poetiſche Blumen und Flos« - 


keln eingefizeuet, womit er Witz zu affeftiren in Verdacht 
Sommer: möchte ek daher licher deſſen ſich künftig enthalten! 


Ueber Irritabilitaͤt und Senfibilität als Lebensprin. 
cipien in ber organiſirtea Natur, von De. J. D. 
Metzger, Sr. Koͤnigl. Maj. von Preußen Leib. 


art, Hofrath und Profeffor. Koͤnigsberg, im 
Verlage ber Hartungſchen Buchhandlung, 1794. 


auf 118 Seit. 8. 8... 


— i die Phyſſologie doch eine Grundwiſſenſchaft der 


rineykunde, zur Puppe gemacht worden, mit welcher zu 
taͤndeln, oder welche, zuweilen aufs poſſirlichſte, auszuſtaffi⸗ 
ren, ſo vielen, in den letzten betruͤbten Zeiten, geluͤſtet hat. 
Ja, manche phyſiologiſche Lebre hat die Geſchichte des Hutes 
erfahren muͤſſen: fo If es unter andern beſonders der Lehre 


von der Irritabilltaͤt und der Senfihllität ergangen, Es iſt j 


alfo ſehr gut, daß ei’ Mann von Talenten , tiefforſcheudem 
Seifte, und ausgebteiteten Kenutniſſen uͤber den menſchlichen 
Körper und feine Funktionen, auftritt, und, nachdem er 
einige verfuͤhrende Meinungen gepruͤft hat, ſein Urtheil bar⸗ 


Über mir Beweisgruͤnden oͤffentlich darleget. Jeder, der nach 


Wahrheit forſchet, der leſe nun dieſe kielne Schrift: er leſe 
mit nochmaliger Pruͤfung zur Metensugung, In der vor 


uns - 
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uns lietenden GSehrift tblet der 


tufonbeuelt folgende Se 
gen anf: Was haben on Ireitehitirät nah Ner⸗ 
venfraft oder Senpbflicht mig einander gemein, und was un⸗ 
gerfcheider ſie von einander 7 beſtehet eine jebe für ſich ober f 
eine vpn der andern abhängig? Lebenskraft und Merneniraft, 
ee der Verf. oder wenn een beten mi wii, ‚Meiganket und 
mpfindlichteit kommen darin daß fie beyde Grund⸗ 
kraͤfte eigener Art find, die nur bein orsanifden Kör⸗ 
pern zukommen, und wpburc Mh diefe 8 —E von ſebloſen 
— ne fiber Pi — 55 
sart,' welche in lehloſen n zunäd —F nefra 
graͤnzt, und and bey lebenbigen obhwaitet, nämlich die Schnel⸗ 







fraft, iſt von dem Bf. wicht üperfehen, ſondern mit in Der 


trachtung gezogen worben, um fie unterfcheidend darz 
Ber Hisher mit kaltem Diute die Pehrmeinungen fiber Die 
bensprintiplen gelefen und gepruͤſt hat, der hat zu bentli 
eingeſehen, daß den Nerven nach ſolchen au ‚viel. zugetheilt 
worden if, und daß man ſolche bey den Kronkheiten 7— 
eine groͤßere Melle har feirlen laffen; es wurde alfp * 
bei gepiffere Gränjlinien seen wurden : daher unferm 
Bank, daß er bieles hiermit zu dewerkſtelligen arfucht bat. 
u Fe deren Meinungen ber Bf. bier vorzuͤglich Be in 
ten’ und spiderlegt hat, 3. B. befonbers ein Schoͤ 

irtzuner, können nun auch hierauf toleder ale, Sram © 

nen; und werden fie mit anfländigen Maffen fireiten, fe 

werden fir dem Publikum mwilltommen ſeyn, und wir werden . 
uns freuen, wenn die Wahrheit vor mehr ins Licht geſtel⸗ 
ſet werden wird. | Eb, 


-  Mebiginifehs hermeneptiſche Unterfuchung derer (bre) 
In ber Bibel vorfommenden Krtankengeſchichten. 
jeipzig, in der Weygandſchen Vuhendi. 1794. 
8. 388 Siit, 1 iR: 


Woanen Porrede, noch ſouſt eiwes deigt Inf, tole und tape 
am dieſe Hehrift geſchrieben fen. Der Vf. giebt bloß zu vers 

feben,, er wolle aufklären, weil jeht alles aufgekſoͤrt ift, und 

fo tompHliser er, mas In der Bibel von Krankheiten vor⸗ 

kommt Er handeln alſo im 13. Kap. von den Daneniſ 





Mowegselabiheit. m 


on. Doules and Drebrtenuegers 








3. von der —2 zu Philippen, vom foutrakten ce 


be, von der Lähmung und Auszehrung, von der Todtenerwe⸗ 
dmg, von dem Auffahe, von den Blinden, Bieberkranfen 

, von.dem biusflägigen Weibe, von Ja⸗ 
Bob'e Verrenkung, mehr exegetlſch als mediziniſch, Eenner die 


vorhandenen Giehergehbrigen Exbeiften — begnuͤgt ſch au 
michae. 


VNead, Bartbolin, Ackermann, im Auflage an 
Sie und euſler, heiter weder nach Pian, noch in gehoͤri⸗ 
: ger Ordnung. Es, als ob man einen neologiſchen Colle⸗ 








e, bier und da mit sat zufammengefioppelter mebizlul« 
Mer Weisheit bchaugen. Alles gehet hier natürlich, ſelbſt 
Lazarus nicht anshenemmer, Chriſtus und die Apoſtel thun 


* durch Beruͤhren, wie bie Magnetiſten, durch Taͤuſchung, 


hochgeſpanute Erwartung, u, dgl. GSollte das wohl der 
rechte Weg ſehyn, W theiten aufzubelien ? Der bibliſch⸗ 
Noſologe maß ander Hand der Geſchichte, Eregefe und Me⸗ 
diefe intrifnte Materie dehanbeln, muß nie Teine den 
anderer Neologen Meinung in den Tert ſchieben, muß die 
Wergänger Bennen und prüfend nägen, muß die Krantheiten 
antweder In der. huſtoriſchen bibelmäßigen Ordnung erklären, oder 
. meh bem pusbolsgifhen Orſteme fielen, aus den. pathogno⸗ 
Zeich en die beſoundere Krankheit ausfinden,, ober de 
Wweiſelbaſten Faͤllen durch Analogie fich Helfen, * Xich 
u Au bie mediziniſch, bibliſche Litteratur heyfü 
ſem Probierſteine verliert des Vf. Werkchen gar fe: 
Pre ein bischen Anthropologie Fe und auf hai 
exegetiſchen Heft angewandt zu haben. So entſtand etwas 
moeditiniſch⸗ hermenevtiſches über —— und der 
€. feruete 1 km: @tißen über ef feiner er? 


D 
. 


roteſtantinbe Gottesbeiahrheit 





Paulus, ober Beytraͤge zur Verteidigung ber Apo⸗ 


ſtel Jeſuz auch umter dem Titel: Paulus, oder 
Beyiräge yur Vertheidigung der Apoftel Jeſu und 


jur Beförderung chriftliher Keligiofität und Tus . 
vo, zweyter heil, g tzaltend Petraßtungen 
4 Aber 


te ans irgend einer.der jeht beräßmten Schulen vor fich - 


199 Pros: Eotsupgelußiheie. 
bber Pauli zwehten Brief an bier Corlucher, Yon X 
Ir Hitbehrand zweytem Prediger an 


. Morigfirche in Halberſtadt. Quedlinburg, 1708 
© bey Ernft. KYI und 333 Seit. ns IK: 


—F über bie beyden erften Kapitel des. qweyin Briefe E 
die Korinther ſtelit ber Bf. in dieſem zweyten Theile Betrach 
' tungen en, beſonders über ſolche Wahrheiten, die zu unſern 
Zeiten einer om Einſchraͤnkung zu bebarfen ſchienen. Dies 
iſt allerdings fehr zu hilligen , und als Orhanungsbuch fuͤr Die 
mittlere Rlaffe der Buͤrger des Staats kann dies Bub auf 
aine nügliche Weiſe dazu dienen , mehr Nachdenken über roiche 
‚ tige Wahrheiten und Pflichten des Cbriſtenthums zu beſochern 
Kr handelt 1) von der religiͤſen. Erleichterung des Feldzug 
"27 Bon der chrifftichen Merbätung des Leidene. 3) Weber 
den chriſtlichen Grundſatz: Verhalte dich. wohl, mern. es bis 
wog ergehen ſoll. 4) Bon dem Deruf der Chriten, ‚ikea 
..Erläfer in Vermeidung des Poͤſemcund In: Erbuldung deu 
Uebels nachzufolgen. 5) Bon der Kraft. eines guten Gewiſ⸗ 
en bey falfchen.. Beurtheilungen. 6) Wahre Chriſten went 
en Anderen gern Freude und. ungern Traurigkeit. 7) Des 
Ehriſtenthum ift dem Meuſchenhaß entgegen,‘ 8) Vom heil⸗ 
ſamen Einfluß der Llche ins gemeine Wohl; bey der Ungleich⸗ 
heit der Menſchen. 9) Vom sriftlichen Bethalten gegen she 
nen gebefletten Sünder, 10) Vom Gehorſam gegen goͤttliche 
Winke zur Beforderung des Guten. 11) Ueber bie Auftide 
rung der Menſchen durch Chriſtum. 12) Neber bie Nothwen⸗ 
bigteit des Glaubens an Chriſtum auch fuͤr weiſe uud gute 
Nichtchriſten. 13) Erinnerung an bie Vorzuͤge des Evange⸗ 
liums vor dem Lichte der Vernunft. 14) Urber: die Schäße 
barkeit der Lehre Jeſu, weit fie der Selbſtſucht der Dienichen 
Fräftig entgegenmirfe. 15) Leber den großen Umfang der 
Kriftlihen Liebe. 16) Yeber das chriftlihe Glauben und 
deſſen Verbindung mit dee Liebe. 17) Uelet · Menſchenbe⸗ 
herrſchung nach chriſtlichen Grundſaͤtzen, 18) Ueber das thöe 
‚ tlehte und fieblofg Reiniqungsweſen des Zeitalters. 19) Vieh 
„Die Bteblofigkeit der Menſchen, und in einem Anand. über 
das Aergerniß an ber Lehre Jeſch 
. chon aus diefen Weberfehriften lerhellet es, daß der Sf. 
es fich hauptſaͤchlich angelegen feyn laͤßt, vor denjenigen Schrif 
vn 1— warnen worin dumm Ebel ber Schein der — 
wel 





N 


- 


⸗ 





—0 
Bm. _ 


ao N 


Poor, Borugeichihch, 199 


7 gelche beſdedern zu wollen die Urheber derſelben Gehaupten 
dur Berwerfung und Verſpottung der Meligion überhaupt * 
der chriſtlichen inſonderheit gemißbraucht wird. Vor ſolchen 
Schriſten zu warnen, kann in mauden Faͤllen an gewiſſen 
rten noͤthig und nuͤtzlich ſeyn; und uͤberall iſt es allerdings 
De daß: feige Schriften von den OEHwaͤchetn war nicht ger 
Iefen werden. Vornehmlich zu unſern Zeiten wirken die un 
verdaulichen religiäfen oder politifchen Brocken, bie in mancher 


dem’ ganzen (efehuftigen Publikum Aufgerifche foerden, 


Schrift 
Gebr viel Verwirrung in den Wegriffen ,. und viel Befes ta 
den Seflnnungen derer, die alles ehe Auswahl leſen. Alleis 
ob es deswegen gut fen, dergleichen In’ einem Erbauungsbuche 
erwähnen , daran e man- zweifein! Viele, die von 
—* neuen religlsſen, philo ſophiſchen oder voiitiſchen Dirk 
nungen bisher zu ihrem Vortheil nichts wußten, erfahren fle 
erſt auf diefe Welle, und‘ werden begierig, mehr davon zu 
wiſſen; mwenn-fie.dae gleich nicht verſtehen und migen innen, 
Die Übrigen, bie dergleichen Meinungen befennen, leſen fü 
de Bücher, vote diefes iſt, gar nichts oder werden dech da⸗ 
durch nicht vom Gegentheil überzeugt, indem: ter Bf, Die Mei⸗ 


rungen mehr gelegentlich beruͤhrt, als vollftändig,-hünsig und 


gründlich widerlegt. Der Verf, wuͤrde feinen ablen Zwech, 
Driſtliche Religiofitaͤt und Tugend zu befbcdern , Seel, ficheret 
srreien, wenn er nur die ächt chrißfichen Lehren und Von 


ſchriften in ihrer Lauterkeit und Piebenswürbdigkelt, und nach 


ihrem vielfätiigen Einfiuffe auf das gemeine Leben barftefite, 


Die vorzüglich wirkſame Kraft derfelben , den’ Verſtand zig. 
Aberzeugen, und die Sefinnungen zu beffern und zu veredeln, 

würde ſich an den Leſern nicht unbezeugt laſſen. Auch follte 

nie das Licht der Vernunft dein Evangelium entgegengeleke 


werden, torfches wir ja nur vermitteiſt der Vernunft richtig 
edkennen lernen koͤnnen. Beyde, ſowohl die Vernunft, als 


Jeſu Lehre, And era eines are, . 
4: - 


| | Veſich einer er Xpofagie Der — von kange 
7.3794. 15 Bogen in kl. 8. 150° 


ins Nooionte der Offenbarung nach Kantlſchen Grundlaten 


wie der gegenwärtige Verſuͤch fenn ſoll, verdient aflerding® 


nſmertſamtet. Dur 8 ſucht nr den Do einer Fe - 


gilt 


[4 
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gicen Offenbarung noͤher in keinen, and ent ühre 
Uchkrit.und Beſchaffenheit im Allgemeinen zu bewelſen. 
Det fein Verſuch, der, wie er In der —8 ſagt nicht 
Gelehrte, ſondern nur für denkende Menſchen überhaupt. nd 
ſtinnnt iſt, Beyfall: fo will er eine Apologie des Chriſten⸗ 
ehums darauf: felgen Außen, den man ais einen wweylen us u 
dein Sarüt anfepen faun, ' : 


In der Einleitung redet er von der Brellelkn PN I 
ſonderheit Religion ib: Offenbarung hesueffend, und bang 
Ach dadurch den Weg zu dieſer Anblogle. Das erſte Rapiedl 

enthäjt dpriäufige Betrachtungen aͤber die menicliche un 
und aͤber die irrdiſche eng des 3 Er beweſ⸗ 
fer darin, Daß wir eine haben Srepbeit be 

Willens haben, und Pag unſerr —X fen eg 
ante Menſchen zu werben, :-- Dag zweyte Kapitel handelt 
der Natur der Religion pnd ihrer Unentbehrlichkeit für Diem 
‚Sen, Hier wird munter andern bie Frage aufgeworſen: sole 
der Gedanke an eine Gottheit entſtanden fey? vnd behauptens 
nit aus einer Offenbarung, auch darum, weil die Be 
Per Menſchen von Gott und Meligien- fo ſehr verfchleden 
. gen, Dieſer Grund iſt äußerft ſchwachz deu bie Begriffe 
der Menſcheu bleiben ja nicht fo, wie fie find, ſondern aͤndern 
fi) mit der Zeit fo ſehr, daß fe ich oft nicht mehr ahnlich fer 
ben, auch guter demſelben Volke. Der VPf. haͤft es für, ich 
. weiß nicht ſoll ich fagen , wahrſcheinlich oder ertsiefen, bag * 
Menſch durch ſein natuͤrliches Gefuͤhl von Recht und Unrecht 
ſey darauf geleitet. worden, ben Geſetzgeber außer ſich zu fü 
Ken, Die Sache iſt ſchlechterdings nicht aussumaden, und : 
Im Grunde liegt auch daran nichts. So viel flebe man wohl, ' 
daß die Haupturſache eines ſolchen Sehanfeng [einer Gottheit) 
nothwendig In dem Menſchen ſelbſt liegen wmüfle, weil die 
Menſchen unser einem jeden Himtels trich darauf gekommen 
ke „Das Gewiſſen, fagt der Verf, , (&. 103) verlangt 

venge Defolgung des Befeßes von Recht und Unrecht, Gut 
Hr d Doͤſe, das iſt alfo eigentlich die urſpruͤngliche wadre Mes 

sion.“ Die wahre Neligion if es gewiß, ob es aber die 
urſoruͤngliche fen, tagt Nee. nicht zu behaupten, denn die 
Menſchen find äberafl Ef ae vom. Veritande sc, che 
- le Dänen werden. Hegrik von 
Religion, ob et glei. Au — A 6. . er es 7 
von Ip 177 augenewmes. E folgt nicht aus dem vorberge⸗ 






N\ 








Sean. wie zum dem Teiche mr Sitlichteit folgen und da« 


His dieſes —* Hipß ir den Schranken der menfhlichen 
Vernunſt fügen, and Ab —* berupigen ; zumal ba Güde 
feligteit und Ghetlichfett nicht ganz und wir immer hm * 
derſpruch ind, Das dritte Kayitel IR uͤherſchricben: 
dem Unier ſchiede wiſchen natürlicher und geoffenbarter At 
gien — nähere Beſtimmung des Megriffe einer religlfen Of 
fenbarung, —— Religion id nach dem Verf, diejeniss, 
rg weicher der Menſch durch feine narheliche Kräfte geianek 

und mobep-er feines außerordentilchen Beyſtandes ber 

Sottheit bedurft bet, Geoffenbarte Reſigion iſt alfo ber In⸗ 
begriff von Religivnswahrheiten, die ihrem Urſprung ready, 
gicht ein Werk des menſchlichen Ertenntnigoremägens fon 
dern von Bor unmittelbar hefanıt gemacht worden find. 
ine mittelbare Offenbarung giebt es alfe nicht , 6 B. * | 
De Natur, Indem der Menſch, ach Kantifhen eundfägen, 
arſt Orbnung, Abſicht ır. in die Natur binelnträgt, und bete 
nach darin zu erfennen glaubt) worin Rec. dem Df. in dieſem 
. hm recht giebt. Das vierte Kapitel helßt: von der Moͤg⸗ 
ſichkeit einer — Offenbarung (Cafe Wirtung auf und) ' 
Dhme die Moͤglichkeit kann man dis Wirklichkeit nicht bewei⸗ 
fen, behauptet der Bf, Aber das If} nicht ganz richtig ausges 
-  beädle, denn.wenn man bie -irflichfeit brwiefen bat, iſt die 
Mirkhteit au bewieſen, nur * ung dadurch pie Moͤg⸗ 
Uchkeit noch nicht begreiftich. Wie iſt moͤglich als Wunder 
(in der Sinnenweit) in fo fern Ser der Natur iſt, vorge 
mich durch Schrift und Sprache, und alſo au den 

Menfchen verftändin, Sie HR auch möglich durch Eingebung 

(© 70) Ba —XR ion: Tiawirtung ouf die re | 
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a Pros Goiuegelchebeic. 
Seele.! — ſchwet ſich hlevon eiaen deutlichen n Vegriff in 
: Das fünfte Kapitel enthält die. — — * J 


machen 
Haidfen "Offenbarung; 2): Es muß fie den, d 


wird‘, keine, Zweydeutigkeit übrig bleiben, daß fle —* ee 


che Offenbarung ſey. Das iſt freylich die Vauntfade in⸗ 


deſſen haͤlt. der Bf, Die Offenbarung durch Wundet für ſchwie⸗ 
zig; .es;bliebe alſo nur noch die — Eingebung uͤbrig, und 


hier haͤtte nun der Vf. zeigen muͤſſen, wie der Menſch ‚gewiß 
ſeyn konne daß gewiſſe Vorſtellungen: feiner Seele nicht durch 
feine eigne, -fondgen durch eine frembe höhere Kraft feyen here 


vorgebracht worden. (Durch die Bebhaftigkeit ber Vorſtellun⸗ 


gen doch wohl nicht, ſonſt waͤre der Schwärmeren ſogleich 


— 


Thuͤr und Thor gesffnet,) * Sie muß zur ſchicklichen Zeit, 
nicht. zu ſpaͤt and nicht zu fräb,, gegeben werben. -.3) Ste 


muuß durch moraliſch erlauhte Mittel bekannt gemacht werden. 


Der neuern Form nach muß fie Gott ale moraliſchen Geſetz⸗ 
geber ankündigen, : und ihre Bewegungsgruͤnde muͤſſen rein 
moraliſch ſeyn. (Es waͤre doch aber moͤglich, daß ſich Gott 
in der Kindheit des menſchlichen Geſchlechts Bewegungsgeände 
ediente, welche für Kinder am kraͤſtigſten wirken) Das 
chſte Kapitel von dem möglichen Inhalt einer religiofen Offers 


batung, oder dan Innern Keiterien ihrer Goͤttlichkeit. (Sollte 
wohl heißen von der gllgemeinen Befchaffenheit Ihres Inhalts.) 
Y) Er muß wahr.ſeyn; a) unbekannte Wahrheiten enthalten, 


ob foldhe, weiche unfer theoretifches Erkenntnißvermpgen des 
überfinnlichen. erweitern, iſt nicht. twohl auszumachen, aber 
wohl folche ‚. welche. die nähere Beſtimmung unſerer Pflichten 
enthalten, - (Das wäre ja aber im Grunde keine geyffenbarte 
Belision, fondern eine geoffenbarte —2* Indeſſen behau⸗ 
ptet der Ren} unter einer gewiſſen Einſchraͤukung das er⸗ 
ſtere, und geht ſo weit, daß er meint, eine —— fon 


ne auch wohl Geheimniſſe enthalten, nur muͤſſe ſie nicht fore 
: dern, daß man fie begreifen Cfondern- bloß glauben) fol. 


Hier läßt es ſich nach ben Grundſoͤtzen bes Bf, ſchwerlich ein⸗ 


ſehen, wezu biefer Glaube an Geheimniſſemnutzen fol? (was 


doc) in der Folge auch alg ein inneres Sriterium der Goͤttlich⸗ 
keit einer Offenbarung angegeben wird.) Soll er etwa bie 
Sittlichkeit befordern, fo Ebnnte ja ber Glaube an gewiffe 
Irrthuͤmer und Voturtheile, von denen man freylich nur niche 
wiſſen muͤßte, daß es Vorurtheile ſind, vieſleicht auch in man⸗ 


>. hen Fällen die Sittlichkeit befördern, und fo Eonnte alſo eine 


On er Araber und Vorutthele a 


0° Protefl;@ottesgelaßtfeil, ..  nes- 
Kütz, man ſieht Teiche, twohin dergleichen Behauptungen 

- führen. 3) Det Inhalr einer veligiöfen Offenbarung muß 
nuͤtzliche Wahtheit ſeyn. Das fiedente Kaditel,“ ob.eine res 
igile- Offenbarung wänfhenswerth ſey. Mach der Meinung 

des Vf., eine Offenbarung Äberfinnlicher: Gegenftaͤnde nicht, 
weil die Veberzengung von Bert, Freyheit und Unſterblichkeit, 
ſich einem jeden ſtark genug aufbringen, aber wohl eine nähere 

Beſtimmung unferee Pflichten, Was nun dis erſtere betrifft, 
ſo laſſen ſich doch Zeiten und Umſtaͤnde denken, wo ſich dieſe 
Uebetzengung den Menſchen nicht ſo Fark auſdtingt, je meht 
ex ganz wankend wird, ſollte fie dann da nicht ein Gegenſtand 
einer religibfen Offenbarung ſcyn toͤmmen 7 Uad was das Ichten? 
betrifft, fo laͤßt ſich wieder nicht wohl einfehen, warum in die⸗ 
fer Ruͤckſicht eine Offenbarung wuoͤnſchenswerth ſey, oder wozu. - 
fie uns nuͤhen fol, indem wenn auch die allgemeinen Grunde 
füne der Moral bekannt And, ‚die Menfchen. doch unaufhoͤr⸗ 

. Udy in der Anwendung fehlen werden, und eben fo iſt es auch 
eat den einzelnen noch fo genan beſtimmten Pflichten. Bey⸗ 
nahe ein jeder. einzeiner Fall iſt anders; es wäre alfo-in einem 
jeden Fall eine befondere Offenbarung zu wuͤnſchen. Aber wäre 
das aſcht ein thoͤrichter Wirufch? 
Man ſieht hieraus, daß dieſe Apologle der. Offenbarung 
‚no ſehr große Mängel hat. Ueberhaupt. aber hat ber Vf., 
wie es aud) Kaum anders. mögkic iſt, oft einen Seitenblid auf 
die Dogmatik gethan, und infonderheit zu weit ausgeholts 

denn die Bepden erften Kapitel gehoren In einer ſolchen Aus⸗ 
ſuͤhrlichkelt gar niche hiehe. 
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Sammlung von Religlonsgeſaͤngen, Choͤren und 
Duetten als. Teste Ju Kirchenmuſiken, heraus⸗ 
gegeben von Jakob Friedrich Martius, Organiſt 

In Erlangen. Erlangen, bey Palm, (Nach der 

Vorrede 1792.) 134 Seiten. & 8. 


Jaß bisher bey dern guten Geſchmacke und beti allgenein ver⸗ 
breiteten Kenntniſſen In der Muſtk unſte Kſrchenmuſiken fo 
elend und zweckwidrig haben bleiben koͤnnen“, das iſt ſchon 
—— genug: nioch metkwuͤrdiger aber wird es, wenñ 

man eine Reihe Maͤnner von großem Namen aufjählen Kan, 
. | j . 0 : - bie 
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209 Pool :Berreigelafeheit. 
Die für biee Bach sie vieler Dehfalle Heotdeilet haben, 
find mehrete; aber deoch alle von der. * 


Urſachen hlervon 
> fie hätten laͤngſt gehoben werden können, Noch immer 


fehle es an guten und beatichbaten Teyten. Dle daſeyenden 


entweder einem Operettchen ähnlicher ale einein religifen 


edichte, oder ſtrotzen don bogmmtifcherh Unfinn: Sie finb 
Bald empfinbelud, — kotniſch, bald fo waͤſſerig, daß mau 
keine poetiſche Adet bacin wahrnimmt. Uns diefen Urſachen 
ehlt ihnen ma bie Warde, das Hetzruͤhtende und Herzerhe⸗ 
de, womit ſolche reiigiäfe Gedichte erfült ſeyn indie, ganz. 
einzelnen guten Städte, welche wit in d Beben, 
find. um bey und zwiſchen unfref kit chiichen Gottesverehran⸗ 
gen alıfgefühtt zu wetden, viel ju lang. Daß wit aber niche 
I weıfige Gute, was da ik, ſonbern noch minet bie alten 
u abaekämnatten Sacheichen ethälten , llegt wohl an der Trägs 
beit oder An dein Unverfmögen unfeet Eantoren und Wuſiedi. 


raktoren; oder wenn wirs erhalten, es nicht fo * 


‚wit es erhalten ſoilten, an der Kneedlichteit ber Ch 


des Örcelerd, weiche man iu unfern großen Kirchen 3 
auftreten loͤßt. 


Here Martiut will blelen Mangel getn init abbelfen. 
AIn weicher Adſicht er die angefähree Sammlung von Teptem 
Kircheamuſtken veranſtaltet und dabeh eine nu & der 
—** en, mit ie fle —18 Werden koͤnnen, 
geben. Sie erhält 1. Leie —* Feſte. U. Teyte 
a —— Choraͤlen. Einige Plälmet Davids. 
V. Chöre Und Duette — Inhalts. V. Teyte aus 
Erden det heiligen Schrift Hehommen, VI Einige Chöre 
und vierkininige Arlen für bloße Singſtimmen uiit untere 
lichten Thoraͤien. Vn. Lieder. Anhang, beſtehend in eini⸗ 
En Open vol — das F agniſikat, Bäs * Deum 
n verſchiebdenen Verfaſſern, Kr von Niemeyer, und 
tin Öftergefang ; bber vieimehr Grohe von Gelker: 


Daß Hr. M. hlerdutch etdas für die Werbefferiing der 
Bichenmunten gecban Habe, Maid wir nicht in Abrede: Ein 
geringer Thell diefer Stucke IE zweckmaͤßig, 8* * dies 
SR nicht, und mehrere ſind ſogar ſchlecht. Stuͤcke, morin 


ſolche matte Stellen, wie ſoigende find, born, kaun 


mac Beh udn en Dean ua 
PR.) © 


- Drotefl, Sotteogelabehelr Ze 7.) 
„Bor die. wirft der Batkd Ach nieder 
bi, denn wir a 
— —— u 
sO wis had Begläch And wir. 

. Ba Ä 

Triumph? ver Sohn bed Höchflen fleget, 
riu ſe eri 
—— Int —*8* 
Du Freude Gottee, Engels Suf, 
„Dit Meufgenheiland, unſte Bruſt 
„Sey uͤber dich voll Freude. 


AIn ber Vortebe giebt der Merf. ſeht kichtige und gute 
Winte zur Verbeſſeturig unſret Kirchennufiken] er iſt 


Reichardt und Kiiecht der Meinung, daß ſich weder Recitative 


noch Arlen in die Kirche ſchicken. Bahr iſt dies. Es macht 
einen eletiden Effekt, wenti ein Knade in einer großen Kirche 
ein lariges Recitativ quinkelire, und eine einzelne Violine dazu 
ettoripagnict ober geſchrapet tuird, daß than über Obremweh 
ſchrehen mochte. Eben fü fleht es ui das Zeillern und Ata 
kompagniten eier hüpfenden und üppigen Atie. „Die 
Chöre; in weiche kurze abwechſelnde Soide, Vaette, Tet⸗ 
jette mit eingewebt find, ſcheinen allein ſich für die Kitdye zu 


ſchicken, ſagt er; fie allein flößen dem verſammleten Wolle | 


Me Andacht und Ehrfurcht ein, die das Herz Im Tempel Got⸗ 
tes erfüllen. ſollten.“ Auch mie find dlefee Meinung: Mur 
erft dann, wenn unfte Kicchentiufifen mehr. Simolieicut, 
Wañrde und Staͤrke dekeinmen, werden fie zweckmaͤßig 


| ’ \ \ . EN Pi 


Werth und Mothwendigkeit der chriſtlichen Religion, 
fuͤr den vernuͤnftigen Menſchen dargeſtellt, . ber - 
| ehren⸗ 


\ - N 





na 
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lehrenden Brieſen an einen jungen Freund. Riga, 
1792 bey Midter: 54 Bogen in'gr.8: 6 ge. 


.4g iefe Briefe ſind in einer leichten und hieweilen bluͤhenden 


Schrelbart abgefaßt und mit einer gewiſſen Märkte für Re⸗ 
ligion und Tugend geſchrieben, die ſich dem Leſer leſcht mit⸗ 
theitet. Der und unbekannte Verf. geht vvn dent Gas anc, 


J + bag. bie irrdiſche Beſtimmung des. Menſchen ſoh, vernuͤnftig 
und moraliſch gut geſinnt zu werden, "und beweiſt nun den 


Werth und die Nothweubigkeſt der Meligion (der Vernunft) 


daraus, daß fie den Menſchen zu biefer feiher Beſtimmung 


ſGreckt weiter zu ieſen. Denn fie 


ühres und da Ihm nun das Chriſtenthum als eine poſitive 


' Religion, nach. der: Meinung des Verf., eben dahin bringt, 


nur auf einen weniger mühfamen Wege, der von einem Jeden, 
‚und auch dem Einfältigften und Unfaͤhigſten betreten werben 
kann: fo erdeler Hieraus die Vortrefflichkelt und Unentbehre 
lichkeit deſſelben. Daß der Verf. ein Mann von vielen rich 
tigen Einfichten iſt, und: dag er bey denkenden Sefchäfeslem 
ten durch diefe Briefe, allerdings Mugen ſtiften kann, IP 


nicht zu laͤngnen. Indeſſen kann man wohl nicht fagen, daß 


der bier geführte Beweis in der Hauptſache new iſt, wie en, 


doch zu glauben, fcheint; denn er iſt von Kant und won ſeinen 


Schuͤlern auf eine ähnliche Weiſe geführer worden. Webria - 
gens muß man sief eindringende Unterſuchungen Hier nicht 
erwarten, da der Verf., feinem Zweck nach, fie vermeiden 
mußte. Bald hätte die Erklärung des Verf. gleich anfanges 
(8) „Religion iſt eine in Empfindung uͤbergegangene 
Ueberzengung von gewiſſen Wahrheiten und Grundfägen, die 
die Ruhe und Bufriedenheit des Menfchen unter allen Bere. 
faͤlen des Lebens zu begründen a ne den Rer. abge⸗ 
ehet ſchon als erwieſen 
voraus, was erwieſen werden foll. Aber er hat bey der Um 


rerſuchung ſelbſt, von dieſer vorlaͤufigen Erklaͤrung weiter 


keinen Gebrauch gemacht, um ſich feinen Beweis zu er 
_ .. Item: - — on , on 


4 
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Serie Sohritten 


retztes Wort aber Ein Bott, bad ich 1786 zu Balle 
widet Herrn Nicolai zu Einigen Freunden geſagt 


ben ſoll. An Freunde von Jehann Kaſoat 
atet. 1793: 865; 12 


Jies iſt eier von Lavaters den Lefetn ber tbtiother fie 
belannten Jirkelbeiefen; aber ‚zugleich ein Verthei⸗ 
digungsbrief. Exr verantwortet ſich durch denſelben da; 
wo er es — nicht uisthig Hätte — im Zirket ſeiner ihm 
agebenen er, welche nie glauben werden, daB er Mreche 
haben —— veranenortet ſich bier aͤber Beſchuldigungen/ 
mweiche Thin ſchon vor mehreren Jahren mit Gruͤnden oͤffent⸗ 
Kar gemacht wurden, und woruͤber er damals da es Zeu ge⸗ 
weſen wäre, für gut fand, ganz fütlle zu ſchweigen. Die 
Sanptbefehufbigung "war ;‚ baß ihm bewiefen ward, et habe 
auf eine Sffentliche ernſihafte Serausforderung. in. enein ger . 
vencdten Blatte geantwortet, aber beffelbe nicht oͤffentlich 
ober doch wenigſtens demjenigen bekannt gemacht, gegen deu 
er *8 zu vertheidigen harte, ſondern nur in dem Fickel ſel⸗ 
wer Freunde dieß Blatt herumgeſtrenet. Was that er unn J 
. jene? Es hat jemand bemnerkt, dies ſey einem edken und öffnen 
Mann nicht anſtaͤndig. Er muß ſich nun veribeidigeh, 
weil er fuͤhle/ daß durch die Art ſeines Betrageng die Ach⸗ 
ung gegen ihn verringert worden; aber er macht es jet eben 
ſo wie vorher: Er vertheidigt ſich abermal durch eine Eleing 
M.A. D. — ou iv⸗ackx. 90 Schrife, 


DR er 


nar gleichfam unter nier Augen, 
Schein der Publicitär bar’, weil die Schrift gedruikt iſt. 
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2.“ 


es . die nijr fuͤr ſeine Freunde oe, ehem 
& 6, 5° 


Er ſucht ſich Dabey auf eine. Art zu sechtfertigen, Daß er ſelbke 


verdient, und zwar beitimmt und, ohne alle Wine 


- gefunden, wenn gleich feine- Gegner immer mit ihm von 
Publikum redeten, und er fie alſo leicht hätte Anden Pbnnen, 
wenn es ihm ein Ernſt gewefen wäre, fie'gu finden. (Er ziehe 
ſich aber lieber, fo after auch uͤher Diefes, eines offenen Man⸗ 
nes urwuͤrdige Betragen äffentlich zur Rede geftellt werben. 


AUch, als habe fich der engelreine Mann Gottes genugfan ver 


md feine angebliche lufhuß in das dortheilhafteſte Licht, feine 


Gegner In den duntelften Schatten zu leben kommen. Ueber 
die Mecht s oder Unrechtmaͤßigkeit eines folchen Verfahrens, 


"Über die Guͤltig⸗ oder Unguͤitigkeſt einer foichen Necheleitl- 


gung iſt ſchon mehrmals. auch in der Ag, D. Bill. das Re 
thige gefagt und ‘gegeigt worden, daß es nicht det Weg des 


geraden und offenen Mannes [eg \eber Auflagen, Die gagem 
allgem 


femand vor dem Gerichtshofe des geoflen, al 
Pubtitums — 05 mit Grund oder Ungrund, thut 
zur Sache — gemacht werden, nilßte , dem es 


ein Ernft und dem es. möglich iſt, fich ganz. zu rechtfertigen, 








vor eben dem Publikum, das doch wahrlich! allk Acht 
erflären, nicht aber blos in einem engen "Zirkel." 


‚ Barater. „aber Hält dieſen Weg nicht für. den fiherien 


und beften, — was er auch mobl in mancher Ruͤckſtcht 
ihn nicht ſeyn mag, — denn noch nie hat man ihn darauf 
dem 


iR, immer in feinen alten und gewohnten Schlupfwinkel — im 
den engern Zirkel feiner Freunde zuruͤck, gerade als 06 das 
‚ganze übrige Publikum, vor weichem er doch angeflagt war; 
Eon sang und gar nichts angehe; und in diefem engen Zirkel 


feiner Vertrauten wird es ihm natuͤrlicherweiſe leichten, Se 


den, die man für hoͤchſt plan und deutlich Balten f.lite ,. fo zw 

berwirren und zu verdunkeln, wie es ihm yutchglich iſt, feinen 
Leſern Sand in die Augen zu ſtreuen, und ſelbſt ſeine fogen 
nannte Vertheidigung feinen Gegnern zu verbeelen, dene 
fie nicht gehörig darauf antworten, und feine Schliche und 
Winkelzuͤge *) entdecken können. Dabey nehmen denn ſeine 
blinden Anhänger die Miene an, und ruͤhmen wohl oͤffent⸗ 


and 
) Ham ſehe Aber Biennigerd Winkelzuge weden der Birke 
"er —* dla. ——— 


— 


Vermiſchte Schriften. 209 Bu 
entwertet; weil er ee gedruckt gethan hat/ ohgleich nie 
. mand die Drukſchrift ʒu fepen betommen kann, 


Ehen ein (oläyes Spyiel· trieb Lavater mit dieſem gedtuch. 
Ni -Sietebeief, der nicht ins Publikum kam, und Doch dahin 
gehörte, weil er zu feiner öffentlichen Rechtfertigung dies 
nen ſollte, alfe eine. offentlich: Bekanntmachung bedurfte. Es 

MB dar ‚wa rſcheinlich ‚von einem lavaterifchen Steunde,) 
sine Kur unvolländige und fchiefgeftellte Nachricht von dier- 
fem Zirkelbriefe in das - Sntefligenzbl latt der Allg. Lieteraturzei⸗ 
tung Pie. 21. 1794 eingeruckt. u. iſt ſchon daruser triumphirt 
worden, als wenn Lavater ſeinen Gegner zum Stillſchweigen 
bracht Hätte, Das foll, das Publikum num glauben, ohners 
achtet es dieſe Vertheidigung Lavaters nicht leſen kann. 
Da nun der dem Rex., deinem ber Unglaͤubigen an das Fri) 
gelreine von Lavaters Sinn‘) diefes letzte Wort, weiches 
nur für den koͤſtlichen Firkel, den Lavateriſchen Glaͤubigen 
heſtimmt war‘, durch einen Zufall in die Haͤnde geriechz fo 
mie feinen Leſern genug Nachricht davon geben, und den 
ganjen Handel fo deutlich als möglich auseinander fepen. Da 
aber nicht vorauszuſetzen iſt, daß alle Lefer fich alles deſſen, 
was feit mehrern Jahren über biefe Sache verhandelt reurdg, - 
deutſich erinnern werben, —— erabe darin aber, daß den mei⸗ 
Ben Leſern Die naͤbern Umſtaͤnde nur in dunkler Er⸗ 
nnerung noch vorſchweben, ein Vottheil Lavaters Uegt, 
den er ſehr ſchlan auf feine Art zu benugen gewaßt hat, fe. — 
muß der Nec., fo unangenehm das Ge Mm auch iR, doch * 
oro anfangen. Er wird 


1. Die Geſchichte und Beranlaffung des Serelt⸗ ui 
' de nein, auf die Darüber vorbandenen ALctenſtücke Röd 
t 


2. Die Ei. entkleibet von dem, was von der einen F 
‚aber der andern Seite anrichtig vorgeſtellt ober gedeutet 
tmurde, A klar und beſtimmt verlegen, als es nur immer 


Anden wird es jedem unbefangenen def leihe werben, 
PR zu urthelien. Hätte Here Lavater ſich dieſer Methodde 
bedient, fo müßte das Publikum laͤngſt, was es von Lavaters 
ee hätte, und: wer Eu 
— , wm Br Se u 


7 


niß ſey ein Werk De 
Zdes Hertn Vicolai Werk, der angẽlegentlich darauf ausge⸗ 


a0 Wraermiſchte Schriften. 
gar did Wahrheit und Richtigkeit meinte Defiekong 


\ | werd ich ſo ſeht ſorgen, daß ich Ion freu aufforbetn fann, mie 


irgend einen untichtigen Umſtand, er ns groß oder ein Alle 
zuzeigen. Ich verfichere übrisend, di u wicht Im gr 


singen peiföndic intereſſirt bin. 


— —. 
> Kt Labatet. hatte im Jahr 1786 auf fiter Bere 
ten fogenannten Bruͤner Reife an mebtern Orten erjaͤhlt: 


Es reifeten Leute in Zürich u. andern Orten herum mit einem 
znaturaliſtiſchen Slaubensbekenntniße in Der Taſche, 


‚pi deffen unter ſchreibung und Annahme ſie jedermann zu be⸗ 


awegen ſuchten; er ſelbſt ſey ſchriſtlich und muͤndlich darum 
angegangen tborden ; aunen naturaliſtiſche Glaubensbekennt⸗ 
iniſcher Gelehtten und namentlich 


—* Sekten zu ſtiſten und, Beute dazu anzuwerben.“) 


—— dabeh wat, Ki. —5 — der Hn. Lavaters unziemliche 


Verbindung mit dem Crjefitten Sailer, Pfenuigets Lobprets 
fen des karholſchen Gebetbuchs dieſes Seftiten,. u. J. iv. eutᷣ 
deckt harte, als elnen Gegner det chriſtlichen Keltgion anszud 
ſchreyen und Ihn dadurch zu verunglimpfen. So ſtellte ſich 
wenigſtens Hr. Nicolal die Sache dor. *) 

. Sm Auguft 1786 Hatte Hert Nicola im hamburs. Cor⸗ 
veſpondenten 
— erklaͤrt und gejagt: einer ſeiner Freunde habe Hn. 
gleich In der Gefellfchaft poſttiv widerſprochen, worauf He. 


h verftummt und flammelnd gefagt habe: es fen ihm lieb das 


Gegentheil zu börem. ın f. wi Anſtatt Herrn N. Rede zu 
ſtehen, ſchickte Herr 2. unterm .ıa Oct. 1786 ein. in den hef⸗ 


„Seiten Ausdrücken abgefaßtes Fr als 


’ 


gedrucktes Manuſcript in dem Zirkel feiner Sreunde 


herum, worln er den ‚Denn, der herrn N. vertheidiget und 
. Lava» 


| ”, 6. Nicolats i vom 16 Gene u 9— batiebe Fox im 


hamburg. Eorrefpondenten 
617. K. und andern kunden. „ni Ynmer 
‚ über avater und P. Galler, 1787, Nicolais — 
klarung uͤber ſeine geheime Verbindung mtt dem Illumi Bas 
un Nn..1788.  Beegl. Lavaters ! Sur der Res 


1786. Don Bianfenburgs äffentliive (Ertidrung . 


‚im — des N, Big. D. OL N. 50. 1793. 


/ * 


ene von an .8. —ã Nachricht für Line, 


| 


X 
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Labratern widerſprochen Gaben: follte, feyerlich aufforderte, 
feine Ausfoge zu bewahrheiten, feinen Namen zu nennen und 
zu fügen — Wie? und Wann? und Wo? und unter wel⸗ 
chen Umſtaͤnden? und in meßen Begenwarı ? fo geſpro⸗ 
.. den worden feyn follte, die Ausfage des Nicolaiſchen Freun⸗ 

des erklärt er für Migverfiand, Erdichtung unb Löge, 


Er drohete fagar , daß wenn ſich Sicolat’s Frejnd im La 


fe des 1786 Jabres nicht nennen würde, und Derr N. 
“ fortführe, die Ausfage dieſes Mannes, Der ſich vor feinen 
amen, wie nor einer Todfände fuͤrchte, dem Publi⸗ 
kum aufzubringen, fo werde eg niemand befremden, wenn er 
endlich inmal ohne weiter fhonendes Bedenken, fich au 
ein geboͤriges Berl nifches Departement wende, ”) 


Deeſes Ausfoderungsſchreiben, das M. und 
bhelnem ausgeforderten Freunde doch wohl zuerſt hätte zugeſen⸗ 


det werden ſolſen; lief bloß im, Koeiſe Der vertrauten 


Freunde Anonters berum. vr $. hatte es aber auch 
an den vererdigten Follikofer geſandt. Zollikoſer mar eben 


ſowohl Nieolals Freund, als Lavaters — er war auch Freund 


des — Mannes Dieſer Mann war ber noch in 
Seipzig ſebende 

‚burg, : Lange vorher, ehe 2. :fein Ausforderungsſchreiben in 
feinen verreanten Zirkel ausſtreuete, und den Nicplaiihen 
‚Sreund 'anfforderte, feine Ausſage vor unparthepiſchen Maͤn⸗ 
nern, wis 3. DB. eines Jeruſalems, Zollikoſfers, Gleis, 


Eberhards, Tampes. Deohms zu beivahrheiten, haste der Hr. 


‚von Dlanfenburg feine Angabe ſchon vor Zollik. wirklich bewahr⸗ 
heitet. Nämlich, werige Stwiden nadıdem feine Unterre⸗ 
bung mit Herrn 2. vorgefallen war, fuhr Hr, yon DL mit 
dem fel. Zoflifofer nach Hauſe und erzählte ihn im Wagen : 
Wie? und Wenn? und XP9? und unter welchen Um⸗ 


Ränden? Lavater dies gefagt, und Daß er demfelben ge. 


vadezu widenfpeechen babe. Zollikofer mußte alfo nothe 
wendig über das Lavateriſche Ausfoderungsſchreiben er⸗ 
Rauuen, ‚md. theilte es fogleich dem Herrn von Blankenb. mit. 
Veſypde ˖erinnerren ſich ſehr we des vorgefallenen Geſpraͤches 

no ee ’ J 3 nam⸗ 


%) gan fann: die Aus orderung aBgebrugtt jefen ia „Mitotdls 
Anmerkungen über dag zweyte Blatt yoh Heren I. €. HH i 
V. J. 9 
— 


ters Rechenſchaft an feine Freumde und Aber Hru. P. 
Sallerö zu Dulingen Marchen.“ S. 56, 


‘ 


I 


. Prengl. Nittmeiſter herr von Blanten 


| Cſhuld, der, um feinen unverfichtigen Freund Lavater zu ſcho⸗ 


| | | Is Beh Bien. 


Ä nimilich — Hr. van BL erinnerte Ns, soft ef mb nie . 
." anders gefprochen — und Zollikaſer erinnerte ſich, daß 

von Bl. ihm damals ſogleich auf der Zuhauſetahrt von. 
‚vorgefallenen Geſpraͤche und feinem Wlberfprude ya & 
Nachricht gegeben! babe. 


Z3aollikofer ſchrieb an Lavater und gab Km naft — wie 
er war, aber doch ernſtlich fein Misfallen über dieſen unarti⸗ 
gen Auſtritt zu erkennen; und Hr. von ÖL. ſchrieb an Lava 
und ſagte: daß Er der Mann fe, der fo pathetiſch in dem 
Zirkelbriefe Aufgefodert worden, erinnerte &. des Gefpräcet, 
. nd ſagte ihm mit feinem Namen (wovon Kr. 2. feine Freun⸗ 
be glauben gemacht hatte, daß der Ausgefoberte fidr vor 
demſelben, wie vor einer Tovfünde en wo? 
wie? und warn? es geführt‘ worden. : —B 
Dt. dies nicht oͤffentlich that, daran war ber ſel. Zehitefee 


. 





nen und vermutblich in der Hoffnung, ihn durch dieſe auffol⸗ 
lende Schonung deſto eher zur Rüdtehe. zu nd alle üfe 
fenuihen und namentlidhen Verhandlungen verbat. 


Hr. 2. antivortete dem Herrn von Di, Er habe einen 
ganz andern Mann im Sinne gehabt, von RNicolai habe er 
‚ eines ſchriſtlichen Aufſatzes nicht ar ber ſoriſt wir « 
wohl, daß Nicolai deiſtiſche Geſpraͤche führe“ — und dem 
+ "Hauptnmftand: ob nämlich L. im —2— Blankenburgs ge⸗ 
ſagt habe? „Nicolai laſſe feine deiſtiſchen Grundſaͤtze, es 
ſey nun ſchriftlich oder muͤndlich In Der Welt hermm ira⸗ 
- gen” — ließ L. in feinem: Entfchuldigungsfchrefben an den He. 
von DI. unbeſtimmt; er fagte hlos: „Von Llicolat und 
dem muͤndlichen Ausbreiten deifiifiher Brundfäge 
kann ich, ich babe es an einigen Orten getban, obne 
alles Vedenten geſprochen baben.* 


Unterbeffen 6 zweyte Blast Benatere 
dhenfchett — gende Sera, - de 


Lavaters geheimes Ausfoderungsichre ‚war von se 

Det. 1786 ; diefes jroepte Dlatt vom 9 Dievember 1786 
tirt. Dee Ausgefoderte: batte fi ibm genannt, 

feine Ausfage vor „alifofer mündlich, vor Laväter pn 

gethan. Man. hätte alfo erwarten dürfen, daß Herr 
biefent Blatte feinen Freunden, die ons Ausfoderungs: 
ſchreiben gelefen baten, von dem was ſeit dem 14 Da. 


/ 1 
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Ente, den Plan gegen das Chriſtenthum be 
28 vorgefallen war, Machricht gegeben und geſagt has - 
den würde: daß der Mann, den er aufgefordert, fich Ibm 
und Seren Zollitofern genannt und alfo gezeigt habe, daß 
er fi. niche vor feinem Namen, wie vor einer Tode 
Sünde fuͤrchte, u. ſ. w. Allein von allen dem fteber kein 

Wort in jenem Sweyten Blatte., wohl aber wirb abermals 
"8. 61 dieſes zweyten Dlastes „von Apofleln einer. neuen 
Verdroͤderung geſprochen, Der er (Lavater) Beinen VNa⸗ 
men geben mag, und die ſich ziemlich laut mit der 
2 troͤſtet: der Name Jeſus in polizirten 
in zwanzig Jabren nicht mebr religioss ge. 

nannt werden foll.“ In einer Nachfchrift dieſes zweyten 
Blattes erklärt er: „Was im gten Stuͤck des hamb Correlpon⸗ 
denten von Sen. Nicolai angeführt worden, ſey aus Misver. 
‚end, Schlaf und — 1 ufommengefegt. Mis⸗ 
verfiand: So fchreißt hd Da sion eine Bm) Es Kir un feinen 


rnacturaliſtiſchen 

* der dem —— s fühle zu —* 
2 die Rebe Be Berlin (ep Hargenm An Herr a 
ey Stat genannt en, r 
der — —* Sit. Nicolai fen gemeynt — Erdich· 

tung und Age — daß jemand Hrn. 2. verſtummen und 
flammeln gemacht, da er Ihm das Gegenitheil bemeifen wol 
len.” Herr Lavater fragt endlich bey feinen Freunden in dies 
fem Zweyten Blatte an: „Ob man es ihm verdenken koͤnne, 


weenn er ſich bey pofitiven falfchen Beſchuldigungen, wie bie- 


"Im stm Stuͤck des hamb. Eorrefp.-von Krn. Nicelai ange⸗ 
"führte, die aus Misverfiand, Schluß und Erdichtung 
zufammengefegt ſey, einmal an ein‘ gehöriges Departement 
: wenden, und den Herausgeber derſelben zu-beweifen, ober zu 
widerrulen oder den Namen feines Angebers bekannt 


zus machen, noͤthigen würde?” — Dies alles ſchrieb Herr 


- »B. unter dem oten Me. 1736 und ließ es drucken, 


en, DL. ſach genannt und feine Ansfage wirden 
"Auf diefes —* Vlate der Earaterilhen Rechenſchaft 
Nicolas Anmerkungen üben 





® 


* 
das  Sweyte 


‚Der von gern 3. €. Lnonrers Rechenſchaft an Fr 
"se Sreunde und Aber Herrn P. 3.117, Sailers su Dılin 
| gen march (datirt vom 5 denuꝛt 1787) bowebi befone BE 


— 


ben. Er widerfprach aber blos in 
er deſſen Geſinnung kannte. Gr. ©. zeigte ferner: daß Lars 
\ —F unbeſtimmte Beihnldigungen Nicolaln und feine 


r 


214. ,  WBermifchte Schriften. 
; gedruckt als auch Anhangeweiſ⸗ zum Sten Band. feiner 


efesihneihunn, Darin wurde gezeigt, daß die Sache nur 
be Hrn 2. fon ganz gnders gedrebet In, I fie ig 
em gebeimen Ausfoderungöfehreiben geftellt mar , unp 


"Ach ganz a Sa als. in dem Privarfchpeiben ı an den 


‚Yerrn von Blankenburg; wenn Nicolaks Nomen’ vom 


"Hrn. 2. night genannt werden feg, fo würde Nicplaf’s Freund | 


(der Kerr von Blankenburg) nicht Ana en bee 
nfe pos Nicolal's, 


de in fin gar nicht treffen koͤnnten, und (ſetzt Herr 


hizu) da Herr 2. verfichert: „er babe bey hnung 
F perrhennfen Plans, der in Berkjn wider das us 


emacht ıderbe, auch nicht einmal an Nicolgi gedadkt, 
R nebmg. er dieſes fo an: 


„daß Ravater der Meinung fe, Nicoelai Habe an dieſem 


Ä en Plane. miber das Chriſtenthum keinen 


ꝓAntheil.e 


inf ge forderte dereten Halle auch feht feverlich auf, 





„wie und wann und von mem? denn bisfer vermeins ° 


gräßlihe Plan in Berlin fey geftiftet wotden, von 
welchem i in Berlin felbft — —* ige Seele 
etwwis wife oder geboͤrt bärte?® - 


War auf alles dieſes nicht ein Wort antwortete, — 

sygar — Herr J. €: Kavater! Bald darauf — im. De 
1787 .mard ein Drief bes Herrn Gofrach Weishaupts ges 
druckt. — worinn enthalten war: Micolai ſey beym Illu⸗ 
minaten⸗ Orden er quidem sontentilhmns." — Sogleich 


- Feng Hr. L. wieder af, — jedoch, fo viel ich weiß, nicht de 


. - 


Neurich und, und beusith, (ondern nut in vertrauten ziehen — von 
Ber chrecklichen Verbruͤderung wider bas (Ebri ae 
thum zu seden, und gab zu verſtehen: unter Der Ve 
Bernng, die era ngeründig t bitte, daß der Name es 
fus in zwanzig ven ® bt mebe xeligigs follte ger 
nannt —8 —* er den Illuminatenorden gemepnt. 


edoch quch dies iſt nicht glaublich, da Lavaters 
* r wie Sr. L. Son si, fanag wi 





‚und Bi, gerade 3u den eifpigfien un shäsigften io 


— 


. 


 intweihung des Pamsens Jeſus erklärte, 


N 


wowaiſcht Ehrifim. ins 


‚telnsien gehbrep und an der Verbefferung des Stbens nix, 
fer.arbeiteten, ja! auch im Iſfuminatenorden der Name Yes 


fees — den doch Sr. $. für einen feiner Freunde erkennen 

wirt — in feinen Briefen ber Die neuen Mäder der 
zoseftantifchen Bieche ILL Keft, dieſe veligihfe Nennung 

Namens Yefus im Illuminatenorden für die ſchrecklichhze 


us allerdings "LER E tonede, und fogar Br. Demas 
d r 





Here Nicolai ſchrieb hierauf im Jahr 1728 feine dent: 
fihe Kieikeong Fr feine gebeime Perbindung mit 

dem Illuminatẽnorden, legte alles, was darauf und auf 
Lavaters Heufferung über jene Verbrüderung und den Plan 
‚gegen das Chriſtenthum Beziehung hatte, ſtey ud offen dar, 


. ‚fordere Herrn £. abermals feyerlih anf, zu erflären :"Npie, 


sun und won wein 'jenge gräßliche Plan in Berlin 
ey angeflifiet worden? und ob die Ylachricht, daß 
Gr. &. behaupte, er babe den Jlluminagenorden dar⸗ 
Anter gemeint, una e fer? u E 
MWer aber auf alles dieſes oͤffentlich nicht ein Wort 
antwortete, war — Ar. I. €. Anvater! 
Sp lagen. die Sachen, als ein Recenſent in ber ai. 
gemeinen Pitteraturzeltung, ‘den Herrn Lavater als einem 


. 


Mann von edlem und großem dessen nannte. Ein 


Um. 
unter, der fi — ein in jungen Yabren enchufinfli« 
ſber Verebrer Aangters — unterſchrieb, brachte nun im 
— ber Allg. Litteraturzeitung Fk. 17. 1392, bie 

gche abermals in Anregung, indem er fagte, fo lange ſich 
&r. Lavater über dieſe Sache nicht gerechsfertigt babe, Eonue” 
gr ihn niche für einen Mann von großem und edlem Herzen 


halten. Diefer Upgenante irrte ſich hierben in einigen Ne⸗ 


benfadyen: denn er ſagte unter andern: „Herr von Blau⸗ 


okenburg Hape das Manyferigt für Freunde oher das Ausſo⸗ 
adberungsſchreiben, erſt ein Jahr nach feiner Erfcheinung und 
" aipar von Deren Nicolai erhalten, und Zellitofer habe das, 


‚nWwag Lavater von einem naturaliſtiſchen Inſtitut und von de 


‚we Plaue gefagt, und woran Herr Nicolai Antheil haben 
- „lollte, ans fayatere eigenen Munde gehbrs, und babe dey ber 


Erſcheinung gee fliegenden Ausfoderungsſchreibens an Er . - 
„vatern folgendes geſchrieben; Wohin es bach mit L’s Cha⸗ 


pyrakter kommen werde, wenn er ſich folche Abweichungen von 


der Wahrheit erlaube ? Gr möge feine beſſere, chemalk fein 


. ' \ ur nt 
16 - Vermiſchte Schriſcen. J 
ſam fdeechende Serle befragen vud aaicht abfänsuen, ad 
Se, Zollikofer mit feinen Ohren gehoͤrt habe.“ — Diele 
Kuffsderung wiederholte Im Jahr 1793 in der Ag. Deut. 


2 MWibl. der Recenſent, von $Ewald’s Briefen über dem 


, ‚nein Settennamen Anvaterianismus, an eihem Qree⸗ 
‚00 wwartich eine fehr ſchickliche Gelegenbeit dazu war. - (Dan 
ſehe N. A, D. ». 4 Band, S. 1709 fi.) nn . 


. 


Hlierauf ſchickte dann endlich Hert L. im Non. 1798 


an den Zirkel feiner Freunde, die ihn durch die wiederhol⸗ 


gen dffentlichen Ruͤgen veranlaßt, dringend aufgefodert hat⸗ 

gu, fid) zu verantworten, das gedruckte Kreißſchreiben, das 

den rubricirten Titel ſuͤhrt. N, 

erstes Wort hber Bin Wort, Das ich 1786.38 

..  Zalle wider Herrn Vicolgi zu Einigen Freunden 
. gefagt baben fol. — An Freunde von Job. 

| avator 1793. EEE 


‚wit deffen Inhalt ich die Lefer nun noch genauer bekannt mes 


Gen maß. Cs iſt datirt: Sonntag Abende den =7 October 
1793, mie aber kam es eifk viel fpäter ‚in die Hand. « 
qat acht Abſchniteeeeee 


J. Einleitung. Het klagt über die offentliche Aufı | 


wrmung alter verjähtter , Öffentlich abgerbaner (dieß iſt 
‚dach eine ogenbare Untwahrheit, denn die Sache war nicht ab⸗ 
. gesben, und noch weniger öffenslich, da Kr. . vie äffens- 
Na, and. nur. Ein Wort baräber gefagtibatte , unbeſtimm⸗ 
rer Dinge, (Die Aufforderung mar bach beſtimmt genug, aber 
freylich Lavaters Antworten waren ſehr unbeſtimmt,) 
cher ihrer Natur nad, beynabe feine andere Erklaͤrung möglich 
safe ja eber mein, oder ganz verzeihlicher, leicht möglicher Mis⸗ 
verſtand. Die geönldigfte Geduld werde dadurch auffer 


- @affang gefegt. Noch unleidlicher fen es, daß ejn leiden« 


ſcaftlicher, ungenannter , Uchtſcheuer tenfch mit aller Gri⸗ 
mace von Feyerlichkeit vor. dem Publikum auftrete, und einen 
- Genammten, einen öffentlihen Schriftſteller und Lehrer einer 
‚ hrlfichen Gemeine bey allen Heiligen auffordete „ ſich Über 
ein Wort, Bas, er einem oder zween Freunden (nicht blos eis 
an oder zween Freunden.’ Herr N. hatte erfahren und dffent⸗ 
lich geſagt, dab Hr. L es an mehrern Orten ausgebreitet 
haͤbe) vor Jahren in einem vertraulichen Gefpräche, ohn eis 
eb fremden Gegenwart, geſogt haben fol, als waͤr e * 


7 


— 


— — —— — — — — 
— — 
— — —— — 
— —— — | 





Me Een. 


an Rinde) 6 age Mere i feines 
wer ref, zur Rebe ſtelle. — Bee 
** dies aͤber alle Graͤnzen 
autgehe und am ſich Verachtung —— .. 
Über eine ſe — (D "Sad kein More verloren das 
Ben, da er keine gelehrten Zeitfchriften Iefe, alle anonymen 
Aufferderungen verachte und als Inſulten gegen alle Rechte 
dher Menſchheit anfehe, wer er nicht von Freunden, bie ibm 
für ein Publitum, das anonymen Aufforderungen einen Blick 
Sinnen mag, zu viel Achtumg zu haben feinen , fe dringend, 
wie möglich aufgefordert jpeäre noch einmal eine Ctklaͤrung zu 
—— — Alſo blos für Freunde werde ‚dies letzte 
Wort gedbruckt. ren wurde doch ein ganz kurzer Aus⸗ 
"zug diefes letzten Worte, das’ blos für Freunde beſtimmt wat, 
ehteraßitet auch das übrige achtungewerthe Publikum fon 
lange auf Erklaͤrung —* wartete, in das —— 
blatt der allgemeinen Literatur; Nr. 21. 1794 vermuthlich 
doch auch von einem Freunde Lavaters eingeruͤckt.) —** 








lthue er nichts, Als ſich ſelbſt zu rechtfertigen. (Sonder. 


bar! Warum ſollte ein ehrlicher Maun, der ein gutes Gewiſ⸗ 
fen und gute Gründe zu feiner Rechtfertigung Hat, gegen eine 
Anklage, befonders menn fie, wie die vorliegende auf feinen. 

| meralifhen Charakter ein p nasıtheiliges Lit wirft und un | 
gegründet ift, wie Hr. 2. won der gegen ihn erhobenen Aus 
Mage doch behaupten wird, fih nicht gern vertheibigen: und 


‚.: rechtfertigen?) — Es folgt hierauf Die, erſte Veranlaßung 


Ad Aufforderung zu dieſem „05 Gott will“ legten Worte, | 


.. 1% JR ein Auszug aus einem Briefe. der Graͤfm 

Bt. R. 00-4. Aug. 1793 an Labaser, worin fie ibm, sole 
“ ;fle ſchreibet, einen Auczug aus einem Blatte der Berliner 
WMonatlſchrift vom Monat Maͤrz oder. April diefes Jahres fon 
‚bet, md.ihn dringend bittet, ‘feinen Seinden zu antıyorten, 

- (ef. fand es beſſer fuͤr ich, ſich an feine Freunde und 
nicht an. feine fogmannten. einde mit feiner Antwort zu 

wenden)“ und ihnen nicht den haͤmiſchen Triumph 8’ Freunde 
dam Stillſchweigen zu zwingen, zu loſſen, da es I r leicht —QW 
leyn muͤſſe, es zu thun. 


TIL, Hier referiet uun See e. aus ber Sr zn Minden 
.' gekommenen: Aufferderung und eenrentritt de. gene Fate 
— mhbed Biel . 

. | 7 


% 1 


a5. ‚Miemifipee Sahriſin. 
7 hol 706 in Halle vor Wr von Blnmkenbartz mid 

wor. deik fel. Zollikoſer ganz beſtimmt über: Hera Nicolaẽ 
. »ausgefagt baben: Er, Herr Mieolai, babe in. dee 


. ig Subferiptionien zum Dolemus aufgenommen. 


* ’ 


Nun feger einmal Freunde ben Fall, ſagt Gr, P., dab _ 


. 


ich unbeſonnen genng gewelen wäre, dies zu faden, nihßte. 
henn dies Sagen nothwendigen Weis ein Verbrechen ſeyn? 


„Bo gerpiß ish es gefagt haben würde, fo gewiß haͤtt ich es yon 
“-  girgend jemand, der mir glaubwuͤrdig vorgefommen ſeyn 
7° „müßte, vernommen, Deine Moralitaͤt konnte alfo im aller⸗ 
„seringften nicht baben leiten, wenn igh es gelegenbeitjich und 
„mit Bedauern einer oder zween Menichen, dig ich für diſcrete 
Freunde hielt, mündlid und im Vertrauen, daß fie feinen 
pMisbrauch dabon mashen würden, geſagt hätte.“ — (Alſo 
glaußt wirkfich He. L., er würde nichts unmoraliiches begane 

gen haben, wenn er einem ehrlichen und pufiufbigen Manne, 
eine Verbräverung gen die cheiftliche Keligion aus 
Fedichtet hätte, weil ec fie yon irgend jemond, der Ihıh 
glaubwürdig vorgefommen, vernommen hätte? nd wenn er, 
nachdem er Öffentlich dazu gufgefordere worden; biefe fal⸗ 

ſche Nachricht dennoch nicht widerrufen hätte? Welch ei⸗ 

‚ne Moral! Wuͤnſchte wohl: Hr. $., daß man nach Ähnlichen 
iqren Grundfägen der Moral gegen. ihn verfühte? Hat er 
feinen Bestiff davpn, was es heiße, jemanden eine Verbrüs 


berung gegen das Chriſtenthum ſchuld geben? Begreift er. 
nicht, wag für Folgen bife Berffumdung gerade für Herrn 


Miiedlai haben’ Eonnte? Und bat denn wirklich Hr. Lavatet 
) bloR im: Vertrauen, ‚diefe Nachricht verbreitet. Er iſt 
. De ee worden, er babe es an mebrern Ürten ge» 


an, um feine Gegner zu verunglimpfen: Darauf bar er - 


‚ander noch nie geantwortet. 


Hr. 2. ſchwatzt noch Verſchiedenes Äber dag Unbiliige und 
Unanſtaͤndige der Auffoderung von Ungenannten gegen einen 
Sengnuten, und hält die ganze Sache von Feiner Erheblich⸗ 
, kei. (Ich geftehe, daß mir diefe Keufferung von Leichtfinn In 
Labaters Charakter auffallend ift. Der Mann, der immer fo 

ganz von Liebe und Zartgefühl für alles Sittliche uͤberfließt, 

: fpeiche Hier in einer Sacıp, die in meinen Augen won der 
gtroͤßten Erheplichkeit it, weil, wenn fie wahr iſt, Hr. Meo⸗ 
lai, oder wenn Y ſalſch iſt, Hr. Lavater —* erniedriget 
wuͤrde or wit, Ich will hoffen, affectirtem, ihm nicht ——* 


J 


8 





** 
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gedckelͤtfanz ole fprähe-er von der fr 


er denn n 





he fein edles und grobes Hetz, problematiſch werden 
J Wie erfläct et fc beten dber — benn Das werden boch wohl 
die Leſer gern wiſſen wollen — uͤber den Hauptumſtand: ob 


er uͤber Sm. Nieblai ſo etwas nacht hriliges ausgeſagt habe = 


Ueber diefen Umſtand, Lieber Lefer, erklaͤrt ich Ar. K. bien 
noch gar nicht; dagegen aber usgirt er einen Nebenum⸗ 
fand. aufs fhärfite, den ‚nämlih: — daß der fel. Jolliko⸗ 
fer mir als Beige dabey gewefen fey, als er dis Word 
roider Sn. ae Haben foll. Dieß, fagt er, fed eine pofls 


tive und kompiete Unmahrheit. (Darin har er zwat Recht; - 


aber diefer Lebenumſtand, worin det Ungenannte ists, 


Anden doch fn der Hauptſache hidies.) 


IV. Iſt ein Auszug einer Antwort Lavatets an 


Die dBräfin St. in SE. Ztich Den 7 Ang. 1793; . 
Er dantt der Sräffn, daß fle ihm die Aufforberting iied 
erheite habe, da er todt für alies ſey, was ihm nicht gan 3 
lliger Weiſe in die Hände falle, and er erinnere ſich (it % 
zen richt, daß dieß gefchehen fen; was ihm nicht Direkte zu) 


* ickt werde, davon nehme er durchaus Feine Kunde u. 


er begreiſe alſo nicht, Wie man ihm die Pflicht aufle⸗ 
gen idane, Alles zu leſen und anſzuſuchen, was widerihn her⸗ 


austorhrie. (Ey tun! die Allg. Litteraturzeitung und bie Alg | 
D. Bibt. ſind doch nicht ſchwet unb’niche weit ju fuchen; und - 


wenn jemand auch nicht alles lieſt, was die frudjtbäte gelehrte 
Welt liefert, fo Heft ee doch wohl basjenige, was feine Pers 


fon fo geradesu und unmirrelbae angehet! Beſonders 


wenn man jemand falich beſchuldigt hat, und billig feine fal⸗ 
ſche Nachrichten hätte widerrufen follen. Aus Sollikofers 
und An. von Blankenhurgs Korrefpondenz wußte Hr; © 


doch, daß er eine falſche Nachticht verbreitet harte, Und ſollte 
dent der Herzenspfenninger felnen Freunde gar keine - 
Nachricht gegeben Haben, won dem, was üder ihn geſchtieden 
wurde. Credat Iudaeus Apella, non ego!) und wie mans 
ihm zum Verdacht und Verbrechen teihnen Eönne, daß er 


nicht auf das antworte, was er nicht gelefen und zu lefen we⸗ 


De Pipe mod Ser habe. (30 dent, fh clan Manni 


- mn 
.. > . 
X 


der ae Mltterung 
Sedachte icht, daß feibit dieſer Leichtſinn ein nahe. 
theiliges Licht auf feinem. moraliſchen Charakter werſen muß, . 


N 


eo Wi 


m Bohrer umd ſriſt Sqchrittener M, ſey es dech unadig 
ja ſogar Pflicht und Beruf, fi mit dein bekannt zu machen, 
woas in den geleſenſten Biaͤteern über Litteratut gefäprieben 
wird. Eine ſonderbare affeftirte Indolenz! Her. ‚&: finder. fo 
viel Sekt zu fo vielen hoͤchſt unbebensrnden Schreibereyen,; Ns 
dienzen, Beſuchen, Briefen und Brieſchen u. ſ. w. warum 
denn nicht auch taglich oder wöchentlich ein —* zum 
 Sortföhreiten ih ber neueſten Keen, vr! da. feines rw 
oft dabey gedacht wird. 


Er be zeugt der Griſn, daß er ſeit dem ziwehten Star 
Inee. — (alſo ſeit dem aten Non. 17361) Sr. ©. 
feet bey feinen Lefern' voraus, daß fie mit einer guten Dofig 
_ Sänellglauben an Unwahrſcheinlichkeiten begabt da d) und feis 
ber Erklaͤrung, die er Hierüber muͤndlich md ſchriftlich Oerrn 
Bleſter gegeben, und die er ihm zu pußliciren erlauße, (die 
aber 1oeder Hert 2. no) Hre Diefler pnbliche hat, umd Bu 
wietlteht auch nÄäts weiter 4; als was Sir fonft khon foiffen 
und ſogleich noch vismmat. lefen werden. Und warum zubliciise 
denn Se. 2. ſelbſt dieſt Machricht nicht? Dar Herr Bieſter 
—8 etwas fuͤr ihn zu. pußlichren ) bis auf heut Sams- 
ag Morgen 6 Uhr den 17 1793. (Run komme jemand 
- nd Uagne, daß Hr. 2. genau und beſtimmt ſey? wo giebt es 
nen Menſchen, der genauer beſtimmt was gleichanltis 
und fich ſchwankender üher weſeutliche Sachen ausdrückt ! 
es die Srä a hm die Abſchrift des eitirten Stuͤckes zu fen 
den, bie eit Hatte, nicht das mindefte weder wußte 
nach abute von einer zhckftändigen Pllichtantwort auf 
Asgend eine Aufforderang ober Befchuldigung. (Aber * 
haere dach wohl von Herrn Nicolats Anmerkungen aͤber 
festes zoseyte Blatt der Kavateriſchen Rechenichaft und 
* e Erklaͤrung Aber feine Verbindung mit 
- Arenorden etwas gehört! Aber es ſcheint, Ne, 
Ua Re nice leſen. Der Hr. v. Bank. in Teiner Frtid 
zung „ welche Br 8 ſelbſt in dieſem fetten, Worte abdru⸗ 
läßt, citirt dieſe beyde Schriften, und —ãA 7 
„rs inde ſich in ka Schriften der Po 
„Die andern Umſtandeꝰ (nämlich —— Pa im ve 
I —— amidtig angegebenen Umſtaͤnde) „rein und 
nverfauͤlſcht finden.“ Da ſagt nun Hr. 2. in einer der Eptläe . 
— bus An. » Blank. beygefügten Note: „Er habe biefe- 
Schrueen nie ann an werde Be. we rn” vr | 


‘ ⸗ 
— — — 









r 


— ewexbe — gar nicht an.Neren-Miifolal, fenbren auss 


- 


= 


3dem Herrn von 


GSenihe Ehenn. 321 
denken, Or. 2. Hätte fie leſen muͤſſen, wen in er hi⸗ Umfände 


fälfept hätte willen tollen. Ober fannte er ſich zweckmaͤßig 
verantworten, ohne die wahren Umſtaͤnde zu wiften? Wenn 
es. wahr ift, daB Kerr 


Bitte mit der meinigen zu vereinigen, daß er noch jeßo diefer: 
etur einige Stunden widme, und dem Publikum dam offen⸗ 
rzig fage,. was er darin "gefunden hai.) Üeber die ganze 

Sache, fagt nun Hr. L., babe ih nur fehr wenig Warte zur 


Jagen — „Ad —* Hn. Vin Leipzig durch den ſel Zol⸗ 


ruͤtofer gleich nach der mir mifgetheilten Xeufferung über das, 
was ich im. Veſpraͤche in Halle uͤber Herrn Nitolai geſagt 


obaben fol ⸗ 


L. feine von bepden Schriften. 66 
jest gelefen hat, fo bitte ich ihn und bitte feine Freunde ihre 


: wegen deren er ſich hier rechtfertigen wollte, rein und'unvere . 


Dasß ih auch deſen maht nur Im gerinaſten nicht pa ete . 


„innen wiſſe, ſondern gewit wiſſe, daß Ich hey einer aͤhn . 


olichen Beſorgniß daB man wider das Chriſtenthum 









lich an einen ganz andern Mann, den Fer: 
naher 





lanteniburng nanvue, gedacht 
habe, daß ich wiber Wohrheit und Leberzeugung: fpreo- 


chen wuͤrde, wenn ich vor Drn. Nikolai fagen wolle _ 


nie — davon ey mir nie etwas In Sinn gefommm.* - 


ee NAH a ⏑ ———— — 
Ben Illuminatenotden G. i16. 117 ehen An? ——8 





Worte feiner Wetefe an. Sen. vyn. Di. : Da if alfa gloich ein 
muͤſſen. 


GSrund, warum Hr. L. dieſe Schriften hatte leſen 
Anch giaubt Rec. kanm, — Hr. L. nachher arhher dem von 
Di. den fogenannten and een. Mann, ber wohl ein ans ra- 


- 


fionis feyn m gerannt fake, denn fort mine Hr. DL. 
vn in ſeiner Erfiäremg geſegt haben. Aber 


dieſen Umſtand gewiß in 
überhaupt, um auf alles das, was Sn £. und ſeinen Freun⸗ 


den Hr. N. in den oben genannten Schriften aus * 
nnd worauf der ‚Aufforderer Im Jutelligenzblatt de 

teratutz. Ruͤckſicht nahm und genommen wiſſen wollte, aber⸗ 
mals keine Auskunft — auch nicht die mindeſte! — Wie? 


‚dh frade —— = det ben alfe der Der un DL. in 


dem Hrn. Lavater überbaupt gar nicht 
wideriprod nr ? Gar” er es nicht getban, woher Formate. 


ie 


v. —* Die Gage von einem ſelchen ———— 


“ ,. 


oo. . f ” . 
23. WVenmiſchte Schriften. 
3 % nm. . 
‚ - R .. . ’ . PP EEE 


zeuburg ſchrieb, auch ſogleich oͤffentlich bekannt I nahen ind 
age, der von ibın autageforderte Munn habe fidy 


: 1096 gefägt, daß Herr vor DL geſchloßen baben muß, 


ich meyne Ken. Micolai. 


2°. Che, 0.1. hät es wohl nicht gefchlöiten, cr ſart fe im 


Ken. Nieolai Schriften waͤre der Vorfall init Allen Umſtuͤnden 
sein und ünverfälfcht angeführt. Da ſteht aber ausdruͤck⸗ 
E St, 8. habe Hru. Stfcdldt geneniet, und zwar Gabe er 


eine Gegner mit halb äbgebrochenen Worten und 
vn 


Van mehrern Orten genennet, und bey diefer —* 


N Er Zu _- 


— 


41 


VDermiſchte Echtiſun. 323 
"Bey dem Ramen Licolai macht nn der fanfte, -Iehess 
ne Lavater mir dem edlen and großen Herzen folgende 
Anmerkung unter den Test. on W6 
Und ſeine mie dem Deismus guͤnſtig ſcheinenden Grund⸗ 
"Süße, die ich qus eigenen Geſpraͤchen ſelbſt ſchließen zu 
düurfen/ mich (vielleicht irrend) berechtigt glaubte.“ \ 
- (Dura ſolche gelinde Wendung will er ſich nun herauswickeln. 
Damals aber fhrieb er an Hrn. von Bl.: „Bon Lricolad 
„und dem mündlichen Ausbreiten deiſtiſcher Grutidſaͤtze, 
akaun ich, ich babe es an einigen Orten gethan, obne als 
les Bedenken geſprochen haben.“ S. LAicolai v. Jllas 
 mimen ©. 117. Ey! das lautet dach ganz anders I Bien 


we. 


pfen, und doch toll! der —— Dias jetzt nah irren 
| O überdas edle und große Keu)) ’ 

"Was ſagen die Lefer nun? Herr Lavater begeugr vor 

‚Bott ‚ Cdfes find feine eigenen Worte In dleſem Briefe an die 
Graͤfin St.) daß er mie Wiſſen und Willen nie weder .gefagt 
Wach genacht zu haben ; fid) erinnern Fann, auch gewiß weiß, 
ge gedacht zu Gaben, daß Kr. N. Subferibenten wider das 
 Ehrifßtenthum zu fammeln gefucht habe — aber er erinitiene 
Na, daß doch im efpräche fo etwas von Subſeridenten⸗ 
‚ Immeln gegen das Chriſteathum vorgefallen, daß vor uber. 
nachher von Kr. Nicolai die Rede en, und — quod 
‚probe notandum — von deffen-döm Deismus guͤnſtig 
 ‚Sbeinenden Beundfägen, die Hr. L. aus eigenen (Be 


ſrachen ſeibſt fipießen zu dürfen Mich bereihtins glambee 
und. aus welchen Geſoraͤchen mic Sen. M.?. Hat etwa das 
große nnd edle Herz Lavaters, das alle. für Atheiſten std, on 


"de nicht wie er Aber Das Chrigenthum dachten, den Acheia 


mus des Sen. S. liebevoll In Deismus verwandelt? — er 


se nun in einer. feinen Anmerkung diefes Zirkelbriefes, 

Sen. Nicolai wie in Die Baͤnde kommen follte, wo⸗ 
yegen er ſich alfo auch nicht vertbeidigen konnte — der Gräfin 
und allen feinen Freunden und Frrundianen, daß er. ſich des 


enhtiger glaube, Hru. M. für einen Deiſten zu balın. | 


WURDRND En IVERE P 


f 


—.— 


2 . Benilhe Schriften. 
Die Freu e und‘ Freundlauen werben IN verfchlt * 

vdieſen Wink zu deuten‘, wie fie ſollen. Namlich: Es wäre 
Nja alfo eben nichts Nnechorte⸗ und gegen Nicolars Örundfäge 
Widerſprechendes, wenn Hr. N. feines Laͤngnens ungeachtet, 
Vennoch Profelyten,.. Subſeribenten oder tuie man es nennen 
will, Tür feine deiſtiſchen Grundlaͤtze anf feinen Reifen zu fans - ; 
Arin geſucht hätte: Kr. 2, hatte ge ohne rn, von —* | 
In einem Briefe fie + Du R. habe Teine deiſtiſch 
Bermofäge münplid) ansgebreiter, und er (Hr.2.) habe 
an medrern Orten dapon beredet ©: über has große und 
lt Herz Lavaters! 


Nebrigens koͤmmt Hr, € te bidem Schreien wieder * 
Yen ſalſchen Nebenuliſtand daß Zollikoſer jenes Be . 
zraͤch ſelbſt ſollte mit angehoͤrt haben, macht dieſen Umſtend. 
et gar nichts zur Hauptſache chut, ſehr wichtig, und beruſe 
ch auf Madame‘ Keapp + ebemalige Gemahlin des. fel. Bl 

Tiofers ‚bag dem nicht ſo fey. Er fhliehe nölihaife: . 
„IA bin ein armer‘, ſchwachheitsvoller 3 
ewiß unfähig haft ich mich einer poſttiven Unredlichteit. 

oielitär giebt es Aber negatine, deren ein armer ſchwach 

Hritevoſler Menſch wohl fähig wäre, fouderlich wenn er febe 
Litel iſt, und wegen gedemuͤthigter Eitelkeit ſehr zornig 

.poder der Schwaͤche, nicht peccari zu ſagen, wenn 

U xedlicher Freund mir darthun kann — daß ich gefe 


„babe, 

«Ben fat denn wohl jemals Sr. Lin loiches peccavig 

efagt A Oder Iſt im etiva nie dargethag werden, daß er er 

f on be? Aber: ich fürchte, Hr. L. iſt einer von den M 
ſich in porio aller Sünden gegen alle zehen Gebo 


N 3 ‚and, doch durchaus nicht vertragen koͤnnen, 
damß men. ihnen eine, auf der man: fe ertappt, namentlich 
vorhait) 


u 2 V. An Madame Rapp, gebotne Sech ebayn in 
- Eapıig Lavater bietet fie, einen Brief an Herrn von 
Blankenhurg abzugeben, und bezeugen zu helfen, daß: iht ſel. 


Dann das Bert gegen Hr. N. in Halle gefpröden, nit ° 


ſelbſt gehört Habe. (Dies. konnte fie Kun leicht hun, dem es 
MM allerdings ‚wahr, daß der Aufforderer im Sritelligerizbiaet 
ſich in dieſem Umſtande den E. liſtig genug zu einem fo wich⸗ 
tigen Hauptpunkte macht, da er wohl mußte, DaB er die 
Valſchheit beſſelnen wuͤrde zeigen tonnen⸗ ſich geitrt babe, und 
y . ts 


N 
* 


’ 


Baia Ban eo - 


übergeht, die gefliffengliche Dem. . 
“anal iner ‚Schnör, und Die gefiffenikihe ne , 
er era —— ——— 
Pa Li - uf ‚dal a8| A 
Ih fehler Sr 


wieder get Machte.) Ueber: diefel — 
WBG be est pin iege un Dadame Kap: Ihr Bruge 


—S von. Per Ruckriſe yon dem Orte, me fie. 
ri In 2. ‚seven hat, ‚mob al. an onmiszelpgs. sa \ 
em 


wa fiwe 


A 


9.6 | Beifdie: —X 
Som Veehange fh Gehbtt Habe, und bag er Au ® 


a —* des fliegenden Blattes noch mnerte, ſo 


Ar: 3.) es ihm ſoglelch mitgetheilt. 


iefes alles iſt in der Tier 2 um 
* iche, wozu es Hr. ‚8 
muß man der —* die He * * — 


* 
I rad — ne md abet ift: CH . 


von dee Art gefagt oder nicht gefagt 

mehreen Deren ige ba ee dadurch fe 

*5 naweniich ar 1.7 N ee ae 
t Kr 


4 

e man von felbft, Zene¶e in 

| Bere Ban n nö Bi —— —— * 
gleich; wit Mißfallen (Sr. &; mathe: hier % "7 ‚Open 

ea *ſcheint mie. zu —— eſagt.“. —Start ads 

tk, ‚fogun‘s nur w mind wahr it do ai, De 

r. —— über „dien * ion Gr sefärichen Ah 

war. rieben mar 

Ä a Auer Arne Bet, mißfälig, Wenn — 55* 

der Art was ibm ſchuld gegeben wird, bs? 

Wle wichtig wären ung zu Aufklärung der Sade ellikofers 

and Slankenburgs Briefe!) —- doc) nicht fo 

Mn Finde, ‚vor der un Se erzähle: ° 


erden Xo ‚in dr6:Hm. M. bepben 
Schriften Ara Er. —** ne erbindung mit der Alma, 
D. und Anmert. über L. und P. ©) rein und 


, ai 
















je: —— Gira, de wit eben dem 
- pr im Intell. B — Bibl. Nr. se. 1728 
GS. 453 (kehrt, iſ * ale —* uneingengrymene Lefer 
"Sehen wird, zwar ſehr moderat und fanft, aber detach Lege 
li genug, um zum £eltfaben eines unparthepilden Urtheils 
über diefe Sache zu dienen‘, um fo mehr, date ven Kr. 2. 
veranlaßt. durch Ihn im Druck erſchienen, und von (m ide 
einmal widerſprochen, geſchwelge widerlegt IR. - 


viii. Irn. Lavaters Nachſchrift. Dier iſt 
„Nun, ob Sort will, genug! Ich bitte ale meine 
ebeni⸗ mir kein Inn al von dieſer e⸗qh⸗ [ 27 


Winifge Grit am 
α fd:ben: eiägkgen: —2 
che 7 Dir kommt es aan wir A 
Wetolichkrit, (andern fegar einem ziemlich, hohen Srade-uan 
-WBabsfepeintichkelt und moraliſcher ewißhelt fehr he, u, 


pr Unmahrpeit unter die Erde - 

Bruns. wenn es. Hmm, L. beit Craft I, fo wid m 
ein Bedenten tragen, zu EA er habe Ad geirtt. Ein 
foiches Poccari ware ebet und grob: nicht aber Die Elntolzäge, 
‘oelche er in diefer ganzen Sache gebraucht hat.) * 
Und dann Sreunde, Died noch: Ich habe eine eferns Oxiene 
wnnd ein ehernes Herz gegen afle unerrolefere Beſculdiguu. 
'ngen von Ungenannten, Die das Licht ſcheuen, Toehdes Ki} 


Nuffoderes das Licht feuet, norrden Die 
u verfihert ja, Hr. 2. fonme 
en ee will. (ben fo wenig 


Vldode feiuem Namen aie vor — 
die ſich nit unmitreitat am wich 
N 7 
uk en ah 
Yefhäften, die auf ih 
\ mfchert , die won üpm? 
und was weiß id, 15 
fe denn Hier bas obefe 
wurd geoßen ders 
Ba Sur ci geom 
13 on - 
Dos (chi eur 
—— — 
und wenn * 
Die Her) en 
Dies Ye nun der von Lavaters Anhängern fe bad 
fene und wit einem @legesjubel wrrıbergetragene ef, 
ber allen" Lavate riſchen die Ru nicht leſen dennten) 


7 Bert Bietet 


Vleid Yuitn for. Der roiparchugifäh Ontendlane chem 

Per wobi ziemlich darüber urtheden, und es. mid ſich addh 

iorhr zeigen, wenn ich den weitern Verfots dbe ſes Serono er · 

blasen fo gern ich auch hier meine Vebeachtung des Die- 

ẽeibrige fchlöfle, fo mu ich. Dach’, De ich einmal: zu.hiefar 

. Arben mich entſchloß nab ans verfchiehenen Sräuitn eatſater⸗ 

+ . rg meihen Beckgt foot fontähten, 'elarahe Arten 
en, 


Fi ans msn Ka 
* dem Sirfeikriefe, und in Ir. 34. des Site. 
DI, der R. A. D. Dibl. 1795 des ‚Hr yon Blankenburg G⸗ 
dimasehinm ner, trai in Rr,31, des Insel. BL.A,8.3. 

 Becfofler der Huffoderung. (Anis Di. A, 2.3, 1792. 

Sr. 7. wieder auf, umd.geftand, daß, da er in us Auf 

fage die Erzählung .eines joildhen Kr. 2. und Hen, von DI. 

Bben Kr, N.-vorgefalenen. Geigeächp, aus dem Gepächrniß 

N rn maunsts 

onen, Cöffen! (ne Verbigdung m; * 

A738. ©. 102) nochgeſehen zu haben, in ſeine ẽi —* 

gihhtigkeiten gefloſſen wären, die er num nach Augpbe der 

. WDiantenpurgiichen Erttärugg und der Micelaifhrn-ongefähgs 
\.., ten Schriften betichtigte. Raͤmlich, deß bey rioner Maere« 

. von-Dl..unk £. der fel. Zoflitefee nidhg, ö 

RB, Pa er doch gegſaubt und. in ſeinem ve 
Sin Zeuge grbe-alfo ab; Cmich.bünkt. abet. — 

iab, Denn wenn es ı 

Bone nicht abzuläugn 

worin Hr. 3. über dief 

erflärt habe,. fo müßte : 

3, aut? Gründe haben, 

willig zu toerden.) Dei 

fer beñd ige in. feiner E 

ing, wie fie ſich in Sr 

aſte alfo ſeine vollige. Krı 

einmal einfeiig für a 

st Aeltiäneie Punkt; daß De Aula. ai — 

renden Heftigtein ange vor. dem. Pactiztum 
doch wirklich Nur in einem gebeimen Mönuuferip: für 
._ !$etinde 3ac YLennung feines” Tinrens. abfgeonert 
> ich, daß die Auffoderung nider gerabe'nnö:saninitsal« 
ö „bar dem. Mol, van angel, veb⸗ibein wid, er 





\ 


- tuen: na. sahkiig- ohne Üniften and Der: de 
” Baovolanten ibm in.die Hände ee daß na vn - 
« ich darauf won dem Yufgeforderten in einem Briefe 
af pffenbersigen Kennung und feit aller Der 
. Reis bievon mis keiner. Sylbe öffentlich Erwähnung 
geſchiebi um den legtern von dem Verdacht eines beſchaͤm 
een demathigen Stillſchweigens au.befrepen, ja daß, nachz 
dem Hr, K. den Auſſager namentlich kannte, er u 
©, 82 des zwenten Dlatts feiner Rechenſchaft) auf Die Bes 
nntmachung des Namens feines Angebers dringt, 
Bad daß diefes alles urit dem an “Ar. &,'geptiefene: 
edlen und großen Herzen nicht zu vereinigen fey.' Und 
Da dies lauter durch den Druck befannte Dinge berreffe, ff 
Dafte ch der Verf, des Auftrages zu Nennung feines Mamen 
wicht verbunden; nneffen babe eine verehrungsmerthe Dam 
die Sräfn ©.) die minbeilong deffelben an Hr. 2i$ 
Inden. B \ i 


2,2. Wer die blaher über diefe Sache verhandelten Acten mit 
Aufmertfamf:it geleſon werd verglichen bat, der wird, dene ich 
way dtefer Erklärung dns Ungenannten, aber doc nun wohl 
‚wide mehr für Hr. 2, Unbekannten, den Statym conjreyene " 
Ge dügerk, plart und deutlich finden, und«6 waͤre Ju erwor⸗ 
Dem geroefen, daB Hr. & endlich mit der Sptache herausger 
Yangım fon waͤede. Aleia-Or.E. fhtving. Statt ſeiner abag 
rar in Dr; 20. dep Intell. Bl. A. L. 3. 1794 auch ein ua. 

—777577 crtheidiger Lavaters ugd 
Ungenannten für eren⸗ 

. worin das Ehreumihrigg 

” u ’ A. 

oͤmlich: daß der Auffaget .- 
iden Heftigkeit, ange _ 
sur in einem gebeimen 
feines Ramenẽ aufgefo⸗ 
dt gerade und unmit⸗ 

t mirgerheile wird, ſonn⸗ 

Veranſiaitung des Dro- 

uf. w. (-oben) „einfel: 

» fo kann er auch wicht 

.fä0t fon darum die ſer 

gilt vällig fo viel als des 

weniß als ‚Kr. von SO, 


4 „den 


Ein’ Namen eincs'te 
ylioten verwirkt bat. Dieſer P 
„went beyde Theile auf ihren einander ſich aufhebenden 
p pſicherungen beharten , zu denjenigen Dingen, die dem 
wiſſen beyder Theile anheim gefteltl werden muͤſſen, da fie . 
anun nlche mehr aufgeklärt werden koͤnnen; aber weder gegem 
»Hr. 2. noch gegen Hr. u. Bl. Rechtſchaffenheit kann man ger 
‚„eshter Weiſe von dieſem Punkte aus argumentiren.“ 


Wir wollen fehen! Liſtig genug ſtellt hier L. Vertheidiger 
bie. Frag⸗ ganz anders, ale fie von dem Auffoderer gefielft 
wär und geikillt werden mußte. “Die Frage ift und kann nicht 
ſeyn: ob jener Punkt einfeltig abgetban werden Eönne? fon⸗ 
bern ob er nach allen im fo vielen Jahren darüber verhandelten 
Schriften und Gegenſchriſten auch nur einfeitig, — das heißt 
wach dem Zuſammenhang offenbar fo viel als — von Seiten 
Bapvaters abgerban ſey? Und da hat der Auffoderer recht. 
Hat Hr. 8. felt 1786 es .je gewagt zn laͤugnen und kann er 
es je lAugnen, daß er mir einer teiumpbirenden Hefti 
keit angeblich vor dem Publifuns, doch wirklich nur 





ceinem gebeimmen Aifpt für Sceunde den Aufleger u Nen⸗ 


niung feines Namens aufgefodert Habs? Hat er es je gelaͤug⸗ 
net und kann er es je laͤugnen, daß dieſes fliegende gedruche 
: Meipe für Freunde Hru. Nicolai und Hrn. von Dlankenburg 
nteht geradezu und unmittelbar mitgerbeils. worden? 
WDieſen Pankt bat Hr: 2. ſogar in feinem neueſten Zirkel 
‚Treiben vom 27. Oct. 1793 ‚: nadıdem er Btenttuturgs Er» 
tlärung vom 9. Sept. deſſelben Jchrs ſchen erhalten, nicht 
abztilaagnen gewagt. - Ex: fleht aiſo in ſeiner vollen Kraft, 
und Hit weder von ber einen Seite (yon Seiten Blankenburgs 
und Nieoelai's) zuruͤckgenommen und fuͤr abgethan erklärt, 
. Mo, von der andern (von Seiten Lavazers) gelaͤugnet 7— 
hen. Folglich gilt hier des Hrn. von Blankenburge Ja aller⸗ 
dings viel — ſehr viel, denn es iſt ja kein Lein von Seiten 
Lavaters vorhanden, kann auch nie gegeben werden. ww 
Lavaters Vettheidiger faͤhrt fort. Er “ 


2, „Ber indeffen Hrn, 2. Erklärung, die det Rechtſchaß 

nfenbeit des Hrn. v. Dl. ganz und gar nicht zu nahe teist,. für 

„wahr und wahr ſcheinlich Hält, bes fans es feinen Angene 

oblick ſchwer fallen, Hrn. 8; hier in ſeinen Herzen zu vecht⸗ 

„fertigen,“ (Ganz gut! wenn man nurtände hätte, Gre, 

E Orflärung fin wahr und wahchpehnld.zu.balten): * 
B WW 


: Meile een art 
nnd) eh. 2. Qtibrung foberte Or. dm Mile quach, 
„wie ‚Ölentiung feines Namens auf, » er ihn wußte, ua 
toi er ihn nicht wußte.“ 

Alles zugegeben, fo fann dies doch nur von det 3“ ven 
.14. Det. 1786 oder von der Jeit vor der Verfendungdes 
Kavaterifchen Ausfoderungsſchreibens gelten, denn bie 
Bahia hatte Hr. v. DI. Fam vor Hrn: Zolikofer, aber n 
nicht vor Hrn, Lavater feine Auflage bewahrheitet; sale 
es etwas fonderbor fcheint, daß Lavater, als Kr. St. in dfe 
fentliger Zeitung des an verfchiedenen Orten, (NB. Hr. 
®. äbergeher diefen. wicrigen Puntt in feinem m legten Monet 

14. ohnerachtet er ihn in einem Wriefe an Hrn. v. Bl. nihb 
ann Baum) namen I San von von Hin. 
1 Ion ausgeflteueten verläumi A 
kn twiberfögad; und Hru. 2. auffoderte, eg zu Pa 
Hr 2, nice fi erinnerte, wo, wann, 'und unter weichra 
Unmftänden er fo erwas geſagt hatte, en, {hm gar ei kein em 

au den Heu. v. DL. tam, mit dem er 
en und der ihm. in Abſicht Nicolalx che wi —S 
eben batte! daß er nicht KHra. Nicolai auffoderte, wie dB 

? bach am leichteſften geweſen wäre, Ihm dem Mann, Ort und 
"Seit zu neuen, Daß er dennoch 
" Seouupen, (nice Hiemmtich) ohne weiere u 
Daqe gerade ju für dinwabrbeit thin, 1 


Gepfägte: gan kan mandes — 
obme @cıme, mir einem fo Nicol⸗ 
zu nice fo tele? * Und baf Kr. 


ein Wort, fagte, nachdem es werte, daß | 
war, . Sn der. That/ dies fleht etwas fonder! 
um nicht geradezu gefage —— jebt grompdruig ang, 
„Di. Spottefe, Daß er Diefin Kaflager (dem gemußt 
Bm, umd mus in einem at Zreunde- sefannera geümndiog 
„Menufcripse ‚ben: Tapfern babe ‚machen wollen, 
wniemanden angenorensen werden, der en. Lay. füs —X 
wöält, coe wiſeniſihe Unwabtheit zu Sagen,“ 


.Naieucht wer anfal BEN 
Selle Senottui. nie a ee 


* 


⸗ ee 

RE So! Mt anche ber 2 
736 d. 

—— 





















weite he. 
ne geſagt, daß Hr Li une dem 4, Het.n 
‚vor der Eriheinung des gedrndten Man uſceripts 
maria. ver Anſſager auſgeſodert und Hr, Nicolai 
lan por.einem Berlinifeben Depakteineit wow ar 
zu merden wofern des Auſſager im Kaya 
. Beine ten Jabres feine Auffage nicht 6 breitet 
r gefaünt und gewußt habe, ohaleich ex Ihn,dyg Fr 
= a hätte wiſſen ‚wenläftens 35 u 
en. aber. unchhet ‚er. Ihn. £annte,. und ST v. Blaut⸗ 
Ania fett: me feinem Namen und A n 
+ me — Fi 555 eh 
mil u⸗ —5 zuruͤck? Macte er 
Bu he Be — — oͤſtentlich BE 1 
L feiner; 7 unde eben fo befannf, Kit 
WR. Sage er jr eptlich, ob uud was gr af olantends | 
—55 zu aufwoczen habe ?. Suchte er Ihe end eine F 
he ai wihck & gu seh DI. und Hrn, M. gech 
wWie wieder.gun —* en? Wann? Wi,‘ ah, Anter J. 
Br, ——A Bis aeſchen⸗ * Be we — 9 


an fie hat ni — kein Gewibe es bier a 
hen des Sirich wahrſcheinllchen —* *8 | 
ee: bie angehrite 8 — wuͤrde Bde 

m kaire Dummheit Gebe. began; 
3JJ— wohhnte Blatt unter au) 
Ar Freund des Alm, 05 DL, in Belp 
“. Fer es ber Aennirigdes Hru v: Dt. SL te. — — 
Vnibd X der Mitthrilung deſſechen an. Hen. v. Ol. 
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Br „fra zu haben ri gegiaubt Härte,“ u 5 zen * 
Be 
jeunigbfcbweilsen var ansbräutiich hazauf gesichtet » balıng 


dicht follte mitgetheilt wordra. Lavater aber mußte nicht, 
Sp, v. Bl. gleich nach der gehabten Unterredung mit Dr. 
Hokeen. ſchon auf der Zuhauſefahet. * er ee 
ai uud. wie ‚euren, widerſprochen, elit- Gabel, 
—— — 





ee 


o Wöffagee = van Ken, v; Bi. wi; wol 
aß; der It, v. SL. wide der ann fep dee ſolche Girfprätße 
ud der daft elle: Mae 7 Eosatır 


Je Nasdem der Hr.v. Dl. — fg führe e. Vertheib- 


forg — „ib dem Hru. Lavgter geuannit hatte, de 
—X Bffentlich Frmährung voh der Suse, an iR 

* xſer, den Umſand nicht zu Üiherfchen, daß 

bier er Lavarers jelbft ſagt: davater habe. hep 

Fe 

gewußt und gekannt, L 
Ze 71  beiger werden. _ “ ” 
We 83.de6. zueutm Nebenfinaft retikst Se, 


—2 für. eine ſolche die aus Miißverfland, aus um: 
Idasigem ®hluß und aus Erdichtung zufammengefepe 
doch mohl eine Erklärung ? Und eine rs 
genug iſt, wenn Hr. von Qlantenbar: 
[ch nameniliche Gegenerklaͤrung jem 


iey. — Das ii 
atlärung, an der 
hierauf feine öfe 


es 
a 
gesehen bar?" 


aiffe ex vom 


Abe; v. Diantenbung.. Aber ned-mehr! -- ‚Or. u. Bl. - 


wehlöste am 9. Gent. 1793: Wir Ohmen Worten. und mit der 
wntſcheidenden „zunefihuticen Sprache eines red tſche ſteuen 
Rs, Du Big hida d Biace suohl benpeht eo 





| — 
Sache roin 


wohl eine —322 und eine ** ‚und namens 
Abm von aveter von iben gun un 
zilig gegelsene E kung? 7— bedh wohl ei Ertiie 
gung an der es genug ift, wenn Kr. 8, feine üffentfäde 
‚namentliche, GiegenerHlärung gegen Diefe neueſte 
Aufſage des Ken, v. Bl. jemals gegeben har? Line] 
er nicht gegeben, und bat doch die Blankenburgiſche 
felbſt gelefen und drucken laffen. Er fage Bloß: „jene 6 
——— Niceolas habe er nice sehen, ab werde fe au; 
wur 
"Wenn Sr. 2. he tief und auch nich leſen wi, war 
"ge doch billiger Weiſe leſen ſollte und -müßte, wenn er ke 
andere Erklärung geben will: fo muͤſſen wir uns ja —æ 
a die legte feines Gegners halten; die er nicht widenleg 
ide widerlegen will, und muͤſſen glauben, dag. 
"nit leſen will, weil er nicht antworten kann. 0 


4. Auf den Vorwurf des ungenannten Auffoderers: "daR 

"Br. 2., nachdem er den Auffager namentlich kannte, nah S. 

‚82 des zweyten Blatts der Rechenſchaft auf die Bekannte 

"hung des Namens feines Angebers dringe, antwortet ſein 

VWertheidiger: „Dies fey nicht wahr, es ſtebe nicht da⸗ 

(lo. Lore rede voͤr. K. nur —e— von einem 
Särifsfielles, nicht vom Sen, v. Bl 


In der That, dieſer Wertfeibiger Lavatere, e aber 
wolle, muß gedlaubt Haben, baß-er.nur lauter ſchues 
Lavaterianer zu Sefern Haben werde, wie anders bätte ve I 


Pet —— — — und na wit — Va 


en, en Mean 
Wei 4 













834 und Erdichtung 4° edler die de fen imehrgedachte oben 
son mir amgefühete Note) „zußmumengeiegt iſt, einmal qm 
—* ehe Separtement wenden, w dan. 






Werte Schrift. . 238 

„berfefsen fi bemeifen ‚"oßer ju widerraſha Ole dw 

— feines Angebers bekanat zu machen vbebtgeu 

it — J nn . ii 
- ; Ga,freibt Hr. L. am 9. Nov. 1786, nachdem dr. ©. 

Bi See on Beuisung, fich ibm —* 
te and vergleiche man, was er am 14. Oet. 

Pe Ausfoderäng gefprieben harter © -- : 
Feten aber diefer Angeber tin Laafe dieſes Jahres Dem 

‚oder 


oder mir. auf die vorermähnte Art wicht nerinen — 

netınen jaſſen, und Mt. Nieolal macht Hit Weites Ina) 

4 Steites, und, fährt fort, 'die.Anffage fehes Mannes, den 

alla vor feinem Shainen, wie vor, einer Tobſtude fürdıreny 
„oem Publikum aufpnteiugen, Me | 

5 He nennen Badınfen u a, 

\r Than Streltet in ee niaſſen, 

die eanfie Getiätigteie Änfiehen were· de 

Di atgen Unfug dadurg) ein Ende zu fi, — daß ber. 

mieldtgläubige Herauss bet foldper anonymen erlonalſh intd 

Kunden angehalten werde, — dieſelbe zu beweifen, 

aaper: surbdizusufen, pher Tamen, Deffen zu nennen, 

Bd oder hinter wilche Tr RG imma 


derte en Ihr heraus ſich gu netten, und deühere, wofen er 


. Nov., naddem er Ihn kanme, trift Hr. 2. abermais mit 
fe einterfeg Worten. auf und drohet mad) fmimer fort. - Une 
& follen wir glauben , er Habe unter einerley Boren amp. 
Nov. etwas anders. als am 14. Oct, gebucht! DO, Hier darf 
man woßl uni ir. Belt fügen: Ich such micen, BAD 


mm 


2er mia — und —*25* 


m 
Bei — n Kan 8 er 
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Ka — * 
eek en gu ſasn woufre fing, A 
wen — 8 Fi 
— der. Auffoderer 
Ylne  Yntıyort, jöre —8 
Werke gegangw. Fo Ba 
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Da) * Seoner 

An ae eh y 
Bas de Ausfoderungsihreiben 
end vm feine * era: 


liche 
ii "härte 1 hin 9 5 


—*R 
er 
= en —— —— — na 
mit-abgehruitt Die Ausfoben 
Stein — wir 
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0 Mu Su 
fun Hütte:fagen fallen. -s) Da Hr. Mieslal In ſtinen Aumer⸗ 
ff. Aet fehr Deutlich zeigte, Deutlich Lavaters 

a 


Zangen ®. 49 ft. Dieß. ſchr 
bAämifche Wintelsäge 6 einander feste: ſo mar es: Lavas - 
was Pflicht, Sfhemelsch ch zu vechtfertigen , wenn ee wi ' 


dich ber edle Mann war, der et ſeyn wollte: - Waram fhmieg,  - "- 


er denw auf: dieſe deutliche Ause inanderſequng feines: ſchlechten 
Detragens gan; ſtile) 7*7 
Dies find alſe über diefen aͤrgerlichen Auftrict Jethan-⸗ 
delten Arten, die bis jetzt (ich ſchre be im Oetobet 1794 ) 66. 
ſertlich und im geheimen, imir beldnntgetvordenen Biekele. 
“fehreiben erfchieneh · Und. Mit vfeler· Mühe habe Ib mich 
durch das Sewirch, daß L. und feine Freunde, fo ſchlau n.diefe 
. Bade zu bringen gewußt harten, durchgearbeitet, und den 
.  Seiren des ganjen Gang berfelben {B dentild.als möglich nare 
guieichnen geſucht; und hun höffe fch im Stande zu ſehm, mdle 
ein obigen Verſpeecheen gemäß, ijn dem zweyten Theile mes . 
zer Erörterung den Leſern ganz kurz dar Reſultat det Acten, 
Intkleidet von dent, was etwa von der einen oder andern Geike 
Jalſch vorgeſtellt wär, darlegen zu kͤnnen. 


.. UM, was iſt nach den Acten wahr? was iſt un⸗ 
Wabr — daß Herr Lavater 1786 in einet Untertedund vide 
denn Herrn von Blarikenburg von einem naturaliſtiſchen 
Glaubensbekenntulſſe geſprochen hat, an welchein Herr 

.NMieolai Antheil habe, — Ein Hauptumſtand. 
Unwabr — dag Gere Zollikofet das, was Herr Lavater von 
:; einem netusaliftiihen Glaubensbetenntniſſe, am süelchegs 
. Ser isoled Antheil Habe, erzählte, ſelbſt mit dus 
. Seren Lavaters Munde angehört habe, — Ein deben⸗ 


uſtand. on » 
Wabr — daß der Gere v. Blankenburg dem Hertn Lavater, 
als er von einem naturaliſtiſchen Glaubensbekenntniſſe. 
san welchem Herr Nicolai Antheil habe, erzählte, agleiq 
. und auf ber Stelle poſitiv widerſprach, worauf Herr 
ayater keine Gruͤnde anzuführen wußte, fondern vers 

. ſtammte· and haummelnd fagte: Es fey ihm lieb, das Ge⸗ 
genthell zu hoͤren, er wolle ſich nähere Erläuterung aus⸗ 

© bitten — mb Daß e debey be 
Wabr duß der Hert v. Olankendarg ſogleich auf · der Küche : 
reiſe: vun dem Orte, mo Herr Alliteſcx a 
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von Sanhiye grfitedien Jacken, und «fe unmiliecibar 
en Dom Benpenpe MR, cu Deren Bolt er 
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hie ee erzaͤhlte, und Herru Lavater 


Aueſtreuuag zur Rechenſchaft foberte, erg 


jener falfchen 
Lavater öffentlich ſchwieg, daß er aber muerm 14, Del. 


; m 735 ein heftiges, drobendes Ausfoderungsſchreiben ale 
WMq 


nufeript für ſeine Freunde gedruckt cusgab, in rl 


v. * er Hertn Mi —* 6. Erzählung, die ſich auf die Are 


eines feiner Freunde gründete, nicht nur für Mie 


Yan. fondern-gerabeiu für Eroiärung ertl 


rte 
J Deohungen auf die Nennang des A Yulagers 


be as diefe Aucfoderung von Herrn Lavater weder 


ur 


„.„ Bern Nicolal noch Herrn v. Blankendurg geradezu uab 
unmittelbar zugeſchickt wurde. 


Inwobre — dab der ya v. Blankenburd das als gedruckees 


Mannſeript Für Freunde von Herrn Lavater hevausge 
bene fliegende Blatt, worin die Aurfoderung war , nt 


”. dk Jahr nach ſeiner Erſcheinung und 


von Hervn Nicolul 
erhalten habe. — Ein par unbedeutender Itehuen. 
— pad Dart Lavoter viele —D 
Sänger herumgeſchickt, um zu wiſſen, ed fe dabey etz 
— — hätten. an ur ‚fine, wem Viele 
derung nie einer e wegen gedruche 
3. b märte die acc ———— 


Privan 
ten 23 t and im den 
fr Votgang 


WMahr va auch I Zeültefer des —R 


Lavater 
en und fich aͤber dieſen Vorfall mit Mßfallen aus⸗ 


gedruͤckt Hat. 
— na U Zertitofer Th fo nusgeordet Far, eis 


me Auſfſoderer a 


Moabe = 006 fit all der Belf ber aÄrgerdB dentug 


Erwaͤhnemg ** aß pe. v. Blautenburg ‚fa Km 
hei narae, daß er ihn ale vn Dun 





Weermiſchee Schriften. »46 


oWVerdacht Ünet beſchamten bemäthigenden Stſaſhweigens 


ein offener — biederer Mann betragen oder nicht ? 


zu befreyen. u 
Wabr — daß Herr Lavater in feinem neueſten Zitkelſchreiben 
vom 27. Det. 1793 der darin abgedruckten Erklaͤrung 
bes Herrn von Blankenburg: daß alles mas den Vorfall 
felbſt und: die andern. dazu gehörigen imflände betrifft, 
ka des Hetrn Flicolai Unmerkungen über Lavares 
“ and P. Sailer und in feiner öffentlichen Erklärung 
über feine gebeim® Verbindung mit dem Jllumis 
naten⸗Gtden, rein und unvesfälfchs fic finde — 
nicht wideriprochen hat,. \ 
folalich — daß alle Anklagen und Beſchuldigungen, 
die Herr Nieolai in jenen Schriften Herru Bavärer ver 
dem ganzen Publitum mit angsfühtten Gruͤnden machte, 
re volle Kraft bis jeht noch behalten, und daß Here 
water nie genugthuend darauf geäntwortet bar, ja Jos 
: gar diefe Schriften, die ihn fü nahe angeben. die Ihn 
“ nicht in ein porthelihaftes Licht ſetzen nicht leſen 


Hu, i . V 
Wahr endlich — daß Herr Ladater noch am 9. November 
1786, als er den Herrn v. Blankenburg. als Auſſager 
ſchhon kaunte, da derſelbe vor Zollikofern feine. Angabe 
bewahrheitet hatte, dennoch mit gerichtlicher Klage ge⸗ 
drohet hat, um dem Anſchein nach Hn. Nicolai zu zwin 
gen, feine Anklage zu beweiſen, oder zu widerrufen, oder 
den Namen feines Angebers bekannt zu machen. 


Hier haft du, unpattheyiſches Publikum! die Acten 


” ’ 
. 
“ x 


son beyden Partheyen! Lies — vergleiche — entfcheide! — 


Hat. Herr Johann Eafpar Lavater in Zurich fih als ein 
Mann’ von edlen und großen "Kerzen — bat er fi al6 . 


— | Tb 
Kuuſtkabinet verfchtedener mathematiſcher und phl⸗ 
ſtkaliſcher Inſtrumente, und anderer Kunſtſachen. 
. Bon Johann Conrad Guͤtle, Privatlehrer der 
Mathematif,; Noaturlehre und Mechanik in Nuͤrn⸗ 
berg. Mit Kupfern. Mürnberg, in der Bauer⸗ 


und Mannifchen Handlung. 1792. Erſtes Stuͤck. 
RADDKVDGRTI heſt. A 1.6 


$‘! \ 1 ! . N 


[0 I 


ET Seiten Zweytes Stuͤck. 56 ©: s. "Die Ä 


x 


\ Va 


200° MWermifchre Schiten © | 


Stüde 9 F. — oo . 
1. N u \ . i . nt 
Here G, Hat in Nürnberg eine aͤhnliche Handlung errichtet, 
wie Kerr Eatel in Berlin, und giebt hier das VBerzeichkiß und 
seine kurze Befchreiburig dee darin befindlichen Stücke mit bey⸗ 


geſetztem Preiſe. Wie vielen Beyfall dieſes Unternehmen an 


fi verdient, Brauchen wir nicht erſt zu ſagen, und da Hr. G. 
ſich ſchon als einen Mann’ von Einſicht in die Mathematik 
und Nturlehre gezeigt hat, fo kann man erivarten, daB bie 
Baden mit Senauigfeit und Richtigkeit gemacht ſeyn werden. 
Mit mäßigen Koften kann man fi Hier die vornehmſtes 
Hülfsmittel zur Erlänterung des Unterrichts in der Phyſik, 


Genometrie, Mechanlt und verwandten Wiffenſchaften ankaue 


fen, und es wäre ſehr zu wänfchen, daß man auf Gymnaſien 


Zr 


ein drittes Heft erſchelnen. Wahrſcheinlich wird dies der Was 
ngnet und bie magnetiſchen Kuuft » und Spielſachen epthalten, 


Gebrauch davon machen, und befonders ben mathematifchen 
Apparat anſchaffen möchte, da die bloßen Zeichnungen für bie 
Saflungstraft der meiften Anfänger unzureichend ‚find. Die 


mathematiſchen Körper koften zufammen, wie in der Berlini« 


ſthen Handlimg, nicht mehr als 3 Rthlr. 12 Gr., und die me⸗ 
chaniſchen Inſtrumente5 Rthir. 8 Gr. Eltern Haben Hier 
Gelegenheit, ihren Kinder‘, Ttatt der gewöhnlichen nichtsbe⸗ 
deutenden Spielwerke, folhe Sachen zu kaufen, die Vergnuͤ 

en und Linterricht zugfeich geivähren. — Uuter den elektri⸗ 
—* Kunſtwerken ſcheinen doch mehrere dem Recenſenten im 
Vergleich mit ihrem Nutzen Ju koſtbar. — Liebhaber der Phy⸗ 
fit und Mathematik Aönnen Gier auch phiflfalifche und. mather 
matifche Inſtrumente im Großen erhalten, . Mächftens folk 


ü 


ie wir in dieſen beyden faft ganz vermiſſen. 


Na, u 


— 


| u Encyclopaͤdie oder zuſammen haͤngender Vortrag der 


gemeinnüßiaften Kenntniſſe. Fünfter Theil, vor 
George Sim. Kluͤgel, Profeſſor der Mathematik 

und Naturlehre zu Halle. — Zweyte umgearbei⸗ 
‚tete und vermehrte Ausgabe. Berlin und Stete 
tin, bey Nicolatı 3794, 542 Octavſ. 
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Veriſchte Sqheiſten. a. 
Xu Die drotſche Sorechlehes, jede wieberum forge-- 
auch eu de me ng 


fine — a, Geſchichte yon Hn. Dr R \ 
* 1 A 
t, butchgdigig mit groher Corgfalt —— 
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— = 
we ganze Werl anſcha 
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Kedesgetabtheit 


Erktatung des deutſchen Staatsrechte nad) Putters 
kurzem Begriffe sc; Wien, bey KRalferet: gn 
8696 ı BE: 16 


“ 13 el“ 
End in it wien en Mr 


Yhe tefen und than, wird, 
ſen ‚um 1) wir! 
— * der deuiſe —E di 
t au fe um au jen, wie man zu 
in öffentlichen & x ungen bebandı 


ſre gewaͤhren; 66 man [dem . 
manches Falſche oder rn — — felhafte —58 ode! 
Wertebtige fehen moͤchte. In der vöräusgehenden Einleitung 
Bat ans Die Citietergefdichte den bauten 9 adıs mist ale — 


— elbaten Neichegt in u 
aid je Gramtrejc find € ‚eine 
indes; 
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Mensen Kan ir 


— 


dl.” Winsen ſthgt gan wide ſeiten auf Sitze, denen ac 
kein undattheylſcher und ſachkundiger Publiciſt deyfallen kann. 
So wird ©. 78 behauptet, daß noch heut zu Tage alle Re⸗ 
gieruugsrechto in Deutfchland ausſchließend dert Katfer em⸗ 


"x "mein, und auſſer dern Kaiſer kein Subſert vorhanden ſey, ben 


lich Deutſchlanb noch jetzt eine Monarchle (ey 7“ Wenn 
Buf- mit den Worten fhielen will fo muß er Au r 
| —— * nichts weniger al6 Bitte monarchiſche Werfafe 
fing Dede, weil ja die wichtigen Diajeftätsrechte nicht vom Kal 
fer altin, ſondern von-biefem und den Staͤnden gemeinſchaſt⸗ 
iich ausgeübt werben ; hioß einige Reſervatrechte find dem Kais 
fer, als Reſte der vormaligen graßern Gewalt, ausſchließlich 
gelaffen worden, und biefe find eben nicht von a nkei 
©. 82 heißged, Deißhländ fen in’deh Jeicen dd, Ludwiee 
bes Kindes Tode kein Formliches Wahlreich geweſen; die 
—A ſeyen der Meynung geweſen, daß fie vom vegiereme. 
‚den Stamm nicht abgehen Fünnten ; af gegen dag große In⸗ 
erregnum‘ fey man von“ bem Begriff der Erheblichkeit des 
Throns ganz abgegangen. Nach ©. Ido fol der Ueſprung 
ob Die Urfache des Reichswappens noch flreitig ſeyn. Was 
kunintiich ME die: Cache vor mehrern Jabren von ssersberg 
it IB anfer allen Zweifel gefeht morden, ©. ige 
" MRE man af die Wehhuptung, daß Bayern allerdings 
von der Pfalz getrennt, und gegen ein anderes Land vertaufaht 
werden koͤnne, dafern es‘ mit Einwilligung aller Agnaten ge⸗ 


wM⸗⸗ ——S Deutſchland guſtehen, folge 
lich vo ‘der 


\ E . ja. Vielleicht ſcDiete fich der Bevbfaſſer, den bekannten 


Theilmigkvertrag zu Pavia⸗ von 1329. anders als fo zu des 
kiären. ©. 124 -fagt er, man Ehnne weder aus Hrkutiden, 
nvch aus gleichzeitigen Schriftftellern erweiſen, daß Oeſter⸗ 
relch zur Bayern gehoͤrt babe; gerade ls ob dieß für das je⸗ 
——* Oeſterreich eine Erniedrigung waͤre! Det Verf. 
felst M. I. Schmidt. Aber er tele dagegen Seinrichs 
deu tſche Reichsgeſchichte Th. II. und II., um ſich zu belehten. 
S. 25 ff. und anderwaͤrts folgert der Verf. aüs dem öͤſterrei⸗ 
chiſchen Erhoͤhungedrlefe von 1156 zu viel, da ſich doch, wert 
eb wörhlg waͤre, erweiſen laͤßt, daß das ganze Dipſom entwe⸗ 
der untergeſchoben, oder doch interpolirt ſey. Das J. 1583. 
foltte nicht das Lormalſabr in Anſehung der Stimmenzahl 
im Foͤrſteurath genannt werden S. 142.; dent dieß fest einen 
NReicheſchluß oder Vertrag voraus, dergleichen dach richt vor⸗ 
Banden iſt. em Ta 
.—_. re im | Srund 
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w Meiste von Sat Ina, Bam ein 





. von Johann Ehrifteoh S 
27 1796.69. —— 53 
Ein Bir: uubebeisenier Berti 


" befonders Bas gemeine ei fehe —— — Pan, ‚Äfl, 
und nur dag eigene Bi, N 
"nung, ber‘ Bilönbiger., ‚neh der angehängten Epcationsu 


famımy, Dei, einige Stars fe hat. Wir wohn 


‚BuL fen Hören, eis uadläßig und 

‚Die. a 4 Ir m. Medıti —— men And 
S. 7. „In concarla guater: en kan eine ſoiche Bei 
‚mlpng, nicht gnkräftig gemagpt werden,“ als vb was 
Sqhuidnet zu diefer Zeigt ——— hegaßl hat, ni 

‚won dem Cimpfänger ‚gi dert warden fonnte ©. 9: 

ne — bier‘ 2% re Einspefung des Konkuri 


‚ „tatione fori in Copcurfam generalem.: und petit 

* —— ——— 
exwitruggen und. Unge ig eiten I 

* rn „DB'e6 (beneficiuin 











Berner: 
venuag) amr Otadt —8 iesübte wird ſeho —*8 
denlyi del u ram behauptet es, dahſädegen 


ef. comp. —— non competenii es negirt.* 
ntey denen, welche als Re 
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Shin wWiſenſhaſten und Poeſien· 
:Berfungen über fehrfftlichen und muͤndlichen Vor⸗ 
frag von Dr. Joſeph Prieſtley. Mach der neue 
“.fien Sugtifchen Ausgabe denefih bearbeitet er 





Schöne Wiſſeuſcheſten· - -@u6 
ckerbarth. Berlin, in der Kunft » und Buchhandl. 
2793, 1 Alphab. 8 Dog. gr 8, 1 MR: 8% J 


| z | 
2 Prieftley's Courſe of Lectures on Oratory and 
ritich/m kamen zuerft zu London 3777 ir gr. 4. Deraus, und | 
. erfchienen ſchon im J, 1779 jn einer dentſchen lebetfegung 
"son Ken. Hofr. Eſchenburg, unter dem. Titel; Vorleſun⸗ 
gen Aber Kedefunft und Rrisit, Wenn nun gleich big: 
Neberſchrift des bier anzuzeigenden Buchs etwas anders lau⸗ 
get; fo iſt eg doch nichts andere, gie Dies naͤmliche Werk, und 
nicht einmal, wie fih bald ausweiten wird, eine new verfer⸗ 
” gigte Meberfeßung deffelben. Defto befremdender und auffal⸗ 
| lender ifi es, daß der Weberfeger in der Vorrede von feinem 
Vorgänger und der do gewiß nicht verwerflichen Arbeit def 
felben kein Wort erwaͤhnt, und eg tuhig feinen Kımfltichtern 
und Leſern zug Eutfcheidung überläßt, ch die Erſcheinung Dies 
ſees Buchs nach der neueften Ausgabe in Deutfchland nuͤtzli 
eder ſchaͤdlich, nothwendjg oder überflüßig, willkommen odei 
unangenehm feyn- werde? Bon dem Nuͤtzlichen kann wohl 
anche die. Rede ſeyn; denn dieſe Vorleſungen baden freylich 
ihren anerkannten Werth, obgleich ihr Nutzen und das Der . 
duͤtfniß ihrer Meberfegung vor funfzehn Jahren leicht größer 
feyn mochte, als jet, da wir feitdem ſchen die beſſern Vorle⸗ 
füngen des Dr. Blair in einer guten deutfchen Weberfekung, 
und mehr als Fin gutes und gruͤndlicheres deutfches Lehrbuch - 
‚Aber die bier abgehandelten äfthefifchen und chetorifchen Ber + 
genflände erhalten haben, Ueberfluͤßig aber war diefe zweyte, 
oder vielmehr nur mit unbeträchtlichen Adaͤnderungen ud 
Anmerkungen wiederholte Ueberſetzung allerdings. 


Bon ber neuefien Ausgabe des Originals, deren auf Ä 
bein Titel: und in ber Vorredo gehacht wird, hätte Hr... — .- 
wohl Einige nähere Nachricht rrtheilen mögen, : Faſt mochte 
Ree. an dem Dafeyn einer folchen Ausgabe zweifeln, meil of 
in den litterariſchen Huͤlfsmitteln, bie ihm zur Hand find, keine 
Spur davon findet. Doc, auch angenommen, daß es mit 
pi Angabe „ das engliſche Buch fey oͤfter wieder aufgelegt, 
fe 


* 


wenig .oder gar.nichts veränders, noch hinzugefommen zu ſeyn, 

ſo weit mir gerglichen Baden. Die bier 'mitgetheilte Borrede 
6 Verſ. iſt wenigſtens gom die. nämlich wie ſie vor de 
. ; ur Sud: 7.73 2 
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ine Richtigkeit babe, fo ſcheint doch in den ſpaͤtern Auflagen » - 
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0 \. 
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6 | Char Wifsnfhafen. 
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ei der Vorlefungen ſelbſt. (Eben ſehen, wir indeß, daß es 
doch wohl mit dieſer neueſten Ausgabe feine gute Richtig⸗ 


Anga 


wir thun dem. vorgeblichen neuen Ueberſetzer gegenwaͤrtiger 
Vorleſungen nicht zu viel, weun wir geradehin fagen, daß er 
die Arbeit feines Vorgängers: großentheils rein ausge 
ſchrieben habe. Eine harte Anklage! die aber Nedenſent, 
wenn es verlangt wird, augenfeinlich zu beimeifen bereit if. 
Schonte er den Raum und bie Zeit des Abfchreibeus nicht, fo 
koͤnnte ex bier fogleich jede beliebige Worlefimg aus beyben ile⸗ 


. berfegungen neben einander flellen; und‘ es wuͤrde ſich 


daß beyde im Grunde nur Eine Ueberſetzung find. Um bie 


Mitte des Buchsiſt dieſe Ausſchreibered noch auffallender u 


ſichtbarer, als zu Aufange Und am Schluß deſſelben. Biek⸗ 
leicht vechnere Herr v. W. darauf, def man nur vorn und 
hinten nachfehen würde, mern man ja auf eine foldye Verglei⸗ 


Kung ſiele; and der abgeämderte Titel heine „gleichfalls * 


iges u. fehonenbes je; 
en Ifmmir bp erßrenn. Snden Ging Are 
eigen, BR. 148. ©. 1793 wurde nun pwar gefagl, Daß, ten 
Ben WiSe. Das Grbdcuih nt irer, Kg eine 
berfegung diefer Vorlefungen in Ynlauf (ep; abes dein 
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wor ic ine ef kenne, Fr 
Mu 5— 
des 1 tönne, die in Erinnerungen, ein 
Allen 3 Mi Darin finde mat 
nd ie —A— nr 

sen, ‘ 

um „arhen a 

&4 verrben af peli d 


Den Kopf zum 
N es doch wohl nich 
km © oder Adelung entlehnt wird, und 
re wicher, die dem Derf. uch eigen gehören megeh, 
befaimteften und aftäglichten SPıhalte find, Die 
Die und bie gepriefene Freymuͤthigkeit ſuchten mir 
vergeben. St 3. B: ſqarſer Blick oder Freymärh 
5 Anmerfung auf der zweyten Seite: daß rs — 
bie Beage fen, eb die Slummen ulet eben fo gidelich 
fehr viele ,.die: des volltommenften Gebrauchs der 
ache genießen? „Bit, beißt.es weiter, fonnte das 
! 5 “_ ganze 


HR: 
h 
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335 
285 


ar Schoͤne Wiſſenſchaften. 
Zanze Veenſchengeſchlechk durch die⸗Nimik ober Feicheinſſrna⸗ 
¶e feine Beduͤrfniße eben ſo gut mittheiſen, als durch Die 
Wortſprache, wenn jene gewoͤhnlich wäre.“ — S. ı54 te 
Ber Prieftley von’einem neylichen Verſuche, die wirkliche Nies 
bbereinſtimmung mir Natur und Wahrheit in den Bitten, Se 
wohnheiten, Gebraͤuchen, und feltfamen Abentheuern aus det 
kteerjeit zm zeigen!“ - Here v. W. macht Pabey die Note: 
Was der Hr. Verf. hier von einem neulichen Verfucke fagt, 
"ft für uns Denefche, oder wenigſtens für nich, voͤllig unver⸗ 
fönplich. - Vielleicht fpielt er auf irgend eine Mrfcheinung 
'gn, ‚die in: Örögbritannien damals ungefähr fo bekaunt war, 
‚als im Deutſchland vor einiger peicbar Magnetifiren.“ Un 
glauͤcklicher kann man dpch wohl nicht muthmaßen. Wer nur 
‚einigermaßen mit der englifchen Litteratur bekannt tft, errärg 


5 Vatd, daß P. Hier hoͤchſt wahrſcheinlich die befannten Leiters 


on Chivalry and Romance des Diſchofs Hurd im Sinne 


Aatte. a . 
s Ehe wir fälfegen, müfle wir. Boch no auf die obige 
Beſchuldigung der Ausſchreiberey mit ein paar Worten zus 
suchtommen. Es iſt nämlich uͤberall augenſcheinlich, daß Hr. 

v. W. die Eſchenburgiſche/Ueberſetzung nicht nur kannte, fon 
bern fie bey. feiner Arbeit, und vornehmlich beym Berfolge ders 
—* por fi) fiegen hatte, und fie wacker benutzte. Aber 
„bad inehr, bald weniger, ſuchte er-das leichte Spiel zu vers 
fihleyern, wozu ihm diefe Vorarbeit verhalf, Hie und da aͤu⸗ 
Ber er iggend eine Partikef, ein Verbindungswort, eine 
endung, einen Ausdrud. In Profe überfepte dichteriſche 
Stellen fegte er In ein fcheinbares Metrum, ohne oft auch 
fur Ein einziges Wort darin zu verändern, oder, wie er fonft 


2* 
[| 


-... Manchmal that, mit einem völlig gleichgeltenben, und felten 


beſſern, Ausdrucke zu vertaufhen, Wo es ihm aber einmal 
einfiel, in der Aenderung nur um'Eiiten Schritt weiter gu ge⸗ 
ben, werunglückte ihm gewoͤhnlich biefer Verſuch. So wird 
3-SB. in der Altern Ueberſetzung der Vers von Denbam: 
. Strone without rage, without o’erflowing, Tall, me 
es noch oben drein auf Beybehaltung des Veremaßes und der 
Caͤſur ankam, von Hrn. E. fp verbeutfchts 3— 
nn is ohne — ohn Ueberfließen vol, 
Dafür ſetzt Hr-v. m. a 
— a Sirenge ohne Kache: obne aberftieſtend, 4 
| Ovibs 


J 2 
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EEE ‚SEN? er 
„Dvibs Werke vom ber fiche: "Mach Bhumauer tra · 
veſtirt von — Carl Wilhelin Friedrich 
Schaher. Erſtes Bändchen, aga Seiten. Zwed⸗ 
s Bändchen, 127@. Drittes Bänden, 122 
Bet 8 . Berlin yub eipzig, ohne Mamen deg 
0 Berlegert, 1794. 20: ur u 
Wirgiig Aeneld,, troveRlit yon Blumauer, ausge⸗ 
= führt won Prof. Schaber. Dierter und Ichteg 
Bad. Bien, Berlin wi feipgig, ben Klimbt. 
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| ——— ‚die teten Febewufödntre ben, beckeisten 
| teure, dot ’hier unter einem Yermuchlich feibſt fabelzine · 
u rofeffortitet auftrite: nach Den Berichten äffentlicher - 
Slätter aber nach einem durchaus unſteten und unruhigen Les 
ben in einem Mainzer Lazareth endlich. durch Ben Tod Die ewi⸗ 
+ Rue gefinden bat. Der Ton und Geiſt, der in biefen 
—* ——  D herrſcht, iſt ollkommen dem moralli⸗ 
Sehen Charatter der Suͤrde und dem Auflarıd angemeßen, wel⸗ 
ge dieſer Menſch in feinem ganzen Betragen gezeigt hat. Kri⸗ 
iii wäre an ein fol —S— ſolchen, uͤberdieß nicht 
meht lebenden, alſo für dieſe Weit unyerhefierlichenPoeren 
verſchwendet: darum nur ein paat Proben, ohnd ale Zergiies 
-  Derlung ober Commentar. &p wie diefe, iſt auch fa alien 
ap. updelele Gl het 
ump, ungeleiie und ungeieigen, Die Ihöne Clegie Orid 
Ampr. I. F. xv) id re Fe “ “ 
Viyer Magopides, Tenedas dam ſtabit er Ida; 
Dom rapidag Simois in mare volrer aqgum. , 
Vunct er Alcmaeus, Fe waſtis uva tamebit, 
. Dom endet Incurva fake reſeda Ceres ers, em , 
AR lolgenderwiehen verſchabert; 
er einen Hberon uns ſchrieb 
Und eine Adris, be. ied 
0 98 Daß es teinen Iefen Dich - . 
Und keing Schurken gehel- -.. 
GSo lang ein eirunatlchreiter > 
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So lang der die Kbehen et: 


© lang ;e8 Schwabenmähel giebt, - 
. Wieb man Menid Shubast, nenunen. 


&o wird aud Befings Mufe nicht 
‚Den Alteıe Undout ſtrafen er 
J Hand. immer gorne an 

o lange Makronen Fr 


—*— — geht, Ahern Bo 
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Frau Karſchin hoch Im ma 


p- lang -upch Weiber. Bruumen, =. 
Wird gie. en weiten Welt. 
Nicht au inne kommen ⸗ 
Und Gellerts Ehre nicht: nn . 
GSo lang alß Mannerchen noch stehn : . 
Rn Inte dem Pantoffeln.n « « 


nt 9 e6. kehne Bon virante z 
Yind ne © Jungfern giebet, 


der” o, der an, 


J 
Almaͤnniglich geliebet. 


So lange noch Sieht ein —ãe 


So ſtirot auch nicht den Jurrestyd 
Der Diäten? des Nomen! 


& fang ber bie 
Km —2 — * um 
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Wird nn vom Amt ee 
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ee alauch Zen une uiid 
—** Orsfie.ift" aus der lehten legie des zweyten Buchs; 
An einen Nebenbilhler, ber. feine Frau zu wenig beat) 
P. . Bae ieicht de und ſo unsere" 
"And frey von Hinderniſſen 0. 
Wo gar nichts den Genuß ihn ehrt, - 


. Ben: j — . 
| ® —— gedecket Se DEE 
| ein aus vollen Bechern leßt, 


kn PR) 4 0 


Stmante et Hauerlätnmel - — — 5. 


Ze —E—— mit eines Een eh: 
ind Stein am Ufer Iefen, u. 
Iſt wohl ein gleichet Zeicbertrets 
Von jehet noch al ind 
34 fag.ätus haͤhte kanftig boch 
Dein Wilßchen mehr, fon an “ ni 
Am Ende mich ftiſſnen. 


Bu bieder falva venid 
Ein erjphlegmatfcher Eſei / 
Wie ich gewiß noch keinen ab, — 
Am Ahein und Mahn und: Weſel ü. w 


MD san, die billig, zuleht dag Kiefke ! (Amor, 11, u) 


on, Rinne‘ Ach Zei Sttas milch Geber! 
77. Zaapen feielt ich at — J 
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Dec te ic 6 
Des weißen zarten toegemand 8)" 2 
Dis zu der Buſens Spalte rn 


3..." Mann Magie Kc) mi WWänfiet: Ned 
%. . - Machiteiter: aßtwärte-ineine Faheeee 
| Ds ins Privet der Aiche i 


Ducheie von gleichem Gehalt iſt der ttabe dirte Wirsit. Wir 
haͤten ung daher, da unſere Leſer an, den. gegebenen Proben 
gewiß mehr “eis genug haben, durch Auchebung son Stellen 

ar diem aweyten Produtte ds Papier äu verderben.  _ 
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Kr MET. van Shit gm —* 
dek. Pauper  veniat quoqus "grehls 5 


| - DB rauinfchrerig, in der Eiulbuc handlung: 1794 ; 
8 Bogen gu 8., nebfl einem Shelfunfer und 7 


Blaͤtkern Muſik. 148. 


Vreien diefer Seaihie fehlt et kelneeweget & wetſſch 
EESchoͤnhelten. Die Sptache darin iſt ebel, warrin 
on Bringt, ohne Düntetheit; die Berfi ſicatlon vein; Und —** 
reich ar gefallgen liveta So iſt unter andern das ger 
- teimmte Gedicht (S. 14 die Hoffnung nd dei “feld 
fm Di ift det Anſang Badont. . 
, „DR, die mit Roſenſchimmet tz 
—* Pᷣigeks Pfad erhelt. 
Und über Tod und Zruͤmmet 
Br “ 33 hebt zur beſſern Welgs .. 
Hofnung ‚dir ertöͤne. Fa u J 
Re ey vollem Datfenfiang, J 
et dankenden Kamͤne 
4 Öeroenbter. Iteiegeſang. wit. ' 
F fetten ſtht man auf —* bi Weiden x 
en vieleicht Fr viel poetifche —5* erlaubt 
S. (30): Das Wortihragen Der 
„dicht Feines der: ———— — —— — 
ae S. 73): der Gips, — bit Gele. 
Die nie 8 61,714 und andie find en swenig Wat 
Kindor und Cora, ©ı 96, gehärt audı akht hu — *5 — 
Staͤcken in diefee Sammmung and ſcheint etwas ei 
fordere dur duch die rn Tranangerede, ——— 
fen € nie und Bibi, von Scyels 
Aa a Sen. Gednlen >. FT 


ee 


h wmiſche Welsheit und Th it bber Journel 
J Dan — el ‚ Dort Be Hause 


vaͤter, Geitenlichjahen mn dreunde der Stade⸗ 
—X — u 
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“ Huuspaltumgewiffenfihafe  . 233. 
nuand LMandwirthfchaftekunde. GSechſter mıb Sekten 
pe; Mebft einem vollſtaͤndigen Sachregiftfte 
über alle Theiie. Etfurt, 1794. bey Kayſer. 195 
Seit. ins. 8. ' u \ ’ 
- Sehe gut, daß die okonomiſche Weisheit und Thorheit dla 
fgn gehen und vielleicht unter ckiem angemeſſenern Titel auf⸗ 
Heben. ill, wie in der Vorrede Hoffnung gemacht wird: den 
wirklich entfprach der Inhalt allem dem, was das Oder dee 


Titelblatts verſprach, nicht. 
Dieſer fechſte und ketzte Theil enchat: E Beantwos 
tung det von N el. Wayns. Mademle nügl- 


- Milfenfebaften zu Erfurt anfgeftellten Preisftage: Wie 
. HM dent biefigen fo febe einteißenden KHolsmangel vor⸗ 
- 3ubengen? &.196 iſt eine widtige Frage und eben fo wich⸗ 

ige Beantivortung für den Stdn ———L 5 
AN. Ueber Das Ausführen des Döngets auf die. 
Acker im Winter, von 3. &, Schröter, Supetinten⸗ 
dene in Buttſtaͤdt ©&.97— 112 beönomilcde Wahrhel⸗ J. 
„ten für den Landwlrth, die aber ſehr befanhe und ſchon off 
erbdbrtett find; befonderd wer das ‚Keipsiger Intelligensblärt 
kenu und leſet, wird datuͤber gen glich belehrt ſeyn, ohne 
erſt ökonomifche Wetsheit und Thorheit ſtudlten zu muͤſen. 

‚UL Von dem weißen Kornwurm, und einigen, 
Mietels Ongegen- ®. 119.7 226, Ebenfalls bebannke: 
- . N. Benieinnätzige Bekanntmachung aus dere 
pbklifchen Stadi« and Tandchronik, zum Kunen und; 
Dergnligen für Handwerker und Kandleute. 13.Sthd. 
129, ©; 216 — 129. Diefes Stuͤch hondelf Äber Ohr, 
at, mb iſt von.der, Maͤrkiſchen Stonomifchen Be, 
ſellſchaft in ihren Annalen’ B. 1,82. ©: 166 tingekhg, 
worden: daher wir nicht einfehen, warum fie bier bloß etwas 
verdedet nd verbeſſert noch rinmal bezahlt werben meinen? ? 

oungen doch hie Ver andertngen und Verbeſſerungen In eine · 
trage, und am beſten In jenen Annalen, folgen! 
V. Never kanfiliche Vermebrung der Bienen, &.:. 
I 141. Man ſiehts dem ganzen Aufſatze an, daß Herr! 
MM Werner in Woͤda ben Erfurt der. Verfaſſer It; der nie) - 
8 Bihler Wimnenbigen arumah nen mil, weilet gaabt/ “u | 
[or . 
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ft noch belehrt au werden, (Er bat, wie man & 
are Code von Kbhamdoeſchen ae eb 


#6 in feinem Bandbuche fo geſchiehet, dann muß ex feine 
Helinge erſt praktiſch untertiten. Nutz Rec a An 


| pi man mır Aben 2 veselalgen., welches wirtlich richtig ger 


füfden:: | 
und Thor 
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maß mar ach nide seben: Benties haͤuft nut vergebens die 
Zeiten in ſolcher Weisbeit und Chorbeit anı 
VIl. Vermiſchte oͤkbonomiſche, naturhiſtoriſe 


Horcholtunneroiſeſcheſt. 255 


und andere turze Nachcichten, Bemerkungen‘, Anebs 


Deren und Recanfionen, 147 168, Bom mißa malis, 


vorigen Theile wieder drauchbar gemacht werden, 


Leber din vorthellhafteſten Anbau und die beſte Be⸗ 


nutzung ber Kartoffeln zu Mahlzeiten, Btandte⸗ 
wein, Puder, Staͤrke, Seiſe, Lichter, Sauer⸗ 

eig dergl. Vom Verfaſſer des Buchs: Vera 
tilgung ſchaͤdlicher und beſſere Benutz ung nuͤtzlicher 
Thiere. Leipzig, bey Voß und Compagnie. 1794, 
8. 338- Seit, 18.3. . 


ir dürften nur mit kurzen Worten fagen: Dies iſt wle⸗ 
der nichts als Lompilarton; allein das dürfte den Verf. 
und die.Lefer. verdiießen, daher müljen wir von dieſem Immer 
mehr enreißenden Gebrauche etwas Mehr reden, Der Vf. 
ſagt auf dem Titelblarte: dies Buch fey vom Bf. des Buchs, 
Vertilgung ſchaͤdlicher und beifere Benutzung nügli. 
direr Thiere ic. herausgegeben. Da er fi aber ben jenem 
Buche nicht, genannt bat, fa wiſſen wir Immer noch nicht, wer 
dev berühmte Autor ſey, dem man fo vielen Glauben ungen 


naurıt beymeſſen ſoll. Wäre ſein Geſchreibe gut, o damm 


läge am Namen nichts. Oder hält er ſich für fo beruͤhmt ſchou 


durch jene Schrift, daß er fa wie der Hr. v. Pfeifer handeln _ 


Darf, der in. der That als bekannt, feinen ſpaͤter berausge⸗ 


jenen: Werken nur zuſetzen durfte: vom Verfafler des 


ebegtiffs: dton. ano Cameralwiſſenſchaften. _ Lage 
uns daher fehen, was uns dieſer beruͤhmt ſcheinende Vf. von 
den Barıoffeln ſagt. Nach der Vorrede geſteht er &, V. 


ſelbſt? er habe geſammelt; es iſt alfo ledige Compilation, Härte 
Ees wohl paſſender fagen innen. Eine Compilation, bie uͤbera 


Geweift, daß fie Auferft leicht zum Verdienſt des Honorars 
fey: denn-der. IM. durfne nur einen Abfchreiber zu 2 — 3 Gros 






miren laſſen, fo waren. mis 4 Groſchen Bald 2 - 4 Thaler 
Honoras verdient, hue daß er ſulbſt eine Feder zu vtiwus wei 


3R. ã. D.B. xVI. ꝝ. i. Si. Vo qaſtt. MR term, 


po vom Dogen hinfehen, und es jemand zu Groſchen co 


— 


Lu . Haushaltimgsiolflenfheft. — 
tern, old pam Litelblatt der Vorrede, und einigen Zuſt 


_ und Abänderungen. im Texte felbft anzufrgen croͤthig gehab t. 
Wenigſtens hätte er aber doch auch die ſchwaͤbiſchen Stimxri 


“und andere Maaße ©. 32 u. f. w. mit ſaͤchſiſchen oder andern 


etanntem Maagen vergleichen und Dagegen aus Aoöfels 
Schrift die S. 21 — 23, alfo.7 Seiten lange Veſchteibung 
des Codtenkopfsſchmetterlings wegſtreichen⸗ ſollen, da diefe 
zu lang ift und bier gar nichts zum vortheilhaften Anbau und 
zu befferer Benutzung der Kartoffeln beyträge. Wunder iſte 
Mod, daß er ©. 25, der Kürze halber, Die Koͤſelſchen 

- penmpel weggetallen hat. - Vorzligliy haͤtte er 8.44 — 98 
‚ die Rartoffelfpeifen und Brandreweinbereitung austafs 
* koͤnnen, denn erſtere gehörten eher in ein Kochbuch, wenn 
er einmal eins compiliren Czufammentragen ) wird, legtere 
Aber in das Buch: Brau⸗ and Brandteweinurbar, dag 
ar oder einer feiner Kollegen eben fo namenlos zufammenteme 
pilirt, und nun eben fo dazu einen zweyten Theil zuſammenge⸗ 
fhhmieder hat, Es wird leider nun täglich Immer mehr aus 
if Buͤchern ein. zwmölftes gemacht, und fo ff nun einmal ufe 

+ re Legion von Eompilationsauttoren ; diefe wollen nur Ho⸗ 
notarium verdienen, werm auch keine Ehre dabey heraus⸗ 
fommt, wie der zweyte Shell des Braus und Beandtes 

" Breinutbars aufs neue beweiſt; fo, daß es zu bewundern iſt, 
tote ſolche Abfchreibereyen noch Derleger finden mögen... Bey 
dieſtr Eröffnung für unſre oͤkonomiſche Lefer müffen wir. Re nur 

" Boh auf dasjenige aufmerkſam machen, was fie aus dem 
Sprengerſchen Kandwirthſchaftskalender oder deſſen 
Beyxtraͤgen, von 1774 an bis 1787, desgleichen aus Sfr 
inons Baroffe bau bier finden; ‚denn fo därfen wir von 

. Übrigen Compilirten ſchweigen, zumal darans nicht eidmal 
das weggelaſſen IR, was bald. dieſer bald ein anderer Auree 
gleichfoͤrmig mit einem andern fagt,. fo, daß manıhe Sache 
dadurch hier drey⸗bis vierfach, mur mir andern Worten, ver⸗ 
komme. Wie mag Übrigens der Verſ., der nicht als Geibp: 
prüfer redet, nah &. IV. in der Vorrede behaupten, dad 
‚feine &. 18 plattweg ausgeſchriebene und längtt mit Erfah 
sung widerlegte Stelle wahr wäre, naͤmlich: daß bie fegengnse 
ten Viehkartoffeln Cfonft Howardskartoffeln) fhädtich feyen, 
und nicht mehr fo häufig — (wohl eben darnm 71 gepflangg 
wuͤrden! Dee. und viele feiner Bekannten, alles große Draf 
tifche Landwirthe, haben weder. an Menſchen noch an Bich 
Naqtheil gefunden, nachdem fie geprüft, was u run 


N 
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SBHaushaltungewaſteuſchaft. 47 
Nachtheil Hab. Gewlßtüag er bie von einein grndlichen 
Landwirthe oͤffentlich dargelegte Erfahrung noch nicht geleſen 

- Baden ; odet mit dem Compitſren noch nicht ſo weit zum Abe - 
druck gekommen ſeyn, ſonſt wurde er es uns auch geſagt has 
ben? Ein zweyter Band wird es wohl noch nachbringen; 
und damit es dem Vf. rechte leichte Arbeit werde, wollen wid 
ihm gleich hier anzeigen , wo ers findet: & 8 — 10 iu 

Alem's neuer Sammlung dfon, Schriften fünften 
Theile 1794 belehret ung der Wirchidyaftsinfpector Vogel zu; 
Mädenberg, daß nicht die Frucht, fondern die hble Ane - 
wwerroung die Schuld des Schädlidyen trage, und dies zeige 
er daſelbſt fehr deutlich, umfländficy und richtig. - Aber fo ifk 
ja alles ſchaͤdlich? Nun kein Wort weiter, als daß * Be⸗ .— 
urtheilung mehrere Recenſenten beytreten, und wenn ſehr oft 
das Zeichen DE. unter MXonemiſchen Necenfienen hiet ſteht, 
ſo bedeutet dieſes nicht einen Recenſenten allein, ſondern 
nur den, det die Berichtigung der eingeſammleten Recenſis⸗ 
men von praktiſchen oͤkbbnomiſchen Schriften’ beſorget. Genug, 

‚8 von unfern snamenlofen öfotiomifchen Reeenfionen der Ver⸗ 
leger und Herausgeber die Namen weiß, und für fie ſtehet 
.. Dagegen die oͤkonomiſchen Compilatoren Schen tragen mällen, 

fich ihren Verlegern aͤcht zu nennen , und daher meiltens ihre. 

Compilatlion durch britte unterbringen: laffen, um ja recht 

verborgen zu bielben, wie 3. D. die ded 2. und =. Bandes 

Saͤchſiſchen Kandwirthes, weile die Compilatorgeſella 

ſchaftet aus einem Werke: praktiſche Anleitung der ganseh 

Aandwirthſchaft, nur ia einem beffern Styl, zufammcngas 

ttägeft (compilirt) haben; woruͤber man ſich aus der Vorrede 

des 3. Bandes dieſes Saͤchſ. Landwirthes näher unterrichten. 


* + gen 
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- Beitrag zür nähern Beftimmung bed Begrifies-bet - 
eigentlichen Staatswirthſchaft und ihres Gebiete, 
von Martin Engelbert Semet, Ehurpfalzbayje⸗ 
tiſchem Hoflainmerrach re. Mannheiin, Schwan 
und Goͤtt. 1794: 13 Seit. 6... 
Inelugeſchrankt trete wir dem Verf. in dem heh, was et 
— re /die aͤber ben — De Suaau 
“ - 2 .. “ 
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aſt unter den Scheite ſtalern herrſcht, wid über die Chiokte 


ngkeit ſagt, ihn genau und richtig zu beſtimmen. Allein, 

wenn es, um den Degriff einer Wiſſenſchaft zu geben, darauf. 
anfbinnt , daß die Gtaͤmen ihres Gebiets uud ſeine Ausdeb- 
thing von-allen Seiten, und zwar aus bem Gegenfland Dee: 
—— ſelbſt und, allein, genau beſtimmt werden, daß. 
willttͤhrljch weder: etwas binwengelaflen noch aus andern: 
Eenntnißfaͤchern bineingezogen, und daß hierbep bei Sprach⸗ 
Kbrauc) und Herkommen fo vlel mbglich treu geblieben werde, 
$ möflen wir freylich geſtehey, daß jene Verwirrung durch 
den vor uns liegenden Verſuch ung nicht verringert und folge.. 
Ich die Schwierigkeiten wicht gehoben zu ſeyn feinen. Unſte 
Leſer mögen ſelbſt urthellen, wenn wir iänen jeht den Weg des 

kurz vorzeichnen, wobey wir uns jedoch auf das, was 

en Begriff der Staatswirthſchaft eigentlich angeht, allein, 
einſchraͤnken. J 


Der Ausdruck: Staatswirthſchaſe, fen von der Aehn⸗ 
lichkeit der Zwecke und Vertichtungen des Staats, mit der 
Haus⸗ und Privatwirthſchaft, entlehnt. Die -verzüglichften, 
chrifeſteller, welche fi mit ihr befchäftigen-, geben ihr die: 
Gruͤndung des Wohlſtandes zum Segenftand. Ob diefes ſey, 
‚ Täße ih nur aus der Zergliederung ber Theilzwecke, ons denen 
der Geſammtzweck der. Staategeſellſchaft, nämlih Wohlfahrt, 
beſtehe (Wohlfahrt allein ? richtiger wohl Schuß und Dicher⸗ 
Belt des koͤrperlichen und griftigen Elgenthums) entivideln, 
Diele Theilzwecke waͤren a) Freyheit, (fo augenfcheinlich kein. 
Zweck der Bertinigung ih Staaten ; daß diefe in Kückfiepe 
ihter viehmehr beträchtliche Aufopferungen fordert. ie, die 
natuͤrliche Freyheit, fo wenig einzufchränten,, als moͤglich, 
oder die buͤrgerliche und politiſche fo weit auszudehnen, als der 
Zweck der. Staatsvereinigung erlaubt, ift allerdings Pflicht 
‚des Staatst allein er kann in diefer. Ruͤckſicht immer nut nes 
v wirken, d. d. verhindern, daß eine nicht nothwendige 
Ciaſchraͤnkung nicht flat finde; . Eine pofittve Beendzweckung 
ben Frepheit In Staat läßt ſich mit dem Wefen diefes letztern 
gar nicht vereinigen.) b) Sicherheit, die ſich jedoch dee 
enſch arößtentheile auch auffer der Etantsverbindung vers 
ſchaffen koune, (wirklich? und wenn die une groͤßtentheils 
ſeyn könnte, wäre dies nicht bepnahe eben fo gut, als gar. 
nicht 7) deren Beſorgung er aber allein, um feinen wahren 
Ziurd verfolgen zu khnnen, dem Gtanı ühengehr. Dich 


\ 


-_ 


2. Setäheftugsmifieihef. ans 
" Mernleitkte kein ander, als c) Veohiſtend, mie Bi-aus 
Natur des Merichen und der Abt, zu welcher er die Fr 


der 


belt habe, ergebe. (Sollte die Betrachtung her Staatsver⸗ 
‚Bindung. ben Verf, wirtlich auf dieſes Reſuliat haben ſuͤhren 


. Finnen? ſollten ihm dieſe nicht vielmehr überzeugt haben, daß 
Wohlſtand auch darum nicht der naͤchſte Gndzweck der Staatt⸗ 


‚verbindung. ſeyn konne, weil der. Otaat auch) unter den aufs 
gedehnteſden Vorausfegungen nicht im Htande iſt, alles zu 


. ‚leiten, was die. Herſtellung des Kohifkandes in feiner ga 
Ausdehnung erfordert, weil er auch bier in fehr vielen Faͤllen 
ur negativ wirken fan.) Von diefeu Theilzwecken, deren 


irder, wegen feiner Wichtigkeit und. Umfangs, eine befondge 


Werwaltung und Särforge fordre, koͤnne a) die Freyheit keiner 


gen Stelle andertraut werden, (und doch forderte fie, nad 
dem kurz varhetaehenden, felche 7) weil fie durch alle Angeles 


*  genbelten der Würges durchlaufe (beſtimmter, weil bey a 


n in. jeden. Gattung dahin gefehen werden muß, de 


Me fo wenig, als mbglich „ Istde.) DA Die idyerbelt berbe 


dur die Juſtiz Beforgt: ©) die Beſorgung des Wohlkands 
Bleibe atfo dem Staatswirth übrig. -( Dies heißt doch augen» 
ſheinlich durch einen Sprung geichloffen. Beſorgt denn die 
Zaſtin allein die Sicherheit?7 hefteht bean dieſe alltin In Der 
MWersahrung wider die widerrechtlichen Einwirkungen boͤſer 
‚Mithärger in unfer Eigenchum? giebe es nicht auch fremde 


| ‚Staaten, Narurbegebenheiten, Unglüdsfällg, die dem Eigen⸗ 


thum drohen, und gegen bie die Berbindung im Staat ſichert ?) 


| —— es nun die Staatewirchſchaft zu chun, mit 1) | 
n 


Eu lichen Smfigkeit , ihrer Blldung, Entwick und 
MWegraͤumung aller ihr entgenentretenden Hinderniſſe: 2.) mit 


dem Otammgut, wohin Landwirthſchaft, Fabrikation, Hate ' 
del, Geld und' Krebit gehbren: (nicht bIoß die Leitung dieſer 


Gegenſtaͤnde, ſondern die Ausäbung der dahin Weg habene 
‚dan Gewerbe ſeibſt) 3) mir dem gemeinfamen Endzweck ober 
bem Wohlſtand, der nun aus jenen hervorgebracht zu werdan 
tiner befondern Lenkung bedarf. Noch führe dierauf der Sf. 
Anige vorher deruͤhrte Jdeen weiten aud, zeipt, in wie wet 
Welhäftigung den Begenſtand dor —— 

und in wiefern Bevblkerung in ihr Gebiet gehbre, and. ſoricht 


von den Irrthuͤmern der Schriftſteller, die di Staatswirth⸗ 


haft allein 'quf die Staarseintänfte oder auf Handlungspoli⸗ 
# einſchraͤnken. Riletzt berührt dr, wohn ſchaͤdlich es fey, die 
verſchiedenen Bestie der Sranrswircäfe zu treanen u 


ſchaft ausmache, 


r 
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udle udthwendig die Weriübutig der bahln gehheigen Siſch bie⸗ 
“Bach eine einzige Stelle fen. 7 0 — 

Wir betennen, daß ung alles, iwbas der Vf. fagt, den⸗ 
noch nicht uͤberzeugt habe, DEE nicht die Stuatswirthſchaſt, 


mit Trennung ater Gewerbwiffenſchaften, ſich am ſchickiich⸗ 
Ho allein auf die Lehre von Staatseiufinften und beren mit 
"Dem 


Zweck des Gtaats verträglichen: Erhebung und Verwal 


‚tung einſchraͤuke, und Alles uͤbrige andern für fich Geftehenden 


und hinlaͤnglich Begränzten Wiffenfchaften aͤberlaſſe, mit denen 
fle denn unter der mehrumfaſſenden Benennung von Staate⸗ 
lehren und OStaatewiſſenſchaften zu verbiiden ſeyn würde, 
Die Gruͤnde unfrer Meinung, in fomelt fie nit aus unferm 
pölgen bier und da zerſtreuten Bemerkungen hervorleuchten, 
foͤnnen wir bier nicht detailliee,, nur darauf möchten wir usb 
nufmerefäm machen, baß auch der Ausbruck: Beaatsiwirth 


{haft , in der von uns angenpmmenen Bedeutung der Private - 
“ wirchfchofe, allerdinge analoger wird, als nach ben Idern by6- 


Bf. von die erſtre bie lehtert gan In ih aufgimmt. H 


"23m 
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gDifleriſche Bersleihung verfhiedenien Gebräuche 


und Verbefferungen in der Landwirthſchaſt. — 
Eine Sammlung auserfefener Geſchichten, Et. 


” zähfungen lind Auffäge zur Belehrung durch Dep 


fpiele und zur angenehmen Unterhaltung für Dem 


tandwirth. Augen beften dfenomifchen Schrif 
ten und Reifebefrhreibungen mit Zufägen.und Ale 
merkungen von Woͤſer. Berlin; 1794, Dep 


Maurer. 1 Alph. 2 Dog, 8. + MR. 43 


Enthait Ansjäge aus verſchledenen zkohomiſchen Schriften: 
5 © die bekannte Geſchichte des Herrn Oheims ans Les 
Briefen uud den Ephemeriden der Menſchheit, u. a. bie in 


Hinficht ihres Inneen Werths ed. mar mohl verdienten allge: · 


meiner bekannt zu werben ; follte indeſſen ber Bf. „Gefallen 


- daron-finden, uns mit mehrern Arbeiten dieſer Art zu bes 


fäyenten , fo würde es doch nuͤtzlicher ſeyn, wenn er mehr auf 


>. Beutfchland. und vorzüglich auf unfere noͤrdlichern Gegenden 
zZuͤgſicht nehmen wohte, Ale außerhalb Deutſchland er 


= Bra 6861 

. aramene Wirthfgeftenerbefferungen finh dern grbten Hauſen 
. amferer Landwirthe nicht intereffant genug, weil die mebrften 
Doch immer noch glauben, daß fie in unfrer Gegend nicht aude 


fuͤhrbar find. Ein ungleich grofferes Verdienſt wuͤrde füch deu 
SBf. erwerben, und en mürbe fichern und ausgebteiteten Nu⸗ 


-gen filften, wenn er „ Matt fchen bekannter Sachen, unge» _ 


druckte Nachrichten wirklicher, von einzelnen Wirthen unferee 


BGSegend ausgefuͤhrter Unternehmungen bekannt machen wollte. 


Se ibſt mißlungene Verſuche, ‚mit Offenheit dargelegt, tele 
dan in eben dem Grade lehtreich ſeyn Do. x 


Deuſche und andere lebende 
Te Y Sprachen. 


 Borlefungen uͤber den Styl, oder praktiſche Anweiſun 
zu einer guten Schreibart in Beyſplelen aus den 
vorzuͤglichſten Schriftſtellern von Karl Philipp 
WMoritz, weil. Koͤnigl. Preuß. Hoſrath u. ſ. w. 
Zweyter Theil. Berlin, bey Vieweg d, Aeltern 
1794. X und 257 Seit. 8: 209 - . 


ach der ausführlichen Anzeige yon dem erfien Theile biefer 
ren. Schrift GE N.A.D. Bibl. 6. Band. ©, 471) wer 
dm wir uns diesmal ungleich Fürzer fallen dürfen. Leider 
ward der talent volle Verf. durch einen früßzeisigen Tod nice 
allein an der Vollendung diefer, fondern auch an der Ausar⸗ 
deitung noch mancher. andern Schrift gehindert, womit et 
* feine Berbienfle um unſre Sprache vermehrt haben wuͤrde⸗ 
Mur die fünf, gder vielmehr: ſechs erſten Vorleſungen denn _ 
„aus Berfehen haben zwey Vorlefungen die Auffhrift : Dritte) 
Abren von dem fel. Moritz her; die Übrigen bat S. Tenifda ' 
In Berlin hinzugefuͤgt. Sie niachen im Ganzen den Einfihs 
een diefes ſchon bekannten Schriftftellere Ehre, und find mut 


. 


-umberth ._neben den übrigen zu ſtehen. Schade nur, daB, 


auch diefe Fortſetzung noch fein Ganzes macht, wozu wenige 
ſtens noch ein dritter Theil noͤthig wäre, an deſſen Ausardes - 
tung Hr. 3. aber, wie er ſagt, vor der Hand nicht denken | 
toͤnne. Mir hahen der, Aljekferegen Seridenten genug, de | 

| Ä u 
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Sich dies nicht zwaymal ſagen laſſen werden, "fa Ahr nich u 
moünfchen wäre, daß das Merk lieber unvollendet bleiben, ais 
Ba dem’idjönen Rumpf ein Kopf von Gudlerasbeis’aufgefegt 


ı Gas Große micht wieber gegen. das Kleine in. den Hintergrund - 
autädtreten dürfe,“ Engel fagt Ivgendiun; .„ Wenn wir gut 
ound bey vorzüglichen Kräften groß find ; ſo find mir es uͤberall, 
„auf dem Throne,” im Pallaſt und in "der Huͤtte, nur durch 

. weine Tugend. Der Unterſchied an Ausbreitung, an Wit. 

„fung, an Glanz und an Herrlichkeit iſt unendlich; aber 

„Bruube und im Weſen iſt es die nämliche Kraft, wonnkit 
„Lampe ihren engen Raum, und womit eine Bprme die Wele 
„erleuchtet,“ Der Gedarke bleibt vollkommen wahr, wem 
man die leßten Wilder verfeßt und fagt: -„warrit eine Gone 
‚die Welt und eine Lampe ihren engen Raum erleuchtet“ — 
 s allein. der Ausdruck bat feine ganze Schoͤnheit und Kraft ver⸗ 
foren. Mit dem, was bier. Aber Leßings Styl gefage ER, 
vergleiche man die meiſterhafte Garviſche Recenfion des Las 
koon im 9. Bande der A. D. Bibl. ste Vorleſ. Uncerſchird 
zwiſchen Vorſtellung und Darſtelſung. Noch treftlicher uud 
lehrreicher. Vom Unterſchiede zwiſchen dem muͤndlichen und 
ſchriftlichen Ausdrucke. Bon dem Unterſchiede zwiſchen set 
um? Sache. Bas wird zu einer guten Schreibart erfordert7 
Antwortet man auf dieſe Frage: richtige Wahl und Stellung 
„der. orte, Wohlklang.ıc. fo verwechſelt man. offenbar Bose 
mit der Urſache. Die richtige Wahl und Stellung der Korte 
wird nicht zu der guten Schreibort erfordert, ———— 
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MIOR Ute zure Berlbant and. Bas ia viner genen Dareſl 
rt rende erfordert wird, tt: bie richtigſte und lebhaf⸗ 
Tele VBorſtellung von ber Dad ſelbſt, worüber man ſchr 
win Green den Hauptgedanken in ſein hellſtes 
gem. diefeurkdefireben —— Mh die —— — 
elang' vr "Berte x. von feibft, aber jenes Beſter⸗ 
Yen zu Beforderung einer guten uud Tal Sehrribart wiel⸗ 
aim werde, muß die Eutwilichns der Dache, woräber mag 
ſchreibt, nicht allein rin Gegenſtand des Nachdenkens, ſon⸗ 
dern auch des Wunſches werden, man muß ſich dafuͤr intereſ⸗ 
Und wenn dag gefhrbenfetl, fo mug man das Beemde, 
wus er de Materie gedacht If, nicht hisgmie dem Ge» 
“Säcyeniß and der Einbildungetrafz aufiaffen, fendern- derch 
die Uriheltseraft es ſich ſelbſo mm eigen machen. Wer fein Au⸗ 
net wuf die Sache richtet, fucht gereiß „fo. viel mögfich 
"Borte zu erſparen, 'und eben durch dieſe weile Ie 
die NG ud keine Ohlbe mehr erlaubt, wis’ nöchig iſt, den 
Hauptgedanken in us —** Licht zu ſchzen, bildet ſich ber 
Aunsdruck ſchoͤn. Wide Das: Bnfällige, fondern nme das Noth⸗ 
wendige, wovon Yen und Abſicht — * ergögt 
-amd erfreut, wenn man es bernerkt. chen das bioße Dia: 
Wwegnehmen les Veberftäßtgen verfhönert einen Segenftand; 
und fo iſt es auch mit der Mede, Wer noch zu viel Worte 
Braucht, ſchreibt immer noch bloß mir ber Finbildungseraft 
und den Gedaͤchtni. Er eriunert ſich bloß, and ſtellt Ideen 
neben einander, ohne eigentlich zu urrheiten. Er laͤßt nämikh 
dloß De Pinbtiäungatrak wirken und aus dem Gedaͤchtnißver⸗ 
rath Die verroandbten Idern byrbenziehn,, Deren bloße Neben⸗ 
einanderſtellung er nun, wegen der zufälligen Aehnüchteit, 
"De, unter Minen herrſcht, für eine Art von notbweudiger 
Serbindung hätt, und ih auf dieſe Melfe. einbilden kam, 
“ber eine Same wirtlich gerecht zu haben, woruͤber er dych 
. bloß geredet oder gefihrieben hat, — 4. Vortef. Ban ber 
Bermeidung des Zweybeutigen im Yusdrul; Es ift fahre: 
wahr, daß —* im Bau unſerer Sprache maucherley Veran⸗ 
laſſungen a Zweydeutigkeiten Ilegen, und daß man beym 
Sohrelben beſenders auf feiner Hut dagegen ſeyn muß, um Mh 
nicht einen dunkeln und irrefuͤhrenden Ausdruck entſchluͤpfen 
"zum laſſen. Selbſt unſere beſten and klafſiſchen Schriftſteller 
"And nicht ganz ſrey davon, Die hier angefuͤhrten Beyſpiel⸗ 
ileßen ſich zu ganzen Buͤchern häufen, Leider wenden tan 


ale nei — —R& 
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Achm Nımnlean,, Wenn man Ihe —— ee 


tben kann, fo find nicht allein fie, fo find auch die meiſten 


| ‚Beier zufrieden. "Der. gegründete Tadel, den Sunfrichter 


gegen Fehler dieſer Art vorbringen, heißt Be air] 


Aeeren 2c. Wie. wenig. täße fi da boffen, 


Nebeneinanderſtellung verſchiedener Proben. einer n und 
(dichten Schreibart. Als Beyſpiele des ſchlechten zu m 
kr find mehrere bereite wdieſer Vibl ouioe Sn 
engefü rt. 


2 @le folgenden. Borlefungen “ir. blen, wie 


eeftmert worden ; Hru. D. Jeniſch zum. Bf., und Baubeln,: 
von der ‚Deutlicpkeit, Beſtimmtheit, Sebnaftigkeit, Würde 


‚und Wohlklang als allgemelnen Eigenſchaften eines gusen 
‚ Gchreibart, dargeftells in ihrem Znfamımenhange und in ihrer 


Vollzaͤhlichkeit, und durch Beyſpiele erläutert — von richti⸗ 


gor Erkeuntniß und lebendiger Anſchauung des Senenkandes, 


als dem einzigen Mittel einer wahren umd richtigen Darſtel⸗ 


- fung deſſelben: von der Begeiſterung — von der Deutlichkeit, 


Klarheit der Diction u. f.w, — va der Beſtimmtheit und 


Eigenthaͤmlichkeit des Ausdrudg, wen: ber Dr d. Us 


“alles durch Beyſpiele erläutert — von ber Urſache und. dem 


Maaßſtab aller Beſtimmtheit, Präcifion 36. d, A. , d. i. van 
Ber lebendigen Anfdyauung, dem Drang und Beduͤrfniß — von 


der Lebhaftigkeit, und den Quellen der Verſchoͤnerung des 
Ausdruds, der Leidenſchaft, Paune 
“de — von ber Matur und dem 


md Syombolik der Spra⸗ 
efen. des bildlidden Aus⸗ 
brucks; Anwendung ber, Grundfit üher. die Lebhaltigkeit auf 
einzeine Beyſpiele. — — aͤſonnement und die Be⸗ 





merkunden bes Hrn. 3. im um einen find meiſtens beſrie⸗ 


Bigend ;. weniger gluͤckſich aber fcheine ey ung.in der. Wahl umd 
Bergliederung einzelner Beyſpiele, fe wie überhaupt in der 


"Anwendung allgemeiner Grundſaͤtze auf das Beſondere und 
Specielle. Seine Vorliebe für gewifle Schriftſteller, beſon⸗ 


Ders. für Schiller, und feinen geſchmuͤckten, hüperteichen 
Ausédruck läßt ihn manches: fchän finden, was nicht felten in 


. mehr- als Einer Ruͤckſicht tadelhaft it. So z. B. ruͤhmt Ge. 
Z. folgende Stelle: von Kers ı „In dem Alter verpufft die 


‚auftodernde Flamme des Geiſtes, und sine weile und ruhige 


Groͤſte verbreiter fid; Über die ganze Dekonnmie der Seele." 


— SDie ©: 236 als. untadelhaft geräimte Stelle won Burke 
vet wohreig Thun. Bieten, Uniglih kann —— * 


_ Brahlige, . ’ a6 
mad oine che Vermiſchang wetaphortſcher und egeuthuͤm⸗ 
(Hiper Bezeichnungen billigen, wis dieſe if: „Alle Klaſſen in 


‚jener Stelle der Tafel fichen.? Moch fehlerhafter find ans _ 
“ wereals muferhaft aufgeſtellte Beyſpiele. So ©. 241 che 
Dtelle von Schillee :. Mahr iſt es, auch In uufern Zeitalter 

haben fich noch maunche barbarifche Ueberreſte ans den vori⸗ 
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‘566 re  @proibleßte, | l 
voſinn des unfteihfiähen. Eiffingtichen: Dteifterfitiärs Noat⸗n Ser 
Weile, Cein fcharffinhiges- Drama!) und keines di Yu 
“7 dern piatoniſchen Zdralienris des: Scpillerfihen "Don Carias 
‚Zhinan.“ Die atmen’ Engländer ‚dag fie Elfen Dan Ger. 
ss haben! Ueber haupt wird Kr. J. mit Schiuets Lpbe nicht 
fertig. So verſichert ri (S. 159) Scdhiller vereintge udrcer 
allen beutſchen Schriftſteletn obnſtreitig in det bervorſte⸗ 
Wendſten Harmonie (ein ungluͤckſicher Aucdruc) Tief, 
Einbildungskraft, Witz und philoſophiſche Selebvſanein⸗ 
Bee wenn" Hr. J. noch gefagr. hätte pbHofepblfikän 
"Beift , wiewohl auch dat keinesweges Sbnftveitig iR, —- 
Doch, Gerechtigkeit heißt uris nicht unctinmrt zu laffen, daß 
.. De. J. auch manches ſehr breffende Uxtheil faͤlt, manche feße 
| richtige und feine Bentertung macht. So . B. ©. 155 iber 
Wellert, Abbt, Herder'sc. ©: 203 ff. über He Sehwierigkei. 
- ‚ken , mit denen ber Deutſche Bey Schroſden und Gpreikte 
in ſſeiner Oprache zu kaͤmpfen hat. Die annatuͤrliche ab 
gibßtentheils durch Etgenſinn und Zufall eingefaͤgete Wonſea⸗ 
Jung erfchwert uns das Denken, das Sprechen und das Scheti⸗ 
"ben. : Hr. Jverfichert die Beobachtung" gemacht zu Haba, 
daß alle Nationen , die er aus mündlichen Unterredungen Od 
‚ne, Franzoſen, Italiener, Englaͤnder, Holländer ; 
‚anh Polen, und zwar nicht etwa bie höher arbilere, loudern 
„auch. bIsß die ſchiichte Mittelklaſſe der-Prarion, Adre Gpräce 
Im Durchſchnitt reiner und mit niehr Fleiß ſprechen, als-feiäkt 
ber geßflvere Deutfche bie ſeinige. Selbſt unfern beften,, Yidf 
nſchen Schriftſtellern werfen die Ausländer Weitſchweifigkeit 
und Berworrenheit der Heäriffe vor: follven fie ganz Unrecht 
— ben? Schwerlich, zumal, wenn man den Vorwurf des 
Dunkeln und Gerworrenen auf den Ausdruck nſchraͤnkt. — 
"Sehr richtig bemerkt Sr. J., es ſey ein Fehler eines großen 
0, heile der neuern Pädagdgen, daß ſte in der Bildung Bee. 
endlichen Seele mehr auf die Materie, als auf die Form 
Erkenntniß Ruͤckſicht nehmen, ©. '5. dab Fe ben füd- 
‚gen Geiſt mehr mit mannichfaltigrm Stoff zum Denken gu be⸗ 
Freichern, als die Form des Denkens ſelbſt zu bilden, d. h. ha 
- gu einer klaren, richtigen und ſtufenmaͤßigen Erittöfelelang ſei⸗ 
Mer Ideen zu gewöhnen fuchten. - Eirie Folge davon ſey, daß 
man in der Schreibarg junger Autoren Immer weniger Mies 
“ thode bemerke, und daß ſchon mandyes Ihriftfirlierifche Tas 
2° fenk für die Welt unbrouchbar gemacht worden. Das tft uns - 
—langbar, und wird taͤglich darch den Augenſchoin wiege beſta⸗ 
on nn u tigt. 
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uct. :Miisen Se Grsfher md Before der Ausend dicht wie 3 


uge Sat dei mehr beherzigen: 
Ga. 


| Veſuch eines hochbeuſhen Handwoͤrterbuchs für bie 

Ausfprache, Örthograppie, Biegung. Ableitung, 

„ Bedeutung und Berbintung. Bon J. G. Voig⸗ 

"tel; Lehrer am Lutheriſchen Gymnaſ. in Halle, , 
Zweyter Theil, & —O. Halk, bey Bebauer, 

1794 2 Aph gri s 286. 6x- | 


eilehen uns auf unfer Urthell über den erften The b- 

, das, fo viel wir une erlunern, dahin gieng, daß wir 
* Spuren entdecken koͤnnten, daß dieſe Arbeit meht als 
ein Auszug aus Adelung ſey, üb zwat ein ſolcher, bey demn 
viel weſentliches, und was zum deutlichen Beariffe eines: 

Wortes gehört, zuruͤckgeblieben ſey. Noch jett finden nie 
dier Verbeil wahr, Beyſpiele? 

S 3. „Balbinum — ein gewiſſes Hatz, das aus 
weine ee Dianieg gleiches Namens fie Hebraͤiſch — — Geier 


| N oktunge Wirterb. „dns Galbanum — efn glaͤnſen⸗ 
vbes, weißliches oder rothgelbliches Harz, von einem bittern, 
- ofcharfen Geſchmacke, und einem, angenehmen balfamifden 
„Btruhe; Balbanfaft, Wiiterbars, Fließt aus einer - 
»Dflanze die in Aethiopien, Syrlen und Arabien waͤchſt, und: 
ne Balbanım, auch Gallenkraut genennt wird. 
ubon Galbanum Linn. ELuther nennt es =. Moſ. so 24. 
„0 w. Balban = 
So hätte man doch einen: leidlichen Veariff von dem: 
are Bar dem Epltomator das Xerbiopien‘,; Syrien: 
uhd Arabien ja zu urhftändlich, fb Fonnte er etwa im Berient 
bafür ſetzen: dagegen aber den bebraͤtſchen und griechiſchen 
Namen weglaffen. 
©. Galeere — eine Art flacher Säfte mit noch 
„Maßen, nebft Seesen, welche niedergelegt werden fönnen, 
„und 20. — 30 Rudern.“ — 
Ä Adelung: ·— „eine Art Schiffe: mit. nledrigem Borde, 
8* Bm Maſte führer, und. durch Ruder: fortgebrackt 
wird, daher. Be 83: 90 Kane, mit. 8 a “Ruben an. | 
u t » m, 


Ber |.) SCHE" | 7... 

wiedern, fhten. Dieſcs Rudern wird gerhefitartäg oo Char 

- „ven und dazu verurtheilten Verbrechern verrichtet. Feiram: 
„den naf die Galeeren ſchicken, ihn zur Galeerenarbelt 
„verurthelled. Der Galeerenſclave; Ber dazu verurtheilt 
si Der Ösleerenkapitän “u: f.w: . - . | 
Viel beſtimmter: und überdied fehlt im V. Wortetb. deb 
Galeerenſclave = | - 

Wir than noch din delites Beyſpiel hinzu, wie aus Wort⸗ 
artikeln ein zweckmaͤßigerer Auszug gemacht werden koͤnnte, nie 
te zu oft in dieſem Buche geſchieht. 

BS. 13. Garten, = odier iſt, beh aller aͤngſtlichen 

Kürze, doc) vieles unnuͤtz. Adelung wollte ung mit der Her⸗ 
kunft and Geſchichte bieſes Worts beffine machen; und bü 
dies die Sache das. Epitomators nit war, fo konnten auch 
die ganz veralteten Bedeutungen Cdie felbft nicht mehr in Dis 
chein der zwey leuten: Jahrhunderte vorforkigen?) gewiß wege 
bielben . und dieſer Artikel ohngefaͤhr fo gefaßt werden: - ⸗ 

. »Barten — eins der aͤlteſten deutſchen Woͤrter, und dak 
auch, wenn gleich etwas verändert, ;in den morgenlaͤndiſchen 
‚ Sprachen , dem Lateinifchen , Griechtſchen, Olaviſchen — HR: 
Sin eingefaßtes Staͤck Dand, worin allerien Gewaͤchſe iu 

oder Vergnuͤgen gebaut werben; oder das auch um 
zu Spaplergängrn dient. Min Küchengarten, Baum⸗ 
garten, boranifcher Bären, — Su der ulammenfegung. 

betörame bie Sylbe Garten oft eine andete, eigentlich . 

e, Bedeutung, und heißt bloß: Umzäuntzug, Behaͤltet. 

So ein Thiekgarten, ein umzdunter Plab Für Striche oder, 

fremde Thiere Jein Sehrgarıen, ein Vorgarhehäus dber Ges 

wolhe zum Aufheben der Gemuͤſe, Tleiſch und Fiſche für eine, 

Hofoͤlonomie, ober Speiſekammer fin Großen; aud nee 

man an einigen Orten Sichelgarten, ein zum Anflugne juns 

ger Eichen elngehägtes Stuͤck Feld — Anmerk. Die Ene- 
dung gard fin deu Namen einiger deutſchen Staͤdce, ald 

‚Stargard, Stuttgard Kt wohi mehr Slaviſch öder Wendiſch 

da dergieichen Endungen in boͤhmiſchen, polniſchen, ungark 
| fer. rußiſchen Städten weit häufiger vorkommen, nur. dort 

In hrad, grad, grod — vetwandelt werden, wird feſte 

ober Burg bedeuten." — Ä on un 

Der deutlichſte Bewels tinfrer Ridge — daß der Kerf: 

t mit guter Auswaͤhl epitomirt habe -— Ift die Anmertung. 

a alt G. 357, wo geſagt wird, daß das Gebr. vn una 7 
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> Cpl 36 
nbederſ. le, Scqhmery, Lie geinelüfgnfehlge Einpfindtng 
Yon Hitze und Kälte mie, und daher das Widerſprechende 

Deutfchen- Erle und Latein. calidus ettlaͤrt werben inte; 
jeſs Anmerkung iſt aus Adelungs Woͤrterb. ©. 1475 (der 
nunmehrigen alten Ausgabe) genommen, und, befonders ini 
einem Handwoͤrterbuche, völlig unnuͤtz. Ohne Zweifel wird 


Hr. Adelung, der nie die Feile aus der Sand fest, und feinen 


Werken immer mehr Vollkommenheit giebt, auch diefen Ele 
wien Auswuchs in der netten Ausgabe: feines großen Woͤrtet 
tilgen , und in feinem Auszuge auf alle Fälle weglaſſen, wit⸗ 
wohl der Gedanke der Verwandſchaft von kalt und. calidus 
Bnchh. Schmerz bey If nur blnsewerſen/ bey Hr. V. abet 
vrdentlich aufgeſtellt w Rn 

Ph 


x 


3 C. Angetfteins Kein bie gereinften € chreib 
“und Sprachfehler zu vermeiden, für Frauenzim⸗ 
mer, Ungelehrte und beforiders zum Gebrauch in 
den Schulen eingerichtet. Zweyier Theil, für 
Geuͤbtere. Stendet, bey Groſſe 1793. 3708 - 
8 16 *8. 


Den erflen Theil bleſet de Irzieghat dn anderer Kecinfent 
10, Bande der A 548 angezeigt. Unſers 


Beduͤnkens if unter allen populären Anwelfungen der Ark .. 


keine, die an Vollſtaͤndigkeit und Deutlichteit ſich tult der. vor 
ans llegenden vergleichen läßt. Die Vfe handelt in 13 Kaph 
tein, nach der Folge der Redetheile, von allen Fehlern, in 

wie Ungelehtte zu verfallen pflegen, und auf eine ſolche Weiſe, 
8 auch der Gelehtte das darüber Sefagte mit Vergnügen‘ 
und Nüsen leſen wird. Jitbeſondere glauben wir, den Ges 
brauch diefes Budjes den Lehrern in Buͤrgerſchulen mit allen. 


Rechte empfehlen zu köͤnnen. Wenige unter ihnen dürfteh fü 


viele treffende Beyſpiele in’ Bereitihaft haben, den jungen . 
Leuten ihre Sprachfehler auffallend zu machen , und hodı wer“ 
niger, beſſere Regein jur Vermeidung detfelben angehen koͤn⸗ 
nen. in Regiſter, das auch als ein für. fich beſtehendes 
Werkchen betrachtet aba m kann und daher unter dem eignern 
Til: Woͤrterbuch zur wermeioung der gewöhnliche, u 


ar Korfehotesupkaßrpeit. - 

en: Saeid und Gipmehfeblen im- Zauıfänn, 
wertonft: wird, erhohd des Weeth deſer Auwelſung um 

dieu | oo u 
Ya R | 


Katholiſche Bortesgelahrheit, 


Gßriſtkatholiſcher Unterricht, wie man gut und. Glide 
ſelig werden könne, Von Schaſtian Mutſchene 
Zwehyte mit einer kurzen Ueberſicht vermehrte Auf⸗ 
lage Muͤnchen, 1794. bey. Lentner. 8. 16 Bog. 
B8 E 


Dies iſt eigentlich ein kathollſcher Katechismus, der in Ruͤa⸗ 
Kt auf Gintleidang und Darſtellung tinverfennbare Borgüge 

‚ or den gewöhnlichen katholiſchek Karechiomen bat; worin aber 
daoch auch nicht eine Einzige katholiſche Lehte, ſelbſt nicht, die 

unbefleckte Empfaͤngniß der Aungfrau Maria, vergeflen wor⸗ 
den iſt. Mach einer kurzen Einleitung, worin der Vf. zeigt, 
daß, der Unterricht gut und gluͤckſelig zu werden, der wichtigſte 
fen, und daß es einen Soft gebe, der den Menſchen dazu er⸗ 
fehuf, und Mittel gab, gut und gluͤckſelig zu werden, handelt 
ber Verf. In kurzen dr Elaren. Saͤtzen⸗ die ganze katholiſche 
Lehre in drey Hauptſtuͤcken ab. Das erfte Haupiſtuͤck handelt 


oem Glauben, und der Verf. beantivortet darin Die Fragen! 


Was muß man Insgemein glauben? Was defonders und ause 
druͤcklich7 Wie giedt uns das, was wir glauben, Ermune⸗ 
rung gut zu leben? Das zweyte Hauptſtuͤck handelt von det, 
* Hier wird die Frage beantwortet: Was, und wie 

nnen und ſollen wir von Gott hoffen ? Das dritte Hauptſtuͤck 
handele von. der Liebe, In folgenden befondern Abfchnitten: 
Mas folen wir lieben, tollen und thun ? Die zwey allge 

jenen Hauptgebote: das erſte Hauptgebot, Liehe Gottes: 
Innere Herzens⸗Seelen: Liebe und Verehrung Gottes: Aeufe 
fete Erweiſung der Liebe und Verehrung Gottes: ‚das zweyte 
Hauptgedot, Liebedes Nebenmenſchen: Allgemeine und befonder 
Anwelſung dazu: Wle follen und sürfen wir uns ſelbſt lieben ? 
on.den jehen Geboten Gottes und von der Suͤnde: Von 
Un Mitteln gut und tugendhaft zu werden: Pie faun man 
A⸗ natürliche Kraft dazu ſtaͤrken? Mile di 9 tlg Ouate 
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m Enten wib- bie Baden Gartanienhe Bike echallen a 
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Eo fäße in die Mugen, BB dieſe Zufammenfafhmg der ganzen 


fatholiſchen Lehre in drey Hauptſtuͤce 


einer guten hafürlichen 


Drdiung: uud Mufeinandetfoige dei einzelnen Lehten day ſehr 
“ Uindenlich ſeyn mußte. Diefer Fehler ifE den meiſten Kater 
dismen gemein; und gründet fi, wenn wir füct Mrrenz 


auf eine falſch verſtandene Orthodorie 


bder es nicht genuͤgt 


dos die einmal autdriſtrten Materialien bevyzubrhalten, ſon⸗ 
dern bie ſh auch no eiferfüchtig an die einmal hetgebradte 


Lorm -biefer: Matetialien hält: — Die | 
Pras iſt im J. 179%, Im Verlag ber Norinaliäufe in Frey⸗ 
. Ras eiſchieren Die vorliegende Tieue Ausgabe Hat keine Vers /' 
beſſerung, fonbern blos am Ende eine kurse Ueberſicht des Un⸗ 
‚und gluͤchſelig werden khone, 


terrichts,.. wie man gut 
erhalten. m = f Yy " 


b 
⸗ 


Homnletik und Paſtoroi. V 


e erfte Ausgabe dieſet 


| Aspandtungen. über veiſchledene Gegenſtaͤnde "dee 


etfaßt ven Bona⸗ 


ventuta Andreß, der Thestogie Doktor, und‘ 
Hochfuͤrſtlich Wirzburgiſchen Schultath und Pros 
feflor der Horilerit und Pädagogik an der Unis 
verſitaͤt. Erſter Theil Wien, in bee Rienere 
“ Men Buchhandlung. 1794: 8. 28 Bag 
Dive erfte Auftage des Bereits aus. Bänden beſteheriden 
| “gain für Prediger, fich vergriffen Hat; md hun eine 


heus Auflage beſorgt werden joll: fo. 


bar ber Verf. für gu6 


gefunden, bey diefer deuen Auflage alles dasjenige wegzulaſ⸗ 
| wagt jener Zeitſchriſt Bos vorubergehend iyar, und zu 
derſt Die Achandlungen des Magazins befonders abhrhefet 


a laflen. . Bon Biefen Abhandlungen 


haben mie hier deiı Era 


“Een Vand vor uns‘, dent fogleich der ätbente nachſolgen "wich; 


x 


iM zweyten werden Die noch ruͤckſtaͤndigen Abhandlungen ded 
Deyapins folgen; und. anfdtt das Magazin fortzufegen, teil 
der Bf. bald einen dritten Wand’ bor Abhandlungen über 


biee anf dem Ticel genannte Gegenſtaͤnde liefern, Diefer dritte 
Boand ſoll ſodann auch noch einen beſondern Titel erhalten, da⸗ 


Ede Beſther des Magdjine nicht genoͤthiget find, fidy den 


Aſten und zweyten Wand dieſer Mhandfungen/ die fie (hen 
Men Magazin Haben; anzaffeften.: 2 I frage 


RWEDDKV.2 1. Si. NVeo eft, 
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eich fragt vr Ei 
u‘ age de 
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an | Kathel. Wettecgelaheheit. i 
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qn, ob die von ihm verfeßten,, und im Magagin abgedruckten 
Prien auch aufs neue aufgelegt werden follen ? Wir zwels 

ein nicht, daß fich genug Liebhaber zu diefen Predigten finder 

werden; fo wie wir auch die Veränderung, welche der Werfe 
“mie dem Magazin vorgenommen dat, und den befondern Ab⸗ 
bruck, der darinn enthaltenen Abhandlungen gar fehr billigen. 
Ueber die Abhandiungen felbft haben wir nicht noͤrhig Bier noch 
ein Urtheil zu fällen, da wir ihnen ſchon bey der Anzeige des 


Magazins, das ihnen in fo vorzüglihem Grade :gebührende 


Lob gegeben haben. Wir zeigen daher jeßt blos den Inuhalt 
bieſes erſten Theils an. Es find darinn folgende Abhandlun⸗ 
gen gedruckt: 1) Ob und mie den Prediger das gemeine Volf 
aufklären fol? 2) Leber Welt⸗ und Menſchenkenntniß des 
Predigers. 3) Ueber den Werth und Gebrauch gebruckter 
Predigten. 4) Bon der Verſinnlichung chriftticher Wahrhel⸗ 
ten. 5) Ob der Beyfall ein Kennzeichen ſey, daß der Predi⸗ 

ger Frucht ftifte, und woran man den wahren Nutzen einer 
M Geediat wahrnehmen koͤnne? 5) Von der Ruͤhrung. 7) Ude 
ber den Werth der Pfarrpredigt vor jeder andern, und der Ur⸗ 
farben, warum diefelbe in Städten, befonders von hoͤheren 
. &tänden, gemeiniglich verabfäume wird. — j 


Die wahren Wege zur Gluͤckſeligkeit bes Dieufchen. 
Erftes Baͤndechen. Mit erforderlicher Gutheiſ⸗ 
fung. Augsburg, in der Wolfiſchen Buchhand⸗ 
lung. 1794. 8. 17 Dog. Zweytes Baͤndchen. 
1720 208 nn 
Hifee Leſer werden es. kaum vermuthen, daß unten dieſemn 


Titel eine Einleitung in die katholiſche Dogmatik verbergen 
ik: Die Abfhnitte feines Buchs nennt.der Verf. 


und fo befteht dann der Inhalt des erften Theils nach einer | 


Earzen Ginleltung, die der erſte Schritt Zu den 


der Gluͤckſeligkeit heißt, aus folgenden Wegen : a) der erfie 


Weg zur Gluͤcſeligkeit des Menſchen, die natürliche Neliaion s 


b) der andere Weg zur Slückfeligkeit des Menſchen die Offene _ 


barung Überhaupt. c) Der dritte Weg zur menfchtichen Giuͤck⸗ 
feligteit, die geoffenbarte Religion im alten Bunde di) Dee 


bierte Be au Gluͤckſeligkeit des Menfchen, bie geoffenbarte 


Griſtliche Metiglon Überhaupt, . Am zioryten Bandehen were 


En \ 


1. 


Aethol. Cottesgeiahefhi. uf 
den biefe Wege in folgenden Abſchnitten ſortgeſetze: =) Wort 
ſetzung vom vierten Wege zur menfchlichen Gluͤckſeligkeit, von 
der geoffenbarten chriſtlichen Religion überhaupt. b) Der 
fünfte Weg zus menſchlichen Gluͤckſeligkeit, die unter allen - 
&rifilihen Retigionspartheyen einzige wahre Rellgion. Auf, 


dleſem fünften Weg kömmt dann der Verf. zur Infallibilitaͤt, 


als dem fiherfien Hafen aller wahren Gluͤckſeligkeit, und ber 
fließt feine Reife mit einem Anhang der den Titel „fahrt; 
Büge, die für ung zweckmaͤſſig, über die menſchliche Slückfe 
Hofeit ſelbſt. Und wit wollen unfere Anzeige biefes Buchd 
der Bewerkung befehließen, daß der Inhalt und bie Dar⸗ 
.Wellung' deffelben gleich. elind ſeyen. * nn 
“ U 7 d 4 J 


vo. . 
Erzgziehungsſchriften. 


NMeue Bildergallerie fuͤr junge Soͤhne und Töchter. 
zur angenehmen und nuͤtzlichen Selbftbefchäftis 
* gung aus bem Reiche der Natur, Kunſt, Sitten 
und des gemeinen Lebens. Mit 151 Abbilduns 
gen. Berlin, bey Oehmigke bem Juͤngern. 1794, 
468 Seiten in 8. mit ſchwarzen Kupfern 2 MR. 

mit illuminirten 3 C. 128. a 


für Junge Gemuͤther Abwechſelung und Mannichfaltigkeit 
ein Haupterforderniß iſt, wodurch fle zum erhalten einen 
Schrift angetrieben werden, und wodurch ein Buch für. ſie dem 
Neitz der Neuheit und ein: fortmährendes Sinterefle behaͤlt: ſo 
denu man nicht in Abrede ſeyn, daß fich dieſe Eigenihaften 
hierin vorzuͤglich befinden.“ Faſt alle Dtufen des jugendlichen 
Alters hindurch wird man die Meigung zur Abwechſelung der 
merten. Ein Buch, das zur Selbſtbeſchaͤftigung einem ze⸗ 
willen Alter dienen ſoll, muß fo viel möglich den Verſtandes⸗ 
Bräften deſſelben angemefien ſeyn, und in Hinſicht alıf Sprache 
ſowohl als Sachen dieſes Alter nicht uͤberſchreiten. Es iſt da⸗ 
her nothig, daß man gewiſſe Jahre feſtſetze, nach welchen mars 
dem Vortrag eimichtet uind die Materien wählt, Soll aber 
ein Buch — mie hier.der Fall zu ſeyn ſcheint — einen fo weite 
-  Skuftigen Umſeng haben, daß & Gebronch deffelben ee | 
2 e, 


Io \ 


‘ 


aM. Ehmgsihrifen. \ 
für, -Kuaben und Jnglingoaliet einfhlieht ifo muß die 
bftufung auch bemerkt fen, uhd die Abſchnitte, welde für 
ie reilere Jugend ſowohl als für das frühere Alter find, ge» 
börig unterſchieden meiden, Daun, wehig Eltern Haben. Meie 
jeſchick, die Prüfung felbſt anzuſtellen vnd 
t Jahre und Faͤhigkeiten ihrer Kinder die 
‚a8 gelefen werden fol, anzuerönen.. Dey 
ließ fich Dies weniger angeben, ale mens 
senigen Worten das Nörhige in einge Vore 
sc hätte. -Denn ficherfich gehpren die affzouge, 
» &egenftände. aus der marbematifchen. Geo 
ı die Abhandlung mit Rer Weherfchrift; Dies, 
enſch, für ein yeiferes Alter, für einen ger | 
und ſchon ausgebildeteren Geſchmack, ale 
. . velbnigen aus der ee 5 3 
rum, wie gefang, bie Herqusg. die Abſtat gehabt zu ba! 
feinen, se PAR imie des op En reiferen In⸗ 
seröskus au forgen, ſo hätten fie zur leichtern Meherficht und 
zur Deförderung eines zweckmaͤſſigen Gebrauds des Ducht 
- baraufdenten koͤnnen, daß dieſes angejeigt geworden wäre, 


[2 - . . . . 

Querſt findet man Befchreibungen mertwuͤrdiger Diatioe 
nen, Thiere, Pflanzen und Mingralien. Sie füllen den 
größten Theil des Buchs aus, und gehen bis ©. 297. Es 
ſind mehrentheits fremde und minder bekannte Gegenftände 
ausgewaͤhlt worden und mit Recht weil bekannte mud keicht 

in die Augen fallende Dinge nicht dos Intereſſe gewähren und 
fo fehr anziehen, eis. ungewöhnliche und-feikene, Won deu 
Tbieten und Pflanzen finder. man hier meheere, bie Bertuch 
8 dem Setanuten Bilderbuche für: Ainder gewählt hat: 
Ya; es iR vieles woͤrtlich hiet uͤbertragen. Dan veragleiche 
ante andern die Theeſtaude, den Mandelbaum, die Zitroue 
und Pomeranze die aus dem zehnten Hefte des Litderbuche 
uehnt find: Es verſteht fh, daB hier noch einige Zuſade 
Med,. fo wie uͤberhaupt die hier gelieferten Beſchreibungen ts 
mas weitlauftiger ſind. Im Gamen muß man dem Kerauss. . 
As Verdiaſt laflen, aus guten Quellen gefhapfe zu baben 

* Die Angaben ‚And größtentdeils richtig und verfäaffen dem 
Leſer brauchbare und wiſſenswuͤrdige Reunsuife. Manche 
Erzaͤhlungen, wenn ſie auch bekannt find, 3. €. von dem led 
wen Huͤndchen und dem Lowen im Tower Euthjers Voräbıme 
‚Th. 3.) und aubeag aus Raff, 4. D, van den Affen in 
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u 
Ir nden morben, ® eine nu Bi Mrerbone farb = 
wielleicht; aber fiber verftand man: por {hm fhon die Kunfl, 
die Keeringe enapfalgen, Echon 1183 war der Fang In ber 
' Offer od der Handel mit Heesingen vorn äußerftee Richtigh 
. Seit, und man wird ihn fchwerlich damals fo weis frif vers. 
feußet haben, — 4 — Abſchnitte handeln von * 
Merſſchmn, ages aus. der iehte..umd.e 
Weberfiche aus der Alronamie, wo das Spnnenfpftem — 
ãmſtaͤndlich vorgetragen ft. Dieſer Abſchnift duͤrfie 33 
danche marhematiſche Borkerineniffe und Liebe zu ernſlern Wiſ⸗ 
kenſchaften vorausſetzen, wenn Juͤnglinge — eng für sin ſol⸗ 
Hes Alter iſt er wohl nur arena — zur eigenen Leftürg 
.  GuranBeihumd ſinben — Mach den chronptodifchen Merk 
—55 befinden ſich ——8 dus der. Geſchichte Die 
vigenflich eine Unterfuchung über den Urſprung deu Adels, 
der Baͤrger⸗ und Wauernſtandes nitd die Geſchichto der Crme 
deckung vom Amerite enthalten, Bon den Turnieren wird 
G. 364 gelagtı „Das sefte warb bier zu WMesdebirg:934 
mer Heinrich dem Erften gehalten. Dieſes hiſtotiſche Fraca 
imene iſt ohl aus einem dit Magdeburg erfegienenen Buchs 
— * weil⸗ man ſonſt nicht begreift, was das Umſtaubs⸗ 
wort bier ia Dem Zuſammenhang ſagen fol. — Dig vornehm⸗ 
pe Ben Osembeitım ber Griechen und Römer, dig bildenden Kuͤn⸗ 
Me, etwas zur Charotteriſtif des Menſchen und Be ndBriter 
vegeln "Wan v4 Dun. 8 u tur den a . 









ns e Gerber Ab a Ai, danmech eine ganife 


ei eingeſchlichen, bie oft auf mer 
ſaͤhrt, sfe und vielleicht n \ mehr eine | ſeyn 





J mas, Den Buͤchern für die Jugend kann man nicht Sotafate 





Ha anwenden. So iudet AU, 375 die Tabrzafl Des 

reife Kolumbs 1472 flatt 1492 angegeben, Miah-&, sd 
Eder Auguſt nur 30 Vage. — ©. 372 R an ſtatt 
badamanth. S. 380 Latana fl. Tatona. ©. 383. Band 

dus war tin Sohn der Semeie, nicht Selene — Dei 

Quell anf dem SKeliten fell Aganippe heißen, nicht Apanippe 

Die. ſtieß noch auf mehrere; auch’ Sptachſehlet. So * wei 

Er zuweilen mit dem Dativ conſtruirt, 5.8. &. = 


Auffapıt Dor ſictlich ——— — Sat vick —— 
ling wohl uͤblich or 


Stellen. Sollte das Wort m 
Auch fast man nicht die Dahne, fonberm die Babn. 


Was die Kupfet betrifft, fo nehmen fie fich gut auc, und 
find Si Dflanaen befonbers uber, Minder gefallen die Tr 
telkup Nach einer Anzeige ſol noch eine ? Didergeileri 


iii eben diefem Verlage, herauskommen, die auch als eine Forts 


fung Pr. sraramirkärn ameben werden Sonn, u 
ev ’ \ 3 

| J 
Br gu enbfreund, in angenehmen: und L eichen 
Erjaͤhlungen für. Lehrer und Kinder. “Dierted 
"Bändchen. Duedlinburg, bey Erufl, 119% a 
Bog. in 8 10 36: 


De Erzählungen " Nefem Baͤndchen and se. Si A 
dings von eigener Art, fo daß wir ung nur wenige Dan 
ähnlichen lungen entfinnen gelefen zu haben? wiele 
Sarunter find fo Individuell, daß fie der —— v vom m Di 
tenfagen aufgenommen zu haben ſcheint. Wohl aber 
er in allen Kallen gethan haben, wenn er, bey vielen ne 
 flens, wo es die A erfordert, feine Quellen ans 
geben hätte, wie z. B. bey der zehnten, von dem Minis iq 
rankreich. Sehr unndthig aber ift es, daß er jede baxfelben, 
nicht mit einer, fondern mit mehrern Mutzonmendungen ver⸗ 
"feben Hat, die eben deswegen, weil ſich der Verf, mit ber eine 
siges. urunittelbaren Folge nicht begnuͤgt, die fich von felbft date 
“bien, u pupeln wicklich Int. ing. Abgeſchmackte. ſallen. Su 
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Szzichungofchriften Fr 


A chruch it der Aufpaz ini Bihfffihen Gteflen, und, zul 


Theil ſchlechten, Verſen. ‚Die Schreibart follter Billig in ei⸗ 
nem Buche, das junge Leute leſen ſollen, ieiner und correetrt 
ſeyn, als fle:es hier größtentheil iſt. 3.2. ©.9.7, Das 
ennthier iſt der Grönländer ibe ein und alles. ©. 10 
Zwey Acker⸗ und ein Kutſchſpann. ©, 52. „Ahr Ceineg 
Dienſtmaͤdchens) Gehorſam gegen ihre Dorgefebten hatte iht 
die vollisfte Gunſt der Herrſchaft erworben, und liebten fle 
- aber wie ein Kind, genoß auch — viele Vortheile,“ weis 
de Nachlaͤſſigkeit des Styist Unter der Auffchrife: des die 
Natur beabachtende Landmann, Hat der Verf. die unter bem 
Landmann gewöhnlichen Bitterungeregefn gefammelt, weichen 
wir fehr billigen. Nur hätte dadurch Bein einfältiger- Aber⸗ 

> erhalten und fortgepflenzt werben follen: 9. ©, wenn 


l» 


in der Andtendundıt ein volles Glas mit Waſſer überläuft, Mb _ 


bedeutet es ein feuchten, two nicht, ein trodines Jahr. — 


Pauli Dekehrungstag windicht, fo bedeutet es Krieg. ıc. Dem 


ohnerachtet glauben wir, daß das Buch nicht ohne Nutzen von 


Eitern, Lehrern oder Kindern gebraucht werden, und daß det . 


Befall, den nach der Vortebe, die erften Bändchen gefunden 
haben ſollen, wahr ſeyn kͤnne Diefen Bändchen hat der V. 
der ſich Plato zu Merſebutg unterfhreibt, dem Hrn. Prof 
Salzmann zu Boßau dedicirt. 1 
un RE 


Leſchuch für Kinder, Bie gern verſtaͤndiger und beſſer 


. werden wollen. Zu finden. bey dem Verfaͤſſet zu 


Hamm bey Bschum, wie auch in Commißion bey . 
Broͤnner in Frankſurt, #793. 196 Seiten Of 5 


10». ‚6 2 


.. » 
* 


Der Bf., det fi unter der Vorrede Job. Kriedrich WIE 


Schullehrter in Damm, unterſchreibt, ſagt, daß er die⸗ 
ſes Dub zunaͤchſt fire feine eigene Schule herausgegeben babe, 
@s wäre zwar darin fchon bisher der Rochowſche Kinder⸗ 
freund, um) das Innkerſche Meine Schulbuch gebraucht more 
den 5 aber ba er genörhig aͤre, mit % en Schulkindern viele 
Lefehbungen anzuftellen, jo hätten diele er für einen grofe 


fm Theil bald den Mei der Neuheit. verloren. Um alfo die . 
Aufmertfamteii 


der Kinder beſtaͤndig au erhalten, und ihte 
ee g 


MWlieb, daß mich jeder. Biſſen Bröp bie ! 


Mhl egoarde zu detheu und zu nahren⸗ Babe tr Ad wu 


v 








ausgabe dieſes Leſeruco enkfshloffen. Ee beſtedt ang inet 
Eawwlung van Erzahlungtn, Liedern, mornliſchen, phyn⸗ 


iiſchen, netushißerifchem ic. Aufſaͤten, bie großtentheils 


aus 
‚nen Schriſten von Balzinenn, Thiem, Fröbing u. &, m. ge 
vommen find, Die Abſicht es Verf: ift gewiß eben ſo class 
ii ..ald bie Ausfähtung wohl Serathen HR 5 und das Buch 
verdient daher auch andern Lehrers zu gleichem Zweck einpfohb 
fen zu werben, Bey einer neuen Auftage wird ber Herauega 


Ber freylich noch Bier und da manches verbeſſern künken ; pie 


beicht wird es ihm Ai unangenehm ſetzu, wenn wir ihn auf 
ninige Stellen aufmerkſamm machen, die uns einer Bertefies 
tung; zu beduͤrſen ſcheinen. In dem Lieze S. 55 heile eb 

| t db RMenſchen 
Wurde“ — das iſt Hin bischen zu viel verlangt. — Di Ei 
ang unker Dir: 2 zur Empfehlung der Aufmertſamkeit, iſt nicht 


gut gewaͤhlt, weil es eine Sache des Zufalls war, dag bir Aus 
der bad Kupfererz fanden," Auch werden bei weiten die men 


= 


Kigften Schiffe. mit Kupfet befchlägen. — Irrlichtet bel 


| ee ©. 51 geſagt wird, aus festen und Feldcints 


Richten Duͤnſten. Die Entzuͤndugen in der Luft entſteten 
dewiß am ſelteuſten aus ſolchen Duͤnſten. Won din Irrtice 
‚tern iſt es noch nicht ausgemacht, ob ſie ehwas Briniienes 
bder bipſ Keuchtendes, eine entzundeẽte vder phospbo⸗ 
deſcirende Materie finds. — Der Blitz wird jucht durch 
dad Aneinanderreiben der Wolken hervorgebracht das Rol 
den des Bonners räßtt nicht einjig vom Echo , fenbern von 


—* rtbauernden Serfeging Der Luft herz und das Oster; 


eisen iſt mlı K; Dig Me Wolken, ſondern blos ohne 
Det Blom Uranvs hat man bi jegt erſt Sidey,wick 
tey Trabanten entdedt. — Die Sonne wird von den Php⸗ 
Krern nicht mehr für ein Feuer oder für einen brennenden 
Bötper gebälten, Und. alfo fallen die Confeguenzen vol: jest 
Der Dir Diet.ans dieſer Hopotheſe gezogen werden. 
a N | 5 Na. . 
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F ’y ° > 20. —* — * 
 Böttingen, 1798. .. 


Prorektoratsanfchlag. 1) Am 2. Maͤrz Diefes Jahre 
—X en Pepr * — *8 


Rüben R. zu dieſer Feyet⸗ 
Iateie (ie ee R a Fruader — Don een commen- 
neditus in et ya —— — iis eno- 


—— — Hofr. sem, ‚als * * . cm ver 
ausgefertigten Schriften, st fort, einze 
aufferotdentliche Ereignifp ne Ztitalters mit Ereisniflen 
- der alten Welt zu vergleichen ; — ie Zuſtaͤnde der Ver⸗ 
criebenen und ÄAusgewanderten, e In dem gegenwäre 
sigen Europäiichen ‚Diespluiensteiege ‚auf mehr als eine Are 
die Auſmerkſamkelt anderer Menſchen auf ſich gezogen haben. 


Das Bild, welches der Verf, ans unferem — von un ie 


Uaglaͤcklichen — it vurchous —— 


xnd durch keine Pole verſtellr; —2 —*8* 





ſanſam, quo omnis vittus animi —*8* erefior genero⸗ 


—R imdoles, vitae Cültus, elegantfia vera ac. dignitag. 
dantinerur, ud hung, inquam, fenfam excitandats acuen-. 


Sumane | imisque'pra&cordiis infigendum,, 'quot et quanız 
aetas uflert orulis' unimisque exempla, quantzrum 
** er lamkstum! — deminans : m us 


veramant | 
anlafıngen, das Vaterland zu verlaffen, un der Serf 
den Gegenftand dieſer Schrift fo, daB er Ihn blos auf dies 
Iewigen einfpräntt, die bey Stantsrevnlutionen und et flanden 


nen Bürgerlichen Factſonen vertrieben worden find, sder auß - 


furcht entfloben Mid. Er giebt die Veranlafiimgen m Als 
osmeinen an; Koͤnige und: Tyrannen find häufig werteichen 
worden; auch ganze Cham oder Bitterkhaften; um be 
. in 


- 235 

Buisin alte *5** um ten fern Sehen Des 
2* —* erade derjenigen verhehalten 
geilen, wide daurchaus mißhlle- 
In den —* —*⸗ der Griechen fielen die Ver⸗ 


werllanaen am zabreichkien vor, woren der Verf. bie Urſachen 
angiebt. —* exilia tanto Srobeiora, quo magisch 











vitatum cunflituendsrum rationes, do tum pre 


mum et alias ex alils adlcilcendo,. Certie nopdum netioni- ' 
- bus, prine is 3c prakceptis repertis, explorabantur mas 
is; ifeebantur, — Der Zuflend 6 der Vertriebenen 
und usgerwanderten war in dem Damaligen Seitalter *8 er 
Bag igfte; viel belagenswürdiger, "ale er — 
kann, da alle Gewerbe und —— —— 
Benen enderwärts Brodt und Gluͤck verfidern. 
ber Vertriebenen ins‘ Vaterland gelaig ſaſt nie. 3. | 
. ‚he war: weil fie Ach nur Durch Wuth und Haß regieren Kcle 
‚sen. Non enim eonfılia ab im er adid Iultepte Telicenm 
"exitum habere poflunt. Es folgen berned einzelne Dede 
‚Spiele, bie der Verſ. ans der und roͤiſchen Ge⸗ 
Sihichte enfarfudt und erläutert bat. 
27 Das ‚Imelntfäse Artıtonsverseichmifl auf bas Som 
merbal #795. — - Catalogus praeleflionum erg, 
bey Dieter‘, vB. 4. enthält Blöß Die Anzeige der Vorle⸗ 
ungen ber Bffintfichen Lehrer. : In dem deutſchen Leib, 
word ang die rd n den Bet Dora 
ſind orleſungen ivat⸗⸗ ernten auge⸗ 
Die Vorrede des He. Hofe. Heyne erwede, mit den 
—* und nochdruckvolleſten Soruͤchen alser Weiſen und 
Dieter, za ſelchen Geſinnungen, die in den hie ae 
fkänden und Erwartuugen unſern Muth bei 
Taͤtigkeit unterhalten können, 
Die von dem Theater des Krkegẽ entleyntere F &% 
tingens gerbähre übrigens den Ctudigt Bnfelbit fortdaurend Die 
nfehte Ruhe, und st auch auf die Zutunft den ungeflfe» 
pen Omnä berieben für diefen Sig der Wiſſenſchaften erwars 








Non tam advensus mali, meto⸗ affert Gala. 
müstem, 
- Zueififipe Difpaserionen and a 
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BE :; Anzeige ——— Plan⸗s der Belagerag vs 
| Miayns. In der Wilhelm Floiſcheriſchen re und * 
ndiung in Frantfurt am Mayn iſt : Plan.des 

| lagrcang oon Miaynz, nebii den. Terbp VDXTS 

‚Pofitionen. bey Wickert und ——— dm Jape 
Gr. Koͤnigl Mal von Preußen * 
„ig. Preuß, Ing: Bigntenang #. 
hey pon CE. JA, in Borlin.. E A 
md 1 Außisc Zoll dreites Imyexialblgit 

ini haar S fl. 24. 60.,000t Den: Weorch 
aten..ı Diele Bleu⸗ uerpiene ür jeher: * 
Bere —— ‚feineg: Abel, —* 2* J 










—— nei, —58 und 
Die uͤber dem Mapıı Uegenden find a ne AR oe 
—3 — Eaborätorjun Wat.  Mayn s Vifdroffshere AM 
insheim. "Die näher liegenden Dürer um Mapnz se 
Beißenau, Zabtbad, Brebenbeim, Sonfenbeim, Monbn 
em‘ Caſſel· ae 


= daR von den —2 — 
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Aeyel‘, ui Hast VBegriffven /der wrsontinsßteie · deſ⸗ 

Allen denen zu geben, für weitheerr utoreſſe haben kang. 
Er empfiehit ih auch noch uͤberdieo: eu Auge durch einen 
yeächtigen Stich, und durch Schriftzuͤge, wie man fie von ei⸗ 
nem JA nur immer erwarten kann... Diefer Plan iſt auch 
in zerfchnitteien Feldern auf Leinwand aufgezogen, in ein bes 
quemes ——— wa und. Ba IT Kutterale verfe« 
Den, um den Preiß von Sf. sc Rthlr. 20 Gro⸗ 


er bekommen. . —8 Beſtelluggen bittet man, 
p 


ofßfreyer Cinfendung des Bettahes, had"Verhältniß nad 
Yeroas für die Etuballage und das Verpaden bepzulegem . 
3: Das vinte Seht von Neichardtk Gäeitta , womit dirfes 
> wen: Reunern und Freunden. desedlen Geſanges geachtebe 
Merk beſchloſſen werden fol, zrf@eimtigun naͤch ſt en Dfterinefie 





da unterzeichneter Handling, und wird / hey uns und in alleh 





wien Muftthanttungen und Buchhandlungen, die ſich mit 
j araßkalirı befaffen mögen, bie Ende April.ı3z9s Ein Thaler 
ur uß. Conrant Prännmeration engshommen. Der Irire 
and von Reihardes Muſtt zu Goeide v Werken wird die 
Overrtte Zlaudine von Villa Belle in einem vollſtandigen 
Favierauezuge enthalten und ſoll erſcheinen, ſobald fich eine 
hinlaͤngliche Anzuhl Praͤnumeronten dazu geweldet haben wirb. 
Die Pränumekatien beträgt zen Thaler Preuß Courant 
and ſteht, wie aben gemelber worden, offen. Der erfie Band 
es veliebten Werkes, welcher die Operette Erwin und 
mire enthält, iſt noch für 2. Thaler Preuß, Courant und 
Bet zweyte Band, welcher Goͤthes lyriſche Gedichte enthaͤlt, 
” Einen Spalt bey ung und in allen:guten Muſikhandlungen 
haben. Wer alle drey Waͤnde dieſes Werks mit einen: Frit⸗ 
sd*or baar bey Ang bezahlt, erhält den vierten Band dire 
Werks, oder das vierte Stück der Caͤcilia ſjrey. Wer 
—— mit 3 Friedrichsdor baar bezahlt, erhält ein kom⸗ 
lettes Exemplar von allen3 Baͤnden ftey. Muſiklehrer wer⸗ 
erſucht, ſich auf dieſe Bedingung für, die Verbreitung dies 
ks Werte au verwenden. 


Die, neue Zerunich⸗ montbandlees 


enge, Zu Hamburg auf Rıfa des Herausgebers, 
* in Commiſſion bey Joh, Chriſt. Dieterich —— 
trſchienen: llen zus Geſchichte Des; 
gelaen yan..I. W. vom. Kechenbaig. : 
ud .. (R) 3 u Sand 
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*** oen wehrenchnis aue dem Bea 
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„a Hadilbten. Dr 3 
—XRIX 
Ygferd Univerfirät erhielt num 
erften. tie ebter der Zeichenkunde und 
Biſſenſchaften in * Perſon des ne Reopold ‚De 
Oberlieutenants vom: Arsillerielorpe,. Der Faͤrſt, der beſen⸗ 
— Zutrauen · zu ſeinen Faͤbigkeiten zu haben ſcheint, ließ im 
v8or einigen Jahren eine Reiſe uach Holland machen, ak 
Seine Renntniße vorzuͤglich in der Waßerbaukunde zu erwen⸗ 
tern. Mehrere Jahre ſchon Hab er in den einem Ingenieww 
möthigen: Miffenfeyaftön Privatunterricht. Er bat fi De er” 
Iehrten Zelt durdy folgendes Produte bekannt gemadt: Cie 
Banken und Empfindungen. über das von einem 
aus %* verfaßte Werkchen unser. den? Titel: Behamten 
über den Zweykampf, entworfen auch von "einem Officer 
"EUR 1787. 8. Probſts Topographie von Bamberg im 
Sahrgange 3. St. des Journals von unb —ãe— — 
Durch einen vom Fuͤrſten beſtaͤtigten Schluß des akadeniſchea 
Senats wurde die Vorſchrijt gemadt, daß in Zukunſt Hi 
Vorleſungen bey der Yniverfität sieh nach Allerheiligen I 
ren Anfang nehmen: follen. - In: NRüdficht der Sonerapied 
ward folgende’ Verfügung getroffen, er 3 voraus 
werden muͤßen, und daB jeder Profeſſor, m an der 
feiner Vorleſungen gehindert wuoͤrde, bafüz forgen 
den Zuhören das Collegium voläudig —* werde. 


Wehnar. Kr. Seeretãt Schmid ollhier iſt * 
der — des neuen Ben Bate we Seſou⸗ 
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Manta zugeſchickt hat. Won diefem thätigen ©elchrten ber 
Ben wir auch eine vollſtaͤndige Leberfegung v \ 
ne on Hißtery, ır 

zu erwarten, woron 
deſtanden haben, Mit ber 


Geuefeben- Wittalugs, bäs fer Sonihrtiän Verlage in 
Leipsie Gesaustämmt, jſt er bis auf den Buchſtaben N, geräte 


uwen, und ed wire gewiß zur Freude Aller: Lier deder der 
ißpen Litteratur Bat gann vollendet feyt. * 
= Beaunfchpeig,, ‚Hr. Wecauldy, Greöieer [ano 
bryor in — 8 der. fi durd feine Eilays, er 
ſtry of Claybrook u. ‚Rede Oy she agvantagen Adugy - 


Bon * von W. >. —— —S 
ann gem bitte, Goe. 
eig rg Es — 5— ——e— Pal * *5 
p einiger Sie 
i.2ı lu el 98 
—WW — far. zu 


—28& —* nenne m 
* Figenbe Bier —* And indie Sinti —* 
—2RX— warden 

„Die Enrjüheung, ein — u Bing: Barden, 
idden,. Ci. 3-2. 1298. 78 p Auf 
.- Der Serie daech —— — won Denfr ‚Stra 
—* „Begningen,overf. S. Sounihfen, 1793: 0, 


Mops’ Wiendifohne Acbrolang von der uneyn " 
lichkeit der menfählihen Berie: MM. MM. Almdl. am 
mermelfkelige Sjels Viegemligked;"Overlac af det Tree 
17 8 . 

" .$. ©. Marsssls Mrbauangebach fhr Sranenzim.: 

mer:  Andagtsbog_for. Fraentimmer, ifäs for den anege. 

_ opiyfte Deel af Könner, ved #.G. Motxol. För .D | 
949. Anden D. 10.6. 1794. 8. - 







. Sasfie Befandbeitstnnchismus. Soppeit 1) —8* 
UVax⸗ſt fil en Sundheds + Katechisuaus , foröged med en 
“ Portale af Nicolai Bötcher, M. D.:1793,:67:p..8.. 0) og- 
"Seren Prof. und Kofmedicus Tode: was aber nicht ebene 
Ki fondern Umarbeiſtung fr For fög til en Sundhede 
techismus efter det Tydikeaf.. , Far i Bückeb, . 
ennem — ————— fe og 5 
LEE TO . en) 
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—— des: Rom⸗ite VERA r 
5 el. L. Wildenop eis: ererfat ef 
ke Udgavp ag foröget med Aumärknin 
 Botanskena Skjehag in Dyumark af 
Koh. og en Eneubei 2794, 384 p. 8. \ 

34 Gberon —— beron, lange 
, poh Danfkved öderik, Stöud, Ude 
bi dei Kjönne. —— —— 


—— eines “Uhählten, der ſich ſelbſt 
. Dow kofr: Hiſtorie bin en ‘Onanit, 
et fig Hein ®'Skreven’for Foräldre Sg Opdra-‘ 
fär for hans lidende Medbrodert, -Overfar’ 
3p. 8. 
den K. 3. Rath unn Leihen. uͤher dar Tr. 
cho drie ‚und Nervenkrankheiten u. ſ. w.: 
idet i Hypokondrie'og Nerveiygdomme for 
‚argevidenikahen, af, & U, Sfanzer.. 1793. 


ol ena:. Er.1ı ik Mona" 
nern —— nd TEIk Mose 


Hafık rk af der ee m. 6 p.* gi 
24 Mben aines⸗·Kicd Sa Liderli 

, worallik. bel k. — 
. A, Bratzuer. Oveılar sf Lorenz 
324 /P5 HERR 73%: WEDER RT D: 206, 
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wer Be GER ur a nz Tyan) Du Ara | 
ur 2. A, © BaRA zu Ban 547. De 
at: Jedes der kocke Yoße- rich einmal 


rt werden. ne alle je gegthene Waͤrfel * 
—— Bi = == 23 fo-Tel von dem’ ae 
Biere 2. Y*2 zur Seite dekommen;, imd dont 
Mürfele Beite, des neuen · Wuͤrſels Inbalt it 

Y”2 freylich auch groͤßer als das 6 Doppelte det⸗ 
er Dach nich. uchemmal. - 4 
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x." Beförderungen, Ehrenbezeugungen ıc. 
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Intelligenzblatt 


der 


Neuen allgemeinen deutſchen 


Bibtiotheh 





Kiel, Am daten Mäcy d. I, erhielt Hr: Wilbelm Mas ⸗ 


dienfen aus Moffenbüttel von der hiefigen philofephffchen Ras 
eileät, nach dorhergegangenem Eramen, die philoſophiſche Do⸗ 
nterreiehe ınid faeultateni legendi, Geine Öiffertation hans 
deit de motu et canfe, - - Ä j | 


— 


2 


Ber Doktor G. Dimnbko, bicheri NePrivatdocent in 


. Se, it zum Adlunkt der mediciniſchen Farultaͤt daſelbſt 


ernannt worden. u oo 
Ser Döftor und Prof. Hermbſtaͤdt in Berlin, if} von - 

der Königl. Societaͤt der Wiffenfhaften in Kopenhagen zum. - 

Mitgliede Aufgenommen. 


Der bicherige Rectot des Johanneums In Hamburg, M.. 


2.2. 55. Lichtenflein, ift am ıgren März zum Brofeffor 


‚ der orientalifehen Sprachen am Gymnafem ; ivie.anch zum. 


> at Wepbeßaltung des Meftotats,; erioähler werben. um 


Der Koapellmeiſter Schulz in Kopenhagen bat, feiner; : 


Mroädlihen. Sefundpeit hafser, fine. Dimiffion gelacht, und. 


- 


Mi Bepbebaltung. eines Penfien, erhalte 


47 
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jwegien Bidliothekat an bie Stelle dee fel. Prof. Pitistus, 


" ka: - Al 


—* u a: | " j 
 Mapemifpe, Schul, und andere kleine 
re fe 


SGrankfurt aq. M. Geduld im Leiden, Eine Rede ge 
halten über Gebr. 12, 1. in dem deutſchen reformirten Bet⸗ 
hauſe zu Frankf. a. M. anı Sten des Weinmonats 1793, von 
Gerl Cleymann. 32 S. 8. Dieſe Rede würde noch ehe 
Lod verbieneit, mern dev Vortrag etwas mehlger gefücht, bis: 
menreich, und die Sprache nicht fo vol umanirlicher Zuver- 
fionen were. 0. 0 on 

 Xoftod. Verjeichniß der Ziel, ber, Verfaffer, und 

zum Theil des. Hauptinhalts von den ſaͤmmtlichen Büchern, 
woraus. diejenige Vibliothek beſteht, welche von ber zur Be⸗ 
förderung des Guten und Wahren, Nüslihen und Schönen 
vereinigten Roſtockiſchen Lefegefelifchaft errichtet ift. Erſtes 
Stüuck. Nebſt einer noͤthigen Vorrede. 1794. XLVI. und 

" 66©.8. Der Verf. dieſes Verzeichnißes (fi Herr M. Jo: 
oo, Bann Markus Conftantin Tarnow , Privatiehter der 
Theologie und Philoſophie zu Roſtock, weicher diefe Leſegeſel⸗ 

ſchaſt dirigiert. Die Auswahl ‚der guten iſt im Ganzen er 
träglich, und dem In der Vorrede angegebenen Zweck, vernuͤnuf⸗ 
tige und gute Aufklärung zu beſordern, entfprechend, -wiemohl , 

- man doch auch auf manches feht mittelmäßige ‚und ſchlechte 

> Buch ſtoͤßt. Aehnliche Verzeichniße großer uud Eleiner Leſe⸗ 
oggſellſchaften um lotheken aus den verſchiedenkn Provin⸗ 
den Deutſchlands würden dem Litterator ſehr angenehm ſeyn, 
und eine Reihe derſelben koͤnnten die Grundlage gu intereſſan⸗ 

ten und wichtigen Reſultaten Über. den Geſchmack und die Bil: 
dung ber Nation werden. Die Vorrede, die wir doch ſo gar. 
. nörbig nicht gefunden haben, enthält fehr bekannte und alle 
taͤgliche Dinge in einem fehr gefuchten, komiſch gravitaͤtiſchen 
Styl, wovon fhon ber Titel dieſes Verzeichnißes als eine 


® 





- Kleine Probe dienen kann. 


Zictau. Wodurch werden Vaterlandsliebe und Ächter 

Buͤrgerſinn, die einzigen Mittel der innern Ruhe und Si⸗ 
cherheit der Staaten, am beſten beforbett? 24 Beg. Fol. 1794. 

Iſt die Einladungsſchrift des Hn. Direktor M. Sintenis zu ei» 
ner Redeuͤbung bey der Zittauer Nathewahl. Vaterlandellebe n. 
aͤchter Dürgerfinm find dem Bf. gleichbedeutend mit vernänftiv 

000 er Meigung und Anhaͤnglichkeit an ein Sand, die ich in dem 

Beſtroben äußern, Das Wohl deſſelben anf alle moͤgliche Weiſe 

— v F za 
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an nenndern, doch unierſcheidet er beyde fo, daß er Vater⸗ 
—5 Yale bas an, in reihen wir geboren wurden, Vuͤr⸗ 
gerfinn auf dasjenige, werin wir in engem aufgenommen 
wurden, bezieht. Als Beförderungen 


el beyder nennt der 


‚Verf. gute und weife Resenten, gute. ——a — patrio⸗ 
tiſche —— © So wichtig dieſe Mittel ind, fo giebt es 


ph woch manche andere, Die als von gleicher Pedeutung bie 
| ' nicht Be Ham Übregangen werben follen, * 


l 


4 4 
einer Suits Preſteliſcher R 


—E upferfliche 
{m Derlage der Wilhelm ‚Seifcherifchen Ranſtband· 
I zu Frankfurt am Mayn. 


. ° 


u Blätter find ſaͤmmtlich teils auf ſtarte⸗ hol⸗ 
— theüs anf feinen Schweijer⸗ Carton 
mis angemeſſenen Einjafiangen ums 


» Die neun wird von nan an beſtaͤndig mit neuon Sb 


dien vermehrt werden. 


3) Die Geygefeßten Preiſe And nach Rhein. Goutant berechnet, 


dem zu Folge. Hier ıs fl, eine Caroli —Fã und vifl. einen 
Lonisd’or zu 5 Rthlr. Saͤchſ. betragen. Ein Reichsthaler 


in Churſachſen würde alfo, in hiefi iges Geld reducirt, iſ 
as kr. oder 108 fe, bettagen. 


8 Da die Blaͤtter dieſer Suite, wenn a⸗ vernadt und vers 


ſandt werden follen, das Rollen über Holz entweher gar 
nicht, oder doch nicht leicht, ohne Schaden zu nehmen, 


‚vertragen koͤnnen z fe wird. man bey jeder auswärtigen 


Baoͤſteliung auf die maͤglichſte Conſervation waͤhrend bes 
Transpottes Ruͤckſicht nehmen, und jederzeit die Stuͤcke, 
: sadgden fie vorber zwiſchen zwer flarken, befonders dazu 


augerichteten Shrettern gepackt worden, mit einer Emballage 
von Wachetuch verſehen laſſen. Fine ſolche ˖Emballage, 
nach det Groͤße der Blaͤtter, wie ſie von Pe. 8. an ſol⸗ 
gen, ‚beträgt nach genauer Verechnung ber Pacmateria⸗ 


Men 2 1:5 welche Auelage die Liebhaber dem einzuſenden⸗ 


den Betrag für die Städt, den man ſich poſtfrey erbittet, - 


‚gefätisn beylegen werden 
(©) 2 Venus 


* 
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Venus. remmandı u ara per Kal, ‚ande ‚akut 
Kaudzeichnung des P. da Cortona, in Zeichnungsmanise ger 
theitet, und braun abgedruckt, ſculpſu 1788. (No. ı * 
Dr 103. h. und 73.58. br., * ſranziſiſchem 9 
40 kr. 


Iunon porte ſes plaintes contre fa rivals " 


‘4 


— PR deniſelben Meiſter und in derſelben Maniet, 1788. 


(No. 2.) Als Gegenfläd zu denivprigen. 'ufl, 20 Er. 


Ein Heiligenblatt: Die heilige Catharina zwiſchen dem 
helligen Franciscus und’ Hieronymus, obender verklaͤrte * 


land in den Wolken, nach einer Kandzeihnung, des 


Gefati# Arpino'; genannt Jofephis, in Zei auier 
"gearbeitet, und auf: gruͤu gedtudt, 5 1286. CN“ 3 8. s 
3. 6 L., Br. 7 3. 38. ſl. 40 br 


Eine kuͤhn gearbeitete Lanſwaſt, wezu Selen be 
Kindler wahrſcheinlich den Otoff geliefert: Hat: Eine wilde 
gebirgige Gegend, die ſich dem Auge perſpectiviſch Dutch ein 
ungeheures Felſengewoͤlbe, das den Vorgrund ausmacht, dar 
ſtellt; in def Ferne erblickt man einige Ruinen, — Nach He 

ner Handzelchnung des Franz Kobell, in Kömwaribrannes 
Zeichnungsmanier. (No, 4: ) 9.15 3:8 8. — Br, 103.58. 


7 

u Unter 77 dans le Canton Bern, nach einer Zelchnung 
des. Franæ Schüz, in Erayon » Manier gearbeitet, und braun 
abgedruckt mit weiß aufgehöft. CNo, 5.) M 12 3. 62. = 
Br. 203.68. 3 fi. Hinter den frieblihen Kürten bes 

rtes, die IN im Waſſer des ruhigen Sees ſpiegeln, exe 

ch ein fchroffes Beisgebirg, deſſen hohe, kegelfoͤrmige Gipfe 
‚ein ſchauerliches Anſehn gewaͤhren. Den Horizont begrenzen 
rechts eine Parthie majeſtaͤtiſch ſich erhebender Vletſcher. 


Vue du Rhin pneàs de Base, nady demſelben als. Gegenſtͤck 
‚zudem vorigen. (No, 6.) 3 l Diefe Anſicht it von Klein⸗ 
Huͤningen genommen, von wo man den Rhein in Krimmumn⸗ 

gen fih in die Gebirge verlieren ſieht. "Am Ufer eꝛblic man 
Noe Geraͤthſchaften zum Lachefang 


Der Sieg der Tugend uͤber dag talk, Adegneie nad 
‚einer Handzeichnung des Jar. Ligozzi,.in 1 Beiönm: 
nier gearbeitet , braun. abgedruckt und mit. Sofd.aufgel 
(No, 28 "8 “8 — Dr. *. se sf. 


v 
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Eine daran, Hihne Ideen uns allen kurs 
Gäßen feheinen: ngeheute Seifen, burch 7 bin ſich ein ru 
hig flieſſendes Waſſer kriimmet; eiwas In. der Ferne weist 
uan auf einem Zelleneblage Ruinen. gewadr. Ganz im Vor⸗ 
grunde fteht eine Dice abgeftorbene Eiche, in heren Mähe A 

‚Arbeiter aelagert aben: Nach einer Haybzeichnu 
water Ro/a,. in ſchwarzer Trayon « Deonier mit wei 
—2 (No. 3.79.15 8. PR Dr. 253. 0fl. 
*» Cascade en Vafphatia, — ——— 
" Aldırts van Everdingen, in der * Kaͤnſtlar eigun Das 
Bi gearbeitet,,. und: braun abgedruckt. (NP. 9.) M 3 8. — 


Botgrande zroifchen Seisfhäcen Arubelnd fortwälgt, iſt aus zus 
ben Baumſtaͤmmen ein. Fußßeig gelegt, * eine, aus artigen 

Baunwa Mara hervoriauſchende Mühle mit einigen po 

liegenden ländlichen Wohnungen verbindet. Im Dintergrunbe 

Fir} ſich ein ſteiler Berg, auf deſſen Abhaͤngen man einige 
at; Schoffer wahrnimmt. 


"Le Soir, nach einem Gemälde des as, Raysdaal, in 
der dem Kuͤnſtier eignen Manier gearbeitet, und. br u abge⸗ 
drudt. (No. 10. x) H. 18 Z. 9 Lin. — Br. 24 


Abend, wie er im Sommer auf einen ſchwuͤlen trag in. fe 


gen. pflest. Alles athwet hier Kühlung und ladet yır:Rube 
ein: Dies ift der Charakter dieſes Blattes, deſſen ſchoͤne Cow⸗ 
poſition eine nähere Auseinanderſetzung verdienet. Ling 
kommt aus anmuthigem Gebuͤſch ein Bach hervor, der von ei⸗ 
ner Felſenwand in mehreren Einſchnitten in ein von det Nas 
sur gebildetes Baffın berabfällt, weicher von einer, gegen den 
Borgennd hin ſtehenden Buche Äberfchatter wird. Gleich bins 


. ter berfelben fallt das Auge auf einen, mit Gebuͤſch bekleideten 
Belfen , auf weichen fi eine Windmühle ins Freye erhebt. 


ein großer Block, der vor demfelben liegt, bat fich wahrſchein / 
lich von ihm getrenuk. Rechts Hin, am Buße dieſes Felſen 
nach dem Horizonte zu, blicken ein Kirchthurm und bie Firſte 
einiger. laͤndlichen Wohnungen aus einem Kranze von Baͤu⸗ 


men hervor, Sanft fich erhebende, dicht berpachfene Huͤgel 


füllen die Segeud nach dem Vorgeunde bin, Eine froh dena 
Derfe, aueilende Heerde Binde > Sgoalviebe s will ſich dm 


| 9 Mehrere, rapie — Becher 


unri sn mir 14 numerirt worden 
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m Bickicht elnes kieinen, von jenen Hugdin gebilbeten Thalek 
verlieten. — Das Ganze erſcheint in einem daͤmmernden 
Lichte; nur die Buche, und eine kleine Parthie in der Naͤhe 
derſelden, ſcheint noch vom weſtlichen Himmel die letzten 
Girablen der autergehenden Sonne zu empfangen. 
 #° Ze Midi, nach demſelben, ein Gegenſtuͤck zu bem vari. 
2 sen. (Na. 13.) 11 fl. Dean fiedt ſich in efne — 32 wile 
} de, waldige Gegend an einem ſchwuͤlen —— — 
Die Ammprparthie, die phihſg ini Mittagslichte ſteht häraktes 
kn eiflte ſich durch wine große, hatporſtehende Eiche; einige Kite 
x ger oder. Härten eilen ihrem kuͤhlenden Schatten zu, Cr ls 
0 es WBaffer, das fih-unvermerkt im Hintergrunde verliert, 
gieht ſich zwiſchen kruͤmmenden Lifern, die mit den antmıthig« 
| Bene; einige Berne made Im Baffr dm feier 
En 3 3 Hormyieh wadet iin Waſſer Dem jenfeftigen 

u ſhattigern Ufed zuu. — fer Ä uf Ba 
| Due m Sicile, nad einem Driginafgemäfds des Salve- 
tar Rofa, in ber dem Künftler eignen: Manier gearbeitet, 
und braun abgedruckt. (No. 12.) 9, 18 3. 6 kin. — Br. 24 
8;6 8, rıfl. Eine wilde Gegend fehröffer Felsgebirge, die fich 
Vielleicht Durch irgend eine Etdrevolution gebildet has; bie Tha⸗ 
fer. u. Schluchten find mit Waſſer angefüllt. Ein gefahrdolier 
Meg ift kuͤhn Über Felfen und Klippen geführt. Im Bor: 
u ey Haben’ fich einige Landeseinwohner auf. Felsſtuͤcken ge: 
gerf. J Bu en 
7 Yue de la Saxe inferieure, nach einem Gemälde AL 
J - derts van Everdingen, in der dem Kuͤnſtler eignen Manier 
| eagheitet, und braun abgedrudt. (Na. 13.) H. 183. 38.— 
+ Br, 342,78. 117. Ein reißender Waldfirom, der im Hin⸗ 
tergrunde aus einem fchanerlihen Dickicht hervorkommt, und 
chaͤumend durch Zellen bricht, macht die Hauptidee diefes 
Blattes ans. In der Naͤhe dieſes Waſſers haben ſich Hirten 

an gefahrvollen Steffen ſorglos Ihre Hütten erbaut 


27 Puepris de Saxev Myiningen, nach einen Gemälde 
yon €. Reinhart, in der dem Künfkler eignen Manier gears 
eitet, und ſchwarz abgedruckt. (No. 14. *) D. 193. 72.— 
‚Be. 252. 5, Fin’ milder Wald, bem eine mejerätie 
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€) Mor bleſem Watte find etnige Cpemplase unrichtig mit 
RO numerirt. 0 | 
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a zir See eine Dig m os Bart 
über bin * Str Führe. 

» Les Bains de Clſar 6 Calabre, td, dem Semolde 4— 
des Alex⸗Moretti in der dem Kuͤnſtler eignen Manier geats 
beitet, und 8 gedruckt. (No. 13. 9. 17 3.53 &— Br 
533.98 

e Temple du Soleil f' Palmer, nach Venice; Arus 
Gegenſtuͤck zu dem vorigen. (No. 16.) 18 fl. Die® 
bepder Blätter exwecken die erhabenſten Ideen, die man ſich 
von dem hohen Bauſtyle det. Algen nut Iggmer machen Earl, 
Der Kuͤnſtler Hat fie mit eines, ſaſt unnachahmlichen Perſpes 
etive dargeſtellet. Das Tolic ſcheint mis ve Dann wet 
eiſern. ir ur . 

Sn Leipzig wird diefe Suite in der bevonfirbenen Jos 
bilatemeſſe in oben bemerkter —— nebſt 
mehreren Kunkjaden,- ‚mozutneffen Km: . 


3 


* 
’ 


* 


At, bentſcher Shriften, weiche m. 
‚. bänifcher Sorache übergetragen. worden. | 


€, 8. GSraf v. "Scmetiow Ettklarung an Se eis. 
ld. Majeſtͤt zu — in Betreff des Ihm angeſchuldig⸗ 
tefi ——— — Aller. Erkläring til H. 
M. K S: afigeande Befkykiningen.- 
fot Misbrag af FE drehe 1794. 22. p. 53. 


3. Aildebrandt über die Ausleerung des Saamens im’ 
Schlaf: Fi H's, over Sa@dens Vägydeller i Söyne. 1798: 
EL 22 IR ne 


3. Schulg Darſtellung ber franzbfifchen Kebolution { in 
dem Braunſchweig. Hiſtor⸗ Amano, x Efterretning om den 
ſtore Revolution! i Frankerige af Fried, Schultz, Overk, 

“® afd,ıydike. AndenDeel, 1793. 310. p. 8. 


Das eörbe Käppchen von Yalpius: Dei öde He, nu 
eilse Gjör Act ej Gast, ohdt gjör det ei; „Et Syngelpil, 
i 24. af Vulpius, hoortil Mufiken 6r koniponosei.af Die 
tersdarf, Overlar af L. Kaudien 1294. 1. . 


W Bose 


a BE U I 
ros — — 
| Royeboe Ghwufekt: ber Papatzo t Pa Ska 
efpi,i iyasfd.v. Kotzebie, AP. Br) ag je 8° 
Rotzebur Indianer in Engtans: — ; En. 
feld. Et Lyſtſp. i 3. 4. af 4. v. X Orecla sed $ 
michſen 1793. 152. p Bd 
9, Arcbenbols Bektriiche "Xnnolen, Pf und se. Bani 
zuſammen; Udũgt over det brittiſke Folks Iliftorie for 
Astrer 17908. ALL Mi ev Archenhoitz, Tredie Bind, 
te ee $ PRilotas, Et Sör pt «GE 
a ng8 as} PRilo gefpit 
8. Onarbr uf en Tydfke‘ ved Georg Chriflion von 
. 793,3 38.9 
*C(Alle biefe —ã ,ùYk — ſind ſammtlich Verlag von Ko⸗ 
Henbagner — und unter dem Srucor Koppenho⸗ 
©. | 





Bermifäre Radriten- 


Magdeburg. -Ein fehe wechahumongstninbiges Bevſpitl 
Pr re. —2 Lehranſtalten giebt das 2. F. Paͤdage⸗ 
gium allhier durch die Herausgebe eines eignen Jahtbaue, 
in welchem jaͤhrlich einmal vom ganzen alaıde diefer Schule . 
die genoneſie Rechenſchaft abgelegt wird. Jabhrvuch des 
es. zur 2. FRrauen in Magdeburg, heraus 
en von G. G. Roͤtger, Probſt und Schuldirektot. 
8sSIſeit 1799, 3 Stuͤcke, ſedes — 6-Bogen broſchuͤrt.) 
vwird darinn nach einem-fehr zweckmaͤſſig eingerichteten Ein 
ia wehreren Aubriken von den merkwuͤrdigſten — 
Verhandlungen and Einrichtungen der, Schule Nachricht >: 
geben, Diefe SJahrbächer werden aus dem Schulfond ge 

/ drudt, und auch an auswärtige Schulmänner, denen man 
Inereſſe für diefe Sache zutrauen & kann, ohnentgeldlich ver⸗ 
fendet. | 


— — 


— — — --— —— — —— 








Denfebler. . — 

negrrwiag Nr. 15.©. 144. 3.7. Hegelingen 1. wär 

Ti I. 16.8. 151.3. 12. v. u. ae 
* ©. * 3.4. uU. See 1. Bstten, | 








der 


Neuen allgemeinen deutſchen 


Bibliothek 


[ - | ‚No, ‚9 





Redesfälte 5 


Saen an vsten Day 1794. Kurt He. Cbeffoph dert 
dh, Kim. Preußiſcher Yufistommiflair zu Halle ir Dagde» 
Burgifdten, em den sten Julius. 1713 u Schafftaͤde im 
Seiſe Merfeburg, bekannt durch -feind Gingtaphiien Nach⸗ 
yidpeen von den jeht Ieberiden Mechesgelohreen In Denrfalan, 
in welchen er felbft etwas von feinem Leben ergäßft. 


In den legten Tagen des Decembers 1794 farb zu 
Bounenfeld im Herzogthum Hildburghauſen der Diakonus 
Dr. Chriſtian Friedrich Dotzauer an der Schwindſucht, 
alt 30 Jabre. Er ſchrieb viel, von Nahrungeſorgen getrie⸗ 


x 7 
un 


ben, und eine feiner legten Arbeiten war die Vericpeigung ww - 


Dem ©. Koburgiſcher Chronik. 


Am sıflen Januar 1795 ſtarb in Audorf Kr. De 3 
hann Conrad Stieglitz, Senior ber dortigen Ilniverfitäg 
erſter Profeflor der uriftenfacnleht Konſulent der Reiche 
Badt Nuͤrnbe 


ren. 


Wefbsberungen, —E—— v. 


winenberg. Zu den, feit dem Abganre der Harn 
Oberhoſprediger Reinhards, darch mehrere unerwartete Zu⸗ 
fe —* gebllchenen *55 eines mbrnalichen no 


26 


su ſow ned, zurt — 70 


! 


490 u 2 

fors de iapid, Propftes an ver Schloß zumd Univerfitätekic- 
he, und Aſſeſſoͤrs am Confiſtorium⸗ hat Hr. Dr; und Profeflor 
Scleusner zu Göttingen ben Ruf erhalten und ange 
nommen. * | 


nr en. Unter dem . März find der Seft,v. Schre⸗ 
' —* — Hofrathe, die Profeſſoreauͤ, Alhber in der 
Juriſtiſchen „Hildebrand in der Mediciniſchen. Facultaͤt, zu 
- Hofräthen ayrt worden· nn . 
RE Ze Zr Ze 


ee 
| vi rer. 
Akademiſche, Schul⸗ und andere kleine 
| —ESchriften. 


Gbne Anzeige Des Dyackorts. Anterredung zwi⸗ 
ſchen einem deutſchen Reichsfuͤrſten und einem ſeiner Raͤthe, 
® mihet iſt: vohanlapt- Dusch den -hirume 
Antrag magen des zwiſchen dem deutſchen Reiche und Frank 
reich zu vermittelnden Friedens. 1794 45 &. 8. Ein fehr 
wahrfcheinlihes Gerücht neungieinen erfahren Staatsmang' 
As Verfaffer dieſer Kleinen patrietifhen Schrift, Die wenig 
ſens jedem Staatsmann und Patrioten Ehre machen würde. 
Der Verf. wünfcht den Frieden, wie Jeder Deutfche, dem das 
Wohl feines Vaterlandes und allgemeines Menſchengluͤck am 
Herzen kiegt, und er führt die beſten und triftigften Gruͤnde 
Ä G feine Meinung an, warum ein annehmlicher Friede dee 
ortſetzung dieſes hoͤchſt verderblichen, blut⸗ und koſtſpieligen 
Ktiegs vorzuziehen ſey. — 
Wien. De recta ratione, linguam latinam in Gy- 
mnaſũs tradendi diſſeruit Joaunes Groſu, Director ac Pro- 
feſſor in Gymnafio Carluwiezenſi. 1794. 62. p. 8. Ein 
Byimnaſtuim unterſcheidet fich nach der Meinung des Verfaſ⸗ 
fers · von Trivlalſchulen und Unlverſttaͤten durch das Studium 
der Humanioren, das jedoch nicht bie zur Aſthetik fortichreis 
ten dürfe, als welche den eigentlichen Atademieen vorbehalten 
Bleiben müße. Ein ſalches yaitiafinin rheilt er datin in zwed 
Klaſſen, in der erfien, deren Zoͤglinge hoͤchſtens 13 bis a4 Jah⸗ 
re aſt ſeyn ſelen, werde Grammatik getrieben, im der 
zweyeen Humanitaͤt vorgetragen. Die Grammatik werde we⸗ 
ber bios auf Aucrrendiglernen 
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von- des Mes 
von: Regeln, ne be 
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 .. thobe einiger neuern / Paͤdagogen auf ein bloder Spiel einge‘ - 
ſchraͤnkt. Der Mittelweg, den der Verf. vorſchlaͤgt, erjordert 
einen Zeitraum von drey Jahren. Das erſte halbe Jahr ſell⸗ 
der Schüler Vocabeln fernen, doch fo, daß auch andere See⸗ 
lenkraͤſte, als das Gedaͤchtniß, dabey geuͤbt werden. Im awe⸗ 
ten halben Jahr wird er. mit den Redetheilen und Hrem Un⸗ 
terfchied befannt gemacht. Im zweyten Jahr wird der Ans’ 
fang mit Ueberfegen gemacht, und zwar fo, daß die Jugend 
angeführt werde, felbft grammatiſche Negeln abzuziehen: ſo⸗ 
dann merden fie mir.den Ausnahmen von den Regeln bekannt 
gemacht. Im dritten Jahr befommen ſie etſt eine jormliche. 
fremde Grammatik in die Hände, (der Verf. ſchlaͤzt Dazu die . 
gon Hrn. P. Broͤder por) und nun erft geben fie In die Klaffe 
der Humanitaͤt über u. f.w. Diefer Plan hat manches Gute, 
aber auch große Mängel: als Ideal verdient er wenigſtens 
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in feinem Fall aufgeftellt zu werden. | 


Berlin. Don der Uebung im Lateinſchreiben uf Schür- ' 
ken von Iobann Kraft Bluͤbdorn, erftem Lehrer der Sal⸗ 
dernfchen Schule und ernanntem Prorektor der nach zu wereiss 
nigenden beuden gelehrten Schulen in Brandenburg. 1794. 
y 56 S. gr. 3, Nicht ohne Grand behauptet der Werfafler,, 
dasß mehrere neue Einrichtungen im gelehrten Schulunterricht 
Die Seichtigkeit befürderten, und die jungen Leute eingebilder; 
und felbftzuftieden machten. Unter die jetzt zu ſeht vernachlaͤſ⸗ 
Alsten Segenflände gehört unftreitig auch dag Lafeinfchreiben, | 
deßen große Vortheile für den Fänftinen Gelehrten der Werf, 
ſehr gut ihe Licht ſetzt. Zugleich theilt er feine Ideen über‘ 
Die zweckmliſſigſte Einrichtung dieſes Theils des gymnafiaſtiſchen 

| Ku) 


z 
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B uͤſch erranzei ge. 


Der Genius der Zeit, heransgegeben von Genningsz 
April 1797, enthält: 1) der Klaucner, vom Hetru Hofrath 

1. Web. 2) Fruͤhlingsgeſang, von bemfelben 3) Waterlands⸗ 

liebe, von demfelben. 4) Karl ber Erſte von Eugland, von H. 

C. Albrecht. 5) Ueber verschiedene allgemeine moraliſche. 
Aundodrucke wom Herrn Prof Hormann. 6) An Freunde der 

Mahrheit und des Mafermein. : 310 der- Journaͤle/ 

nn Br | in 
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. Ay Anieituuip einer Mesenfon des Oeren in Wut nem 
& 


won Gern Ötäudlin. 9) Picegrä. Difciplin, 


einten Augenjeugen. 


N 


Deutſches Magazin, 1795, April, enthaͤtt 1) Seife 


von Bern über Zauterbrunn nach Meiringen, Fortſ. von 
der Brunn. 2) Nobefpierre, nah dem Engl. von Herru 


of. von: egens 3) Etwas über ben Dang feinen Ort zu ver» 
Indern, von Hrn. Mag. Dlshaufen. 4) Nachrichten von dem 
alten Heldenbuche, nebſt einigen Auszägen von Kern Kanz⸗ 
leyſekr. Schoͤtze. 5) Anekdote von König. IE von 
gland. 6) Bemerkungen über die Inſel Hinzuan, ober 
hanna, aus den Engl. von An. ©. 5. Palm. 7) Neuer ° 
fetfiveg zum Predistamte. 8) Bedenken über bie Frage: 


» ‚86 und in melden Fällen der Lanäcsherrfchaft mit Grunde 


Nechtens angerathen werben Fann, einen Cedenten das ibn 
anf Lebenszeit verliehene perfonliche Privilegium, wiber feinen 
Sen, and ohne, daß er dazu im Boraus feinen Confeus 
gesehen, zu entziehen, und daß es der Maſſe zum Beſten unit 


‚ veräußert werben koͤnne, zu geftatten ? 


SFrankreich im Jabr 1795. Aus den Briefen deuu⸗ 
ſcher Maͤnner in Paris. Mit Belegen. Erſtes Stuͤck 


Taverité, rien que la weritl, toute la veritd, 


Unter diefem Titel ift in der Expedition des Altonaer 

ars ein neues Journal erfchlenen, weldes fich aus⸗ 
ſchließlich mit franzoͤſiſchen Sachen beſchaͤſtigen wirt, und von 
welchem monatlich ein Stuͤck von 6 Bogen mit der Deylage 


eines franzoſiſchen Nationalliedes ſammt der Muſit, erichei⸗ 


nen ſoͤll. 
Dieſes erſte Stuͤck enthaͤlt folgende Aufläpe: 1. Mer 


Zerausgeber an die Lefer. Am Ende dieſes Aufſates, ber 


eine kurze Darſtellung vorm Gange der franzoͤſiſchen Revplu⸗ 
tion und bes gegenwärtigen wichtigen Zeitpunkts enthält, ver⸗ 
fihert der Herauggeber, er und feine dentſchen Ecrrefpendens 


gen in Paris „haben Leine andere Abſicht, ats dem theilneh⸗ 


Weht heit 
am Ende ſicher Verderben brigge. Nur die karzſichtigſe 


menden Meiltbaͤrger und Menſchenfreunde Die wichtigſte Epos 
de, welce.die Üenfchheit wirleidht j# ertebe har, nach üheren 
Beften Vermögen. beobachten und Bennen lernen zu helien: 
uͤberzeugt, daß die Verheelung oder Werdrehung der 





Aengſtiichkeit, nur der gierige Richer nach dem nächften Aleie 
nen Gewinne, kann bie Beriianmmeung bet Wahrheit fe * 
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ih anb notfeuenbin halten, Sey et, wer vr aüch fen, zu ſel⸗ 
nem eigurin-Deften muß er ſith übergengert „ daß ihm am gr 
de wur Die Bekanutſchaft mit der Wahrheit dauerhaften Nu⸗ 
den bringen kaun. Was einmal geſchehen ik, il nicht mehr‘ 
ungefchehen zu medien; was einmal da it, wirkt fort. Ja 
ſelbſt wo es ee it, die —— — Wirkang zu hemmen, 
aber. wit Sicherheit anders zu leiten, iſt es aur dotch die’ 
—— Di Dekanntſchoft mit der Wahrheit möglich,“ 11. Screl , 

Paris an den herausgeber. (Leber Bew gegen⸗ 
wärtigen Zuftand Frantrelchs und über die-Iegten Begeben⸗ 
heiten, die Ihn hervorgebracht; Die folgenden acht Nummeru 
dienen dieſen Beiefe zu Delegen.) Il, Pbitippesur. Dier 
ſer Aotitel enhätt auch einen fee edlen ruͤhrenden Vrief des 

vortrefflichen Mannes an feine Frau, kurz vor 
feiner Hinrkhtung gefchrieben.) IV. De Formont, Ifterd, 
Kouvet.. (Eine fuszo Charatteriſtit biefer mertndedigen ge 
äcteten Volkerepraͤſentanten und ihre bedentenden Briefe au 
ben Tonvent.) V. Yuszug aus dem frausöfichen Zus. 

febauer von Delacroix,. (Enshält das Befpeäch zeichen 
einen Conventsdeputirten und dein Autor, welches den weiche, 
tigen Proceß var dem. Revolutionstribunake erzeugte.) VL, 
Abpſcheu des Conventa gegen Delacroix und. das Ada. 
nigtbum. (Enthält die tummituarifche des Convents 
vom sten Nivdle:) VII. Bedenten des usfchuffes der 

. Allgemeinen Sicherbeit. &ber den Verleger und Bach 
drucder. "Buillon, (Die Sitzung des Conyents vom 171m 


Nivoſe, sten Januar ).- VIIL Deutſches Gutachten über. - | 


die drey vorhergehenden Aufſatze. (Das Verfahren des Cou⸗ 
veuts gegen Deiacsoix aus dem franzoflfchen Natidnalcharal. 
ter und der 4 nwärtigen Lage des Convents erklärt.) 1%. 
Verſtehen wir uns einander! Erſtes Geſpraͤch zwiſchen 

nvey Jacobinern von Dubois Cranck. (Ein launiges Geſpraͤch 
welches den Geiſt der fruͤheren u. fpäteren Jacobiner darſtellt.) 
X. Rede des Molfsrepräfontanten Bordas, (zu Bordenug 
am ıoren Nivoſe im Tempel des hoͤchſten Weſens c- halten.) 
RL. Facobimeriagd.- Auc juͤge ang verſchiedenen franzöfiicen 
Blaͤttern und Briefen vom ı3ten Niveſe Czten Jannar) DIE 
sam iSten Pinvioſe (Sten Februar) ſammt einigen franzöß- 
ſchen Sportgedichten anf die Jacobiner. XH. Procdemas 
don der Ftanzofen an das — Batavee. XIII. Aus- 
ige aus den freundſchaf Briefen eines YIowd« 
ändere beifder krorzoſſſchen weten Pyrenaͤenarmer. re 
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\ 
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| 
Orthez à Eoffoure geſchrieben.) XIV, Le’peuple frangot 

Wine, Sabel,von Diſſault. XV. Neue feanzöfifche rd | 
ber. (Acht neue. Werke kurz angeztigt mis Auszügen aus 
denfelben.)- KVI, Nene franzoͤſiſche Zupferſtichs. (Acht 
neue Blaͤtter augezeigt.); XVII. ‚Marche des Pyreudes.: 
XVII. Die Muſik zu dieſem Liede fürs Elavier. Dies‘ 
fes Journal ift aufler in der chengenannten Expebition auch 
in Commiffion bey Bohn und Comp. in Luͤbek, in een Bude 
Bandlunger und auf allen Do un zu haben, der. Jahr⸗ 


. gang zu wier- Thaler. Sonventionsmünge oder 10 Mark Cou⸗ 


vant. Das einzelue Stuͤck zu ı Mart.oder 10 Sr, Dieje⸗ 


nigen, diebie Ende April ı hollaͤndiſchen Dukaten Praͤnu⸗ 
meration an obige Expedition einſenden, erbalten: ben erſten 


Jahrgang, aus 12 Stuͤcken beſtrhend, jedesmal in = Seifen. 
ohne aeiters Koſten zugeſandt. I 

“> Der Buchhaͤndler Keyſer zu Erfurt hat bie Fortſetzung 
des 1793 von dem zu Bibra verſtorbenen Seren Abjmictus 
RNitſch herausgegebenen Bandbuchs sur Erklärung der . 
Scheiften des Alten Teſtaments sc. einem als Schriftſtel⸗ 
ter und -Sregeten ruͤhmlich bekannten Gelehrten übertragen, 
der den Zeweyten Theil fchon bearbeitet, welcher zu nächfter 


Michaelimeſſe vollendet feyrt, und das Buch Joſua, Richter, 


Ruth, und die beyden Bücher Bamuels enthalten wird. Er 
wird den von dein ſel Nitſch angelegten Plan dahin erwei⸗ 
tern/ daß er alles, was auf den Ausdtuck der deutfchen Ueber⸗ 
ſetzung, die allerſchwerſten und ſeltenſten Worte im Texte, Geo⸗ 
graphie, Geſchichte, Atterthümer, Sitten, Religion, Bezie⸗ 
hung hat, erlaͤutern, die allerſchaͤtzbarſten unter den alten Eom⸗ 
mentatoren;; und den neuern Intkerpreten, Clericus, Grotius, 


Schulz, Hezel, Eichhorn, Michaelis, Dathe, Doͤderlein, Her⸗ 


Ber, Koppe u. a. m, vergleichen, die ſicherſten und" gruͤndlich⸗ 


fin Erklärungen und die den allgemetnften Benfall gefunden 


haben, ausheben, und alles das, 'mit der allerfirengften Aus⸗ 
wahl und möglichften Präcifion darftellen wird,  ° 


Sonach wird dieſes Handbuch gewiß eins der brauchbat⸗ 


fien Merke für Prediger, Schullehrer und. gebildete Lefer, fe 


die es zunaͤchſt beſtimmt ift, werden, u biefe porjäufige Nacht 
mibchte wohl die Beſitzer des erften Theile beruhigen und bie 


Bas Merk fich noch anfehaffen wollen, erimuntern, da die Be⸗ 


DA wegfallen, daß es durch Nitſchs Tod ins Otecken ges 


ve... en 
⸗ - j Ber . Ver⸗ 
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Bermiſchte Nachrichten. | 


Frankfurt a. M. Einige vernänftig. denkende bieſtge 
Inden haben feit kurzem einen Plan zu einer wohleingerichta⸗ 
ten Unierrichtsanſtalt für Knaben ihrer Nätlen entworfen, x 
tretz ben Hindernißen, die ihnen von dlindem Religionseifer 
den Weg gelegt wurden, ausgefuͤhrt. Es hatten ſich ſchon 12 
ARdiſche Familien zur Theilnahme an diefer Anftalt für ihte Kin⸗ 
der verbindfich gemacht, und ‚den würdigen Sentor Hn. Dr; 
Hufnagel exfücht, ihnen einen geſchickten Lehrer fürdie deutfche . 
u. franzöftfche Sprache, und Schreiben uyd Rechnen zu ver- 
fthaffen,“ als auf einmal der Obertabbiner, auf Etſuchen der 
Baumeiſter (der weltlichen Obern der Gemeinde) dir erft entſte⸗ 
hende Schule als religlonswidrig in den Bann that. Die Theil 
niehmer an dieſet Anflalt baten Hierauf den Dr. Hufnagel um 

Beyſtand, welcher folgende Anzeige beym Magiftrat einzeichte. 
BGehorſamſtes Promemoria. Einige Men:chenfteunde aud 
der juͤdiſchen Nation wuͤnſchen, daß die biefigen Judenkindet 
endlich einmal zur Sittlichkeit u. zu nuͤblichen Kenutnigen auf 
eine zweckmaͤſſigere Weife, als bisher, möchten Angeleitet werden, 
Emen fo meufchenfreundlichen Zweck aus allen Kräften zu 
‚ Wförbern, war in dem Augenblicke mein Entſchluß, in dem ich 

davon unferrichtet wurde... 

Die juͤdiſchen Ettern, welche hier in der Beylage ihre Na⸗ 
wen aufgegeiöhnet haben, und denen noch. mebrere brytreten 
wollen, ließert mich erfuchen, für einen gefchicdten jungen, 
Mann zu forgen, der ihre Kinder im der deutſchen, in der frans. 

IH. Oprache, im Schreihen u. im Rechnen unterrichten fol. 
Sd weit kam der Wunſch zur Ausführung, als ich go⸗ 
ſteigen Montag vor acht Tagen von einigen Gliedern der jüdis 
den Gemeinde mie der Nachricht Überrafchr wurde, daß in der 
gewöhnlichen Morgenſchule det Bann auf dieſe Anſtalt gelegt, 
und fle damit auf immer vernichtet werden:folle. Zugleich er⸗ 
fachte fie mich , durch einige Zeilen an die Baumeiſier diefen 
Bann abzuwenden. . ol | 

"Aber auf meine Vorſtellung an die juͤdiſchen Baumelfter. 
erhielt ich die Antwort, daß fie mich ſelbſt befuchen und es ber 
ſtaͤtigen würden, daß meine Zeilen erſt nach dem ausgefpros 

chenen Bann ihnen zu Händen gekommen feyn. Bu 

Wey diefer Unterredung lernte ich die Vorurteile genauer 
kennen, wodurch fich die beyden Baumeiſtet fd weit irre fuͤh⸗ 
ten ließen, mich fogar- aufgufordern, alles anzuwenden k * 
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diefen Bann in leiner Dchulkraft Bleiben, umb der elterliche 
VWunſch niche realifiet toerden möge. Mit der Guͤte ließ ſich 
atfo gegen jüdifche Vorurtheile, von wir menisftens, für den 
aufguhebenden Bann nichts gewinnen. Indeſſen ſcheint mir 
doc die Sache viel zu wichtig, als daß Ich fie nicht zur 
&he bringen, und die hochobrigkeitliche Aufmerkfambeit iht zu⸗ 
zuwenden forgen ſollte. u 
le? bat die juͤdiſche Gemeinde das Recht, Ihren Pet 
vatmeinungen, wenn es aud) Feine Vorurtheile wären, eine 
Mfentlihe Anſtalt Preis zu geben? Iſt ein Bann gegen eine 
Sache, die ſeibſt von einzelnen Vorſtehern der Gemeine und 
von Acht jübiinen Eltern, auch nach. judiſchen Religionsgranbd⸗ 
ſatzen beurtheilt, unverwerflich und fogar wuͤnſchenswerth if, 
nicht offenbar ein Eingriff in die Privatrechte der jädifhen Es 
Bern? Muß eben darum dieſer Bann nicht sberherrlicd au 
hoben werden, um die Eltern felbft gegen diefe oͤffentliche 
fang ihres guten Namens in Schutz zu nehmen, ihr Borbas 
bdhen zum’ Beften ihrer Kinder Eräftig zu ſordern, und zu ver⸗ 
.  Bindern, daß nicht auf die Zukunft Ähnliche gute Wuͤnſche ganz 
unerfuͤllt Bleiben mögen? Alle Diefe und ähnliche Fragen dräms 
gen fi) dem Kerzen des Menſcheufreundes von felbft zu, zu⸗ 
mal da die Rechte der Baumeiſter ungekränft bleiben, indem 
fa noch immer, wenn das Jnftitut etrichtet iR, ihre Bemere 
Eungen über Die Befahr des Judenthums Ansehracht und ges 
prüft werden Ehrinen. 
Yebrigens fetzt die juͤdiſche Beylage den Richter ſchon al 
fin in den Stand, fein Anſehen für die gute Sache geltend zu 
machen, daß es garız Äberfläflig wäre, meinen Namen vor den 
Partheyen zu nennen, da ich nur für die Sache fpreche, und 


ie Sache für füch ſelbſt fpricht. Franf. a. M. 5:16 Dee. 179% 


Die erwänfchte Wirkung davon war, daß dem Öberrabbings 
von Obrigkeitswegen geboten wurde, die gute Sache nicht wehe 
ter in ihrem Fortgange aufzuhalten. Nun bat man einen Ele 
en Aufl. von 33009. unter dem Titel: Zur Beber 
für —5** rigen dem » bie Bildun wi. 
edlung der jhdifchen Jugend nicht gleich sit, bes 
fonders für die Einwohner jhdifcher IZarion zu Scaukf, 
a. M. drucken laßen, worin Die Abſicht und Einrichtung dieſer 
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- Ettmüller, Vater, Hartıahn u. d, all Veiss, an, ivelche Das 
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durch den Auemurſ beiärdern , und ‘das fprengen 
“wollten, und legt da Bedenken gegen bas von Reid zu alle 
gemein empfohlene Brechmittel Fr 


Der Catalogus.praelettionum fegt den Anfang der Ver⸗ 
Iefungen auf den 27ten „April. 
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Den ⸗aten Maͤrz: Herr Auguſt Zeinzich George 
Eurdte, « Halbetßadt, DIE, fifteng fepzie neyolo - pr 
. tuitofae oblertationem , "2 5 3 em ach vorgängi 
‚ger Erklaͤrung der elgemeinen. &e 
"HiebE Ber Verf. eine en au? ben m —— 
— ſiden Clinico. Er glauht, man koͤnn 
"an mac aus dem Dülfe und Urin a — an Ei 
‚lan rift des Sn, EHR. Gruner enthält — * 
$pec: 38 cent eintge Geſchicht ei 
Hi IB und verſchiedenen Chroniken, betreffend Kr 
von Ausſchweifungen, rellgiiſen Bapafinh und‘ "ee 
‚UNSER... m. rnit, 
2: Wdem Küsten Ar. Weorge Braft:Seteosidritärkug, K_ 
MDanabtuck, Did. de hiaenwörrhoidibus mucolis vefiene uf- 
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HRICEN = Das Program. iX. des Haren? HR. Gruuc 
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; Br ns ge, „Iobrun ba⸗ Abraiem Aiders, uns Dr 
"nen, .de akite, 46 pagg- in 4 Nach 53 
‚des, Wiſſenswerthen von Saugabderſyſtem, in wiefern es Säge 
«8 euf die Entſtehung der Woſſer ſacht hatı behauptet der Dr, 
Baß nit alle Saugadern fich in den Bruſigang 3 enbigenn fa 
dern unmittelbar in andern Organen die Feuchtigkeiten ab 
den, und gehet die Bauchwaſſerſucht durch nach der Diagneſe 
' | in 


·7 — 


— 




























ah ben din Seabien, nach den Gäften, weiche tefn oder ven“ 
miſcht find, nach den Urfachen und Wirkungen, nad den Kris 
"Durch Huskeerungen ; endlich nach des verfchlebenen Pros- - 
, — Die Cinladungsferift des Hrn. Hoſt. Aodet ent⸗ 
t Obfervat. Serori per fphacelum defirufli er reproda- ' 
Olonis ope reßıtuti Part. 11. Die Zertiegung der Krane‘ 
heitogeſchichte. * ” 
. : Xohrsburg. Bey den in ber fegenannten aula acade-. 
mies im 3. 1794 gehaltenen Disputationen, über philsſophi⸗ 
fie Säge, eribienen, ym einigen diefer Uebungen zum Grund 
gelegt. zu werben: I. Theoria facultatis sepraelentandi. 
U. Tbeoria feninalitatis. JIL. Theoria intelletus. IV, 
 Thepria rarionis. — ie enthalten Die zu den amgeprigten, 
Theesrieen Bezug babenden Lebrfüge der kritiſchen Philsſophie, 
vWwwglich nach Reinhold. In der Vorrede zu Ar. IV, wer 
 * ehehbist ſich der. Verf..gegen einige über den Vortrag der kri⸗ 
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fen Phileſopbie erlutene Angriffe. 
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Ve morbis vererum obfcuris-Setio 1. Epiftela gratu-' 
Estoria ad — D. Ge. Thom — confcripfit D. Erw. Ind. 
With. Nebel, ı79«. 8. 47 prgg. Dei Verf. grarnlirt febei 
° wem Anverwandten, der nach Darmfladt, als Leibarzt, gehet, 
und dankt ihm ımter andern, daß er ibm frühe angerachen ha⸗ 
Be, das Etudium der alten Aerzte mit der neueren. Mediein zu 
Herbinden. = Fine wuͤrdige Selbſtempfehlung für beybe! Dan’ 
finder hier mit geſchmackvoller Beleſenheit und in einens einen’ 
- atenffhen Styi. die Gedanken eines jungen Arztes über des 
Ferodot Scytharum IaAsia vodwas, Über des SOrR3 Mot-. 
Bus Caimpanus, den er unter die Excreftenrias frevlas rech⸗ 
net, über des Plinius Morbus per apientiam mori, dee 
ibm eine ‚Phrenitis fyinptomatica zu ſeyn ſcheint, Über bes . 
Plaums Morbus, qui infpatatar, d. i. &pilepfie. Die gute: 
Blörhe tft zulege bersiiche Ftuͤcte haflen. =. 
-  Bueis. ; Veber die deutſche Reichsverfaffung In Hlnſicht⸗ 
af Säulen. Ejn Finladanarköriit ja der am sten und 
n 8 | ' ı (| 
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et, 1294: 3 Dog. 4. Sehr nichtig. bemerkt ken, Ber 
das bie Hexfaſſung des deutſchen Reiaas um Drshall * 
|  @dulwefen und defien Werbefferung zuträgtich Yapı.Joril Di: 
| . Meillen Degenten nur einem kleinen taas beherkhen,. fülee- 
I Uch auch nicht von der Menge anderer Gegenftäude ı ee. 
| bert werden, durch Sorge fir die Erziehung, der Jugend id 
seh Landes, und bie Erziehung. berfelben, eine ihrer wichtigſten 
md beifigften Pfliditen zu erfülen, Fe-größer das Ban 
Je sableeicher die Einwohner, deflo geäfer bie chweierigteh 
ten. Je Meiner Ber Staat, befto Eee ! ent 
welchemn die Eineichrung der Schulen aind die Aufficht über Re 


nimm . - b ‚ DEN 

u „Faynover. Aufklärung, geößtentheile eine Grille. 

7,1794 45 S. 8. Dieſer fehr unglärflic gewählte Tips! läßt 

u - ganz etwas * onen als man in diefer Fleirteit leſens⸗ 

werthen Schrift wirklich findet, Der V. derſelben, ein Landgeifts 

Ulcher, iſt nichts weniger, als ein Widerſacher der Aufklärung, 

- Im Gegentheil iſt er eier Ihler warmſien Freunde. Er bes 

bdaquutet gur, und wer muß ihm darin micht Macht * 

en werke 

&1.che ouch die alterbeften bisher gethanen Voricläge m 

Auttlat ung des Volks ausführbar und nöklid werden eizinen, 

000, Daß folglich. des Glaube an ihre bisherigen Gortfchritte 

Zehtentheiis Mahn und Irrthum fey. Bey Behandlung, Bits 

ſer Segenitandes hat ſich der —— auf den Land⸗ 

maun Aingelaſſen. Die Frage: Ber fol * werden? 

wvoird beantwortet: Dex Aaudmann, als bes bey: weiten 

7... geößte und wicheigfte Theil des Otaats. Morinn beſtebt 

die Aufklaͤrung Des CLCandmanns? Su einer gründlichen, 

wat deutlichen Religienstennuniß (dag it dech zu — 
er foll auftlaren? Schullehrer und Prediger. . Die 
Ned ahen den der jebigen Bage der Sachen dazu nicht ii 

Stande. Es fehlt an- guten Schullehrern, weil fie ja eleud 

‚bezahlt werden, und die wenigen vorhandenen guten Landſchu⸗ 

fen werden pfe ſehr nachlaͤßig beftsche: (Dieo gilt dern Dech 

nor von einzelnen Gegenden und Oertten sumibale Ehen, 
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32* Sehlhabende Laundieute, und ſotche, bie ihn nath⸗ 
drftiges 


Ackommen 
egfaltiger, ale in Otaͤdeen geſchieht. zur Wefuckung der 


baten, halten in der Megel ihre Linde 





Schu⸗ 
le und Kirche.) Die Aufzählung der übrigen Hinderniße Ber 


ung des Landmanns und die Vouchtaͤge zus Wear 
wnng berfelben, find nach unſerm Verf. —* an brauchba⸗ 
wa Schulbuͤchern; die zu ſtarfen Schalen won Too bie. 70 
Sinderu, mit Denen allen Kim. ann. fertig werden⸗ fell; 


. age und dumpfige Schalſtuben; dia Befehung der Sch 


andern an 


ben fich nun faſt won ſelbſt 


Aneftellen durch Hedletzteu. Eben ſo viel Hinderniße der Auftlaͤr. 
teten. bey peu Predigern ein. Manchen febie es an, Sraft, 
uf und Neigung: überhaupt haben ſie zu wenig 


men Mittel, die der Vf. gegen dieſe Hebel vorſchlaͤgt, werde: 
alle aber erfarberw- beträchtlläbe 
Qummen Gelbes, dag beißt, die Vorſchlaͤge werden, wenn au 


 aldıy ganz, noch für. immer, dech geroiß für Jepe und lange Zeit 
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verzeichniß der neuen Verlagsartikel von von 
Comp, in Leipiig zur Onermefle 1798. u 


AD € und Leſebuch, ‚neues, in Bildern mit Erklaͤrungen aus . 


der Naturgeſchichte. Bierte fehr verbeſſerte Auflage, mit 
20 Ko aan. amd nm ar. Kupfertafetn von Capieux geßachen. 


68. 
—* Runen —* ar SD. enthält Kayfrtaid 
nd t Kupfern. 8. . 
Bieter, —— allgemeinen Staatswiſſenſqhaſt, 
für Staats » und. Geſchaͤftsmaͤnuer, Gelehrte, Freun 
| „a Dein dieſer Wiſſenſchaft. —— un 
Baden Weiinariſchen Math. 200 


ge ,Gotenifceg für die Jugend und Greunbe der 
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Dem sten Febt. Kr. Dubid Chriſtian Boenwaſſer, 
aus — Diſſ. de ufa vowitoriorum in phthiſi ea 


der Yu 

ken hai ber ur der Yale urtgenfücht 
ben, zeigt der Verf. „ daß die Sache wicht neu —* 
Ettmuͤller, Vater, Aare — n. el an, ivelche * 

durch den Aue * d preugen 
“wollten, und legt da Bedenken gegen das von Reid zu al 
gewein empfoblene Vrechmüttel ‚von 

Der Catalogus.praeleltionum fegt ben Anfang der Ver⸗ 
Iefungen auf den 27ten April. 


Den auten März: Ce Ua ıft Geinzich George 
Eurodts, a KalberBant, Pr feb F mon - pr 
_ mitofae ob ertarionein, 2 Are in 8, ' vorgänge - 
er Erklärung der gemeinen Begriffe 26 
ed Der Verf. Tine Krankengeſchichte aus ar —* 
"ati en Clinico. Er glauht, man kühhe die N 
"arı beften aus dem Dit e und Urin erfeimen. — Die Ei 
— riſt des Hm, BHR. Gruner enthält Nofologise Y 
il, pec. IX, Diesmal einige Geſchichten aus Wi 
Safari und verſchiedenen Chroniken, "Be Krankheit 
von Ausſchweifungen, religioͤſen Bapafint und‘ Ber 
UPBEN.. = weite ni, A 
2 Win üsten Sr. eorte Bent Sckonidritiyiiug, u 
Winostht, Bill: de hiaerkörrhoidibus mucofis vefiene * 
area ihfaräibes ortis: -Wfe erihäft einen Son aus in 
Mumnico VDas 'Pragram.!K. des Heel BHR. Bernie 
fi bie intereſſante und in Ihrer Art einjige Nekobsgfa 
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net Se. Jobran:2 uns Dr 
a aktite, 46 prgR- in 4 Nas 532* 
des Wiſſenswerthen von —— An wiefern es Q⸗ 
ER; eufpie Entſtehung der ſucht hate behaupiet der Re, 
Baß nicht alle Saugadern fi; in den Bruſigang endigen,; 
— —— in andern Organen bie Feuchtigkeiten a 
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miſcht find, nach den Virfachen und Wirkungen, nahen Kris 
"durch Nusleerungen , endlich nach der verfchlebenen Pros- - 
fe. — Die Cinladungsierift dee Hrn. Hofe. Kodeb ent⸗ 
tt Obfervat. Serori per iphacelam deftruäli et reproda- 
Bioniz ope reßkıtun Part. li. Die Fertigung der Kranke‘ 
beiregeſchechte. 
. Yobrsburg. Bin den in der ſogenannten aula acade- 
mies im J. 1794 gehaltenen Disputationen, über philoſophi⸗ 
De Säge, erfibienen, qm einigen diefer Uebungen zum Grund 
gelegt. zu werben: 1. Theoria ſacultatis repraelentandi. 
ZI: Theuria fenluslitatis. III. Theoria intelletus. IV. 
Thepria sationis. — Bis enthalten bie zu ben angezeigten, 
Theorieen Bezug habenden Lebrfüge der kritiſchen Philoſophie, 
vorzüglich nach Reinhold. „In der Vorrede zu Hr. IV. were. ' 
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Ve morbis vererum obſeuris SeAio LE Epiftola gratus: 

Istorıa ad —D. Ge. Thom — eonſeripſit D. Ern. Led: 

Wiln. Nebel, 1794. 4. a7’prgg. Dee Verf. grarmlirt febi 
nem Anverwandten, der nach Darmfkadt, als Lelbarit, gebet, 


und danke ihm ımter andern, daß er Ihm frühe angerathen bar 


Be, das Studium der alten Aerzte mit der neuern Mediein zu 
verbinden. Eine wardige @etsftempfehtung für beyde Dan’ 
finder Hier mit geſchmackvoller Blleſenheit und in einem reinen 
- Jäteinifhen Sihyl die Gedanken eines jungen Arztes fiber des 
Aerodor Seytharum IyAsia vorag, über des Horas Mor-- 
Bus Cainpanus, den er unter bie Excrefcenrias fieolas rech⸗ 
net, über des Plinius Morbus per ſapientiam mori, dee 
mi eine Phrenitis fyinptomatica zu feyn ſcheint, über des 

A asus Morbus, gui infputatar, d. i. &pilepfie. Die gute: 
Blöre laße aufege berstiche Brächte Hoffen. = 
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z38ꝛeu Zum Fan: Aabte auge *55 Eq¶ 
F —ãA sriob | being dufiufpetgor 
> Mebigen, 1794: 3 Dog. €... Schr nichtig. bemerkt zen, er, 
1. babBie Werfaffung des: beurfgen Reicgs an Drshall * 
ulweſan und deſſen Verbeſerung zuträgkich fm soil Dip, 
meiſten —— mar einen kleinen Staat beherrſchen, folge. 
lich auch nicht von der Menge anderer Gegenftände verhin 
bert werden, Durch Sorge für ‚die Erziehung, dee — ih⸗ 
reß Landes, und die Erziehung berfeiben, Fine ihrer ne deigſten 
md heiligſten Pflichten zu erfuͤllen. de größer das Laubn 
je zahlre icher die Einwohner, defto sie: die Schwierige 
ten. Je Heiner der Staat, deſto beffer konnen diejenigen? 
welchen die Einrichtung der Schulen und die Aufficht üßer fie 
anvertraut iſt, ihre Aufmerkfamteit auch auf Peine U e 
. „werbteiten. Daß dies feruier nicht Blosigefhuhen Fünne, feoms 
berit wirklich geſchee, beweiſen mehrere allgemein Betauunty: 
Beriieke, deren Anzahl; dem Himmel ſey Dan, PUR gu 
nimm, FE GE BEE SE ER GER Vene 
Gassner, Auftlärung, —— el 
+ 1794 45 - "Diefes ſeht ungluͤglich gewaͤhlte Ki 
ganz etivag ners an als man in diefer Fleirteit leſens⸗ 
werthen Schrift wirklich finbet Der V. berfeiben, ein Landge iſt⸗ 
licher, iſt nichts weniger, als ein ir facher der Aufklärung, 
im Gegentheil üb er einer ihter todemiten Greunde. Er bes 
Danptst aur, und wer muß ihm darin micht Macht geben, daß 
OA gar Del verändert, werbeffert und umgeſchaffen werden 
wuͤſſe ehe auich die allerbeſten bieher gethanen Vorſchlaͤge zur 
IAgmtlat wis des Volts ausfüßrbar und yölicd werben Ehnnen, 
und daß folglich, der Glaube an ihre bisherigen Fortſchritte 
.. Meßtensheits Wahn und Irrthum ſeh. Wer Behandlung bie: 
ſes Gegenſtandes hat ſich der Verſ. ausfehliefend auf den Lande 
mann eingelaſſen. Die Frage: Ber. foll aufgekläst werden? 
wird beantiwortet: der Landmann, als ber bey weiten 
größte und wichtigfte Theil des Staats. Worins befiebg 
die Aufklärung des Anndmanns? Su einer gründlichen. 
unk beutlichen Rekigionstenueniß, (das if dech zu einfe 
Dies Pol — — und Prediger. nike ia 
d aner bey der jegigen Rage ‚der Sachen dazu nicht ü 
Stande. Es fehlt an: guten Schullehtrern, weil fie ja eleud 
‚bezahlt werden, und die wenigen opyandenen guten Landſchu⸗ 
len werden pft ſehr nachlaͤßig beſucht: (Die⸗ gilt Darin doch 
ft von einzelnen Gegenden unb Oertren ; gewähnkkh foRhEn, 
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des Patrietlemus paßt aber nur zum⸗ Stiaate der or Teufen 

Dober Ich es; ohhe höheren Orte anzufraͤgen, Gicht anf 

nehmen fann, dafür in Deutſchland verantwortlich zu werden. 
Zu don Worte Noufranten iſt bie Aumertäng gengdt: 

das Spott der Meufranken? dann bedauee ich den der fi 
ſelbigen erlaubt. Oder iſt das Spott gegen Die ‚Deutien? 
Er wäre bitter, und das Schickſal der edlen deutſchen N 
wuͤre dräurig, wenn det Vorwurf gegränber ſeyn ſellte 
hahe ich niche in der Rede ikt dergleichen geſagt? Sch ſehe 
6 aar zu wohl.ein, u der Hatriotismus unter ber Defporle 
| und. : Daranf-fühtr fortan 
iſt ſchon Die dritte rg für welche mir die Cenfur vers 
weigert wird, obglefh: Bas Eenfuredift ſewohl als das neue 
Geſetzbuch für did Breußifhien Staaten eine‘ anftändige und 
En Prüfung. der Wohrheit erlauben. —. Erl 









Haß’ ‚ich mich ans Ausland gewandt. Denn es 

id’ ae Sähriften einige Züge, einige Gedanken feyn, 

— Menſchen dfbroern koͤnnen; und’ ich 
— Gedanken oͤffentlich bekannt zu mungen, 

* = gersdebin entſagen. Wir haben, dies ausführlich nad 

erzählt, weil es die freptmütbige und auf Gemeinwohl I gerigg 
rete Dentart des Verf. hinlaͤnglich zuenkennen giebt : 

Die erfte von der Atademie zu Metz getrbnte Athene | 

fang betrifft die von diefer Akademie Aufgenebene Frage: weiche 

find die Meittel Vaterlandsliebe bey dem Welfe zu erwecken? 

Nach näherer Beſtiminung deflen mas Vateriandstiche eigens 


lich beißen foll, Liebe zu der Verfaſſung, den Oeſetzen, und 


der Regierung unter welder an als Bürger lebt, faptägt 
der BF. vornehmlich dazu Ba at 
Berfaſſung und den Geſetzen, und zwar von fräber Yaraenb 


an: Thellnahme des Voits an den oͤffentlichen Angelegeuheb 


ten, in Gedung der Geſetze, Beſtimmung der Abgaberm.f.f.; 
 WBeoltsverfammiuugen,, Voltsfefte, u.dahm. Well aber big 
nur auf rerublifanifche Verfaffungen anwendbar ift, und @ 
die eigentliche warme Vateriandsliebe In monacchiſchen Allein 
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Unterricht des Wolke im der 


herrſchaften oder gar Veſpotieen nicht für möglich hält: fe äh 


- er, in ſolchen Verſaſſungen dies wenigſtens in manchen Sch 
den naechzuahmen, "und In der Staatsverwaltung mehrrie 


opufarinäe und Publicitaͤt einzufuhren, auch in don Werarte 


giungen nnd Befehlen ſich eines ſanfteren mehr beiebrenden, 


und durch Gruͤnde lenkenben, als des gebictet iſchen Hertſchen⸗ 
Bottes zu. bedlenen. 99 wenn 3 enmcen Ihe, "> 


nn 


Wbeltwẽlbheit. as; 


Sintercfk "erfinden, heit es & 47, Ober’ wentt Pe_hiche 
„Bielleicht die Dienfchen zu Teht Bear um May doch Antge 
OMrühe zil geben, bie Herzen nicht Jay von fh zu Men! 


rwahrlſch fe wuͤrden wie Gitter "der Erde derehrt wetden. 
Geſehzt die Fuͤrſten toofiten liber die Herzen det Unterthaneh 


gewinnen, als fie durch Futcht und Schrecken verfheugen, . 


voder durch den Glanz und Gewicht det Majeſtaͤt in Erſtaunſen 


und Beftuͤrzung ſetzen; geſetzt fie naͤhmen die Sprache uud 


— 


das Betragen eines Vaters des Volls an; oder die einks Ver 


weſers der Souverainitaͤt, ſtatt des Sones und BE 

tens eines Heem ‚und willkuͤhtlichen Beherrſchers J geſet 

fe sich meht ſagten, daran geſchieht unfer ghädiger 
ille: als wenn ihr Wille der Grund der Gerechtigkeit ware; 


ſondern fle ertheilten ihre Befehle und ſancirten ihre Geſetze 


Im Namen des -Nects ,.der. Menſchheit und der Vernunft, 
Ta erklärte die Gruͤnde and Nothiwendigkeit Ihrer Editte 
Ihrer Auflagen , ihrer Unterhehmett; und fich wenigfteris Dt 
Zuͤhe zaͤben, die Bruͤnde zu Ihten Verordnungen ,- und fol 
kens auch) nur Schringründe ſeyn, in dem Semeln 
zu ſuchen: sduiche Herzen wuͤrden ihhen entgehen? Alket binge 
wurde dies viel bewirken; ob aber nicht noch mehrere Wegen 
des Uebels vorhauden And? en “ LEN » - 
> Die zwerte Abbondlung heteifft Die von der AÄAtademie zů 


Eyon aufgegebene Frage: welche Grundſaͤtze uud welche Ge⸗ 


fintungen muß man den Menſchen zu ihtem Wohl einzuflößen 
fuchen ?- Natuͤrlich meint wohl die Atademie das letzte, Hhoͤchſte 
Biel, nach welchem bey Einfloͤßdung der Grundſaͤtze und Ge⸗ 
Aunungen gearbeitet werden ſoll; denn ſonſt muß, Ajach, dein 


derſchie denen: Grade der Cultur der Menſchen, in weſchem 
auch ein verſchledenes Wohl flatt findet, das was man ap - 


Srundfäpen und Geflumungen. einfloͤßt, verfhieden ſeyn. 
Eben Biefe Sefkkemung iſt auch natuͤrlich zu verſtehen, wenn 
ven ber Rrage die Rede if, ob man Me Völker —5 müfle? 
wofern man Hicht nach Verfplebengelt der Beſchaffeuheit dei 
Wölker entgegengifegte Intworten ſich geladen loſſeü. will. 
Ss Biefem Sinne nun, den der: Bf. ſtillſchweigend voraus⸗ 


fegt,, antwortet er, bie Grundſaͤhe und Bellhnüngeu von 
Gerechtigkeit, Menſchenliebe von nathrlicher Neligiett [end 
Die , welche man einfloßen miffe ; Bebürfe man.abet ja einee 
yoptiom Religion: fo muͤſſe es eine feiche ſeyn, die der reinen 


wohl auf 


Naturreliglen np naſſgen femme, bdoch ohne alle; de J 
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ges mis, und Verhaͤltaiſſes zu andern Derukhen 
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‚Ste deitt⸗ Aikenttng kentmekte ie von der 


m Dion aufgegebene Krane: weichen Einfiuß baden die | 


ten der Regierung auf’ die Bltten det Volle 7 Aus dem Tricks 


— 


ar Nachahmung, aus dem Einfuffe der Macht und des Au⸗ 
Sehens, und andetn Gruͤnden mehr folgert det WE., daß bie 
Bien der Regierung bein Volke ſich unansbleiblich mithede 
len. In der vierteh Abhandlung wird die von der Akadenſe 
A Dep aufgegebene Frage beautioortet: welche find die Dil 


tel dem Wolfe die Nahrung zu verſichern, und zwar dergeftalt, 


2 mn die ee 5 — abwende, one 8 
es ss aden gehen bier vor um Über 
a een R,-den Verſuch über den erſten Buftant der Dies 


au © * über die erſten Zottcheitss detſeſben, ne etwas 


vun 


Der Wert. fogt bieräber vlel Hbarffunlges; doch ſcheim 
6, daß en bie Begriffe vorher nicht allemal forafältig genug 
üeftimmt, und baber ſeinem Bange nicht Iminer die erſor der⸗ 
liche Sefkigkelt gegeben bat. Gleich anfange, che moan einen 

hs hun kann, inf mad daruͤbet mit ſich und beit Leſet 

ig werben, ab man bie Sache vorftellen will wie fle wir® 
een 3 oder wie fie unter gewiſſen Voransfebnnges 


kiss sehr koͤnnen, und geſchehen hüffen, datnit man ſich 


—**8 autieße, daß man Ni Erdichtungen 
und —2 —8 Das le tzte 
Unterfuchung iſt, — ulegen wie der 
ausgebildet et bat. 

Erworbenen mia * ‚mithin, nach dem Vf., einen 
uſtand annehmen, worin der Denkt von.allen Kenn 
eiffen, Beten leer iſt, die ihen die Zeit gegeben det, 
kurj⸗ er w 
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ein eben gebornee Mind eriheint: Ob 


einet -Dpparhefe emtfenieden werden. Miäch ob 


Bad nd gie if, A bier nichts zur Sache: deun bi 


— no ach —X eh kaunz fo muß 
n dett, —— mit bintänafichen trdften ausonhr 
5* um ſich ſelnen Unterhalt verſcheffen je Fine 


; road als Jangling am Körper, «ber übrigens ale Kind. Es 


läge Ihn In gänzlicher Einfubele, umgeben von Dann nd 
Thleren , fo weit kommen, ai6 er —. tem. 
bernehmfle — IR unfängbar das We 






am in Bi Fir. Garn ln ara) 
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Woeltwelseit Fl) 
Sir entftehe nun die Brage, ob man gleich arfangs mehrerd 
h Rreute und lfolirte, oder Dienfchen in einiger geſelligen Ber 
ndung von Familien annehmen muß? Der Berl M für das 
erſte, ohne jedoch dafür Gründe anzugeben. Der Gefpichee, 
Neberlieferung und bisherigen Beobachtung der toße 
ker zufolge, müßte man ſich für das lette ent 
dürfte es wohl am beſten ſeyn, beyde Geſichtepunkte nach ef 
ander zu nehmen, und zwar zuerft, da doch Die Gefelifchaft . 
nicht su den durchaus nothwendigen Zuftänden der Menſch⸗ 
‚beit gehört, zu unterfuchen, wie ſolche zerſtreute enfchen 
gegen einander benehmen , mb allmaͤhlig gnfemmentreten 
Wire; alsdann aber zu unterſuchen, wie wohl der Her 
"Ber Sache nach. den Veberlieferungen und andern wahrſche 
hen Bänden mbge geweſen ſedn. Diefen ſetten Geſichte 
Bar et der Vſ. ganz aus den Augen, und Daher fommt eg, 
Entſtehung ber Gefehfchaft fo einfeltig angirbt, und 
ch fe, bag man nach dem zweyten Geſfichtspunkte manches 
erden erinnern kann. Die Brage , wie werben ganz iſolirte 
Menſchen Aih gegen einander benshmen ? brantmontet er nes 
and kbarffinnig fo: fie werden nicht In einem wirklichen Kriege 
gen einander , ſondern in einem Zuftande des Krieges Rp 
den, In dem wirfliden Kriege finb bie Menſchen er⸗ 
ta Beinde „‚grelfen einandep an und trachten einander nach 
ſvbald fie einander anfichtig werben. denk 
Mare ae egeg find fie nicht Sehnde, koͤnnen es aber wer⸗ 
; ein Apfli,, den fe fh ſtreitig machen, er hands . 
u und Farin einen Kampf veranlaffen, 


Er ben nrfpränglichen Zuſtand läßt der Vf. zuerſt das 

e und Bilcherleben; auf dies das Hirtenleben und end» 

ven Ackerdem folgen. Wollkommen richtig kommt un 

Folge nicht vor; bey einigen Voͤlkern fchefnt das Hirten⸗ 

— e — — —* und — 

n sn ſeyn. Welche von dieſen gungen die ver⸗ 

einigten —X waͤhlen, kommt wohl bauptfählich auf die 
— add das Clima an, Die Hottentotten, bie Vewohner 
etarey Nennen wie nicht anders als nomadiſche Hirten; 

wie die Kamiſchadalen, die Groͤnlaͤnder nicht anders als Fi⸗ 
weil Land und Bimmelsftrid es fo perlangen. Pie Gier 

im fine nicht nothwendig vorher Jaͤger geweſen, mie Der OR, 
‚Mel vg weil man erfl Shlere duch Jagd fangen muß, che 

fe Amen kaun. Wan wu aus Dieiebehgerftungen, A 


, 


ie Wrltweiefi- 


daß die Thiere an ben Orten, die yon Menſchen nicht beſucht⸗ 
und wo fie nicht von Menſchen verfolgt werden, den Mer⸗ 
| ſchen nicht fliehen; folglich kann unter einem warmen an 
Schaafen oder Rindern fehr ergiebigem Himmelsſtriche das 
Hirtenleben gar wohl das erſte geweſen ſeyn. Ein Jaͤgerleben 
Phpyne allen Ackerbau kann ferner nicht lange beſtehen, beſondert 
wenn die Menſchen ſich einigermaßen mehren, Daher finden 
. ir auch ben-faft allen Jaͤgerdoͤlkern In Amerika einigen Acker⸗ 
bau. In ſcehr fruchtbaren Gegenden ſcheint fpgar einiger Bay 
. ber Pflanzen, verbunden mit einiger Viehzucht, das erſte Les 
- Ben geweſen zu ſeyn; wie auf den Duͤdſee⸗Inſeln, und an den 
RKuͤſten von Aſrika, von Senegambien bis an das Caffern⸗ 
and.. Der Drodbaum, Datteln, Bananas, und anders 
„Fruchtbqaͤume mehr ‚geben bier dem Menfchen von ſelbſt feinen 
Unterhalt, wenn er nur ein wenig Arbeit hinzu thut. Au 
=... heine es. nicht ganz richtig, wenn der DE behauptet, d 
Fiſcherleben fee mehr Kunft poraus als das Vägerieben, und 
ſey alfo ſpaͤter. Man weiß, daß an fehr filhreichen großen 
Stroͤmen bie Fiſche mit. Pfellen oder Spleßen getoͤdtet were 
den, und daß noch jetzt auf den griechlſchen Inſein der 
ja Nenptuns zum Filhfang dient, Was vor der Sanft 
| zud Weichlichkeit der Hirtenvoͤlker geſagt wird, paßt gleld« 
faalls nur auf die, melde. unter einem bejonders: milden ung 
erxglebigem Himmelsſtriche feben.. Die Denighner der Wuͤſt⸗ 
Darahg in Afrika find nomadiſche Hirten.’ aber dabey die tus 
heſten had. graulamſten Menſchen, die man ſich nur denken 
ann; weil fie oft aus Mangel gn Regen def fuͤrchterlichſten 
doth bloßgeſteſſt werden 53. 
| re | , di. 
Phileſvphifche Gedanken. und Abhanblungen mei 
7 mpralifchen Inhalts, auch mir Ruͤckſicht auf die 
kritiſche Philoſophie. Won einem Berehrer bes 
Weisheit,” Erfies Bändchen. Peſt, bey kim 
Dauer, 7794. 8. 16 Bog. Zweytes Bändchen, 
794. 16 Bogen - U 
| Mi Abſicht dieſer Schrift il, ſawohl Kenntniß Achter Eitt 
chteit, als Liebe für fie, verbreiten zu helfen. ' Diefe Abficht 
iR nik nur an und für ſich bl, ſondern fie ſchließt ur 
Fa on on ’ g‘ 


— 


- 
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© gerade einen Geachtsyunkt in fi, dee viellelcht nie mehr ala 
gegenwaͤrtig, recht eläentliches Zeitberürfnig war. Der Vif. 


erwaͤrmen, verdient daher nicht nur Dank, ſondern auch Auf,· 


eſer Schrift, der in dieſen zwey Baͤndchen nicht nur geze 


her, daß er das Eine, was Noth iſt, ſelbſt kenne, und wars 
mes Gefuͤhl dafür Habe; fondern daß cr ſich auch darauf ver · 


Gebe, feine Lefer damit bekannt zu machen, und fie dafür zu 
munterung zur Fortſetzung dieſer Arbeit. Das erſte Daͤnd⸗ 


eben enthält folgende Nubeiten: 1) Weber die Auftlaͤrung 


* 
EN 


.,_ anders als gut handeln, und menn man nach Ihr jede andere 
Kenntnig und Aufklärung ordner, fo kann man aud) dfefe 


e Rede bey Ausıbeilung der Schulpreife in Seey. 
8,. 1792. Die Abfiche diefer Rede iſt, die wahre Aufklaͤ⸗ 
gang von der falfhen zu unterſcheiden, und zu zeigen, wie 


man wahre Auftlärung Riften kͤnne, ohne die bbſen Folgen 
det falſchen fürchten zu muͤſſen; befonders wie man in biefer. ' 
Hache fon bey der jugend zu Werke gehen falle, damit 


nicht yurubige und böfe, fondern friedliche, gute Mienfchen, 


Chriſten und Bürger daraus werben. &s giebt eine Kenntnif 
. und Auftläsung,, die gar feines Mißbrauchs faͤhig it, und 


die allen weitern Mißbrauch von jeder andern an fi nuͤtzlichen 
Kenntniß und Auftlätung heben kann. Dies if die Kenntniß 


nd Aufkläruing über unfere Pflichten in dieſem, über unfere‘ 
wartungen inelnem kuͤnftigen Leben; über dad, was win 
thun follen, und was wir dann von Gott zu hoffen habens‘ 
die Aufflärung über Tugend and Religion, Diefe muß obenan 
ſtehen, und Über jede. andere herrſchen, dann kann und wird 
ung jede andere erſt recht vorshelihaft werden. Diele Auft! 
gung iſt keines Mißbrauchs faͤhig, man kann nach ihr ni 


nicht anders,_ata gut gebrauchen. or allem feine Pflichten 
kennen fernen , daß man fie thue, dies zeigt ung, wie man 
alles aͤbrige Erkannte, nie gegen feine Pflicht gebrauchen ſolle. 
%) Ueber Sinlichkeit und Tugend, 3) Das Gewiſſen. 
V Menſchenkenninißz, Selbfitenntmiß. :5) Weber die: 
Leiden deg Menſchbeit. Unter diefen Ruhriken liefert 
der ‘Bf, verſchiedene Bemerkungen und Srundfäse, die zwar 
ihren Gegenſtaud nicht erſchoͤpfen, aber als Gedenffprüche 
Wire Wukuna nicbt verfehlen. 6) Was iſt Tugend? In 
welcher Verbindung ſteht fie mir der Gluͤckſeligkeit? 
Das Reſultat dieſer Unterſuchung iſt: Man kann nie mir all⸗ 
gemeiner Gewißheit ſagen; Tugend macht gluͤckſelig. Doch 
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lkaan man behaupten: Tugend left einen: Hauptbeftanöthelt 
ae N. wo 
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Das zweyte Baͤndchen ent! ſo 
Ueber PR Zentimäetige elle - 
night überzeugen , daß daS gegenwärtige 
ganz gelunden Drenigben, Ku and 
Kraft und Einfiht , vorfile. Das 9: 
fagt er, wird durch zu heftige Anand! 
von elnem Bieber zeugeh, wovon die d 
Kr ans dem Leibe weggeſchafft ift. 
tee Speiſe tungen wollen ; aber das h 
davon erduldet , iſt mmohl ein Zeichen 
Drogen, der fie nicht tragen kaun,. 
mat ihm Schwindel: die Früchte fein 
tofopbie And up zu vielfältig nur ein 


#är ift in ihrer Innern Reinheit des, Wollens noch ırum ers 
font, gefhweige gebt: bie Politik; pie die Moralktät, 
nun night zum niedrigen Spiele der FIR und des Deteuges here 
abzufinfen, zur Grundlage nehmen foßte, verftehe in den 

helien Arhcapuben ber 


Wabineferi det Jücſten, im den gi 


d 
Hm Beim De sent I 


Se, ae 


dern enſchen ge 
Antwort auf die zwi 
th. Geſehe der 9 
vᷣt? Bye — 
An, wge mach dem Befepe Ber Freyheit ſeyn und geh 
bu ⸗Et wil — yon bern wiſſen was n 
Ip x— 5. on dern gemißepn, und, 
WB gefeßen im elhen tnfchtigen, gütlgerl, 
Schöpfer, arm — —5 der Matur; dei 
"el figperen Berastter des Guten nr Böfen, fo 9 
Aubiget Ei — nr — Frage it 
——— —* — — feyn. nd eineßeoee 
wird um fp ie dringender fein re L.# 
den (egten him Pe — von dem zu wiffen, wag auf 
je febenbiger er die Nerh 
diateit anerfenng, das zu fun, was nad) feinem Gitter 
n folle," 4) Peber Keligipn, 
tungen über biefen Gegertfttnd, 
erfegen: In Bambr-randen 
ef lang N dis Re zur Summe 
fh wi e One des Güte 
eure, eljhals fiebt Sch 
ba an. ‚Im Leben taubt nid 
wmacht Pi fo remedio guitnae 
b bey Gott In den immer mit 
Orkimenfiien Auf Erden raudte, 
Ts drie 


rn er 


zus, 
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3) Briefe hbev die Begriffe von Befew, Pflicht, (Bar 
and Boͤſe. In diefen Bitiefen ‚erben. folgende Fragen mit 
wielem Scharffinn und großer Deutlichkeie beantwortet: Liegt 
‚nicht in der Allgemeinheit des Moralgeſetzes, in dieſer ſeiner 
Form, auch feine Verbindlichkeit? Giebt dieſe allgemeine Form 
aller Geſetze, dieſe allen gemeinſchaftliche Verbindlichkeit nicht 
“eben darum. das oberſte Moralgeſetz an Handen 7 Sagt dies 
oberſte Moralgeſetz unmittelbar, was, und nicht vielmehr, 
wie man ſrollen und.thun ſoll, nm morallſch gut zu handeſn? 
Wird das Was, der Gegenſtand, die Mingerie nicht erſt 
durch das Wie und die Sorm des Geſetzes, und alſo er 


‚mittelbar durch das oberſte Geſetz beflimme? Warum piik 


lingen ſo oft die Verfuche, die Fragen, was But und Recht, 
was Bofe und Unrecht fen, zu beantworten. 6) Moraliſthe 
Semerfungen und Grundſaͤtze. 7) Ueber wabre poll, 
. sitche Freybeit. 8) Weber bürgerliche Kegierung, 
VDerfaſſung und Woblfarib. Diele Betrachtungen geben 
das allgemeine Reſultat: Se. weniger after , defto mehr Fries 
‚de von innen in-jedet. einzelnen Seele, deftg mehr Kinigfeit 
. and Zufammenftimmung von außen im ganzen Staat. Dr 
Bñrger und. Bprfteher.,. der Tugend gemeinſchaftlich einen Als 
‚ser rrichten, da ſteht es qut mie Stade und Rand, fa lange 
der. Anar firht, Wer ihn umreißt, reißt die allgemeine Wohl, 

"farch „ die allgemeine Sicherheit, Kraft und Gtärfe nm, 
Waͤren do einmal, Thron, Schule, Kanzel ünd Gerichts⸗ 
ftube einmuͤthig fuͤr die Tugend, dann daͤchten die Laſter au 

dhbre. Abreiſe, und der, Altar ſtaͤnde feſt. 9 Verſchiedene 
Bemerkungen. 10) Beſpraͤche. In dieſen Geſprachen 
wird das Syſtem des Egoismus In feiner Bloͤtze dargefeflt. 
#3) Weber wahre politiſche, oder huͤrgerliche Freyheit, 

eine Jortienung von Vr. 7. Die Entwickelung der bie 
- her gehoͤrigen Wearift- führen den DE auf bag Reſultat, daß 
Wahr: Freyheit des Puͤrgers nur In der Moralitaͤt des Volke, 
und in der Moralltaͤt des Regenten eine fihere Grundfeſte 
‚ finde, Erhoͤhte Moralicät des. Volks macht, daß es immer 
wenigerer, immer miderer Swangsgefege bedarf, un) 


|  ‚grhobte Moralitär dee Regenten macht, daß er nicht mehrere, 


.. vicht firenaete Zwangsgeſetze giebt, oder, beguͤnſtiget/, als der 

gen das Volk bedarf; ja dag er ſelbſt fein Volk zur morali⸗ 
ſchen Belbftrexierung immer mehr gewöhnt, damit es der phy⸗ 
ſiſchen Zraugsregierung immer weniger bedarf, damit es im⸗ 


mer höhere Freyheit empfangen, und bie laſtigen gewaljanın 
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graͤukungeh ohne Nagthell Immge micht en n fan, 
chke un —* fir daher die Grundfeſie und dei 
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J ſo ethellet, dag Einſi 
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& Willens — Aufklärung und Tugend — —**— — dic 
| ige fi 


Anziäe fichere und dauerhafte Grundlage ber bürgerlichen Freye 
ee ſey. 12) Erzaͤblungen und Anmerkungen dazu, 
Soſtem ber Platoniſchen Philoſophie, von M. Wil 
.:. gel Gottlieb Tennemann - Zweyter Band 
3 Bogen. — Dritten Band. 15 Bag; gr; g,, 
eipilg, ben Barth 1794. ı RE, 1a. 
Tr: bein zu feiner Zeit angzelgten erſten Bande dieſes Werta 
Ir dloß die Kinleitung zu der Pbilofophie des —— 
en, und ber ‘Plan’ des Ganzen wurde darin angelegt. 


Im wird das Lebrgebäube dieſes Philo ſorhen feihit von dem * 


entworfen und daegeſtelt. Wan bat die Wedenftichkeit 


gesußert, ob ſich dieſe Darſtelung moͤglich machen laſſe, inet 


man nvgiſelte, oh Plato auch uͤberhaupt ein Guftem gehabt 
habe. - Dieſem Zweifel wird daher in der Vorrede des zweyren 
Seandes begegnet; Freylich iſt wohl in den Schriften biefen 
Weltweſſen ſelbſt kein volftänbiges und abſichtůch zuſawmen 
geot dnetes Oyſtem Befindlich; dedurch aber it noch nicht ere- 


pleſen, daß ein ſolches nicht in dem Kopfe dieſes fo gruͤndic 
Ken Mannes vorhanden geweſen ſey, der es nur nicht jſͤr gue 


gefunden zu haben ſcheint, dieſes Lehrgeboͤude nach feinem. 


ganzen Inhalte und Zuſammenhange (Hrifelich dekonnt zu mas ı 
Ken... Eine Borausfegung, die durch die von unferm Verf. 


(a dem erfien Dande aufgefteliten Tharfachen Eeinen geringen. 


. Grad hiſtoxiſcher Gewißheit erhoͤlt, und bie bier noch durch. 


perſchiedne gute Gründe unterftüge wird. Vlelleicht gber be 
traf jever Zweifel nur die Möglichkeit, | | 
em aus den vorhandenen Materialien wieder herzuſtellen. 


Und Bier muß frevlich nun die Ausfuͤhrung des — 
VWerks am ſicherſten enefcheiden; und fie wird hoffentlich jenen: 


Zweifel anf eine befrkkdigende. Are heben. AHerbings Eanp, 
a 
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I. 
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— Ze Bere 
-. mar die: Btotoniſche Hefiphit, wie ‚ie —& 
Bere * 
eftimmteformeln faßt, u * nibelt: 
Big entwickelt. Dies Bi, Am bann aber meh bie 
dern werden, mag .bies Spftem eigentlich Fa a 
7 was es wirklich war. Pes Bf. Abſicht hingegen 
ine Phlloſophen beſtaͤndig treu zu * und big wi 
‚Verbandenen Materialien feiner‘ Khllofophie zu famınein,. 
zu Einem Ganjen jl bearbeiten, Er mußte ſich aſſo 
wviſſe Oydnung wählen, und gewiſſe Hauptrubrifen feftfegen, 
Wenn nun oleich diefe Ynordaung sum —— gentlich 
— nicht angeböret, fo laſſen ſich Soc) die meiften == 
be aus einem öberfien Grunpſatze herleiten, 
namlich, daR Die Vernunft die eigenliche Eruee der 
niß iſt; und zudem Bat Plate zuweilen ſeibſt uni 
Bang zwiſchen den eingefnen Sägen an 
lang — *7 fs yarı belieblg und voll Br 
fa dem zwenten Ar w vor 
date eine Sao deu Borfteflens, Dentens und 
tooıu aber Plato kreylich nur Bruchitäde —ã—— 
leſert bat, Dieſe, zuſammengeſteljt, Eompken bier alte. 
fofeen Thporfe beißen, is fie ber Werl. in eine 
eb —— und en J Part eines * 
Ichnete, innerhalb weichem fein Hhiloſoph 
und da einige fleint Geha, ‚gu bebanen aufigtig, , 
Die Ideen ſind das Fundament der (atpnifihen Dt 
Puybhle: Daher mußte es quch 56 —2— darum 
gu then feun , den Ideengang bes Philoſophen rhhrig zu trefe 
| na was er Über dieſen Begenftand dachte, freu us 
Ylfltänd fagen, und mit ‘den gehbrigen Gründen 
nn. iefee Verſuch hatte freylich mancheriey 
2% n, bie aber fehr gluͤckiich aͤberwunden zu fepn * 
ch wird über diefe —A weit ehrt Licht vr 
er, und die verdienftvolle Wemühung bes Vf. wird * 
ſehr —* bfenen, might Sid das — dieſer Lehrſ 28 
dern tel oft hen nhalt, weiter aufzuflären. — 
w feptern Theiſe feiner Vorrede — er F ei * 
. ebeungswhrdigen Wegner, Seren Mag, BD er 
70 Helmfläe, der zn y atademifche Bchriften Aber Gen ð 
ms Piato von dem Borftellungevermgen Serausgegeben und 
on Pe Berertungen Dee SD aaher yapehf er uch 
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rigene u ſich won dieſem Barte ohne se Weit⸗ 
— ht a wohl ein Ausjug geben 5 und dieſet mäRe 
, ba jedet Liebhaber der philöfophifchen —E 
* f gbares Huͤtfsmitiel gewiß ſeibſt denutzen, und nicht 
ohne vielfache Belehrung benutzen wird. Es ſeh alſo an der 
Viohen Jupaltsanzeige genug. Bet gweyre Band enthaͤlt, 
Wie gefagt, die Theorie des Vorſtellens, Denkens und Eis 
fennens, nad Piatoniſchen Begtiffen, und fobäind Beh Arie 
"fang des Lehrgebäuben der theor etlichen Philefenpie bes Plate; 
a werden einige ihetn gr iſche Bu und Srundfäge. 
entwickelt, und dann ein Fragment der Plateniſchen Meta⸗ 
byſit, ober Prodleme Aber dad Eins tind Vieiee, geifw 
ert. — Am dritten Sande folgt das zwebte Hauptſtuͤck 
x theoretiſchen Phlioſophle, Die atigemandıe Merapt.nflkz- 
And die einzelnen Äbſchnitte betteffen: die Drädikate det Dinge 
n ſich, die Be der Erſcheinungen, did Somäiolsgie, 
ſoche logle, Theologie, Kosndlogie, und Teleologie, Dans 
"no ,. im dritteh Saupıftüde ‚ die empitiſhe Piycotogle; ⸗ 
Tin no zu efthartender vierter Band 16 oje praktifchs 
N enthalten , "die unſtreitig ein noch größeres Inter⸗ 
‘eife, als ble theoretiſche, haf, und bey weitein nicht ſo bekantt 
votden AR als andee Merärfofteme der Alten: Mäc dee. - 

on —* un iefee Patonffchen yſtems verſhricht der Vf: eh 
on Plaroni ches Gloſſatium jy leſeru / an welpen se [kon 


Bulss — üardektet hat 
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Peroteſtantiſche Geitelbelabehen 


—* .N. Morus, geweſenen ordentlichen * 
o der Theologie zu Leipzig, Meine Schrirteh 
.; Lhaslogiſchen und ghlolo iſchet Inbales. "Aug 
dern Lateiniſchen/ Nebſt deffen eben, Erſter 
* Band. Ligig, dep Köhler, 1 1794: 8.08 . 
gZwedtet Band: 3946 ı WR: 1a. 
Worausgeiegt, daß beiti wirklich fo #. wile in 5* Vorted⸗ | 
gelagt wird, und wes ſreylich aüch anberweit tfahtungen 
Richt unwahrſcheinlich machen, DaB die hiet im ein deutſe 
WMenand geworienen Gcsiisen im atriniſchen viel Ve 
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98. Profaft, Gottesgelahrheit. 
ee TE TFT LE. 

Zeleſen werden, daß es wirklich fehe vielen Blübftenben und 
| Bredigern verdrießlich (vielleicht auch unındglich) iſt, elti Ing 
miſches Puch zu leſen, und daß alſo das vigle Nuͤtzliche u 
VWortreffliche, was Morus Schriften enthalten, für ſo viäl 
Kbeolqgen (die aber doch kaum dieſen Namen verdienen) ver 
„lagen gehts. ‚BeTes Soräuögefent, ‚I hätte eve Ueberfegung 
Sk zum Behuf jeher traurigen Trägheit und, Unwiſſenheit 
‚bie Stelle des Lateiniſchen ſurrogirt werden wollte, und 
zu werden verdiente , weit befler „. richtiger, "deutlicher ; $4e 
‚Haper und ausgeacheiteter Ausfaflen muͤſſen, als bie. gegen⸗ 
oͤrtige, Liefaft. auf allen Seiten die unvertennkatffen Spu— 
Ken der Eilfertigkeit Und des Mangels au Fleiß an ſich trägt, . 
und in vielen Stellen, um verftändlicy zu feyn, auch Sc 
wegen bet häufigen. ganz veiarihelien Austafungen, B 
Zuziehung und Debhülfe. des Lateiniſchen bedarf Wir Bele 
gen, um den Verdacht der. Partheylichkeit und Unbiligteß 
Abzuwenden, unfer Urtheil mit einigen Beweiſen aus dein As 
ten Band. S. 53 find die Worte des Hriginals Pag. a 
IIt.erera quaedam narrandi lex, uni rei geftäe aditringens 
‚ofliciim feriptoris, die ganz nicht. überflügig da — 
nicht abſichtlich, ſondern In der Eile weggeblieben. 35 
penn es im Lareinlichen von der Stelle Luc. 24, 21. pag. sö 
Heißt: omnino ille,locus, fi humano mure loqui licet, def 
Anmus ek, wird überlebt: iſt überaus unterhaltend, 
Auf der naͤmlichen Selte dxBBavı Ad intelligendam amoreis 
praéter modum eflicagi, nur ſchlechtweg: „welches-er: 
ſtaunliche Wirkung thut.“ &: 61 müflen die Werte: 
ſelten feine eigned uhtzt Draht, ſoudern pie Perfohittt ſelbſt 
"mündlich eraähle, — getilgt werden. G. 80 werden die 
teiniſchen Wotte pag. 339, proprie caufa fic | 
überlegt: „iſt es fo zu verfiebeh.” S x „Der. töug 
Behorſam Chriſti. fr ſokern er Im moraliſchen tBefei vor. 
kommt: quoadin nsortlis-tegis abjervktiön: ponitep, 1“; 

Jı0, ©. wi —e hr bie — 

eng, cum ipſis rebus in facto pafitis, deutild Eerte 
et verftägderi werden. muͤſſen. —E ik 
- - Führlid + quod'arguiiehruiti;cuih Aliotetnptre Inthoktilt, 
esntingandum nunc putavi: „von dieſem allgemeinen Be 
griff Habe ich auch —* anderwavts ee ©. tot 

Auf der letzten Linie muß es ſtatt Geſchaͤſt des Vaters: Lehr 
ber Unterwelfungsgefchäfe heißen’ -&. 104 he veram qui- 
dem excellautiagn divinamque majvſtatem colemdis 

” 4 on on re sen. 
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ufurparo pag- 317 n nit einthaf.die währe göttliche (ST?! Br 


an fich baben will.“ (27) iſt der Gebauke fo. nicht ‚ofenbaf 


derfalſcht? Wie ſchief S. 106. ur fiat, quod alter fſen vw 


- Inerat — damit er das thue, was er von einem andern 


wollte gerban haben! Selbſt die falſchen Allegate des Otl⸗ 
br. 2, 1.8. ſtatt Er, 2, 18. ©. 108 quare in fingulis.bid 


. Rx. werden treulich unverbeffere uͤbergetragen, wie &.307 
ubeundis , adıhittendis, praeftandis eeruitur ıl ud wo _ 


TR Svreraiusva „ daher wird bey Uebertiehmung, Zulaſſung 
und Leitung aller diefer Dinge immer auf das *. Tr, 4 
Ruͤckſicht genommen, ſtatt es zeigt. offenbart fich_darik 

©. 109 find mehrre unentbebrlihe Worte des Lat, unuüber 


ſetzt geblieben. &. 109 quod omnem virtutem perfiif, . 


Zugend macht, ſie zum Rang einer .gältigen Tugend erheb 
©, 118 mo im Lat. mit Nadıdrud'religionem eandem ſteh 
pur geradehin: Gott, der feine Bel. %,, ©. 121 muß Ein, ı; 
ſtatt vertreiben, verhreiten gelefen werden. - &. i28,Ti 


- polederun die im PufsiomenSang ſehr weſentlichen Worte; Te 
I teısarum religio introducatug, ptaedietæ 
illa faepius a propheiis V. T. der erleiden Feder des Ueber⸗ 


ut communig or 


Knere entgangen, eben fo wie ©. 136 die Worte: „er nata 


hine officioruin neceflitate in, univerfum eorumque nexu' 
cum futura vita.dieitur, partim de officiorum ipforum di. 


“was alle Tugend veranlaßt, ſtatt zur eigentlichen, wahre 
t . 
Y. 


fitwine.“, &, ı4dı vergl. mitdem Lat, päg- 236 find wiedet 


mehtere Linlen Überfprungeni und To zuifanimengejogeti, saß 


dadurch Ideen verloren geben; denn von den Werten: cum - 


‚eo fe duci pätiatur, quo, praeter naturae providentieeque 


_ wgiiationetn ‚"docirita. chriftiana vocar ? hunccıne some - 


nus probari Deo eriminaberis - Sommt in der Ueberſehang 


ODfucht᷑ eines Tpeoldgen — das Wort’ erfüllen In der Beded 
geblieben, auch die hat. Wotte oommemoratione caularum* 


De à chts vor, S 193 fehlen die Worte bes Originals pag 53 


non negamus in illis beneficiis fuiſſe, quae vers poſſint 
ci agope dis my, ©. 194 vergl. mit dem Lat. DE 1A 
eht bloß Begriſſe, ſtatt: allgemeine Begriffe and Saͤtze. 


‚195 iſt es fallh Überfeht: ses ipfax illico fieri philolo- 


is ptoprias, die Sachen felbit Den Begriffen det Philo⸗ 
ophie Abnlich werden, Cbendaf: pb:lofopboruni Placita — 
Beſchluͤſſe ——— Ebandaſ. find leges ſbrilitatis 
auch nicht 


der aetauſten Unterſcheidung. Ebendaſ. iſt nach: — die 


ommũ⸗ 
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eſede des — fondern der Praͤciſion, 
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—28 hl genommen. Won Ameendung neuem 
erh iaus der Kantiſchen Philoſephie haben odt keine 
BareBllege Spur gefumnen, Dies iſt uns auch recht Krb, .. Denk: 
wi ——ã— —* Fe — Kr am: a und u 
Du sw ri doch nicht, daß ketztere 
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008 der Hero, dem es, bey dem Mandel: an“ eigenticyen 
0 }, nicht an einer gewiſſen Anmuth des‘ Ausruchh 
it, Ya jJaugzen Gelehrten ſchon mehrmeilen gedient, ihee 
alente und Geleht ſamteit der Wett’ vor Augen za legen; Der 
® rf. Dee netten Ausgabe detritt mit Glͤck den Weg eines 
⸗ and. er, der geſehrkeſten antet feinem Bor⸗ 
| Bu die ihn auch — m Rückſicht auf den Umſang 
where hinter ſich zuricklaſſen, wert die Ertiarunge . 
kunſt imd der Sichtigkeit det Deurtheilung des Vanzen jereofl Ä 
al eirtjenen Stetlen von Ihm fiberttoffen wetden 
—— weidye in ·drey Hauptabſchnitte gerhefle iſt bar | 
Bett eb vor Her Detfon des Wert, Vaß er diefen nicht mit 
a Bis dem aten 5 haͤlt, witd Man ſchon ers 
Tatius mehrere Stollen aue diefen 
Mile ahd re mit Vertauſchung enigeh 
* Ken umdb’ Austrüde, in ferien Roman aufg 
* Moaſtus älter ſeyn ae . T. Abs 


iter dieſes Scheiftſtellers win nur muthmaßiich 
5* deirte und vlert⸗ —— ee. Der De Mn 
. ins namentlicy anführt, iſt | 
FB gen Mangel’ un Zeugniſſen und Nachrichten 37 alles 
ſtimnt; und er aus dem Stol and det Maniet Id 
0. ter he fi mit Brand auf ein Zeitalter fließen, tus 
Griechen den Geſchmack ar Simplicitär far King it 
nn und — vetrahät 
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ioſſiſche Philelogie ara 
" epaydzus und ertlärt le fo: utrim, quam, virginia majores, 
— re füncti, jam à Jonge inde tem« 
r& habitaverant, Daß ard auf diefe Weiſe pleonaſtiſch 
he und eine Umſchreibung hervorbringe, leidet keinen Srunla 
- » Fels. aber dadurch iſt Die gegebene Erklärung Boch noch nicht gde 
techtfertigt. In alten amgefägkeen Benfpieien (von deren dvch 
Bas aus Theverit. II. 89. Auejuichmen if, wo Ho zum 
Verbo zii gehören ſcheint) zeigt die Praͤpoſition einen Urſprung 
und eine Ableitung an; wie in oↄ &r’ durskov und In fui- 
9 ab auro, Dies finder in ber angefuͤhrten Erklaͤrnng nicht 
datt. — Mit'allem Recht wird V. 95 die -Lesart Bixog' 
ſtatt der durch die Irrthuͤmer ber Abſchreider veranlaßten Wiege. 
muthungen adXAoc; aus det Nachabmung des Achllles Tas: 
tius und vorzuͤglich dem Ovidiſchen: defcendit vulnus ad oſſa 
| Aeurh getechtfertlat, By: 69., wo es vonder Hero heiße 
Woaro Yi9eny drahuc Ppkvae, und Teucher auf den Eiris 
8 tam yo æro zu lefen, erinnetten wir ing der Stelle deym 
Momier IA XVIL, 310. wo der Dicht r, als Hector die afs' 
fen Achlus anlegt, ſagt: 85 BE zuv"Apyc: 8.97 iſt npadimy 
at pi aus guten Gründen in, den Text geffoftmen. 
‚225 derbeffert Sr. H. arshrs'in Eidese. Go Härte der 
Oichter⸗ſchreiben muͤſſen, und wir zweifeln kaum, daß et ſo 
gefchriehen Bat: "— Ver kritiſche Scharffiun des Herausge⸗· 
ders zeigt ſich auch an andern Proben; uns er flnd Yung? 
wieder gluͤckliche Verdefferungen anderer Dichtet angebracht.‘ 
in Sim und wieder führe er Lesarten aus einer Zandfihrifet 
a, bie er waͤhrend der Arbeit erhielt, und die nandes Cie 
genthumliche hat; auch an ehr dis: eintr Steleid aCor jeetu⸗ 
‚Sen ber Kritiker beftätige, 4. B. V. 218. Auſu ſtutt Brady? 
und 305 woddy dpa, welches Vorville's Ednjectur ifts an: 
de. Wie glauben‘, daß fich die Weir ven dieſent faris 
gen und chaͤtlgen Manne etwas Vorzuͤgliches vetſprechen darf, 
wenn er auf dem einmell betteinen Wege: ſo eifela ſorrgehn 
wird, als er angefangen hat, und: fich ſelnen "Eifer nit zuk 
Bieipreibereg verleiten laͤßt. a Zu, DR ' 
v. 223 #327 "ne Pi el. J ru 
Gotth..Eahr, Leffingii Obſæ vationas etiticas in. 
varios ſcriptores gratcos 'atque latines, ex 


operibus ejus colldctae arque in ofifienre e·· 
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Scholae Thom. Lipf. Coll. V. Berclin, “P: 
Voſs 1794. 8. 320 Selten. 1 


Der Eammier und Ueberſehet dieſet krlihſchen Kun ertungen 
wurde zur Unternehmung dieſer Arbeit, wie die Vorrebe bes 
ſagt, durch folgende Gründe bewogen: Erſtlich: die Vor⸗ 
tzefflloteit der Leßingifchen Krititen Aber einzelne Stellen ale 
tet Schrifcſteller. Zweytens: durch die Mücfidit auf die Be⸗ 
quimlichkeit der Philologen. — nicht — alle Leßingiſchen 
—** in Denen ſich Kritiken dieſer Art finden, leſen und 
Baufen koͤnnen. Deittens: durch bie Abſicht Ar auch dem 
Ausländern , welche das Original nicht leſen köntten, in einer 
-Tateintfchen Neberſetzung bekannt gu machen. Keiner diefer 
Grauͤnde ſcheint hinreichend zu ſeyn, ein Unternehmen zu recht⸗ 
fertigen, daß Leßing ſelbſt ſchwerlich gebilligt haben duͤr ſte. 
Denn was die Vortrefflichteit feiner kritiſchen Deinerkungen, 
betrifft, fo gilt dies nur von zinigen derſelben, voenehmiich 
denjenigen, wo ſich L. auf philsſorhiſche und. aͤſthetiſche Untet⸗ 
ſuchungen — (und da iſt denn gerade das Meiſterſtuͤch 
einer ſoichen Unterfuchung uͤber den Begriff der. Tragoͤdie bepug. 
Ariſtoteles, Hamburg. Dramas, ILS, 170 ff., unüberfegt 
gealkuen) dahingegen die eigentlichen Wortkrititen und Ver⸗ 
fferungen wie won fo großer Bedeutung ſind. Boch konn⸗ 
ten ſte an den Stetten, wohin L. fie gefegt hatte, ihren Plat 
Iumger mit Ehren behaupten, fabem fie fie dann ee nur 
Bars gelegentliche Zugabe zu Dingen ‚von weit ‚größerer, 
Be — 75* ware auf welche Ihr Vf. ſelbſi une 
bien; da fie bingegen aus ih⸗ 
—— en and nis Haupttheile eines, 

6, Anfpräche zu machen ſchrinen, zu denen Re ihr in 
nerer Sehalt.nicht vollkommen derechtigt., Dem. ——E 
mird aber mic dieſer Sammlung auch wenig gedient; da die 
ſten en, ‚aus denen ſie gezogen find, als Caotoon 
nebſt dem Anhange; die antiquariſchen Briefe; bie Dra⸗ 
maturgie; die Abhandlung über die Bildung des Todes 
bey den Alten ; über die äfopifche Sabel; das Epigramm 
ud. mi, thin auch wegen ihres aͤdrigen Inhalts darhauc ums 
eutbehehih find, Endlich IR es eine wahre Unbilligkeit gegen 
- De. Manen Des großen Mannes, ihn den Ausländern gerade 
- san feiner unfcheinbarfien Seite hekannt u en wobey 
— nad üeröi, vg vie u Ueberſehung in’ ein fo aimgeleens 
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Omrie plane quadrant, Et 
tamen bancce me Sophoelis 
cum Aefchylo. tio · 
nem non am ox hue Plurar- 

+ chi loco, quam ex eorum 
Sabularımm cellstione, duxiffe 
“dicu, Cat hoc? Forida- 
Vone quadam adductus. Plu- 
teichufn parum tantufniodo 
noſſe opus eft, quo memoria 
um nen ferhel, Ted epius 
fom elle“ intengamud. 
Quid? fi exdemi bed ado- 
‚que loch non farid Addelis“ ei 
daiffer: Quid? Aiune dieit 
ide Sophocie‘; äiterk de Eu- 
fipide dabuifler Y'Hujus for- 
u drionks meae argatnenta 
round. 
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u Das alles paßt vollkommen. 
1b podh fage I, daß ich dieſes 
lerhülch g des Sorh oties zum 

Aeſchylus nicht ſowohl aus gen , 
—8 Stelle des 
tar, Als and der Veraleichung 
ihter Stũcke gezo gen habe. Mas 
tum da⸗ Einet Befotmißrner 
gen. Man darf den Plutaſh 
tür eis wenigtenhen, 'urtı a4 
mffen, daB ihm fein Gedaͤcht ⸗ 
wg mehr als einmal eitten Abeln 
Btreith geriet 
es ihm anch Hier 
riug geweſen waͤ 
er das was er ve 
Nie fodt, von 
Härte fagen ſollei 
* Wände dlefer-n ' 
“fß vorlegen. . 
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nens ‚puerum: dortoientete 
album , higrum finiftra, wa 
Jaudoyrı domoræ, quae ver- 
: ba Tignificare poflunt ‚: der- 
wenti illi puero ‚Gmilem, 
nequs ae, qui dormire vido⸗ 
Soiat; addit, arPorspoug 
Userpamuevous Povc wößas, 
> quaerebarm allm :.geid hie 
Dedes diftorti? quanam arte 
‚Sogtnd . er Morti deformia . 
Base at 
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Kuchen halt, in ihrer ins ‚ 
fen, aber enen ſchwarzen Knar 
ken xd föcudev, a. welche⸗ eben 
oweohl heißen kann, der jenens 
ſchlafeuden Raben ähnlich fep; 
ale, der zu ſchlafen ſchelne; fo 
ſetzt et hinzu: ud. r.w. — 
Ya fragte: Was ſollen hier die 
trummen Fuͤße ? Wie keinen 
ber Sehlaf und der Tod zu dieſen 
ungeſtalten Vilebern ? u.f.w- 
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abe die Euphonie, ober den Wohllaut auf der Kam 
gl Ein Verſuch, von J. G. V. Schmiedtgen. 


tipiig, bey Leo. 1794 1y Bogen in.g, 


20 &- 


* den ſeit wenig Jahren erſchienenen dentſchen Oartſien 
. "Über Declamatlon and münbliden Vortrag fand der Bf. ſeiuen 
Wunfd, der vornehmlich auf äußern Kanjeiogstrag gerichtet 
war, nicht genug beiviedigts uud ‚Diele Rüde war m deſto 


auffallender, da man ſeit mehretn Sahren an der Verbeſſo⸗ 
. ‚sung ber innern Einrichtung dieſes Er a * und ſorg 
: Jültig gearbeitet Hat. Te eutſchioß Ach * 
n en Bemerkungen erſahrner un 
ber dieſen Gegenſtand mit den —* * za ve 
- ‚und daraus ein auwendbares Ganzes zu bilden. Die Ge 
genheit, einen vorzuͤgllchen Kanzeiredner — vermuthlich * 
Dberhoforediger Reinbard In Dresden — zu hören, machte 
ihm das VDeduͤtfniß einer ſolchen Anleitung noch fühlbarer) 
. und der Umgang mit einer Familie, die eine euphoniſche wech⸗ 
fetfeltige Leetuͤre in ihre haͤuslichen Freuden mie anfrabın, for 
.. derte ihn noch mehr dazu auf. Diele und. andre Beyanla 
ungen beſtimmten ihn alle zur Uaserbeitung olefer S 
deren vornehmfte Abſicht bahin gehe, wen auf der Kanzil 
2. noch fo den Mechantsmmus, wo moͤglich, abe or 
;banva⸗ bamie % Belgien in dem erienden Vewau .. 
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bdes —323 — zu geben, und Ränder von arößern 
Li, auf ein Abbene ʒ dieſe Berk 





„Yan Banjra ib Die Arte ds Of. au witlih we von des 
Art, daß es wenigfems nicht am ihm und ſeiner Geſchicklich 
Bet Wegen. wird, wenn biefe allerdings wichtigen und wuͤn " 


. en Arie fein 22 und . nie darauf 
aufmerkjam — haben, intereſſiren und beffeen baun. 
Rep. 2. werben elnike über dieſen Gegenſtand - vorhandene 
. SBerurtbrüs anziklint wei» aus dem Ber ann — 

Bet MWort Guetes ſchon an fi ſelbſt die Rraf 

Wieufigen zu 3 · daß Abmech ſelung und —A vn 
Sc * nit de Kanjı, fondeen ſuͤre Theater gehoͤre; 
BR, 3— . 


ber denen finden, * künftig Religionelehrer wetben 
ſeden, theils md: diezenigen trefſen, weiche ſchon in Aeutern 
| und vielleäßt Des Berdufniß dei Bohllauts auf der Kan⸗ 
übten. Hierauf nun kommt der Bf. pur Bade ſelbſt / 
handeit Rap. 4. von den nötigen Dedingungen ber Cm 
bene, und ten Mor i.ken.berfelben. Diele finde 
natuͤrliche Anlage; feübe enugung einiger Huͤlfanuttel ung 
Erleichterungen des WBohllanta; richtiger Geſichtspunkt, aus 
Dem der Nedner Die Relidion betrachten muß; Reinheit des - 
Ben und untadelbafter Mandel. Map. 5. Regeln des 
dlants jur Anmendung felb®; und zwar zuerſt, Regein 
ec ‚in Anfrbung der — Reinige 
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men Aalen: —E alt vom Teamehfel: bat Air 
mumten AYuspeuds-insbäiindern, Endlich auch noch 2* 
awechfef, nach Maaßgabe der flasten Empfindungen des 
Gera ober der telrenfiniten. Orr Anbaus ·enthaͤlt ei} 
nige Bemerkungen fiber die Euphonie Ir der gebendenen Men 
In Hinfichr Der Worte und der Tonſprache. _ Auch Biefer Un⸗ 
Ser vey — 





terricht I dem Kauelredner. nicht 


vwer — in Verſen, bey der gelegeutlichen E 


ſhung einzetner Strevten ang geiſtlichen Liedern, oder 04 
der Werlefung dieſer teperen-tann er dareas Mugen sleben: 
r kinnen überhaupt dieſe Amweilugs: bie: Adel 
—*8* Berehung hat, deren mac > nteiflic: Werdache, 
wohl geprdnek, und in einer dem Zrtke shllig augemefienen 
Dehreibart vorgerragen: find; Brm angebenhen fenichlnäg dent 
. (en: grüsten Kanzejredner umpfehfeng jenem. au: feiner Bib 
- bang aid Vorbereitung, dieſen zu feinen Prüfung ah. aut 
Verbeſſerung moncher Mängel: me Aindelfermmenbeirein 
worauf-ihn jene Selbſtyruͤfung and ati Wine des Ver false 
feed aufmerkſam machen meiden, . Denn 16.16 wirklich aaa 
Febr gu mihakchen ‚"daßı'nen diefen Gehenftent eikar: allgemeit 
. ir und ernfflichen Beherzigung wuͤrdige un nice re 
| lichen Vertrage der Religlonswahrheiten de 
bvachewohl, den bloßen mechauiſchon —— feiner Dual 
ad Emme, oder Yar. dee eimmel amatubnnmmen, ‚ui 
ader ſchlechten ; Augewbhaung feugtes —— ——— — — | 
Mimit des Kanzelvortrages werffidstisder. Wf. noch beſond erg 
ebiuhandrin: und ale verdienee gute Aufnabeu ſeiner gegen⸗ 
waͤrtigen Arbeit wind in to vr Erfüheng dieſes De 
ern exmantern, oe . 
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J Brwnöfige ber Kun zu Iberfehen; ein Verſuch⸗ 
Aus dem Engliſchen. Mit Ruͤckficht auf deutſche 
Muſter, bearbeitet von Renatus Gotthelf Loͤbel, 

"Dr, der Philoſophie und der Rechte. Leipzig, bey 
 Wengond, 1798, 1 Alph. ı Bog.8, .20.gE, 
fnasaster-ser ehigeinen theereriien ANehendlungen, Die 
Hichten des Ueberſetzers betreffend, bie wir von einigen aus⸗ 
Windifchen und einheimiſchen Schriftftellern heftigen, und wer 
von man die vorpislihgen In der Vortede des Ueherl. kn 
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„gesenwärtigen Verf annten 


gewieſen finder, fehlte es doch oc iiber an —* | 


‚und aus heſtimmtey Grundſaͤtzen bergeleiteten nudlu 
dieſes — und ſchon in dieſer —A 


dieſer Verſuch eine deutſche Ueberſetzung, wenn u gleich nice 


‚allen den. Erſorderniſſen ein Gegoͤge chut, Dis die ich an ihr 
‚Theorie der ——— machen ließen 

Weiſe If. die Arbeit der Verdeuſchung von einem 3* 
‚unternommen und auegefuͤbr 


Intereſſe für die Behandlung derfelben verbindet, und im 
Bande war, dies Duch-feinen Landsleuten durch. verſchiedne 
Bliche Zufäpe noch brauchbarer zu machen, Diele — 
Beier noch mehrere gelifferc. haben, wentz ihn bil 

keit des Verbegers, und deſſen Beſorgniß, daß ihm: br an⸗ 
dre — zuvorkommen 8 nicht genoͤthigt haͤtte, 
L y der letzten Haͤlfte des Buchs ſchon verfertigge 





hmerkungen und Zufäge zuruͤck zu nehmen und- wegzulaſſen. 


-Anf been Haupigrundſade fühsr der DI, des engliſchen Werts 


en des Originals vellkändig liefern. 2. Der Otyl und 
Manier derfelben muß den naͤmlichen Charakter haben, 
— das. Original hat. 3) Die Ueberſetzung muß alle, Leich⸗ 
keit des Originals befiken, Minder gluͤcklich IR der Vf. 
der Ausführung dieſer Grundſaͤtze; und beſonders fand der 

| r eine Verichtigung und nähere Beſtimmung deſſen 
* was er Über die Frepheit des Ueberſebers feine. ve: 
ſchrift zu verbeffern, behauptet. Die auslaͤndiſches Denfpiele 


5 ‚anagen Untarricht wunägke-ı. Die Mebanfegung muß alle 


„von Ueberfegungen find hier aus Urſachen, die m —8 J 


angefuͤhrt werden, durchgaͤng — ep. 

Der haben wir zwar nichts ; hätten aber Doch gewünicht,, daß 
Gey Gelegenheit der Verbeutihung diefes Werks, und bey 
dem ‚acogen Vorrath deutſcher Ueberſetzungen aus mehrern 


Eprachen, noch öfter deutſche Bevſpleie, -gute und. ſchlechta 


zur Ermunterung und Warnung, mwären-ongaführt-worben, 


Welches, zweckmaͤßig und aruͤndlich bearbeitet, für unlere Lie⸗ 
teratur mannichfaltigen Mugen haben koͤnnte. — Wenn 
Abrigens Ht. Cin der Note zu ©. 282 ſagt, —9— wir nm 


: Kine deutliche Ueberſetzung des Don Quixote aus dem (par 


viſhhen Driginale befiken, nam de Bertuchiſche; ‚fo Ip 
oo . ’ 4 G ' 8 


— 


Wie es mit einigen wirklich. geſchehen if. Ueherhount liege 
- Ab immer noch «in. Origizaiwerk diefes Inhalte wuͤnſchen, 


i en, ber mit der ‚nacbigee 
Sprachkeuntniß Einſicht In — — —— Materie, und 


— 


FR Schoͤn⸗ Wiffenfhaften 
‚ge Me. Ble--Ätgefte ; in manchem Betrhcht nöch"Intmer_ der 
YufmerPfomfett wuͤrdige, aber ziemlich ſelten gemordne Vers 
deutſchung dirſen Romans, die zu Baſel und Frankfurt ı683 
Verauskam, iſt, wie in ber Vorrede gefagt. wird, und Die 
Wergteichung fehrt, aus dem Spauiſchen, ulır „ mit Gegens 
halturig der Franzoͤſtſchen“ Übgrttagen warden; und e6 fohırte 

wohl der Mühe; diefe Ueberſetzung mir der Bertuchiſchen ſtel⸗ 
Ye iu pergleichen, woben fi, vielleicht. finden: wärbe, daß 
Bee nd bem neueſten Meberfenen niche ganz uhmäp ges 

mim De 
. 
Des Gaſtmahl von Schleßer. Königsberg, ‚bey 
OVDutolovlus. 1794: 156 Seit. 8. 1086. 

‚ oaentus, ein ehemaliger wuͤrdiger Minſſter am Hofe eines 

großer Minigs, aber jetzt von dem: Nachfolger deſſelben ver⸗ 
Abſchiebet, feyert in einem Keine Gtadechen, In welches er 
e mi feftier Pannefle n ücheegen hat, tn Gefehfthaft biefer 
. und einiger wererauteri Freunde feiti flebenzlaftes Geburtefeſt. 

Ein junger Adlicher, der eben an den Hof gehen will, um 
dort ein anfehinfiches Amt anzutieten, Kommt durch einen 
Zufall mit in diefe Sefellichaft, und findet dort fo viel mit den 
Sitten und der Denkungsart des Hofes Conträfkitendes, DaB 
er kaum die Zeit abwarten kann, fein Beftemden und Inneres 
Mißfallen zu erkennen zu geben. Beſoͤnderz giebt ihm dee 
. gute. Appetit, womiet er feine Tiſchgenoſſen eſſen ſeht, Veran⸗ 
Taffıma, fich über diefe, nach feiner Dreinung mit unferm Zeite 
alter niche ' zufammenpaffende Leibeepflege aufzuhalten, und 
fich dahin zu dußern, daß yuuhferer Zeit, In welcher Bas, mas wir 
Seele, oder vielmehr Geiſt nennen, alles in allem if, die 
Sorgęe dafiir une viel wichtiger feyn müffe, ats die Sorge für 
den Abipee.: Wies giebt Gelegenheit zu einigen, jum Theil 
lebhaften Debatten Über diefe Draterie, wobey ſaͤmmtliche Gaͤ⸗ 
ſte, deren allßer dem Eagenius und dem Charmas X fo- heiße 
er Hofmanm) acht find, nach der Reihe ihre Meinungen vor⸗ 
fragen, deren endliches Reſultat im Ganzen ſolgendes iſt: daß 
auch hier, wie in afen Dingen, die goldne Mittelſtraße det 
beſte und ſicherſte Weg fey. Untet den verſchledenen Discuſ⸗ 
flonen uͤber dieſen Gegenſtand, bat uns vorzuͤglich das geſel⸗ 
ben, was der Vf. die Gemahlin des Cugenius Aber ven beruf 


en Be, Sr 


- dei welblichen dechte und Aßer Die oltpung deffen pe hie | 


fan Zwecke fagen läft. Wenn aber Eugenius zu dem alleh, 
yoas felne Breunde gefage haben, noch binzuſetzt? daß «6 
Prfldis fey, die Seele dürch Neliglongbettachtungen zuweil 
von dem Koͤrper abzuziebn, um Tie —— 
und fle wuͤrdig zu machen einſt in Ihr wahres Vaterxland wiß⸗ 


IE taun Rec., der übrigens dag Allerha⸗ 
9 


© des Eugenlus, oder den Werth und Einfluß der Nele . 
1, befonders der hriftiichen auf die Veredlung des Meü⸗ 
"Ren kennt und ſchaͤtzt, Kiefer Aeußerung, iu fa ferne die A 
fehung der Seele yom Koörper Pflicht ſeyn folf,. doch nur 
— weit beyſtimmen, ale die Seele daruͤber nicht vergißt, da, 
* and) für dirſes Lehen, und In dewſelben nicht Bioß für ſi 


. Tortdren werzüslich und für andere da Üt . Denn ahne Mefeg 


hrt jener Ausgang der Seele vom Köryer, jenes Schwebe 
Fa kannten ak faf unsusbieiöti zur —— 


vrey oder wenigſtens zu einer Denkungsart hin, die für hu " 


Leben nicht brauchbar mehr it, mag auch Sokrates, Plap | 
und Buthageras zur Empfehlung derfelben moͤgen wirklich — W 
fast baben, oder nad) der Meinung ihrer Ausleger gefagt . 
n folten, Mir möchten daher auch nie Pythagorqe nd 

latos myſtiſche und immer vieldeutige Sprache in Aleferia 
täde nachahmen, da fie ſiih fo wenig” mit ber wahren Le⸗ 
Benepbttofephte verträgt, ats fh, genau au Iprehen. eriuag 





vrichtiges dabey denken tÄßr, wenn man von einem, Abziehe 


der Seele vom Körper redet. Doch wir kehren zu unfer 

GSaſtmahl zuruͤck. — Mas Tiſchgeſpor aich lenki ſich von dieſer 
erwas abſtrakten und fHekulativen Unter ſuchumg auf Staata 
giuͤcſetlateit, Regierungsſori. und andere dahin einſchlageude 


mit dem bürgerlichen Leben näher in Verbindung ſtehende 


Materien. In dem, was daruͤber, befonders von dem alten 
Miniſter gefagt wird, haben wir zwar feine neue und unbe« 
Baunte Wahrheiten eutdeckt; allein wir kannen doch auch nicht 


Nauͤugnen, daß wir es, wegen der Verbindung, in welcher ein⸗ 


Zeltiraſtanden Reben, mit Vergnuͤgen geleſen haben, und d 
oben dadurch das Ganze ein gewiſſes Intereſſe erhält, was 
Abm vieleicht zu einer andern. Zeit würde gemangelt. haben. . 
Die Lehren. welche der alte Minifter dem Jungen Hoͤfling 
giebt, verdieben allerdings Beherzigung, nur iſt zu fürchten, 
dag viele von denen, für weiche fie eigentlich geſchrloben ſind, 
es fo machen werden, wie der Cöfing, ber ſich — 
“ 5 " ⸗ 


ine hler vorlommende Gegenſtaͤnde mit den Se 


* R y 
N 
20 | 
J P ee . 5. J. et u . 


woͤhrend die Aufwerkſamkeit der Geſellſhaft auf etwas anders 
gerichtet iſt, in aller Stille dapon ſchleicht. — Mach feiner 
‚Entfernung ſallen noch allerhand Geſpraͤche vor, bie der junge 
Adliche viellelcht nicht fo gleichyhltig würde angehört haben, wenn 
fie In feiner Gegenwart porgefallen wären, und welche Fuge: 


ylus mit dem Gedanken fließt; „Mer will die Sofa ie 
Men⸗ 


“Pen laſſen, daß nicht. eine Zeit komme, in welchet bie Men 
ſchen uͤberhaupt endlidy ſelbſt ihrer Lafter und ihrer Nlchtswuͤr⸗ 
digkeit uͤberbruͤßig werden, und in dem Gefuͤhl ihrer Leerheit 
nach dem Beſſern srelfen, das die ganze Seele füllt?" Einen 
Commentar zu, diefem Gedanken, ‚der. überhaupt ber, Haupt⸗ 
glsrenmnie ju ſeyn ſcheint, den der DE, vor Augen batke, 


fefere die Zueignungsichrift an Hrn, G. O. L. Nikolovius in 


‚Rönlasberg, in weicher ber BF. fih Äber den jegigen Zuſtaud 
Bes Menſchengelehlechte folgendermaben erklärt: „Das jebige 
Menſchengeſchlecht hat, wie der uubärtige Junge feine Hof- 
 Mmeliter, die Formen, den Anſtand der Birtlichfeit, Die Chr 
Larkeit und noch einige andere Dinge, durch welche 


Wiärer noch ſo ziemlich in Ordnung gebalten worden ſind, auf . 


"die Seite geſchafft, und fi) eingeßilder, daß eg mit eigenen 
Werftande ohne das alles recht (chin regieren und zurecht kom⸗ 
nen koͤnne. Was aber daraus gemprhen if, ſeben wir alle 
Tagse auf heyden Seiten der Alpen, des Meeres uud des 

Mheins,“ — — „Lange kann fich eine ſolche Blendung nicht 
prbaften,” — Wer wuͤnſcht nicht, daß Dies wahr werden 


moge er. a 


- „Einige Provinglaiemen und Soloecicmen, 4.8 Mb . 


nach einem Zeitaſter muſtern, für bilden der richten, ab» 
53 ut das Ganze in einem ſuͤegenden Style ge 
ebpen. 


a 
WVeucecrmiſchte Schriften. 
Braqgur. Ein litterariſches Magazin ber beusfchen 
und norbilchen Borzeit. Herausgegeben von Haͤß 

. lein und Bräter, Dritter Band. Mir einem 
‚ Kupfer, Leipzig, bey Graͤff. 3794: 526 Seit. 8. 
7 NE: 16.38 — 
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| Berabuht 
würde dac Magarin nach —— Sch arten 
‚Auennssuschtns_ allein dazu Aieper Duscboßs nicht 
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entivedet * Then genrarnan;, OBER 
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wu. ewesen,.- Ms — batte x sewiß bradmı) 
Unflänten valltunsnen Reh, pin. Ren. glaubt aus cbteca 


Sruͤnden, dab. re ower dabe 
Bun babe Sick k “ end 


An de Ei diaes PER rn ein Aritter Drüfvon 


. PRn Brite ‚über den Gel dat. nordiſchen Dichtkunſt und 


Mytholoale. Er beklagt ſich, daß einige Aeußerungen feineg 


wweyten Driefs ſowohl in Digier Bibliothek, als in der Bibl 


Da le BR, mmißpenlanden warden ,- doc fchelnt er ſeloſt zu-ger 
Beben, daß Daran wohl fein nicht genug beſtimmter Ausdruck 


. ad eine eiwas gerwungene Wendong mit Ochuld gehaht habeg 


krmen, Kaͤnftig alſo yone Wendungen.“ ec, billigt, hieq 


| Ahr. ss Mit von Wendungen · iſt es ur eisnes Ban. bis gera⸗ 


8 






| igen; uud ſelbſt Dielen nicht gegeben 
er “ De gange nordiſche Woͤtterr * Weltgeſchichte wire 
Ad Yurch die: 10 aufgeſtellte Gedarkenfolge iſammen⸗· 





‚ ‚Hänge, wovon wir ludeß och nicht ganz uͤberzeugt find: fe 
ſehen wir doch darin keinen Grund, unfer geaͤuhertes Hebel u 


(N. A. D. Bibl. 4:8, S. 596) zuruͤckzunehmen. 
falten des Vf. ralche Anlgerungen · S. 7) etwas —* ſeyn 





J J Iso hieran} & Siquktrige inhalt wenn 


s, 


vw Werte Sheikeh . 
em ſir dothologi nd he OR U” 
weäntt, wo Eindeirl, "da if Orbnkcld, Up "ton Or 
Diſt, da iſt auch ee Shade; Tip nit Eine‘ 
Ueſen Belaeruingen tomdie, und dr (age no& 
vVrweiſen! it. — iR es beider Vf. dem 
®. :5 armer ein;pndi ringen. ‚xhuteahölebt,-:die ion (eb 

Yo’ etwas ſagen Iaflen;, bad ee nicht Kefalr hat. Bo GE 
er —— die Tevölige: Myhologie (has. che Fiss 
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Atintt. ber WF.:5Ä feinem Gegerſtunb 

324 Sermt, finder Der hrs Neuet, Eulen dar 
Wohl nicht Ben allen Eeferd der DAR feyer, nad — ri⸗ 

dleſem Auffatz feinen Huhn niit raid. : 

men den Dilettanten immer beffer hieher, id «uf ** 
. Saft geſchriebene Buch. „Diele ganze Materie verdiente * 
Fe von einem deldferien ud geſchmacksra⸗n Meititer eine 
Men, Kart in allen Onrivhrfrii dit Soſchlchte der deut⸗ 

Fcen Poeſie ſpielen die obſcuren ——— 5 eine 





Uhben: nnd Reim wahrer Dichter ee machte , 
man endlich weder die Aleen noch auslaͤndiſche Dichtee dauuus 


0 pder fie‘ doch nicht verfiend noch fühlte, darum gab es 0) 


Baunte es Meiſtetſaͤnger geben. Sie haben ſichet eben ſo we 

Ilg verdarben und verhindert, als gehölfen aber genäht. Ein 

BGenie härten fie ſicher nicht unter fich gebracht, aber das erſt 
Genie, das’ —7*3 brachte Re unter. ſich. — Zu Veſer ie 






Dann gen. die 46 Bioettupfer, das In muy üben 


den , 2 
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ches 
au 523, Das in der -@ranebibliothel zu a Marnberg auſbe obri 
7 wird. ‚ Baberbleibfel der ET: Sefifchmaufew, 
ki 
LU 





9 6 und bat hier manche 33. Motigen gefaimtnciea 
Beine Urtheite zeugen meiſtens vn viel Beihulad: uud Eu 
Acht. Hr: T. ragt ven —— Fehler Vieler, die für tech 
Sunftmäfige Sänger gelten wollen, baß ſie die Warte durch 
F Vernachlaͤßlgung ber Articulation fo zu erſticken fuyen, da. 
war den Text dee Geſangs kaum (umd oft gar nicht) herau 
den kann. Gewiß mir großem Necht behauptet er, dia 
ji immer ein Zeichen von Mangel an Befähl und das Mert⸗ 
-) mahl eines ſchlechteu Sängern : befonders ben ſchottiſchen Lund 
# warum nicht allen ihnen Ähnlichen 7). Selängen, in denen eing 
N tige Verbindung z2wiſchen Meledie und Wegenſtand herrſcht, 
Ü . säne bie überhaupt keine Voealmte aut fra tann. Sehe: 
ü sehen 
⸗ 
| 
| 





‚ iſt nie Harallele der ſchottiſchen Lleder und Melodieen 
mie der tyriſchen Poeſte, wie fle-medı bon des 
>, Ru aungertreuciich war, Der Eindruck jener wachen die 
MBlrtungen degrriflich, die mian:.von dicſer erzähl ‚- und dig 
einige jest mit Unrecht als maͤhrchenhaſt und Abertriehen voge 
weerfen,, oder doch bepmeifeln wollen, . ' ‚Ieber Die. deute - 
(chen. Delstieder und: He Muſit. Mer Anfang eines 
recht guten Berfahs. Ohne Ken. (BD. in allen feinen Urthei⸗ 
Sen behzuſtiamen, und alles, was e.ohn,. oder Dpdp-artigang 
Radet dem FAR das erkennen zu können, freuet Rec. ſich dod 
Bamttur feines Enchuflesuns und feiner Wärme, die fo unenge 
befeticg zu folgen Immer ſrht nägtiden Sammlungen. un Mike, 
terfuhungen, und Leider: oft: fett der einige Lohn find, dar 
dem Foster “iR faben 





dm x für feine A 

Dit wird. Die dentſchen Woltslicder ſcheinen dem Dec 

ſich doch dadurdh-auf: eine charakterißiſche Ast von dep. augiär 
ſchen und ſchottiſchen and feansöflicken: zu unterfcheiden ,. ba 

Die Heften deutschen Srhcke Anes aemailfen komiſchen ober my⸗ 

, calſqen die engl. und ſa einen qwennacheen/ dd im 
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wann; fotald" Bl Dfenmnsfikten chkin-imilibeer ued Jalaraen 
— ebaralter heben, Wasnabiimı glebt es frepily; ** 


u m - — mint Hr. Bi 
fehe: . und —** Min 87.0 2 er bar» 


Water, was che dahin gehber. - „Ce iſt etwas ganz anbere, _ 


Chat: Hr. G.) „06 ein · Lied durth mwindtiche Ueberileferuuj 
gie. aus iianget an Schriftgebrauch erhalte wird, -6deB 
db es ohne dieſe Nerthwendigkeit bloß darum , teil. es nad 
ö und. ke feat, obre wwril e8 Dotıtt die 
ahus hate, um der Geſchmack aller Zeicen zu beſtechen, fü 


vhne Aufhoren geftel, und gelernt und geſuengen wurde, DAB. 
geb, ohne je aufgeſchrieben zu feyn, ſteh ſelbſt Jahrhundetta 


along von Mate. zu Munde’ fortpflangte, Das erſtere ai 
gvon ben alten nordiſchere, das andere von den eigentlichen 
Boteellebern. Jene mufiten durch mänbliche ticberlieferung 
erhalten werden; denn die Zeit ihrer Adſaſſung fallt weũ 





anshmäb war: allein Beitdliebet find federn nicht.” 
Bor om alben damiſchen Cieder; vom Yel. —— 
Niue ein paar Werte. eber ein damiſces Volteliee 
von Den. 8, Abeabsitisfon in Kopenhagen. ==  Ticbes 
 Anige Wonig bekanikre deueſche Vollodieh ter Coder Wels 
uhr Retmer) wow Hrn. Dit: Kinderliug. "Nachrichten 
werden. hier artheill von Antungalt-Cer g eine: ge vrrr 
—e J. Man 





| Bra zu —EXA guter‘ un tesa base wen ei 
"Wi:s Hholtwart ( ſain oingeblaͤmetea: Fiecwert odet (Bes 

fy:d. 1. gereimte Betrachtungon über 21 Simbildet 
Meinen’ weniger ihter ſelsſa nis Anegent: der’ Vorrrde und des 
Adahge won dem herͤhmeen und gei en Anß 
wettſantteit zu verdlenen.) — —— ——— ( grochnte 
Bademecumsgeſch Die Baminlung erfor 1618 
drten Ink a Delitias hit, we puet. 8.1. bill, uud poet 
Kurzwel sc. Ein eraäßlenser: r kbante hier viellelce 
tmaucheu gain Fand) IDEE ei 
Keined . 


über, eis der Gchrifegehraud kti Metven igemein * 
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| Vermiſchee Schriften 325 
‚Sin Ber zwepten Abthell. Vermiſchte Beytrge e 
‚Br: HR. Eſchendurg einen Auszug eines han elite | 
aitdentſchen Gedichts dom König Salomon td Matkoiphus. 
Es beſteht aus zwey außer aller weſentlichen Betbinbung ſte⸗ 
henden Theilen, die indeß deyde aus einem lateiniſchen Oriels 
nal genommen’ zu ſeyn Sdyeinen, Noch weiß Hr. E. weder 
Über den Bf; des Gebichts noch Aber den Zeitpunkt ſeiner Einen. 
fehung, noch her die ganze Litteratut der lat. Urſchrift etwas 
Beffſminter zu ſagen. So viel ſteht gian, daß das Mahrchen 
von Matkolphehedem ſehr ganghar und ein Voltemahr chen 
von der Art des Fuhinfpiegkie, mit dem es viel Aehnlichteit 
Set, geweſen fett muß. _ ein altes pluftdent‘ 
fines Gedicht die Soeſter Sebde von Hr. D. Wreiffe it 
Leivzig. Billig ſallte man ſich In einem Buche von der Bes 
ſtimmung, wie Bragut, nicht beanuͤgen zu ſagen: bieſes ober 
jenes Alte Gedicht enthaͤlt merkwuͤrdiae Anfolelungen auf alte’ 
Bitten und Gebraͤuche, nichtt unwichtige Beytraͤg⸗ zut Kennt⸗ 
ntß der alten Sprache je. — ſondern dafuͤt dieſe merkwordo 
den Anſolefungen und Beytraͤge gleich ſelbſi mittheilen. Bioßer 
Asotüde, Auszuͤge, ddet auf gut Gluͤck gewahlte eittjeliie‘ _ 
Stellen gar Probe haben auch ihren Vhaken, ‘der geaen Jenen 
Vorthell aber Äußerfi unbedeutend. il. — Das Kid vom _ 
dem edblen Moringer. Adgedruckt aus einer ich J. 1333 
vetfertigten geſchtiebnen Ehronik von Nik. Thomann, Cd 
pellan in Weiſſenhorn. He. Ptof· Schmidt in klim fehre® 
in die Haͤlfte des 15. Jührh. — Nachricht von dem altdeun⸗ 
federn Gedichte Hennynk de Kan, einer Nacahmung dw 
Keinrtöde Voß, von Hrn: H. R. Eſchenburg. Das Ga! 
dicht iſt faſt ganz unbekannt geblieben, obdleich ein gewiffer 
8.4, Sparte es im 1132 (37 S. ) wirder don meuien' 
abdtucken laſſen. Freylich ſcheint auch der Nachahmet ſeht 
tief unter ſeinem Vorbild geblieben zu fepn. — Nords hie 
ner Biographie Georg Kollenbagens? Auszug einer original⸗ 
abgefchmartten Leichenpredigt auf biefen guten Kopf, von Krrz 
N. Keipbard in Göttingen, Schon ald Juͤngling zeigte R⸗ 
durch die Vertheidigung eines Rector Seidel in Mansfeio 
. gegen den Ihn verfolgendeh Superint Coͤlius, wodurch eh’ 
ſelbſt im Gefahr gerieth, daß Krafl, Energie und Adel in ſel⸗ 
. nem Charakter lege; An der Schule zu Magdeburg fand er‘ 
4* Jahre als Lehrer, und 34 als Rectot, zugleich verſah er“ 
3% Jahre lang eine Predigerftelle. Eine ſonderbare Erſchet 
nung iſt e, daß faft ale hervorſtechetiden tomiſchen Genies 
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wir Noche Wenu unb-srrehfnfih.ist-Brielahe. wit den 
— Krankheiten freiten mußten, oder doch beſtaͤnd 
trantelten. Map erſchrickt, wenn man die Lifte von Kran 


eiren überfäufe., die den ohnehin genung geplagten Node . 
hagen druͤckten. n denke ſich, was es heiße, ein Predigt⸗ 


und Schulamt an 40 Jahren verwalten, Babep nach einander 


Terauegeben. So gut ülefe Idee an nk, fo dürfte 
“ 


n —SS onen und 
auchwebe, Krätze, beftigen Huſten, Peft, 
en Pips, Seitenfledhen, Slüßen, Sabnweb, man 


nichfaitigen Siebekn, Cholitis doloribus x. zu laboriren,. 


abey das „ Kanpe mit ſalzigen Duͤnſten gefüllt zu ba. 
ne ‚and Seide Luft any Laune zu ſcherzhaften Verſen 
we: galten T. yet u. “ . Rn 


.. . Kermode ober neuefte Nachtichten, Auzelgen, Schrif⸗ 
aus. über die warerlänzifche Vorzeit, - Zermode wär bey dei 
heldniſchen Deutſchen ohngefaͤhr daffelbe, mas bey den Noömern 
Mertur, und unter diefem Titel weilte Hr. DB: anfangs eine. 
q̃gue vaterfändifche Sprach «und Mteribömendekung 

fe 


ſchwerlich· chaͤtige Unterflügung genug Hublikum 
den abe en wu Hi Zeit, wte.-b * wo 
ĩum etwas mit großem Suterefie geleſen wird, mas ‚nice 
politifche Zeitung, Journal xt. it: — recht feßr über ‚Hille 
gen wir es, daß Hr. G. ſtatt dieſe Idee Harz ankzugeben, 
die Ausführung bavon, wenigitens. in dem Maahe, als es 


‚unser den Ymfländen möglich var, mit Bragur vereinigte, 


und darin einen eignen Artikel dazu beſtimmte. Man findet 
bier Auszüge aus 25 litterariſchen Briefen verfihieden an Um⸗ 
fans und Wichtigkeit, doch nie ganz ohne Intereſſe. und 

e ohngefähr gleiche Anzahl Neuigkeiten und. andere Eurze 
Inzeigen, Lnterftüsung verdiene die auf (noch effene) Auf 
ferft geringe Subfeription angekündigte Ausgabe der Einkelſchen 
Shroni, Das Ganze wird aus 4 Banden von 120 Bogen 


u Beftehen „ und doch nur 3 Rebly. 8 ar, Saͤchß. füllen. Dee 


fl. Drof. Schwarz in Altorf bat feinen ganzen alten Bucher⸗ 


fdah der dortigen Akademie, doch unter ber ungersimten Be⸗ 


 Bingung vermacht, dag kein Bläschen davon aus den Thoren 


der Stade binaus darf!! — — Sin den meiſten deueſchen 


‘ Buchhandlungen fragt man vergebens nach den treffliden ans 


mil: litteratiſchen Schriften deg beruͤhmten Prof, 
in Strasöurg- Die Wege iſt, weil er fü ſeldſt xge 


gi‘ u Zu 
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f 
darch feine Hand fiel: Betrachtungen Aber, b 
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Sat. Angenehm HE daher bie hier S. 469 erthellte Made 
sta, d: Hd. fi) jet enhleffen hat, feinen Selbſtver⸗ 
lag an Einen difligen Verleger abzuͤlaſſen.. Noch machen 

‚sole auf zywes Driefe von den Hrn. Köſegarten in Wolgaſt, 
und ©. Ordmann in Ypfale befanders aufmertfam. 

une a . 09 


Er; Ballen, bey Huber und Comp, 544 Seit, 9. 
IH: - 7 V 8 J 
en etwas undeutlichen und geſuchten Titel dee Mischen um⸗ 
Sreibt der Verf, — der fi unter det Zuſchrift am die helve⸗ 
elfege Gefellſchaft zu Olten Sregorius Siob nennt,’ folgens- 
dermaßen: es ſeyen Betrachtungen eines Schweizers, wozu er 
durch eine Relſe auf den Rigiberg im Canton Schwiz, vwerana, 
Kit worden, Er fiefert ſteſin Der Form von einzelnen Vota 
leſungen, die von Ihm im 1789 und 1796 in der zu St. 
Baden ertichteten litterariſchen Geſellſchaft ‘gehalten wurden. 
FERN und «in den edlen Schweizern elgner gluͤhender 
ifet "für die Weförderüng des vaterländiigen Wohle, dem 
man wegen der lautern und ſchoͤnen Quelle, woraus er fließt, 
auch einige Uebertrelbung und Schwaͤrmered gern verzeihet, 
charakteriſtren diefe Betrachtungen und Phantaſieen. hr 
| 19 iſt Mieend und ziemlich correct; jedoch nicht ganz. ° 


2: 


fra | 
rein von den, ſchweizeriſchen Schriftſtellern noch Ithmer ans 


| gen Presingiaftemen. Folzendes ift der weſentliche In⸗ 
— fünf Vorleſungen. Reiſe bis Schwiz. Tells Kae’ 
prlle ben Kuͤbnach auf Ort tele, wo der, deſd fee Bräter 
e That des 
nes, welche danfäls nur Selbſterhaltung beabfichtigte, 
aber in ihren, von Tell wohl nicht geahndeten, Felgenid‘ 
wichtig ward. Tells Geſchichte ganz zu bezweifelan, wie von mehe. - 
seen grſchieht, verbietet dem Verf. fein patriotiſches Gefuͤhl. 
Nahrt auf bem Vierwaldſtaͤdter⸗ Gee nach Lucetn, und einiges 
Aber das‘ Sort beffndliche bekannte Pfyfetiſche Kunſtwerk. 
Das falſche Bitb dieſes Kuͤnſtlers, welches. der Vſ. mic den - 


Der&chmeler auf dem Rigiberge. Erſter Thal: : 


ekelhafteſt Aberteübeinen Zügen entwirſt, um den Entwurf mie °  . 
Bei währen Bilde des braven Pfyffers daſts auffallendetz zz 


machen, iſt ein fonderhärer utid wenig glücklicher Einfall, wel⸗ 
ger den eifigebildrten Cindrack bey Zuhbrern eben fü. wenig” 


2.4 DEVLD.s Vo, 9 u gemacht wu | 


tr 


— 


328.5 . li Etrife. | " 


gemacht Gaben kann „gl6 er ibn bey Leſern nedit. — Sa 
sichrig deurthelit der Df..,.i*. wole auch fon mehrere geltende 
Bor ihm gethan haben, dag vom oͤbelberuͤchti Igten Abbe‘ nal, 
den dren Stiftern.der — uiid NB. ** 
Ad) ſelbſt! — auf der Inſei bey Lurern errichtete 
\ und ve e an einem andern Orte gen Pa nein 58 
ſeliges Kegelchen!“ Und warum, möchte Ree. fragen es 
dehnn ben der allgemeinen WeHfEINIgUhg , "meiste birles Ding 
mit Recht erregt bat, noch nicht ‚einigen deyben Sehweijer⸗ 
männern dieſer Gegend eingefallen, diefem lchen — mit 
bein Tiomen bes a &r ı Pr Litelfeit «6 
elchnet, eine K/onwas tiefete Ser ſelbſt 
Have {dr Grab anzumelfen? — In Schwiz iſt die en 
dftung der einfachen urforäsiglichen Schwelzerfitten deſonders 
fihtbär; doch deſtimmt det Bf. bler. den immer relativen Be⸗ 
griff der Worte modiſch, tmaitet u. dal. womit man oft 
Ben ſchilt, welcher F ede — rachte Form an ſich 
: trat. — Die zweyte Vorleſung, verbreitet ſich uͤbet verſchie⸗ 
dene Gegenſtaͤnde welche der Phantaſſe des patrlotiſchen 
Scqhweizers anf dem Wege durch dieſes Land der uripräneik 
chen Sitterteinfalt und ber Freyhelt, vorkbwebten. Es find 
voruehinli ſolgende Handlungsgeif, in Abfit feines Be 
fens und feinee Setfäledenen — auf die einzeinen Staa⸗ 
ten det Schweiz nach Ihrer Lage, Berta ung 8 Sulturn.f.m. 
und hauptſaͤchlich ta 1 Deakehing au vn inen Grrofiaaten 
{4 ben Annern ber A pen, deren — * und —5 eine 
fachett Rebensmeif elndringeude Handlungẽgeißt nicht 
würde. Bey einiger Milderuug der gar Bi grell hie Bag da 
aufgeträgnen, $arben dieſes Bemätdes, würden frehlich ein⸗ 
ieine Theile deſſelben in einem andern Kcht etſcheinen, auch 
Uchen ſich wohl andre van dee bier aufgeftelten.fchr verſchi⸗ 
dene Selten deſſelben gelsen ; jebody kaun man die Wahrheit 
FH Sache, jene uͤberſpannten Einmifhungen abgerechnet, am 
 felöit dann nicht laͤuanen, wenn man das Loecal⸗ und Die 
Megſchen jener Alpenthaͤlet Fennt: — -Luras und bie unbes 
" zweifelt uortheithaften and Sr das Ganze wahlthaͤtigen Seiten 
eines gemäaßlgten Lurus. ‚ Gefahr des Lupus für Feine 
Siöpftoaten. Aaud dieſes —RR non mehren Gehen 
‚ wngiehende und ſchoͤne Bild iſt in einzeinen Zügen fa Karri⸗ 
**1 Der Vf. findet varı dieſer vetrachtung einen 
a er zu —X uͤber das dem Oht eines —* ans 
de — den damu mr 
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er Du Vermiſchte Schriften, ' 
RE ea Briankdirngen , Vorflellunten rd Bilbet den 

- „mannichfaltigen Begeberihiahten und Märapsrhaten. erzeugen, 

nun hen jedem patriot iſchet Geſaͤhl erregen. deſſen Herz das 

saär.nech nicht ganz erftarheu iſt —- . Aug bey unferm SE 

egzeugt fih demuach hier ein Nachhenfen her Gegenſtaͤnde. 

die ch. der eingehprne Gcneigt ie Sprü 

dae Andenken naͤmlich an die beruͤhmten Helben ber Srephelez, 

Tell Siauffacher Sbrf,, Arnold Winfeleied und an«. 

eere. Vetrachtungen uͤber den Werth der kur fie, erfänipfe, 

‚ter Frevheit — über den Sinn, für Irgphelt amd patriotiſche 

VDudgenden. Wuͤrdigung des Charaktere eines wahren Patrio⸗ 

0. Verbindung pattihtiſchær Schweiger jur Aufrechthaltung 

> er Bateriandsliebe und, des ‚Semeingel e6: bie Geſellichaften 

Oiten und Aral, 7... Hoffnungen und Wuaͤnſche für die 

—* des. Glücks ‚ben freyen Edgenoſſen. — Dieſes 

fArne, mit fo vieler Maͤßigung, Weisheit und Edeltmuth gen 

aoßne hohe Gluͤck erhalte du ihnen, Menfus.der Freyheit⸗ 

...9megieb:eg allen, die von denſeiben Tugenden geleitet, Daka 

nach ringen! a e . Ko J 
RO, 


I ua Te re BEE EEE 7 FE 
Schiperungen, ‚oder Seifen eines Kosmopoliten, 
herausgegeben von AB..." Leipzig, ben Sablen, ° 


- - 


"1795. 210 Gel 8. so .. 
“. r 1 Fi . ” an . . ° 


at ‚aus den Worten 'gefnlien Lone diefer angebliche Ross 

fnopofit In der polniſchen Provinz Eufavien zum Vorſchein, 
und verſchwindet eben fb ploͤtzlich hinter der ſchleftfchen': Ge⸗ 
birgsſtadt Hirſcoberg. Harte Frachtwagen, noch bſter abkr 

feine beyden Züge tragen ihn von einem Otte zum andren; - 

| Pey dieſem langſamen Fortſchritt follce man glauben, ſey es 
Auptfächlich auf defto forgfältigere Broßadituna merkwuͤtdigre 

egenſtaͤnde angefehn. Aber nein! Die meiſten mit tra 

Tagebuͤchern itzt fo freygebigen Bußk und Paßgaͤnger reifeis 

&loß, um fich Ihrer verdichten Galle zu entledlgen, und bee 

ſchreiben, nice etwa wong fle-fahen, oder zu fehen glaubten, 

. [eibern was le traͤumten, wünfchten, umd daher niegend fans 

en. Doc, erft von dur guten Seite unſers hoͤchſtſchwer zu 

befrledigenden Wandrers! Dieſe beſteht in einem gar nicht 

| Reldten Vortrag, dem nur etwas mehr Sacenreichehum Ju 

anſchen where, © Beneg, ja ner Cupſanichtek der hr 


% 
. 


a 


r . ’ \ . ' { ” ” 
- ‚ehe Schriftin. ZRE 


ERS der mitunter -Aberane‘ wihige ie * 


—— 

chungen, Olicke ine Weite, und. kraftvolle Dar 
hervergehn. Schade nur, daß dieſe Heyden Erforberpifke zu 
unterhaltender Leſerey, ‚wicht. auf das dritte roch ſich Aigen: . 


- auf einen geläuterten Geſchmach nämtich, der ein Bild, keine 


Bendung gaufnimmt, bie Lefern von:guter Erziehung ober vers. 


edeltem Gefühl mißfallen Ehinten 3 denn laͤßt ſich etwas, wider⸗ 
Anniger deunten, als ein ſentimentaler Schriſtſteller, der buch 


Kerr und Drache altes Oute feinen Seder fakih wieder | 


F ; 


" Da in — af Stäriiit Hof oder Sun, ans- 
. Finer folchen Reiſebeſchrejbung wenig Zurgerkäfiges su fernen fey, 


weiß man ſchon von: Dutzenden Ihrer Schweſtern her. Frepiich 
ben die melften Abſchnitte Namen, wie Ko fel, Brieg, 


reslau u. f. w. zur tleberfehrift; alle biefe läge aber were. 


—* deshalb dem Leſer um nichts bekannter; und daß in Polen 
ber Bauer wie Vieh behandelt worden, daß es In Oberſchle⸗ 
Aen nicht viel eroͤſtlicher ausſteht; daß in einer großen. Dr 
Binz, wie Schleflen,, wo zweyerley Glaubensbekeuntniſſe nes 
ben einander kurſiren, bald biefes bald jenes tolerantere — 


—— Außert, alles dies find Wahrnehmungen, wovo ⸗ 


wir ſchon laͤnaſt und big ſur Gnuͤge unterrichtet waren. „Days 
Aber indeß, daß der frhlefifche Ratholik weit toleranter ſey, als 


der daſige Proteflans, und namerttlich die Breslauer du 


Intoleranz vor allen andern ſich auszeichnen, bleibt unſer 
. Rosmopolit fehr meislich den Beweis ſchuldig. Anderwaͤrts 
“Trage er, wo ſpricht in ber Kirche des Kathoflfen irgend ein 


Gegenſtand für Menfchentlebe? Fine Frage, bie er felhfk we⸗ 
nige Biätter ſpaͤter ſich beantworten fonnte, Indem er bie 


> Kirche Ber barmherzigen Brüder zu Neuſtadt betrat: eine 


Anftalt, der andre Glaubensbekenntniſſe kaum etwas Ähnliches 


‚aufzurelfen haben, — . Seine Abneigung gegen Adel und 
Geiſtlichreit gebt fe weit, daß er jede Gelegenheit ſich an ih⸗ 
nen zu reiben vom Zaune bricht. Wie paßt dieſes zu der Rolle 
eines aͤchten Kosmopoliten? ale der ſich wohl huͤten wird nie⸗ 
derzureißen, mo cr nichts Beſſeres hinzupflanzen verſteht. 
Oder hat die traurige Erfahrung des Tages uns nicht etwa 


belehrt, wer die Stelle des Adels und der Geiſtlichteit bey 
‚ unfern gepeiniaten Nachbarn eingenommen hat? Daß ders 
er Kosmopoliten , denen jedes birnerlihe Berhaͤltniß, 


6 ter eignen Selbſtſucht on. ſchmeichett, ein Der m 


uge- 


Baum euiqng Saale noch em»fänglicher, abe, w 


49m ii Be 
Yarltın enbikch auch von Bienisrung and Pother tahliee.muffe 
“fen wollen... d vn Hefert dicſes Tagshuch gleichialls ungmepbsst- 
. Mar Holege. Deſto mehr tonmpert — bey Belegenhzeit 
wer Aerrnhweergnfonie au inadienfeld In Obefihiefien.fe fee 
um ferechen au hüren, Doch ohne BRigstiff Hief 16 ande 
wor ab. Nur ſohr im Kisinen, meint er, lheße io etwos 
* ausfuͤhren. Mile ſo ) Eine Geſellſchoft, Die ſchon am wies 
Hunderttauſend angewaehſen mb no alle in Kim 
"plmaı, kaun doch nicht mehr fir can Meluch i 
. gelten! — In der Vorpede macht der Herausgeber 
189 ‚Sefmung, wo auch von Italien bie Be 


5 * u nk mr * 
34 we ham. etwo worin Dedacht de 







Kari Vobena, eins ——— Pine 
fen und Herumſchweifungen. Leipzig, bey * 
gand, 1794: 460 Seins: RO 


m wenig Jahren nach, Hätte. mon ym alles in der Weit 

vu uelänbiihrs Produkt in unfre Sprathe Abergetragem . 

phue auf dem Tieelblatter app dem Engliſchen, ober der⸗ 

" gigichen „ An abgefegter „ He Ins Muse fallender Zeile lefen ga 

Jaſſen. Es ſey nun, dag deutſche —— für- * 

men 

ung wär, ein erotiihes Bewähs würde den fremben 

BGexuch nie —8 net und jeden Yärtner Fügen firafen, der 

-  foldges für eig aengniß ausgäbe, Noch andre Ochwech⸗ 

Köpfe slanstrn Me gar, beutſche Miſt⸗ ober rübbrete ehrrae 
gen fo etmas nice einmal hervorbringen; dad alſo mit 


 , pflanzung beffelken nufrer armen Litzeratur. rede fer gepi * 


‚wäre, dem es aber mit der Vächermacherey ins Groß⸗ 
gebiehen iR, haben nufee Gsprififteller endtizh gelernt , Über 
alle ſolche Bedenktichkeiten fich werazufegen, Rechts nd linte 
wird ne four et, ar als Ten *33 —— Ku 

wer em. Sn At —— 
in die * Txos Rutulusve 
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vorliegenden Wetkchen in ber 


PIRRuriher gi beutfch politifirenden Robinfon me el 


nen zu lernen. Oo wenig ihm auch der Anfang arfiel, warch 


doch ein Paar Blärter mus zu der Wahrnehmung nöthig Pa 


ier ganz und gar nicht von vaterlaͤndiſchem Boden die 
‚fen, Daß Ningenen alles aus der Feder eines noch jungen, 


um der Ueberſetzer diefes nun überall verſchwieg, mag er fels 
"Ber beym Publiko verantworten; Denn fremde Waare unt 


ejnlaͤndiſchem Stempel feil au bieten, iſt doch nimmermehr | 


empfeblenswertb ! 


Waon der auswärtigen Geburt feih nägern Bericht „ 
erftatten, ft aus der kleinen Urſoch mithuniich, weil Med. 
zur zur loben Andaltsanzeige mehr als ein Blatt noch ver⸗ 


wenden müßte. Seit mehrern Jahren hat feine Mafe an 


Keinen Riechtopf geſtoßen, der aus Dlächen ſo ungleichartiger 
Gewaͤchſe zufammengepreßt wäre, Prola und Berfe, Mes 
pellen, Fabeln und Erzäbtungen, Feenmaͤhrchen und Raͤthſel, 


| Ausfäte auf Englandg Staatsverfaſſung und utopiſche Reifen, . 


‚Dorftellungen in Buntels, Sternens und Fielbinge Manier, 
Traunzöfifche Gedichte und lateiniſche Briefe! Meden, Epiſteln 


aber nicht ungeſchickten Humoriſten Englands, vder vielmehr . 
.. Schottlands geflofien, bewieß in der Felge jede Echte. War 


und Geſopraͤche, tragiſche und komiſche Skitzen, duͤrrer Ernſt 


und bittre Satyre, die diſyarateſten Gegenſtaͤnde mit einem 


Bort, und die abſtechendſten Formen, haben zu dieſem aͤchten 


Duoplibet herhalten muͤſſen. Das Ganze hat zwey Abthei⸗ 
lungen, wavon eine aus 42 und die andre aus 36 Briefen 


und daß Antitheſen und Orymora, Witz und Laune, Aben⸗ 
theuerlichkeit und ſchlichter Menſchenverſtaud auf dieſem Tum⸗ 
melplatz einander jagen wuͤrden, konnte man von einem fo 
‘poffierlihen Schriftſteller etwarten. Auch verzeibt Rec. Ihm 
alles dieſes weit cher, als daß Hier und da Midas Ohr mie 
dem Sjafobiner- Abzeichen hervorragt; und Schade war es doch 
wirfli , wenn auch diefer junge Mann , dem ts an Beleſen⸗ 
heit, Amagination, und wenn er will, ſelbſt an Geſchmacke 
nicht fehlt, au einer Klivpe ſcheitern follte, auf bie heutzutage 
fo inanchet vielverfprecheride Ropf mie aller Gewalt losſteuert! 


Vinen derqleichen Miſchmaſch würde Rec. übrigens ſchwerlich 


dis ane Ende durchdlattert haben, Hätte die Ueberſerung, die 
im Gamen genommen ſich recht ge leſen laͤßt, ihn wid ser: 
— —— BE’. führe: 


\' 


" Gefteht Diefe-Mnd bald lafonifdy fnta, Bald rabinkififk; lang; 


vr 


| ET Wa Vermiſchte Schriften: 


führte : woruͤber er jedoch um deſto cher fich träftet; ba.umfe 
isigen Verdeutſchungen nur hoͤchſt ſparſam dazu anlecken. — 
Am Schtuffe fagt der Engländer, ben guter Aufnahme fünde . 
noch ein folder Band dem Leſer zu Dieuſtf. In Deutſchland 
wenigſtens würden unſre Soſier auf der Otelle den Vf. beym 
Wort halte / nn 
Ueber ben, Geift bes. Zeitaltere, Fragmente. Ohue 
Ä Anzeige des Druckorts. 1795. 44 Seiten, 23. 
5 0 u | .: 
Den einer Kleinen Arbeit, die ſchon unter der Band dee Th 
pftrs wieder in fechs Stuͤcke zerbrach, läßt ich unmöglich viel 
fagen, ohne erheblichern und wirklich vollendeten A 
den Raum zu entziehn. Was Religian und bürgerliche Ver⸗ 
faſſung, Perfectibilitaͤt und Auftlärung, Luxus und der damit 
verbrüderte Egoismus, Publicitaͤt, Schriftſtellerey u. f. m. 
dazu beytragen, dem Geiſt unfrer Yage diejenige Richtung zw 
. geben, über deren Zwed und Reſultat die Aufmerffamfeit 
des Beobachters fo gefpannt, und die Stimmen der Zufchauer 
fo getheilt find, iſt der Gegenſtand diefer Unterſuchung. Daß 
ſolche ‚eben nicht tief gehen Konnte, verſteht bey fo geringer 
Blaͤtterzahl ſich von felbft, und dab Ihr Bf, mit feinen eignen 
Ideen noch nicht Ins Klare gefommen, beweift die fragmen« 
tarifche Behandlung, Dei gefunden Menfihenverftand auf⸗ 
baltendes, als der bey Forſchungen diefer Art vorzuͤglich feine 
Drehung finden muß, bat Rec. in dem Schriften irgend 


= angetroffen ; dafür aber andy eben ſo wenig, was dieſet ſchuͤchte 


Menfchenverftand, leider! nicht laͤngſt Schon gewußt" hätte 
Gewußt oder nicht: niemals kann es ſchaden gemeinnuͤtzige 
Wahrheiten fo oft als möglich, und in fo mannichfaltigem 
Gewande, als ſich nur chun läßt, barzuftellen, Wer vor 
ganzen‘ Yehrgebäuden. ſich ſcheut, greift vielleicht nach Frage 
menten, und wer uͤber feine Jeitgenöſſen zu lachen gedachte, 
endiat wohl damit, fich felbft kennen zu lernen; dena was 
fann der Geiſt des Zeitalters andess ſeyn, alg ein Splegel, 
worin jedes Individuum auf fein eignes Ich, in weitem 
oder- nähern Abſthnd, gern oder ungern, floßen muß? 
An der Spige des ſechſten logenannten Fragmente ſteht 
Die Frage: „Was wird nun wahrſcheinlich der Geiſt des 
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er te Toon 9 ah zur Antworl Maik: "Dumpfußs 


Idelnd (duldend, ve pihih) wird —— des naͤch⸗ 


teriiche Kriſe zu arbeiter „ die rings um uns ber A 


nächrlihes Dunkel bädt, wi An der —— ae ſey. 


Die eine Pe aͤberſtanden, ODer Webtiggebliehne hefinder ſh 
heſto beſſer, ermannt ich zu neuer Th — — und — 
Maum ſolche auf alle Seiten wirken zu iaſſen. — ©. 3 


nimmt der Vf. es unferm Jahrhundert "br übel, daß ſolches 


einen Keffing nicht In Marmor auſſtellen will, und thut afis 
dre Vorſchlaͤge. Und worin beſtehen dieſe ? In einer Ausgabe 
des VNathan, die durch tupographlfche Pracht and bie Kur 


Des Grabſtichels fi herausheben fol, wie ein bober Obie⸗ 


‚Nat! Was den guten Patriotismus doch alles zugemuthet 
wird! Nar ſehr wenige unten ein fo koſtbates Erzeugniß 
kaufen; da hingegen durch Abdruck der ſo wohlfeil und cotrett 
als möglich wäre, diefe papierne Unſterblichkeit ungleich eher 
ſich erzielen ließe. England foll mit feiner ‚großen Prunk⸗ 


ausgade Sbakeſpear's uns beſchaͤmen!! Was? Mer diefte 


gantifehen Geburt eines geſchmackarmen exeentriſchen Luxuß, 


— deſen Negahmurs der Himmel uns auf immer e 
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a w D. 


Au vorgeblicher Wefasumgen älterer und nee | 
erer Zeiten, nebft einer Anleitung richtig barübee 


zu denken. Für Ungelehrte. — Laſſet euch bie 
88 n, bie bey euch find, und dis Wahrſager 


nicht betruͤgen, und gehorchet den Traͤumen nicht, 

die euch träumen; deim e meiflagen. euch falſch. 

Jeremia. Big, und Naumburg, ‚bey Heinfe. 
. 1794. 329 Sim ing. und Einteitung A © 
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er gweck, den ſich Per Surf, durch dere Sarife nach der 


nieit, ©. XII zu erreichen ‚vorgefegt hat, ift unftreitig fehe 


gur und edel; naͤmlich ſolchen Volksklaſſen, :die mit keinen 


wien Kronen verſehen =: im Reale. nit —* 


ige {ei Zeitalters aufiver Erde Megen,“ "= - Dii’meliora di- 
"bupk, hofft Reo. Wer’ giackiich genug nm durch die — 


27 


us 


a Reihe 
| —— | I one f —X hr ‚den 


Körand zu ſehet, dergleichen worgehfld | 
% su.beurthellen, Debey will] r der Bf, nicht in Die Unter⸗ 
‚fuhung derer Welffagungen einfallen, die von den Propheten 


des %..%,,. von. Jeſu und feinen, Apoſteln herräßten; er w 


cht von dem Unweſen überhaupt seden, das man zu allen 


gelten und faft bey allen Natlonen it falſchen Proͤpheten unb 
Ihren Weiſſagungen ‚gerieben hats -fondern er will Bloß Dem 
. Weiflagungsaberdlauben entgegen grhelten., beit na 
„viele — man barf wohl fagen, Auch in vornehinern, ' höher 
md gehilderern Staͤnden — ergeben finds und zu verhüten ſu⸗ 
en, daß nicht ſo viele Menihen durch vorgebliche We 
rar Wahrſagereyen und Deutereyen, ‚womit men 
‚In Deutſchland noch immer träge, getaͤuſcht, beuniuhlget.o 
| thörichten Unternehmungen verleitet werben, Um diefem 
„Jo edlen Zweck zu erreichen, führe der Bf, eine Menge recht 
‚guoblausgewählter und merkwuͤrdiger vorgegebener Beilage 
gen. aus Altern. und. neuern Zelten .an, ‚und zeigt babey immer, 
wie der geſunde, vom abergläubigen Gang zum Wunderbaren 
noch unb-fangene Menſchenyerſtaud fie zu beurthellen habe, in⸗ 
‚Dem .fie immer entweder ſehr unbeftimmt, dunkel und vielden- 


tia, oder das Machwerk Ipäterer Zeiten waren, wo bie vor⸗ 


‚ \ geblich geweiſſante Dache ſchon gefchehen, folglich leicht näher 
and umſtaͤndlicher zu beffimmen war. Und gefebt andy, dag 
‚ Die und dort ein geringer Umſtand von einer vorgegebenen 
MPwoophezeihung eingetroffen ju feun Schiene, ‚fo zeigt bingegen 


„der. Vf... is, wie vieſe Vorberverkuͤndigungen, befogders, 


aus den Geſtirnen, gar. nice eingetrpfien Teyen, Und dies 
duͤnkt uns eine fehr erhebliche und wichtige Bemerkung zus ſeyn, 
weil der eſende Prophetenaberglaube durch nichts mehr genährt 
ird, als durch die ſcheinhare Erfüllenz fo, mancher vorgege⸗ 
Aaner Weiſſagungen, waͤhrend daß man ‚alle diejenigen Pro⸗ 
xbezeihungen, die zuverläßig gar nicht eingetroffen find, oder 
injelne night In Erfüllung gegangene Bejtimmungen und Um⸗ 

ftaͤnde derſelben, in gänzliche Vergeſſenhoit verfiufen läßt und 


bavon flifle ſchweigt. — Des Raum geflattet es nice, daß 


tele Bier mehrere Proben von des Yf, Scharffinn in Beur⸗ 

2 Heilung vorgegebener: Welffagduigen anführen, Mur fey es 
sung erfaubt, eine auf-pie gegenwärtige Revolution in Frank⸗ 
reich qedentete Prophezeihung von Turrel, einem zwiſchen 
den Jahren -1498.0nd 1547 lebeuden Rector an dr Bapt 
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‚Het der Verf. ans dem dritt Are a 
ichte bey tasten und der Denfphr ©, 177 ⸗ 179 ge 
‚apnmen, Dabey mat er die richtigen Wiemerfungen, win 
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doc Hier (quas — an —* 


* e Barum zum 


nieine 86 (per seges uf eiven der das * 
wäre ar iſt bier ausgelaſſen) au Grunde gehen.” Oagegen 
glaubt unfer Pf. dag die ganze Prophezelhung leichter anf u 

Zelten des K. Heinrichs TIL zu deuten wäre. — Kur di 


. ganze Wranter des Bf. in Erzählung und Beurthelluug fo — 


Jer vorgegebener Weiſſagungen bat ung fo wohi gefallen, daß 
wir Diefe Heine Schrift getroft allen Leſeluſtigen und alten Jene 
In Deutfchland ee Leſegeſellſchaften empfehlen koͤnnen. 
Be ®. 32 Rondlingen, eine wenig bedeutende tobt 


I Girumbegiäen ‚ die In der-Belge Bunblingen —* 


Fb = 
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Weven abe der Sebertrer Yes‘: Beifheitgtäniene u. 
Baufts geweſen feyn foll, Ibn 5 Ort ſeyn mag, ‘das komm 





Ber, dem: die Beoafanhle Bring wohl bekannt 
‚üb, nicht errathen % DB ingen fig Dart 
 Seonner Amt; ©“ its 


 Sehdnt Bictenbergten, ‚eines Einſoblere, Weiſſa⸗ 
gungen, fo er von Verfolgung ber Kirchen, Ber: 
wuͤſtung des ganzen Rheinſtrohms ır. Durch bie 
Srangofen-; wie nuch zuvor vom Abfall und Des 
formarıon der voͤm. Kirchen geſchrieben. Genom 
- men aus feinem. prognoſtico, ſo er Ao. 1488, 


ws und alſo wor 28 Jahren über. Der großen: con- 


Junction Saturmi und Tövis Lateiniſch geſchrieben, 
»und zu Col am Rhein 40. 1526 gebrudt wot⸗ 
t. dm. Aaizo wegen vielfaͤltigen Nachfragens nebſt 
"= dem djateiniſchen ins Hochdeutſche vertiert und ger 
J druckt. 1689. Aufs ve gen, 1793. 4 486. 
in 8. 38 wer x . 


2 Mad wert des Einſtedlers und Aſtrologen Lichten 
rgers hätte im J. 1793 gar wohl ungedruckt bleiben duͤr⸗ 


“ fen, Weder dir gelehrte noch bie polltifche Welt würde etwas 


dabey vermit haben, . Auch dleſem vorgeblihen Propheten 
ergieng es, wie fo vielen andern feines Gelichters. Alle ſeine 

Propbezeihungen find in fo viefen dounkeln, wagen, räthfele 
> Gaften und vieideutigen Bildern und ‚Yusdrüden ahgefaßt, 


‚daß. man fie auch mit einer neringen Dofis non Wig und Ein⸗ 


bildungetraſt gar leicht auf, eine jede etwas merkwürdige, 
Firchliche oder politiſche Beränderung anwenden kann, “Denn, 
' ‚wenn die Veränderung einmn! geldeben it, fo fpricht der Ins 
tervres des Philoſophen: Geht, das iſt es, was der Sehr 
mir diefem;, jenem Bild —*X und vorhergelagt bat; der 

ſtaunende Lefer fiebet dann in dem Wilde welter nichts, als 

‚gerade die Begebenheit, die der Prophet foll verkündiget has 
ben. Binden fich dann Umftände, Vorftellängen oder Wilder, 
‚die ſich nicht ſo leicht auf die aeweiffante Begebenheit wollen 


. bintschen laͤſen, lo beißt 86: das iſt noch nicht erfuͤlt — 538 
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ſ cut wefälie werden 5 oder man sah geoude lKeeo zace | 
Falche-umerfüfie gehliehene Umßaͤnde hing, und ft-üt fie a 
Die Seite in Schatten bin, «-&o cheißt es bier, ©. ar. I 
einsr- alten von Nayrtierber r gefandenen Beiffagung ;, » 
Ailie CD, i.der Koͤnig in Frankreich) wird Die Krone werlleg —W 
en — sang richtig eingetroffen! Aber nun heißt es weiter⸗ 
Dieſe wird der Adler (dies wird nach Kapſer J 
„stört ) empfangen ‚: 108, wird hernae euſchen —5 — 
Icer Graf:non Flandern, wer iſt der Di mit gekrbinet were 
ben x DI. nodfplgende wien Jahre merken viel Schlachten 
Deſchehen in der Weit, und viel Ungläd unter di iin aan. 
en: Zu der Beit- wird alles uͤhergeben, und ‚der .g 
wIheit der Weis (der Pabſt) wird abaefhafft werden, er ie 
abrun wird das Menfchen Sohn über Faalır ade. 
„bs wunderbate Zeichen ‚des + Ins-gelobte Sand tranen. „Dei 

ao Renfchen Geohn ash Ast. Adier werden die Oberhand.haben, . 

„und wird in- Der aanzen Walt Beine. und Ueberfluß des . 
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nicht Mm vfel thuy. DIE Schrift iſt ans eineni —— 
Wette Jenommen, das den Titel hat; Veillees du Chateau. 
Sie — ſo viel —58— woͤrtlich —5 — * hin und wie⸗ 
mder⸗ —23 der Aberfetzex 
* Frenheit erlaubt, s abzuänbern, twegzulaflen, was 
ihm nicht von Erhebliäpkeit ſchlen, und wieder binjuzubun, 

was vielleicht Mehr — heben. konnte. Das. 
Da ſebiſt mag Rec. weder vr lden Haha deln Beh * 
nem 
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PR eines Polen durch die Voldan nad ber A 
, ty; von Joſeph Mikoſcha. Aus dem Polnifhen _ 
überſetzt von M. Samuͤel Gottlieb Linde, Sektor 
. bee polnifchen Sprache in: eipzig, Erſter Theil, 
X Selten Vorrebe und 158 ©. Zhventer Theil. 
| i986. 8. Leipzig⸗ bey Cruſius, 1793. 1 DR» 


Du Original, nach welchem dieſe Ueberfegung veranftalet 
erſchien im Jahre 1787 zu Werſchau in zwe 


on Den 
en, und hat in der Urſchrift folgenden Titel: „Oblerwacye | 


lityezne pafstwa Toreckiego, r2gdu, religii, fil iego, 
obyczaiow, i i.narodow pod tym3e &yigcym panıwanieng, 
E prrydatkiem myBli partykülarnych o czlowieku moral- 
ıym 3 o edukacyi kraiewey, przez Jegomofet Pana My 
cosze, w czaße mielzkania iego w Stambule.* Dem 
ehten Bande Bes Originals find ein paaf,.in a bem mir mite 
heiten Titel sambaft gemachte, und aus tvenigen Bhätterg 
gehende Zugaten: Weber den moralif entiien 
sen,“ und „Weber die Mäarionalersiebung* 
gefügt, welde der. deutſche Weberfeßer tweggelaffen hat, wer 
zen er ih ©. 186. des zweyten Thells vechtfertis. 

‚Die Weife von Warſchan durch ein Stuͤck der Molbdau 
r Renftansinapel wurhs ziscntlicnapdad erſte Baplıch 
A. D. M. XVL R. SV, | - 8 
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ober bie ie gi en bes exfien Tbeils aus; Die His 

en„olersehn Sapizet, die, wie in dem yolniichen Nigipu, 

{in der Ueberſetzung durch) 5. Fate find , bee 
(äftigen ſich allein mit der Beſchreſbung des Tuͤrtiſchen 
Meiche; die der Verf nach einer ihm eftheiten Anfruction, 
Zeit feines Aufenthalte im Kotßansinopel, Yo er üben die für 
die —5 —— fd bildende junge Pr die A 

ar führte, zun e fein veterländt 1 

5 tfen verahlaßt ward. Er —— ar 
Von der e und Bauart der Stat Bonfinntinopel, 
von den verfdsiedenen Gerichtsbarkeiten in Civitſa⸗ 
dem, Proceſſen und Strafen, ©: 38 — 48: Re 
pitel: Yon der Polisey, den Poliseybeamien und der 

jeberbeit in Bo inopel, ®. 43. - 313 | 

steh: Von dem’ Raiſerlichen Schaue,’ von d | 
ſchiedenen Steuern und qudeseinkünften, S. s2 — 
61; im ee — —se— zur Betreibung 
ex ↄuew iise jegenbeiten und den Daru ip 
ten Derfonen, wa von dem Neis+ Effeudf, den Cpönfesuen 
Befielben, und den Pfortene Dyllmetſchern Nachricht gegeben ' 
WR, ©. 66 69 5Im.VI..Rap.: Don der Macht des che 
. Bircyen Agiche, und non den manchesley Atten Dar ihr. 
diſchen Miliz, von ibver Arsillesie ‚Dem Kriegs aynd 
‚ Beswelen überbanpt, &. 70 — ı2135 im VAL Kapitel, 
wit welchem der’ erfte Theil im Driginal und in der Lie 

ng befchließt: Yan. der Innern Perfgſſung des toͤveh 
Ken Reichs, pon feiner Lage, dem Klima, den Pro- 
" Yinyen, dee Kommunication durch Slüffe and Seen, 
Yon der Volksnienge, den verſchiedenen Arten der Eim 
 wobner und ifrer Indolenz, ©. 122 — 158. DagVIIE 
— ES oder der Anfang des zweyten Theile beginnt mit ben 

Nachrichten?“ Vom Zatferlichen Hofe und.dem Aofflams 
de, vom Baiſerlichen Pallafte uno feiner Einrichiung, 
om Serail ung den Bedienen den Seraile, ©: 3 * 
I8; Das IX, Kapitel handelt: Yon dem Hofe des Weßirs, 
den Perſonen, die feinen Hofſtaat ausmachen, den in 
feinem Pallofte befindlichen Ranzelleyen, und dem Dir 
var, ©, 39 — 52; Das X. Kapitel: Yon der Religion, 

ber Rlerifey, den geiftlichen Aemtern, Den Xrligionse 
partheyen und den Blaffen der Derwifdye, von den 
Öffentlichen und Religionsgebuküchen, ©. 53 — 1143 
: Das Kl, Kapitel: Dom Suflaude Des Handels und des 
... Li Euer. 
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Reiſebeſchreibung. . 345 
Manufakeuren, non. den Wiſſenſchaften in der Thrkey, 
S. 115- 136; Das XIL, Kapitel: Don der Einfuͤbrung 
der fremden Befandten am tuͤrkiſchen Sofe, und Ur— 
theile der Tarken von den europäilchen Soͤfen, S. 137 
— 1465 Das XII, Rapitel:. Von dem jegigen Suflande 
bee (Briechen unser der shrkifchen Herrſchaft, ©. 147 
1665 Das XIV. Kapitel: Pon dem Auftande der u 
nenier unter Der tuͤrkiſchen Herrſchaft, ©. 167 — 1755 
Das XV, Kapitel endlih: Von dem äuflande der Juden 
u Bonflantinopel, ©, 176— 182. — 
"Benin diefer fo mannichfaltige und unterhaltende Stoff, 
B Aufehung. deſſen wir in ber vorhergehenden Inbaltsanzeige 
we die algemeinflen Punkse bemerklich gemacht, 
uch zuweilen. duch dazwiſchen laufende Raiſonnemente zu 
ebr erweit ert, auch nicht Äherafl in die nathrlic 
Le Verbindung gebracht wäre; fo läßt ſich doch erfteres mit 
es Abficht des Ganzen und der Beichaffenbeis und Lage 
es Publikums des Verſ. hinlaͤnglich entſchuldigen; die Stel⸗ 
ing aber, welche der polniſche Verfaffer dieſem Stoffe gege⸗ 
en, ‚überhaupt keinesweges als un ſchicklich tadeln; viele 
sehe iſt von demſelben für den Zufanimienhang, bey der Menge 
er Materialien, auf eine recht beyfallswerthe Weiſe geforgt ; des 
deſichtspunkt abet, unter welchen mehrere Gegenſtaͤnde mit un⸗ 
irtennbarer Geſchicklichkeit vereinigt find, trägt nicht nur zur 
elehrung des weniger unterrichteten Leſers ungemein viel bey, 
adern uͤherraſcht auch zuweilen den, der mit dem Zuſtande 
x Othomaniſchen Verfaſſung vertrauter iſt, durch die Rich⸗ 
gkeit kurz und deutlich geſagter Urtheile, durch Feinheit und 
weckmaͤßigkeit mancher wohlangebrachten Bemerkungen, und 
urch mehr als eine naive Anſpielung auf europaͤiſche Denk⸗ 
litik, und europaͤiſche Sitten. Dieſe gar nicht gemeinen 
otzuͤge erhalten den Leſer bey der Aufmerkſamkeit um fo viel 
ehr, um je mehr der Verfoffer, durch einen leichten, gefällis 
n Borteng, durch eine natürliche, kraftvolle und meift fimpfe 
prache , und durch einen meift, gleichgehaltenen Styl fie zu 
ben verfieht. Daher wird durch bie leichte, kunſtloſe Dar⸗ 
ung, duch die richtige Ausführung des Gedachten, und 
eh Die, mit einer gewiſſen Andringlichkeit, welche doch zu⸗ 
Heu ‚an Redſeligkeit zu grängen oder in Deklamation übers 
reßen fein, ‚in die Erzählung gelegten Gefühle dem Leſer 
e Materie, wobey es dem ga um etwas mehr, als 3 
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_ und Het fih ‚alter ri en 
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ie Debeifebieng Anis aha AB as: den Litel 
Fahre: lerrums sap: de Mentiaur le Chevalietd'tler ick, 
@s Härte nicht Nhaden Einnen,tvenn-Sies zur Warnung auf 
dan drucſcheu Titel waͤre bemere worden. Dagegen Harte 
dMe blau iaminirte, iuicht ſehr· auftändige Bignette / sungblels 
: {a koͤnnen. Der Ueberſetzer kundigt ſich in der Einleitung 
is rim Oräfen on, der einlam uf ſeinem Schloſſe 44 w 
. ir. Exrfetzt vin en Trumpf Barauf, wenn jemand fd unters 
- Men wollte dioſe Deiefe nicht hachtt unterhaltend zu Anden, 
verſichtrt Übrigens ia: er die Arbelt des. Uederſetens blaß 
— ‚Beranägens wegen Gabe: | ſo [9.06 ihn 
Hteichgältid, was eh davon urtheile. Selche Cadallerus : 
wusfpricheiftad in der gelehrten Men aͤbel angebracht: Bene 
Die Herren Graſin ich auf ihren, Scyläferh augenehm une 
Arxhalten: ſo iſt Ihre das zu Zönnens wenn fie aber eiwas 
von Ihrer Aebtit drucken daffen, duß wir kaufen and Iefen (ob. 
len; ſo ſind ſie ſchuldi end dad Urtheil "WER 
dans zu ‚nefpeftieen: Moͤſſen wohl ** 
ſchen von beſtunmtemn 5* Charakter autkein· 
aleſtanzoſiſche Drüperton , willßen datiın bereit, une 
ielder! andy lange Seit. hindsnch ey uns für ben aͤchten Tun 
der feinen großen MBeit gegoiten Das, iſt jebt fogar von den 
mehrften Hoͤſen rebannr. Man vergeht endet no: 
den aus jenen Selten übriggebliebenen alten Guͤndern eine 
forge geckenhafte, fülgelite und: perfifflicende, Manlfer, pie: 
atterummläieigften ,.. fo wie Die aflwesnffhafteften und hellig⸗ 
Dinge zu: Whanbeln, ... Am Ende des Bude ſnhe: 
erſte bib⸗nenʒ wir Hoffen, es werde keine 3wextt 
wichfolgen, -=& oe Verdoatſcuns iß biigens wicht ſchucht 
nrathen. 
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Eesti, Reieheteinung un 


‚Sewrifhl, > | 


* eines Polen durch Die Moldau nach ber er 
0: von Joſeph Mikoſcha. Aus dem Polnifchen 


: 





„_Überfegt von M. Samuel Gottlieb Linde, Sekte 
ben polnifhen Sprache: in Leipzig. Erſter Theil, 


XSeiten Vorrede und 158 ©. Zwevter Theil. 


— 8. Leipzig, bey Cruſius, 1793. 1 MR, 


)as Original nach welchem dieſe Ueberfegung veranfaltet 
erſchlen im Jahre 1787 zu Wrrfhau ing — 
Ian, und bat in der Urſchrift folgenden Titel: Obſe * 


apolityezne parfstwa Tureckiego, r23du, religii, ſit iego, rn 
 „obyczaiow, i narodow pod tymie tyigcym panı wanienn | 


* preydatkiem myfli partykularnyeh o czkowieku moral- 


nym io edukacyi kraiewey, przez Jegowmofci Pana My 
— w craſie miefzkania iego w Stambule.“ Dem | 


grochteh Bande Bes Originale find ein paaf, in dem mir mit⸗ 
— Titel namhaft gemachte, und aus wenigen Diättery 
* hende Zugaben: Ueber den moraliſ en Nen 
ba, und „Ueber die Yarionalersicehbung“ 
Grpgefügt, welche der. deutſche Ueberſetzer weggelaſſen hat, weh 

—* et ſich G. 186 des zweyten Theils rechtfertigt. J 
Die Reiſe von Warſchan durch ein Stuͤck der Moldau 
— Keuſtantinopel vvcht zigentlic. napbes erfie Rapitel, 
WADDEVLD, er Viedeft, 8 oder 
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—2* Bandes Zweytes Stuͤck Sechſtes Pr 
Be und "Jatelligengblatt 2 No. 292, 1795. a 
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oe die erften su Seiten bes erfien Tells aus; Die * 
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in. a a on N — * "ind, We 
f&äftigen fib allein mit, der — — 


RKeichẽ die der Verh nap einer hm 


Zeit feines Aufenthalts in Konft A “ En die die fir | 


bie Republik zu Dolmetſchern ns bildende Junge Leute Die Auf⸗ 
dr führte, zunächft für fein varerländifeheg Pu nr 

eien veranlaßf Di Er handelt affo im H —57 

Von der ra ze und Bauart der Stage Beonftantinopel, 

‚von den ve dsiedenen Serichtsbarteiten in Civitſa⸗ 

BF m 1 UT Re 

pitel : Von der —— den  Poliyeybeamten und der 


jcherbeit in 48.7 313 
—* a dem’ —— — baute, ven ik 








: (cbiedenen Steuern und Annorseinkünften, ©. 32 — 
ia ; im V. Kapitel: Don den Anfialten sur Detreibung 
uswArtigen. Angetegenbeiten ump- om Dany * 





ten, —— von dem Reis⸗Effen 
beffetben, und den ‚Pfosten » Dolmerfihe Nadın 
. 68 69 ;'Im-VI..Rap.: Von —— ven th tuͤr⸗ 


| fürchen Reichs, und non den manchzsley Atten Dar tür 


diſchen Miliz, von ibver Artillerie Dem Kriegs agnd 


Borswelen überbanpt, S. 70 — 1213 im VAL ——5 


wit welchem der erſte Kirn Driginal und in der Ue 


gun befchlieft: Man .Der Innern Perfgſſung des tuͤvch 


Keichs, von feiner Lage, dem Rlima, den Pro» 


vinʒen, dee Kommunicarion durch Slüffe und een, 


Yon der Volksnienge, den verſchiedenen Arten der Zins 


wobner und ihrer Indolenz, &. 122 - 158. Das VII 


pitel, oder der Anfang des zweyten Theile beginnt mit bei 
achrichten?“ Vom Zaiferlichen Hofe und.dem Aofftans 


- 9e, vom Baiferlichen Pallafte und feiner Einrichiung, 
Dom Serail ung den Bedienen der Seraile, ©: — 


385 Das IX, Kapitet handelt: Yon dem Hofe des eßirs; 
den Derfonen die feinen Hofſtaat ausmachen, den in 
feinem Pallafte befindlichen Ranzelleyen, und dem Di⸗ 
van, ©. 39 — 525 Das X. Kapitel: Von der Religion, 
der Zlerifey, den geiftlichen Aemtern, den Arligiones 
parıbeyen und den Blaffen der Derwifche, von dem 
dffentlichen nnd Religionsgebrätschen, ©. s3 — 1145 
Das KL Kapitel: Dom Zuflaude des andel⸗ und des 
⁊. 2 Un . ira... . Manmnn⸗ 


—* 





¶ Reifebeſchreibung. 34 


Manufakeuren, von den Wiſſenſchaften in der Taͤrkey, 
S. 115- 1365 Das XIL, Kapitel: Von der Einfuͤbrung 
Dee fremden Befandten am särkifchen. Hofe, und lic 
tbeile dee Tarken von Den europäilchen Aöfen,, ©. 137 
— 1465 Das XIII. Kapitel: Don dem jegigen Zuſtande 
ber Griechen unser Des chrkilchen Herrſchaft, ©. 7 
- 1655 Das XIV. Kapitel: Pon dem Auftande der Ars 
nenier unter Der tuͤrkiſchen Herrſchaft, O. 167 — 1755 
Das XV, Kapitel endlih: Von dem Zuſtande der Juden 
» Bonflantinopel, ©, 176 183. — | 

Wenn diefer fo mannichfaltige und unterhaltende Gtoff, 
B Aufehung. defien wir in ber vorhergehenden Inhaltsanzeige 
ur die algemeinften.Punkse bemerklich gemacht, 
uch zuweilen duch dazwiſchen Laufende Raiſonnemente zu 


ehr erweit ert, auch nicht uͤherall in die nathrlicdhe. - 


Fe Berbigbung gebracht wäre; fo läßt ſich doch erfteres mit 
er Ablcht des Ganzen und der Beichaffenbeis und Aage 
es Publikums des Verf. hinlaͤnglich entfchuldigen ; die Stel⸗ 
ıng aber, welche der polnifche Verfaffer dieſem Stoffe gege⸗ 
en, überhaupt keinesweges als Un ſchick lich tadeln; viele 
sehe iſt von demſelben fuͤr den Zuſammenhang, bey der Menge 
er Materialien, auf eine recht beyfallswerthe Weiſe geſorgt; der 
eſichtspunkt aber, unter welchen mehrere Gegenſtaͤnde mit uns 


sstennbarer Geſchicklichkeit vereinigt find, trägt. nicht nur zus 
elehrung des weniger untertichteten Lefers ungemein viel bey, - 


adern uͤherraſcht auch zuweilen den, der .mit dem Zuftande 
5 Othomaniſchen Verfaflung vertranter iſt, durch die Rich⸗ 
gkeit kurz und deutlich gefagter Urtheile, Durch Feinheit und 
weckmaͤßigkeit mancher wohlangebrachten Bemerkungen, und 
sch mehr als eine naive Anſpielung auf europaͤiſche Denk 
licht, und europaͤiſche Sitten. Diefe gar. nit gemeinen 
wrzäge erhalten den Leſer bey ber Aufmerkfamkeit um fo viel 
ehr, um je mehr der Verfoffer, durch einen leichten, geſaͤlli⸗ 
n Borteag, durch eine natürliche, kraftvolle und meift fimpfe 
prache, und durch einen. meift, gleichgebaltenen. Styl fie zu 
ben verſteht. Daher wird durch die teichte, kunſtloſe Dar⸗ 
Yung, duch bie richtige Ausführung des Gedachten, und 
ech die, mit einer gewiſſen Andringlichkeit, welche hoch zus 
Hen an Redſeligkeit zu gränzen oder in Deklamation übers 
ſehen ſcheint, in die Erzählung gelegten Gefühle dem Lefer 
e Materie, wobey es dem ga um etwas mehr, als A 
Bi 8 
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kauten des Verf, Worte, „nruß ben jedem Crütkifdien Linse 


* sthan) die Achtung ver ihm Wem tüärkifchen Kaiſer), vermeh⸗ 


ren, daß er fih dem Volke nieanders, als it der gr 


„lich Sernt das Volk auf dieſe Art keinesweges, was das heiße, 
„feinen Monarchen lieben, ihm aus Liebe, um feiner Sanfte 
-umueh und Site willen, geboren. Andre Nationen bes 


" „Lommen gerade dadurch Achtung vor Ihrem Monarchen, 


„daß fie ihn oft ſehen, und ſich ibm zutraulich naben; dee 


tuͤrkiſche Kaiſer wird verehrt, wird angebetet, weil man ie 


„fürchtet, und ſich ihm nicht nahen darf, Allen und jeden, eis 
„nie wenige Perfonen ausgenommen, ift einmal für allemal 
‚ „der Zutritt zu ihm unterfagt3 dem Unterthan iſt gar 
Weg offen, dem Monarchen ſelbſt feine Bitten vorzutra⸗ 


3 


„geh, feine Gnade und fein Erbarmen ansufleben, oder ſich 


„ibm mit feinen Dienften  treuberzig u empfeblen, 
" „Alles dies, wodurch fi der Monarch dem Volle fo theuer 


v 


Pracht, vom zahlreichſten Gefolge begleitet, fehen lahe Frep· 


„und werih macht, Cote: pölnife Ueprife Geite 198 


wfagt noch mehr: i kröre mielzkarlcowi ch 


„nie malg zdaie fig przynofie ulgę, und modntch «x dem Des- 


„brüten fo fehr zum Troſte gereicht), muß bier (1?) den 
Sultans 


„Intriquen des Serafls nnd der Favoritinnen des € 
Dias machen. Eben darauf derubt der boͤchſte Brad der 


Herrlichkeit des rhekifchen Throns, daß ber Iintertban 


„aufs tieffte berabgewürdiger wird, daß alle narhrik 
„ben Empfindungen feines “Herzens erſtickt werden, 
„Def fein Verſtand ganz unfähig gemacht wird, Bes 
‘danken des freyen Mannes su faffen. Ber 


' „follte nicht in feinem Eifer ermuͤden, fi um eine n ver⸗ 


„dient zu machen, bie auf Verdienſt nicht achtet? Das Serail 


ngnen 5 


alſt ein wahres Treibhans aller mus möglichen Arten ber Intris 


7 


- 
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ı Bier mid mit den votnehmſten Stellen am Kailſerll⸗ 
wien Hofe ordentlich Handel getrieben. Nicht Der erhält 

. „ein Amt, ber ſich der Gunſt des Monarchen Durch Ders - 
„Dienft merth zu machen fuchte, fondern der, welcher die 
„Yun eines Favoriten Durch Beld zu gewinnen wußte, 
- Das Glaͤck uns das Leber der unmwÄrdigften und der allev⸗ 
„wärbigften Perſonen hängt von der Laune einer Favoritin, 
—— eilen auch bes Poſſenreiſſers ab, ber den Kaiſet mi 
Kurzweil unterhält. Unfer Monarchen,“ fährt der Verſaſſes 
„weislich fort, damit janiemand fidy das: Fabula de te ei 
fallen laſſe, „die Daran gewöhnt find, mit ihren Untertha⸗ 
muen Umgang zu pflegen, die ſich verpfl fühlen, ihre 

v⸗errſchaft auf Gerechtigkeit und gute Thaten zu 


ageſetzt, ſich die Herzen derſelben mit Leutfeligkeie zu geroine 
en: po fie das Serail und bie Hienge der reis 
„tzenöften Weiber anekeln. Man muß daran vo Klein 
„auf gewoͤhnt ſeyn. Um deswillen wird auch ber Thronfolger 
* vom Augenblick ſeiner Geburt an bis zu ſeiner Thron⸗ 
„beiteigung eingeſchloſſen, und von allem Umgange mit Men⸗ 
wfihen, beſonders mit ſolchen, die ihn aufklaͤren Fönnten, abs’ 
„geiänitteni; er bekommt niemanden zu fehen, als bie geuehe" 
zuen ſchlechten Leute, bie hm zur MWedienung gegeben wer⸗ 
dden/ keiner feiner Schritte bieibt unbemerft. Alles dies 
geſchieht wohl in keiner andern Abſicht, als den kuͤnftigen 
Monarchen bey Zeiten zu der Lebensart geſchickt zu machen, 
„Die,er führen muß, wenn er Dam Throne das geboͤ⸗ 
 „rige Anſeben erhalten will Wollten die tuͤrkiſchen Kae 
sſer ihre Allgewalt mindern, merkliche Zeichen von menſchli- 
ner Empfindung geben, jedem, der Gnade und Erbermen 
hut, den Zutritt verffasten, und das Wolf mit ihrer Herr» 
miichkeit vertrauter machen: fo würden fie davon wenig Nu⸗ 
"auen haben; das Volk würde vielmehr unwillig werben und 
„släuben, dieſe Keusfeligkeit des Monarchen entehre feine 
marde* ft . . 
2 Vom gleicher Beſchaffenheit und vielleicht von gleicher 
Tendenz ift eine Andre Stelle, ©. 80 und 81 Im erfien Theil, 
„vergl, das Original I, & » Es war von der ſchlechten 
4 ln A oo. 3* * Oub⸗ 


—3 


71. Zus Meifebefhreibung. 

— FE — er 
GSubordinatlon Bey dem türklichen Milltair die Mebe, die Ber 
- Verf. alfo befpließe: Weberhaupt hat nie bey den Türken bie. 

»ſtrenge, blinde Subordination Statt gefunden,. Durch bie ſich 
„andre, Nationen fo. fehr auszeichnen. Stolz lit der Türke 
nzlir Zeit des. Friedens, aber noch mehr ſtolz aledenn, wenn 
mtr merkt, dag ihn der Monarch brauchen wid, um Abfidhs 

„sen zu erreichen, wobey er nicht ju gleicher Zeit feinen eis 
gnen Vortbeil ſleht. Wird der Türke nicht durch den Aus⸗ 
eu feiner Religion und durch die Hofnung der 
um Kriege aufgemuntert , fo. richten. alle Befehle ber hoͤch⸗ 
eu Inſtanz wenig bey Ihm aus. Zieht der Soldat misver⸗ 
„gnögt ins Lager, fo vergißt er felne Pflicht, dem Komman⸗ 
„do zu pariren, und Die Ordres zu erfüllen; er denkt an nichte 
 „alsdaran, feinen Unwillen fo bald. als.möglich fählbar zu mas 
xchen, und gegen die Weßire, Paſcha's, ja, wohl gar gegen ben 
- „Monarchen ſelbſt Aufruhr zu erregen. Daher eben komme” 
8. daß die Türken bey ibren Kriegen gewöhnlich den 
Vorwand von der Religion beinehmen. Kaum hört 
„das vom Fanatismus verbiendete Wolf die Ermahnungen, 
‚ „sur Ebre der Keligion zu fämpfen, kaum ertön: tom 

„der Orakelſpruch der Kleriſey, das Geſetz des Pros 
„pbeten fordere Huͤlfe, gleich iſt es marfchf verläße Weib 
mund.Kind, Haus und Hof, überläße ſich Blinblinge den Baus 
„teleyen der Kleriſey, und rennt dabin, wobin es das 
Intereſſe des Monarchen, oft ein ganz anderes In⸗ 
„sexefje, als Das war, welches man ibm vorfpiegelse, 

ben will. _ Dies fo wirffame Mittel ſetzt die türkiihen Kat 
‚nter in den Stand, die Soldaten ſtets zu ibeem Wille 
min haben; aber diefer Umſtend gießt auch au gleicher Zeit eis 

„nen. Beweis, in welcher tiefen Unwwiflenbeiz Ad die tuͤr ⸗ 
„tilche Nation nod, Immer befinde, und wie ſklaviſch fie 
* vom geiſtlichen Geſindel leiten laſſe, welches von je⸗ 
„ber fo viel Menſchenblut hat vergießen Helfen, um feine 
mheiligen Irrthuͤmer zu verbreiten,” — — j 


Erſtes Rapitel: Der Verf, trat die Reife von 
Varſchan den ıgten May 1782 an, und nahm feinen Weg 
über Raminiez in Podolien. — Diefe Feſtung war in dem 
beſten Zuftande; der Soldat wohl exereirt; die Polen mit 
Kanonen verſehen, und zwiſchen dem Militaͤr und bein Wäre 
gerftande das befte Vernehmen. — Brwanies, deffen Einweh⸗ 
wer gus Juden, Armenierz und Rufen beſtehen, bat us 
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fie Aması nah Ehetiäin miße Kehetihtet 
wir ei iner türkifhen eis; aeinifhen Stadt. — Cbotſchin 
rugeit- fich :erft as feinemßuinen, doch mit mehr Lebhafeigt 
kalt, als mas chen Verheerungen 


Hichfeßie: Dulich die ſeindi 
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dei — unb —— 75⸗ haben iſt Sieden 
vor Aullesifen: . Aufhallenber: 


gend wird vom! Anteile Contraſt⸗ 
ur dertrefflichen Aac iien —— der Moldauwit der: 
weancign yehktifchug vie Das nicht TR 
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Lan in mt Hceln batigen dhblien un vlaer cug MBefr 

dungeit angefüllt, fein Boden ſchwarz. und ocker, feine. Fluͤgge 

"Walyen mit der Donan in Verbiullinge. es lient boch und hub 

‚ ein fehe neildes Klimn- aher alle: * 
Yasıyel und Gewerbe in fe —— — ih anbietende 

Mita Am vergebliche Wunſche, ſN oiunde bie en 

wait zines von —* fuͤr Lan geleiteten: Hefpebautf 
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Be Binde ber Donan. Galatſch bar * 
nen? Kürten halten ſich daſelbſt wur daB“ 
‘über der —* Inmerinit Shifene 
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| Be’btuen Eimnse: ‚Ein „Ein — 
ſwoaverdung, —* uach wie Basen die. 
De D bat: ‚bier 
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waoartgte Ladung. die geringkea 
Vcieſen; Bett aber — ne niedrigen: Ufer erh TEEN 
ſchwemmt fedann · Hit gerzen Benen bis an tie Gebirge main 






 dönBebagb, DIE man eine gute. Melle nam. Uſen 
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m 1 Harcl embnifhen :Alfer ; rinen 
fe: nis einem Oolpeten —— 
Zſaceia, unterhalb Allan ; 8: 
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Haken: man ihn Bee: uuE 
—* Ka a de Gb Sehr für ke Dale ie 

er :da ! 
mer geößer wird. —: Zauhrt über as ſchwarze Divers Go⸗ 
fährlichkeit derſelbẽn wegen der iinbefkhubigeit ber Binde, die 
bisweilen von. — Slafeh, umb das Merr (ehe nurw, 
De Nachen. Menge ber * hier un em 


en, & 
„ger (tem En ieeigeiffen Hab, hei Für. sprendin 


Fr masıen, FR —— eine 
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te kommen, alı 
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it det Eimenpoer; bern. — 
— Ei law Baba 3 
die Orhimenen find — uber Orten, * 





.- Find auch 
tue getren geblieben, iadem fie dan mvegr 
— ve rorkauken soft tr 


Ka aa a er 


"gr MNMoaſabeſchreibungt· 


won — wegen der vorfeinem Huuſe vorgefallenen Thies 

. Üchkeiten verantwortiäh,, fo, daß die Stabt fo viel Polizey⸗ 
auffeben, als Hauswirthe dat. — Dim Arzee, welcher durch 
feine Ungeſchicklichkae Meuſchen zu Grabe bringen, wird wies 
Reifen —A— an dem eine große Menge Gloͤckchen häns 
mit die —*8— er dutch die Straßen defänft ; und ihm 

dem: * Auf jedem Ruheplaſe ein Brandmal eirigedt 
en weit der Schall diefer Gloͤckchen ſich verbreitet, fo weit 


exrgeht damit an bie Einwohner die Erinnerung, ſich nitht “ 


Händen. eines Menſchen anjuvertrauen, deſſen Unwi 
dee foſtet. a BER Eee ZZ 
* Viert es Kapitel. Rh vohl die duich 
debnungen des’ Monarchen fefgefegren hdesabgaben , 
Welche ehr gemäßtee find ſondern vielmehr bie Weberlafung 
nget' Provinzen an bie Statthalter ‘und Pihen, deren 
indereyen bie Untertanen‘ ſodann überlaffen find, machen 
die· Regierung druͤckend. — Die aſſütifchen Brovinzen, Year 
ren,‘ GSriechenland u: ſ. w. find im Grande‘, Ses von Ihreif 
Naturprobukten die reihlichften Abtzaben zu liefern. Außer 
em werben. von, den Zoͤllen in den fe ten-und auf de? 
nr des Atchipelagus fo große Einfänftei hoben, 
klich die Belag Abgaben ber era ft gering 
jene bürften, ‚= 
inter Mapitel Kor allen Diigeh muß f 
/ ber. welcher im N Ka feines Mnarchen Hier ein Anſu 
Fa will, um, fie —* — aller Kb 
| nuentionen,. Wegotlationen und Fer ane, mn 
| dngeh engen dien dient dazu, ben Orföhh ver Arial? 
die er mit, m mie jiemticher Sewiſheir Won In Bar 
# —2*— zu konnen. Die Tutken halt ae {nd 
du dem Herkommen, Alle: Reſolutionen nach dem‘ 
der anszufertigen, die ſonſt ſchon in’ berketten, 7127 
äynlihen ingelegenbett ergangen ſtnd. Tritt rtv 
noch ganz unerhörter Fall efn, ſo katın — 
al durch eine vᷣfentliche Anterpandlung‘ abgethan werbenc · 


Secd ſtes Kapitel. Die Heldenthaten, ale 
—* ehemals im Kriege aufftellten, und Die i 
den Revolutionen; woezu fie Immer die Auleitung bes 
Ben thuen ein folhes Anfehen verfhafft,. daß man fe für die 


1 @eige bit, — Da Mad md Ehe De agen 
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In Räfebeföreibung, 8823 
ruhe. Es glebt viellelcht kenen "Arten: vom erſten 

Bis zum legten, ber die Ddba’s (Kammer) ber Janitſcharen an⸗ 
ders als mit der Selbſttaͤuſchung betrachtete, der —— 
ſey das Muſter des volikommenſten Soldaten, er ſey es, de 
en Waffen das Schickſal der — entſcheiden, 
ſtung das Süß iſt weg fie Streiche des: Ungluͤcke vom 
Reiche abhaiten kann iefer eitle Wahn iſt nichts anders, 


Als die Frucht der Unwiſſenheit. Wenn nur dfe Nation ein’ 


vorniger wißbegtetiger werben; und die europälfchen- Infanten‘ 
rie⸗ und Stenadierregimenter Bennen lernen wollte: fo müßte? 
fie. doch in der That die verafteten Vorurtheile verabſchieden, 
und ihre Zuverficht zu Rotten von zuſammengebrachten Ger! 
findel, * *7 nichtẽ von den Kenntnifſen und der Ditciptir® 
rauf ſich wahr hafte Brain und Stärke gründet, ver 
* ‚In jenen. Zeiten, da in den Benachkarten. Stanz. 
tender —— nicht hoffen —— — war, nis er. er es —3 — | 


zu. 18, mer Aber. iswt i 
Ben 
) ten. 








W105 id 106 bad bei eng 1 Amege caten ger . 


* der nach de Tott bas hate * erieideſen in eine 
ven Betfaſſung bringen ſollte. Der Berfaffe nennt ihn? 
flapba, ol es ahet nicht der berhhinee engliſche Res 
siegat, mit dem Befchneibungenamen: Machmod ſeyn, ber,‘ 
wwigen vorgeblich verbächtiger Kerrefpondenz, im — — 1398 
| Konſtantinopel erdroffeti ober gehenft ward? Miiifofcher 
Hei fr hiervon der‘ Befabr, in welche ben chärigen unbe: 
läge erpichten Reformator 'die 
A unzufriedener Offiziere und der‘ Srarefnn batina⸗ 
— wereergeibiih ‚Bringen werde. 


iR oô. vr es une: 230,900) * Bir * 


854. - 
x vo 


aber nit tnerianert 
“und Drelbantige —* 20, 000 Manii 






daß Miückbg die 


älfte, wo nicht mehr, zu hoch angefeßt. Auch — 
iliz, oder das Contingent an berittener und unberitten 


Wannſchaft ijſt hoͤchſt wahrſcheinlich 20,000 Mann ; 
angenommen. , Wiewohl uns auch dagegen die Angabe eine® 
. neueren, ſonſt wohl unterrichteten,. ind am Safe zu Konkame 


Einopel vordem ſelbſt angeſtellt geweſenen VBerfaſſets, ‚nicht 


ge” „guverläßlg ſcheint, wenn er hiefe Mysſirlys — dies 


bie täckifche Benennung des ‚Ägpptifchen Truppencontin⸗ 
gents — nur. zu 3000 Mann annimmt.. Eben biefer Ge⸗ 


= —— beſtimmt die Summe der türkifchen. In 


— wi runs her Kavallerie ‚aber u 81,000 Man, 


- mbeiten, die be Untertban baben muß; lauter Dinge, weis 
Ä igke 


u I ; —* 

nachtheillgen Beſe en im Handel erde 

—— — e von nah nalen. 
ſtaͤndigen Drus 


de leben, wahrlich nicht widerlegt wird: „Europa,“ ſo ie 


ſchließt der Vyrf., „gründet Jegt feine Feſtigkeit auf die. mens 
y Einwoh⸗ 


Michlaltigen Heere die.nus zum groͤßten Ruin ber 


„ner Ebnnen unterhalten werden z. Gründer fie auf den 


ungehen⸗ 
nern Aufwand, den die Intriguen und die Balanz dee Stan 
ten erfordern 5. aber. Europa vergißt daruͤber —R 

an der Regierung, die Nachſicht bey deu Abgaben Sehe 





mche die Beftigkeit der. Reiche ſtaͤrken, das Gluͤck der 
fihern, und dein Monarchen einen unumſtoͤſlichen Uhren. 
xin den Herzen der Unterthanen gründen. — — 


Siebentes Rapitel;: eines ir — * 


| En ganzen Buche,. weil es die zaßlzeichen und 
t 


einen des ausgebehnten ‚türkilchen Reis in eine Eye, 
aber unterrichtende Ueberſicht in bequemer Otdnung zuſain⸗ 
nftelle,. und bey manchen Bekannten doc durch —* 
Bemerkungen. über die Beſchaffenheit einer jeden berfefben,. 
and Aber bie Lage des Reichs — D wi ſo wie durch bie u. 
> an ſchicklichen Stellen gegebene Ruͤckblicke in Die Lan 






ae zu einer ger nicht uningereffonten, Settäre 
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0. ef „ 85 
—Bie Länge des tuͤtkiſchen Reiche wenn man som Mor⸗ 
em nach Abend, eder vom Tigris bis zum Venetiauiſchen 
Mreerbufen eine Linie zieht, nimme Mikoſcha ſiebenmal hune 
Bert taufend Mellen, die Breite bingegen, vom Mittaq nad 
: Mitternacht, oder von ber ſuͤdlichſten Spige Aegyptens bis an 
den Dniefter eine Linſe gezogen, nahe an achtmal hunderttan⸗ 
fend Meilen an. ER an nn 
WVon den enropäiichen , griechſſchen mb. wicht griechiſchen 
Beſitzugen, von denen fich aber Die Zahl der Gerichtsbarkele. 
sap wicht fo klar auseinander ſetzen läßt, als bey den afatifchen 
Ländern, find ©. ı55 bie rürtiichen Diamen, fo wie fe ih 
ia den Kronſchatzverzeicniſſen finden, aufgezählt. Der Ue⸗ 
Berfcker hat im Deutfhen die Polniſche Rechtſchreibung vers 
laßen, aber dagegen ganz richtig bie nit Ahr verfnäpfte Auge 
e befolgt. Einige Namen find durch den deutſchen Ab⸗ 
Zruck verunftaltet, die wir doch nach dem Original, welches 
ur wenigen in die Hände kommen duͤrfte, hier berichtigen 
moin: arnen “ fol nach I, 186 der Unfchrift geſchrieben 
feyn: „Harmen“3 Hatewaniz . foll nach eben demſelben heißbß 
„fen: Satevmiz oder »Hatefmize leichter iſt zu ändern: 
Sofia“ fett, wie in des Ueberſ. ſeht: Soſia ⸗ | 


— Achtes Rapitel.. Schon das Aeuſſere des falfer- 
Alichen Pallaſtes iſt fo beſchaffen, daß fein Anblick Achtung. 
‚und Futcht erwecken muß. Selbſt der Ort, den man für die⸗ 
‚(es Gebaͤude gewaͤhlt hat, jene Erdſpitze, worin ſich Konſtau⸗ 

> eimopel endigt/ die gu einer &eite ben Bocphorus, jur andern 

Bas weiße Dieer bat, und gerade nach. Afien hinzeigt, muß 

‚Ben dem in Borurthellen gebehrnen und erzögenen Wolfe die 

WMajeſtaͤt ihres Monarchen, als. des Beherrſchers dreyer Wells 

geile, erhöhen . +». Die Würde des Orts und bie Heilige 

= Malle, die bier herrſcht, machen einen To hiederbeugenden 

Ein u daß man es kaum want; feine Augen in bie ie | 

garten. . 1F tr 
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Yennıks. Kapitel. Co gioh and der Rau . 


⸗ 


des Wehlers ift, fo unumfchehnet. er auch, gieich dein Mons⸗· 


en, hertſchen kann; To iſt Ihm doch durch unaufhbrkidhe Spise 
2" nen alle Gelegenheit benommen, feiner eigenen Ehrfucht den 
Zagel ſchießen zu Taßen, ober der Herrſchſucht des Monarchen 
- Einheit zu thun, ja, feine Stelle ift bie geſahrvoliſte unter. ale 
:Ign, ſerohl von Selten des Monatchen ſelbſt, a ä 


. 40 


— 


idlos 


| Deifebefhritung. 
des Mole. „If die Resi 





' ‚dem Riffe ſtehen. oe ht M a werden ip üm 


ur Laft Beirat, ja:er muß ſich oft der Wuth und Mache Bis 
olks bios flellen ; indeß die Quelle alles Uebels gewoͤhnlich 
(Bas Serall oder der Monarch ſelbſt iſt. Sobald insbefondere 


‚ein. Weßier feine Schapfammern gefüht hat, fo fängt man 
auch ſoglelch an, alle Triebfedere zu einem Werberben in Mes 


wegu —X zu fe an: Untergang iſt nämlich alsdannn nicht 
e de Sag, foubern auch für die Raub 
ſucht *8* ee nen ein erwuͤnſchter Vortheil. Das 


| "hat Bein Beyſpiel, daß jemals ein Weßir innere Unruhen an 


efangen hätte; aber man hat der Faͤle tauſend, wo dieſer 
Bin m das uralte Opfer der Rache, anderer gewor⸗ 


Zebates Kapitel, Die anfallende Kefnlichteik 
der tuͤrkiſchen Moͤnche mit ben deine erklärt Mikoſcha 


iganz richtig aueh dem gemeinſchaftlichen ekaler igrer Entſte 


dung, wo, im Orient, le Küftern und 
Einfiedlerhoͤhlen vol war. Die Häufige nie Dis 
„Bräuche und Betruͤgereyen der mohammedaniſchen —2* 
keit zu ruͤgen, führt den Verfaſſer nicht ſelten auf Lectionen, 


die eben fo angenehme Beweiſe non feinem hellen Kepfe und 
' "fetter Eordaten Denkungsart find, als fle dem — 


VDoeietaͤtsgeiſte ſo mancher nicht mohammediſchen 
delßz der —— ſeyn werden, Dean ſehe z. B. ©: Sr, 


J 76, 35 u. 86, vorzuͤglich die letzte Stelle, u. ſ.w. Fin Der⸗ 


wilh von der Klaſſe der Seyach, bie eine Art Bettelm 

“Mind, beruͤhmt durch das Gebet: . © Gott, verleib 
„fünftanfend Boldfiäde, oder fünftaufend 

" Reistiöhe — ein ſolchet alfo fuchte Audienz bey dem 


Bit, Kupruli, der ein abgefagter Feind aller religiäfen 


chwaͤrmerey und alles Aberglaubens war, und erbleit fie. 
ls er vor den Weßir fam, wollte er ihm einen Brief Aber 
reichen, wobey er fagte, der Brief wäre vom Mogol aus Ju⸗ 


Vien, und Biefer biete darin Dem türkifchen Kaiſer zu dem das 


‚walisen Kriege Unterſtuͤtzung mit Geld und Mannfchaft am. 
Der verſtaͤndige Miniſter merkte fogleich die Spitzbaͤberey des 
‚Banbftericherg, und antwortete, ex danke dem Mogol iu Dias 

guo ſeines Monarchen für dies Anerbieten ; bite ibn aber, 
an doch ja die Freundſchaft zu erweiſen, und ſolche Dermi- 
füge, wie ber Mebisbringer biefse Wrisfes waͤre, wide über 8* 


Mearge lfm: — Es madt der Cenſur eines Yandıs; dag 
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man fo gern des Mangels der Auftlaͤrung beſchuldigt, niche 
Bemeing Ehre, daß fie bey Otellen, wie die ®. 76 unten be . 
findtiche if, in der Originalhandſchrift des polnifchen 


I kein Bedenken nahm, fie unangetafiet ans Publikum ges 


angen zu laffen. — Der Atheismus, (oder vieinıbe, nach 
dem was S. 34 und 85 gefant if, Panıbeismus) iſt ikt uns 

r den Mohammedanern fehr herrſchend, befonders unter den 
Deere, melde. Hbf» und Eivilämter befleiden. Man bes 
legt aber dort bie Anhänger diefes Glaubens, wie es ſcheint, 
mit einem weniger verhaßten Namen, und nennt fie Leute, 
Die im Defig eines Geheimnißes find Ciudzie pohiadaigcy 
fekret Il, 291.) — So bald ein Imam von einem Krans 


gen in feinem Sprengel hört ,-fo geht er vors Erfie zu. ihm, 


um ihn gu hauen; redet er, baß ber dem Tode fchon 
wabe Kranke anſehnliche Schulden habe, fo läßt er die Gliaͤn⸗ 
biger yufanııman kem aen; zeigt ichs nun, daß das Hack. au 
Gut des Schuldners nice hinteichen, die Schulden abjurıe 
gen, und iR es NE. ausgemacht, daß er durch LUnglüdsfälle 


- un das Geinige gekommen: ſo ermuntert der Imam die 


{ 
. 


5 Eilfres Kapitel. De Werf. mischt bed michreru 


> Gläubiger, ihre Hondſchriften auf das Bette des Franken gu 
| bonn. und. in Begenmart einer beſtiuten Anzahl Zenden, 
en 


Berderungen großmuͤthig zu entfagen. Wil ein’ Bläns - 


| ‚ iger ben Srmahnungen des ‚nicht. Gehör geben, 
-  ssätärt ihn biefer oͤſſeutlich va einen im —æ—e 
Müfelmeanm, — . Pu 


. x 
* 
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Gelegenbeiten Abſchweifungen auf bie Verfaſſung und den iw 
gern Zuftend feines Vaterlandes, bergieidhen HB. m m 


025 die- Ober Ale. Eimporbeingung. Des polnifihen Action 


handels vorshglich in Rüdfidır das chrkifchen Seaase, 


Nerwiz zum Nachieſen überleffen mäflen. . . - 


* Die Bndaltsanjelge des zehnten Kapftels, h. , 


richt quch des Verfaſſers geſammelte Nachrichten von des 
estebung, won Schulen und Akademieen, von oͤffens 


—5 ung ſowohl als IL, 2$4 der Urſchrift, ver 


lichen Bibllorbeken und deren Einrichtung bey den 


Türken: man wird’ ſich aber fomphl im sehbnuen af 


"eilften Kapitel, mo eigentlich von den Wiffenfhaften 
der Türken gehandelt ift, vergeblich darnach umſehen; und - 


wir merken es hler nur in der Adſicht an, damit Diejeniaen, | 


\ 


\ 2 I 
398 AMeilſebeſchreibung. 


Die das Or dar uͤber nicht zu 
Ureberſeher Kine einer Kinn Mate hin — 
fein eigenes Geläfipweigen 1 über biefe Luͤcke Dre Originals ch 
 wranlafen könnte, N. 


zwölften Kapitel. Mitofcee fand viele Tate 


5 Yen, die ſteif und ſeſt bebeupteten, es gäbe jegt gar Leine Por 


len medrs die Ruffen ſeyn die einzigen, vor denen fich die 
Muſelwaͤnner fuͤrchten muͤßten; ; in Abſicht auf die Deutfchen 
(Deferteiher), wuͤrden die Türken. von Gluͤck zu fagen has 
Bent, wenn fie Mich noch lange. bey Yosnien, Serbien und Dal⸗ 
watien erhalten koͤnnten (iz [zezeiciem bedzie, iezeli ig. 
Aogo Turcy ara ymak wächaig Pray Bofoli, Serwi i Dal- 
may 

1@ 148; wo er Verf uch det der Aufneane des tk 
| ehem Drnate 5 naxhthetlegen Anhanglichken anı bie alten Res. 
Bl und andre Semerheile Meiät, * —— folgen 





Preyzebates Kaptıkt.. Die —— tee. . 
 geiäbilchen Einwohner im allen ‚enropdtfihen und afıztio 


iſſe Zade- 
tigen gebechiſchen Charaktere, insbefonbere Ihrem Ototz und) 
Iren hoben Geiſt, Haben fir, der Unterdrädung,, unter ni 
“ger fie feufgen, ungeachtet, Immer noch nicht verlofen... Die 
zu — 5 im Quartier Fauary, wobrenben Griechen 
nnachen den techten Kern der griechiſchen Bamilien . ‚as, und 
—5 fie an * — — Land . 
rziedung, Denkart un ‚ten a eiſe. 
die aͤrmſten, in Fang —E — ee "Bas 
milien affectiren noch durch und vornehmen Dip 
u, eine wioße Rode zu bel Die Dulding, weiche 
Dir Brlegen unce den Dehimanen au genlchen ſqelnen R, im, 
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"Vlersepnees — —* 
Cine Sarateritiiäe | Plumpbeit, des «Beißs, and sine 
dumme Solgtamkele nacht deg Nimeni y% —*8 
in den Augen des Dthmehen, A den Sri ‚(ang an, 
den um en Schreibe Affe Biefer. Verf, das be te Beträgen. 
der V ärken gegen ne aaneokt iu, ols Niebabt getpan,« 
FR Kal en Und. Koi Ku 2 sh — gene: 

et, ed. den entern in Polen haben wit meniaßens; 
son diefer Hoheit und X: Spi 











un dennoc gehen Dieff, Bafeig Klein⸗ 
handels wegen ab ug” fu," Co sole tı die, 
. Er Maylänpet: Gnvoyarben und! tun. 
- Setbt: dir ehreifche @eiäyeren findet’ der 4 * 
J at dr Biefer Rüaftiäe, wie. .... ..... aut 
4 dem Phdbrus., Phyſtla — 

brigens nic — 3 und di 


ark gefund und von — ——— 

Lift die‘ ng von der ——— ‚Bönlee; 

m Rabbiners, Danlamin 9 ; FA Leinein, 

„m 181, befert Folgen die pH 

icute doch dleſe Sunel, ‚empfinden. müflen,, wen 


De — ———⏑—⏑—⏑ Gura Kinbe: nan hat 08 —8* 
—— — die ſoit gerautnet Zeit von: polntfdten Ori- 
werten ;gesmame: find, ehr auszezcktiinee Vor ghg 

war wagt fü wi —— [17 21772 2,770 

Bofdon, ak polnifcirn Owiltfleer Berraniter, une: Berr-Hafe 

Alten : Werten: Hiefer Nation: — "Seht: umbebeutende“ 

Srede.behanptet). feine Beuunkungen:äiB dia Ausländer: 
EAD.D VID. St. Viadeft. Us on; 
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.. 360, Reiſebchchteilumg 


Br aD ver nad obre Inereſſe; gute und lecbate Ue⸗ 
ſetzunggperſuch⸗ von. Polniſchen Werten ine Moutſche aber 
geroißlic, wordt mahſamet und mit mehreren Oeffnierigteiten 
Bertnüpft And, als z. WB. aus dem Englchen, Franzbſiſchen, 
Dänikhen and Sechwediſchen :qefertinte Dolimetfihutagen.- Die 
meifien Ueberiegungen aus dem Peinikhen. find um desteile 
Jen dermaaßen ſieif, unbehülßite: and fwerfäßis,, in febe 
vielen Stellen durch die groͤbſten Mieerſtaͤndniſſe fo unver· 
Rändlich gemacht, daß. mean fit ühne Efel und — 
nicht leſen lann, und oft einen ſchleczt geratbenen Ueber 
18 eines: Gymnaßaſten aus dem Lateiniſchen * 
baten; glaubt: Ueberſetzer/ die ſich das 
änichen geben, Lie Sachen aus dem Grande zu verfießen, das 
* ung ducch —I— —A —— ‚qui. 2o- quo 
* geringeres Lachen ab tAale es zuweilen die bach» 
— — großen Diehteranleg er und barbarifitenden Ge⸗ 
fhmadchetolde: be en röpnik her Dichter, troß aller ver» 
meintlichen ' infehlbarkeit und Vergotterung, thaten. Wan 





kanu daher ‚ohne Uebertreibung, und ohne {m geringften fie 


den; Üeberfeber eingenommen Me ſeyn, mie Wahrheit behaup⸗ 
ten, daß er-alte; einem Ueberſetzer opliegende Fetderungen, im 
Sangen gendmwmen, geleiftst, unb eine Meberfegung gellefert, 


wi wir, ul diefer nicht gemeinen Vorzge willen, iht insbes 


ſondere auch denenjenigen mit Grund inpfehlen Finnen, de 
zen öffentliche Verhaͤltniſſe die genane. Kiunrniß, der ppinifchen 
Sprache zut ee machen, und.denen es wahsipeiulich um 
gute Fahrer vleſer Art zu —* ld: 


Berti, und faſt af. jeder Seite ſichthar Ue⸗ 
et Beſtreben, mir —* ſorg igften Treue, Kt 
Genauigteit die moͤglichſte Geſchmeidigkeit und het 
Ausbrucks im Deutſchen zu werbindeir, der.’ angene 
"meriie, den en Unparthenifcher der Urfäefft abfpredige kann, 
. 18 daher in Arm: Kindens Verdeutſchuns niche nur forgfälrig, 
erhaften , fonderü eher befördert und nicht ſelten uͤb etroffen; 
bie. Deutläche: Bekanntſchaft mit der Gier *** 
und das geſchickte anne in 33238 
Em uehrn. ‚chetorifcheh und anderer ſch 


| rifeellerifchen 
Eh Me 46 fogar manchen: Austeges ohne Bi: 


u Shen. Grade fehlen ; bar Hm ſoin Geſchaͤft merke; 


Be nis, und ben —— — — 
vegunſtigt. Dis peiaiſcen wieidentis 
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N Warte, wie 3. B. des, faſt dem Mimikhen vario gleichen⸗ 
Sen ı [pafoh u, f. 10 ; die Verminderung gehäufter Prada 


und Veywbrter; die Zuſammenziehung iururitender Zormeln - | 


und Ausdrudkdarten, nad) weicher . B. „geninfz do defpe- - 
Atyſmo 2doini“ Sklavenſian, „taki fan umyfäa’ 

„dieſe Dentungsart“ u. f. m. heißes überhaupt bie caſtiga⸗ 
tere deutfche Elocution ſtatt der bepnahe latinifirenden points 
ſchen Ubertät und Fälle, wir 5: B. Th. L ©. 93: „gleidee 
„wobl wollen dies“ ı. vergl. mit Orig. I, 114: „z ıym 
wizyftkim wiehu ieft* etc. , oder Th. ®. ı29: Die Spike 
Ben der Derge“ y. f. m. verglichen mit Orig, L, 1332 
„Göty tei ame“ — „Ogien upatu“ — „jezeli na vyſokich 
„görach”\ erc.3* die mehr herabgeſtimmten all zu bilderseß. 
gen: und far dichrerifchen Vergleichungen, -wie in ber fo vide 
nachgewieſenen Stelle; die geſchickten und gluͤcklichen Inver⸗ 
flonen endlich, die Verwandelung bejahender Säge in fragen» 


- Ge und umgekehrt, die Zerſchneidung oder dem Zuſammenhange 


Des Vortfägs angemefienere Zerthrilung det zu langen oder zu 
alel befaffenden Perioden. und Paragraphen, fo wie im cn 
gen gefepten Falle bie Verbindung derfelben, mern man Th. 
6. (Deig. 11,197), Th. I, 137. CDrig. I, 164), Th. 1, 
148 (Drig. 1, 177) u. ſ. w. Veyſpiele nachſehen kann, ja 
Jelbſt die beſſete und meht logiſche Drbmung der Saͤtze und 
aten, wie Th. I, 150.: „dieſer Fuͤrſt muß“ vergl 
mit Orig. I, ı80:. „Kray ten ielt“ #. „Podatek. calego“ m. 
:* Diefe: und andere, mit Ueberlegung und Geſchmack verfuchtch 
Kandgeiffe Haben zum Berfländniß des Ganzen, zu der richtis 
gm ng des Sinnes, und zu der Überall wahrzunehe 
menden Kürze und Ruͤndung des Ausdrucks, zu dem ſchitklicher 
zewaͤhlten Rubepunften der fortlaufenden Erzählung u. |. w. 
" in feiner Maaße beygetragen, und den Stellen bes 1 
eine ber Oyntar und den Worten nach:oft ganz vers 
nderde,- aber. eben um Ddeswillen gebörig Pdf 
—*8 gr im Deutſchen gegeben, wie z. B. folgendet, 


0 4 13 o 

„Bo ift bier wahre Toleranz ? Der Einwohner, niche 
ables in politiſcher, auch In religibſer Rauͤckficht bedraͤngt. 
Imuß alles Vergnuͤgen au feiner Epriftenz verlieren, muß 
obas Land, worinn er wohnt, zu haſſen anfangen, mid wird 
a6 ben der erſten beſten Gelegenheit verlaſſen“, zu deren beſo 

| Fer Beurteilung wit hob die eigenen Figste des Originale 
abſchreiben mäfled, hwüst 50 
— Be TE we | j«s 


+‘ 


a Kulſebeſchrellumg. 

 nJoh tyem Jemym wieraney⸗ eẽ mieyſe⸗ nie: more, 

* 'takim iak —** poviunsa ſtanis, a przez, te, Iud hedgc 

ueiẽnlony nietyika eo do ſpoſuho ragqu. ale co do punk- 

pi wi a, w.ktörey 3y& chce: (wohodgie, tracgc. do ies 

»steltwa ſwoiego ochote, ayia hea praywitaania do kıaju; 

Kg — gar min @. do Be poda fpe- 
⸗ obnp 


 Aehniiche Grey find 3. 1. ©, 95: Die Waffen“ 
x. verglichen mit Brig. ‚ıs: „Orc anczarski — oche- 
"„doftwie“ oder Th. 4, ©, 138: „Jreylich fcheint“. zc. vers 
| Nichen mit Orig. L, 166; „Prawda, ii naturalny“ etc. . 


| Go viel yon'dew Vorsdgen dieſer Ueberſetzung. * 
| Rben moͤchten auch wohl’ dielenigen hier wenig finden, bie 
sanft das. Weſen einer gelehrten Anzeige auf hoͤneſch⸗ urbanem 
Merſiflage abſprechender Klaͤgeley, oder Unmotivirten Macht⸗ 
gpruͤchen beruhen laſſen, die nun freylich das wenigſto Talent 
erforbern, und jedem nacbeteuden Rehrjünger] na& Maaßge⸗ 
„be feines mehr oder minder ſchlechtdenkenden Koryphäen, 
| leicht von ben Eippen faßen, - : 


Met. , der, tod es feine Sculdigtelt wie ie bringt, ohne 
"Anfeben: der Derfon und des Amtes, gleich unbefangen 3% 
‘oben, ale unpartheyiſch zu tadeln, gewohnt iſt, bat bey gegen⸗ 
Banden Arbeit nur wenis Veranlaſſung zu dem Ledtern ge⸗ 


er 1, Seite. H und 6 ſagt Ye Ueſchtiſt: 7* i a 
—** — uyizawlzy.be ie nltwo oluby fwoiey i m» 
nr, fi nialoby fie Bei sdas puftkg Yicke leägaych 
ans w“ — Der Sinn ik. der Auslaͤuder, wofem er 
heit feiner Perſon und feines Vermoͤgens bey uns hoß 
fe faun, wird fein Bedenken tragen, fi& auf unfern 
ögen, nieder Kr laſſen. Herr Kinde, der ſtata bei 
giezenwg- gelgfen zu haben. ſcheint; njebelpierzeiiftwe, 
berfeßt diefe Stella, indem’ er mehr ans IUrbereillug, 
As aus einem Verſehen Theil I, Geite einen fürd- 
Serien: Sinn hitzein Iegt, fo: „Mielleicht wuͤrde auch 
„manchet aus der Lladsbaufchaft, wenn feiner 
Ä abe oder feinem Leben (Befabr dgobee, 


„ya uns beräber: sieben“ .— Xp, I, ©. 8 der Un 


| 09, Zwanien würde ſich beſſer ale Chotſchun Res 
Ka mm jenes * af fin —* ſich aſta 
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Werfeörfhreiing: 2369 
aber, füßer Ser@rf; fort: „Zaniedbanie je (ini Bor: 
nthrile)* pozwala oßywatelnwei preylegiege Cefars 

kiego krajs bizk 3 przedfiehie ben porytek,“ naP 

rern- Eindens Ueberſ. S.7: „feine Kinwobner find lei. 
. „dee nachlaͤßig und unachtfam genug, fidh von ibren. 
„tüekifhen Nach barn den Vortheil entreikene 
Bu laſſen.“ Bu geſchweigen, daß tuͤckiſche Nachbaren⸗ 
wie ans dee ganzen Beſchreibung des tuͤrkiſchen Nrarlonalchast 
rakters erhellt, polniſchen Muͤßiggaͤngern ſchwerlich eined- 
Mang ablaufen wuͤrden; fo legt. jener Verſtand nicht einmal 
in den Wotten, welche nur den benachharten Faiferlichen d. kp 
Ölterreichiihen Untereham bezeichnen. = _. -. 6 


Theil l, S. 7, Die Einwohner von Zrvanieg beftchen aus 
Juden, Armeniern „i Rubniaköw,® nach Hn, Linde &.6;, 
und, Xuflen ; dies wären aber eigentlich Molkale, Dabins; 
gegen bier Reußen oder Ukrainer geiheint find, Tb. 7,8.» 
30 von bem den Buſen des ſchwarzen Meeres bey ber Aus⸗ 
fährt verſchlaͤmmenden Bewäfler: „cayni z.nieb* (ans bey 
Schiffswrack) umiatkoff i progi,“ „ie entfliehen immer me 
„Untiefen und. Wehre,“ eigentlih und . wielleicht-- 
ge... .. ee 
Theil II, ©. 335. von.bem Handel der ſreraden WUhnt 
| Ja: Kaufleute in Konftantinopel: „handel tuteyszego 


t 


raju nie tak wymaga rozumu” in der Meberf, Il, 1 253 
Per Handel in dieſem Kande erfordert picht foweßl; 
„Gandelsgeift“ vielleiche richtiger: ‚große „ eder ‚Arighe, 
dere Handelstenneniffe, nat hd 
2" u ſo in einigen wenfgen ©tellee po uns: dR’Weber«” 
feßung nicht ganz das zu fagen fcheint, was fie der Mſchlifte 
gemäß fageri ſollte, wie Th. I, 105: „die vereriebenen Hu⸗ 
„gonotten —— —ãA doch ziemlich Eines u 
inausfäuft, die Vertreibung der Dr reiderrufen, nach I, 1 6a: 
“ NE avsgnanie Hugonotow,“ a, ale * 
2Theil I, 1413 „Die auptſtadt von Chaldaͤa, d 
Abu⸗Giaffara anlegte“; Hier hat ſich Herr Linde durch 
dle Endung des poiniſchen zweoyten Caſus (I, 169)3 zFdur 
Giaffara* irre fuͤhren Iaffen; dehwider Name iſt AbaGi- 
aflır, So auch Tefterdara, Kalifa u, f. w. im zweyten Caſu 
‚or man doch Tefrerdar, Kunſo u. ſ w. ſagft.7 
on TEN 


e .. 
Aa'3 Euinen 








hender Drucfehlee des Delgitats Sch 1 
zröker fiebt mas —— ip 
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7 Me 146 gefplelt: 






auf den erften SU, daß es ach bier im Manuferkst 55 
wæahdhrſcheinlich: „Krefyfona* ( vo 
Br. Linde haͤtte ſchreiben follen, ” | | | 
Auch II. 30 wäre ſtatt: „Sekktar. Aga®, wle freyli 
BB, 231 der Urſchriſt gelefen tolrd, zü feßen gemefen 'Seliktar- 

Agi, was andre den Spilahhdar - Aga nennen, “ 


. Unmerkungen zu ſchreiden Gat Kerr Linde nice auf R& 

u snehmen tollen, Dies hätte ihm fr » Neben können , ohne 

ärfame Berichtigungen und Beine änterungen ber les 

tift mit zwey, brey Wotten zu beybitten. ©p Käteen Ad | 

. B. Theil II, 78 die etwas verunflalteten Damen der vier 
: Aams mit leichter Muͤhe aus Muradgea Ohſfſon I, so‘ 

= 32, der: Leipr. Vieberf. yerbeffern laſſen „Sedsaraisfend 

| en Leinwand“, wie 3.1, ©. 150 ſteht, aus I, 

- 280 ber Urfhrift: „Izefcin tyfigcach fetni plome,* iſt: we⸗ 


nägfteng dentſchen Leſern ungelaͤufig. 


Behler wider Sie Regeln der deutſchen Sprache ſind amd 

Taf Her nicht vorgekommen. Ih. T, ©. 123 ſteht: „län 

wen LZuphrat,“ ſtatt länge. „Auch Ebotfbim Fänge 

. 12. MAR an, aus feinen alten Auinen wieder 33 er« 

F bolen,“ wie ©. 6. conſtruirt iſt, hieße beſſer: fängt erſt 

0 ee feinın alten Auinen ſich wieben Im er 
Pie . 0 . . . 


Schhoͤne Wiſſenſchaſten und Pocflen, 
Reue Blumenliſe deutſcher Originalgedichte und Ue⸗ 


berfegungen, für das Jahr 1794. Ton, bep 
re Vollmer; 7 Bogen in Sedez. 12 ge. j 


2 E⸗ giebt mancherley Dinge, benen die LTenbeit feine Ew⸗ / 
"ehlung, manche Dingegen, bep denen fie ein Verdienſt ”r | 
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ES Riemenfhmoß ik, zn frifch; deſto Aw i 
Bender und — ‚aber Bong en 1 toͤnnten 








—— und dam hätte ed aller Entſchuld iginngen niche 

Bbedurft. Do aber iſt fort alles Mittelgut, das mit durchlau⸗ 

Sen ktann, und wenig Hervorſtechendes unter den bier gelie⸗ 

ferten Gedichten, von denen manche Nachahmungen und Ile» 
* aus Altern: und neuern Dprachen ** Die ge⸗ 

nunen Mamen der Verfaßer ſind: Sophie Albrecht, 

Beh Braunschweig, Sally syerabend, Salda, Mo⸗ 


. art, Wiand, Muͤller, Schochet und Starke, See 


£ ein Pribchen von einen, der. ſich X. ‚unterjeinet: 


— J An Bi fen 
0.0, Dies Döschen, o Ei, 
0, &chenfh du will me 0 
0 Weihe liebliche Deiet : 
u 7 Peg 
- r, 

Denk' ich nun an dich: — 

. Digreft du dd, mern ihn, 
nt. Sea au ni mich! 2 u J. 
Aeſtheutche Fragmente aber dae Es ‚ infonber | 
. heit in ben bildenden Künften. Berlin, bey Meb⸗ . 
dert, 1794. 9 Bon in 8 
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* vor ‚Dep aenveßnlichen :Pacheifiet- bit dkrt Buestannt, 
* he abſtrabte San mis —— ** 








wie ſie Pe —*8* ——* ef g:meißtend 
il ee an Fe Alta 






—— über das muſikoliſche 34 über bi 
iedenqu attungen und Dehandlungsarten der Mialereu 
üben die, Theprie der Baufuvft und die Bezieheing derſelben 
af Pernerungen; uͤber Riidbauciey und Mimik: über bie 
Mroiodies. und Ant verſchiedrnen Charakter der —** 
ten. Zuletzt noch, Seftimmung der Geſchmacke und Chara⸗ 
cteriſtjtdes Geuies. — Ep waͤre fredlich zu whrſcheu, daß 


8* uͤber dieſe und. aͤhnliche Materien nur ſtuͤchtig biuges u 


mworiene Getanden mehr aussefübtt.und ‚ontmwidtrit wehren 5 
auch, liegen manden Behauptungen weh Cinſoraͤnkung 
und Beſtimmtheit gehen, und Manden zu einſeitig —5 — 
Geſichtsnunkten mehr —* und Hinauffuͤhrung zu hoͤhern 
and fruchtbarern Grundſaͤtzen. Leſer indeß, denen die bier 
abgehandelten, und oft nme leicht beruͤhrten, Gegenſtaͤnde 
nicht mehr fremd find, ſondern die ſchon mehr daruͤber gele⸗ 
ſen und nachgedacht Gaben, werden auch in den kurzen Wins 
gen des Verf. nicht felten einen febrreichen Stoff zum mweitern 
Nachdenken finden, und ben een DE des Berf, 
nicht vertennen “ | F 
„U. i . a. 


VODerkules traveflirt dm. fee Bien. von Blu⸗ 
m.uer. Frankfurt und Beirat, 1794. 165 Si 
* Eu *8. * 


Wern der Verf, dieſer Geſchichte der Aaron des’ — 
in burlesken Verſen auch wirklich Blumauer heißt; ſo iſt ed 

doch ſicher nicht Eine Perſon mit dem bekannten Dichter im 
Bien, Wir willen Wwar, vos auch diefer mit ante ſehr 





* led: 


| Polen . 
Ä kawade, ſehr witloſe und bode (ehr. neun x Berfe macht, 
allein ein ganzes Buch yol folger Trieiali wiedas ** 
angqezeigte wirklich iſt, zuſammenreimen, well puumper 
Theũ ſelbſt ſchmutziget Hoßen, und — noch ih Bellen, 
Die voll ver groͤbſten V gegen die Srroche und das Dies 
trum find, umd, toprhnter men auch geil eins aini Ya 
fAbne und wigige Gtrophe Anders; das hann Bl. in 
Wien nicht, Der Verf, der boͤchſt wahrſcheinlich ein —*88* | 
teten Kraftgenie in.iopend ilnetn Beinhe me O deutſchland 
iſt, droht fapar mit einer Foetſagong dieſen Auftkäteti? Werto. 
worin er ſeinen Gelben, bis zu ner Liebesintrigue mit der 
Omphale gebracht hat, nn.uflhrreenue ei Bien! das@ü, 
jet zu der dem Inhalt, dem Otuck und dem — Lbrapier 
wuͤrdigen Titelniasierte : geliefert Het: * beiteren 
| *3 In bier — —— waͤre, aue che haat Fleis 
ne 06 n, ein Recwr u 
zecht ſich im Weim der Mine u 
and nimmt totalſter one * 
das Wort in dieſen Tone: lm? 
„Den Bein Tape Ihe mit Dint erka 
Sale Menſchen uezepluridert 
nd bau gebraeen und nun Kane 0 
deßen u ert 
Den Seelen auf gut  Batiem nn 
Und woͤlbet ‚us. in ſauler u 2. 
te allerſchoͤnſten Maſtbaͤuch. 


„Dies Saustenne Di fr man in 





Ohrr alle u 
Und al vi w abi * da an 
AIn Kloacken erfänfen u. SE r 
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Seqh, ‚noch ungleich ſorberer M boltonde Sol⸗ de⸗ a, 
des —8 
—*5 — ton, 


BE ihr mi hin Himmel (dem Au 
g leder Of "mislingen-fol, "" 

DD rannte durch Hör Fit Se 
Sn ihr geßeimes Kabine 


c0c. 
— —— CE Se den 
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| Br | „ 
\ ze 2. Poefiin, J 
eh Rein ns — u 
Su Sos fiel der Be 1— 
Und an dem . begann 
Ein ſchweres Donnerweterr, 
Wie ihre Stirne furchten id 


in Sie ſawargen Molten aua 


Sm lauten Sturmrent 


u c BE — ——— zu 
a Yis börhienen die Guten ug 


: Der Welten dide Ku | se 
nn 52 ſchlagen, Sem | —* m | Zr 


Aus Neptun⸗ 
u 32 Berge mie Pr fr: 
Saß man babey fein eigues 
Bor —2 feben konute. a IN 


Veym Teufel, tief Alcides aus, 
wär mir eines Meiten? 
er tonnte bey bein Seue und raus 
Ein Baterunfer betben _ 
fs doch, als ob man mit dem miſt, 
Der in dem ganzen Himmel iſt, 
Mich daiſumteen wolle u Fw 
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Kebrsgeishrheit u 


_ Heechee und Verbinbfichkeiten ber Weiber bey einem 

Ganntprozeß über das Vermögen ihrer. Männer 

ı nach deutſchem und befonders nach Wirtemberuie 
ſchem Recht. Von Br. Benjamin Frieteidh 
Pſfizer. Erſter Theil In Kommißion bey 

| Ha ffrich in Stuttgart. 1794. ı7 Degen, in Or. 
mv 18 æ. 


bekandellch bey sn weißen. Seregrfen bie eh⸗ren bes 
— eing Hauptrolle fiel: on war es allerdinge 


— —— — — — — — — — — — — 








biefe Rechte und Verbiudlichkeiten uads deutſchem, unb Fe 
nächft nach Wirtembergiſchem Rechte Darguftellen ; und da in 
Diefen Hinſicht bie eheliche Gutergemoſnſchaft als die Quelle: 
Ber meiften dieſer echte und Verhindlichkeiten zu betrachten 


5 





‘ 


HM, und die Darftellung der lehzteren ohne genauere -Ontwki: 


deinng der erfterin immer ‚mangelhaft würde, - . 
Awec maͤßig uud na * 


B Hielo- er es für \ „ bie Lehre upon dee - 
—— ———— 

we ner Arbeit, n. egenwaͤrtiger 
erſter Theil handelt daher allein von der Lehre bir * 


| Sitze 
zueinfehaft, und in dem zweyten, der balb machfolgen wirh, 
Verbinblichkeiten fe: 


wird der Verſ. erſt jene Rechte und 
umterfuchen, er iene Diet 







Drkfung, bald 





‚Range, Hoffmann, Weyer, Blöusup, Bil 
Heohke, 5 &w. karn man —* von sum. bier 


. 


we. Nechergelahehele 


einftbeanet; ver auif ·die echte m: Verh iadlichbeicen der Mßeibeh 


zunaͤchſt Bezug hats fo ſindet man fie hier nicht ganz erfchönft: 


und in Anſehung der nähern. Eroͤrterung alles deſſen, weh * 


wicht zu feinem Plan gehoͤrte, z. B. des  rebälte es züsifcheng 
bem-übstiebenden Ehegatsen, und feinesi —— 


lediglich auf jene Schriftſdeller 


. Nugen, Grund und Erforderniſſen der ehelichen Soͤterge⸗ 


Wir wollen nun den Leſet mit ber innern Einricheum 
bleſes Buchs kaͤrzlich bekannt machen, und dabey dat Bot. 
nehmſte aucheben. 

AIm erſten Hauptſtuͤcke nebt ber Werl. die allgeme ine 
en von dem Begriff, Eintheiſungen, 5* 







an. Bon den niefen Definitionen der Guͤterge⸗ 


weinſchaft 
wire vwovon ber Verf, die vornehmſten anführt, und: 





bre Maͤngel zeigt, belriedigt ihn keihe gang; und er verſtehe 
*55* dasjenige: Verhaͤlmis ‚unter den Eheleuten, weiches 
einen jedem: derſelben dag ungetbeilte Eigenthum — 
ibrer ſammtlichen Güter, oder eines gewiſſen Theile derfefhenb 
einräumt. Auch eröttert ex bier noch folgende 4 Hauptfragen. 
») D6 im Zweiſel eine Guͤtergemeinſchaſt unter den Ehelen 
tem vermucthet werde, wo fie. naͤmlich nicht gefeßlich eingefuͤhrt 
ET Er gritt der verneinenden Meinung bey; woll fie bene: 
—5 — Rechte unbekannt ſey, und beſtreitet mit vᷣufeland 
bie Exiſtenz eines allgemeinen deutſchen Rechte im juritiichen 
inne‘ 3) Ob das rbrsikte Hecht auch auf die Güter der⸗ 
enigen Ehegatten anmenkbar ſey, weiche .in :eiuer Ratutarisı 
den Sitergemeinfchaft. mit einander leben 72 Welche Bi 


er folgendergeſtalt beantwortet; Das raͤmiſche Recht Lomme: 


— 


| aa wenn Die Ehegatten entweder gar Ceinen Wehnort, 2 


niche: nur hi deraleichen Laͤndern zur Anwendung, top ⸗ 
Gauͤtergemeinſchaft unter den Ebelcuten, weder durch Parti⸗ 
kulargeſetze,, noch durch Gewohnheiterecht beſtiunnt iſt, ſon 
dern auch in ſolchen Laͤndern, wo ſie — im Mgemeinen fee 
** hingegen die einzelden Verbältniße, in Beziehnng auf 

bie den. Ehegatten zugehbriaun Güter nubeſtimmt gelaſen 
yarken , jedoch in den letztgedachten Ländern erſt alsbantı, 
mem die vorgefommene Frage aus ber Natim der ehelichen: 
—— — nicht eutſch ieden werden kann. 3) Ob die: 

Statuten des Trauuntzo⸗ oder die des Wohsorts im Coifis 
— den Vorzuq haben ?! Er tritt den Schriftſtellern, die, 

den fegteren enticheiden, ben, 4) Wie:es in dei Fall , 


J 


u Saupten fey, ohtıe dabey, wie einige wollen, auf den Alntete 
Ichled unter beweglichen uber unbeweglichen Gütern Auckſiche 


* 
* 


05 Wehtsgelaßrhell: . . "ara 
aber mebrere sihleich haben? Er Halt int Kangenvafke; bag 


Im erften Fall die Statuten desjehigen Orig, wo die Ehe voll⸗ 
igogen wurde, für ſtillſchweigend erwaͤhlt anzunehmen fen, - 
. lm zweyten Fall aber ‚die Statuten desjenigen Dets, wo fü 


die Ehelente am laͤngſten aufhielten, oder wenn audy Die 


zZweifelhaſt fey, mo fie ihre vorzuͤglichſten Sachen Hattenz 


66 wäre denn, daß aus ander Vermuthungen ihre entgegen 
‚gefente. Abſicht erhelle, in welchem Falle ed dent richteritchen 


emeſſen überiaffen werden Müffe, aus der Sufamtnenftellung 
., fler Umſtande hre muthmaßliche Abſicht zu beſtimmen. 
2 Fu * 


d 


u: Im Ionen Hauptſtuͤc geht der Verf, bie beſoudern 
Brunäfätte durch, und handeit von den verſchiedenen 


Arten der ebelichen (Bütergemeinideaft, und zwar im 

aſten Abſchnitt von der allgemeinen, Tit. 1. von ven 
Eigenſchaften per Perſonen. Bier giebt er ſowohl die 
allgemeine Regel, als die verſchiedenen Ausnabtnen-dayon an, 
‚Zn Anſchuug des Adels behauptet et mit Langen gegen bie . 


NMeinung der meiften Rechtslehrer, daß diefet an und für ſich 
eine Ausnahme mache, ſondern daß dieſerhalb die. Beſtim⸗ 
mung eines ‘Partisulärgefehes‘ ober. einer rechtguͤltigen Ges 

it erfordert werde. Ti. 2.. von. dem enflande 


, Der gligemeinen- Suͤrergemeinſchaft. In Anfehung dee 
treitfeage: ab auch die in andern Ländern Befintlichen Guͤ⸗ 


- ger der. Eheleute der allgemeinen Guͤtergemeinſchaft unterwg 
Ken And? Tritt der Verf. der Meinung bey, daß dieß eden für 
chi von der ſtatutariſchen als der vertragsmäßigen zu is 


zu nehmen, Lie.’ 3." von. den sechtlichen Wirkungen dee 


Srfonderer Ruckſicht auf den Schaden durch Zufall und durch 


. Berbrecheht, das Abminiflrationseeht, Vetäußerungen, Schen⸗ 


kungen, Duͤrgſchaften, Verpfandungen und Gerpituteii, eit« 


feitig kontrahirte Schulden und ige Willencverordnungen 
8. 37. In Anſebung des durch Verbrechen des einen 


gotten entſtandenen Ochadeus findet der Grundſatz, daß die⸗ 


ſit allein dem Verbrecher angerechnet werden ımüfle, bey der 
allgerneinen Gutergemeinſchaft keine Auwendung, indem nach 


ber Natur der Bache, fo lange fle fortdauert, auch ber andre 
Ehegatte, wenigßens mem Effelt nach, an dieſer Gscafe ui 
— tn u 2... Nee 


0, 
7 


u 


. allgemeinen B. Bu. zwar während der Ehe u, nach getrennter . 
Ehe. Im erſten Falle wieder ſowohl im Algenteinen, als {m 


Zr geseno⸗alelen 
nehm ae N. ſle aher aufgehrben wirb fo maß Die 


Schade dem e allein angerechnet werden. 9.6 
Spricht der Verf. dert Ehemanne das Dei, —*— 
ein — * — gegen 4 m, mn 2 je 


= N reden — wenn er In der Folge 6. 71 de: 
die —— Buͤrgſchaften aus dem — * 





befördern, 5*— ai Handlungen nie * 
gedehnt werden on ⸗ Suͤtergemeinſchaft nur de 
Schellig, aber nie vortheilhaſt find.“ Welten denn ** 


drangen des Ehrmanns der Gutergemeinſchaft nicht auch. 


weilen nachtheilig ſeyn Eannen?) $. 67 ſpricht er die 


- uiß, einfeitie Schenkungen: zu machen, fehl ber ze z 


auch dem Manne ab. $. 69 behauptet er, gegen Anugem, 
daß in Anfehung der Baͤrgſchaften der Frau ae 


Be Auch. Si qua molior in Landern, wo dit alorınehre 


ee amt bad) Ynmendum, 
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"azaausr nu — 
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svenn die Gütergemeinfchaft auf einen ausbrüdlihen Vertrag 

Enns fey, die From zur Dezablang der Schulden des 
annes aur dann für verbinäikh Au 

dem Vertrage, worin bie —— bedungen wurde 


dem Vellejan iſchen Rathſchlufſe ausdruͤcklich entſagt habe, IR 


irrig. Das Recht, Veraͤuſſerungen durch lehte Willensver⸗ 
srönumgen vorzunehmen, wird 5. 76 beyden Ehegatten, mit 


Aumtehmen, abgeſprochen. Die gewoͤhnliche Meinung, daß u 
bey dem Ziode des einen ten die. Kinder in deſſen Oche - . 


treten, und mit dem Ueberlebenden die Gütergemeinfchaft forte 
fepen, und die daher ae ee der — 


gene: —* * aufn der —— —ã J 


97 bejahet ex in Anſehang ber vertragetnaͤßigen, verneinet 
fie aber in Anſehung der geſehlichen Bütergemeinkhaft $. 94 
und 95. Die beitte Fall, den ber Verf. 9.97 Beubringt, 


-uhmlich. wenn ein Chebruch Sesangen in, * t eigentlich 


nicht zu deu Faͤllen, in denen die Veendigung der Dauͤterge⸗ 
ſelbſt zweife haft iſt, ſondern oo nur in Anſeht 
der Wirkungen, die der —— auf die Vuͤtergemeit. 


bırverbeingt, Zweifel eintreten Sn tem Zelle, two die Ehe 
darch tichterlichen Aus ſpruch —*& getrennt wird, triet 8 


wo die Ebe eher, als die — ‚erfolgt, —— ta 
Bes fehuldigen Theile aufgelößt wird, ne (oube ver Berl. S.ıag; - 


Bedisgeahehelt - 7 


7.0 gegen fetnanden;, und etwas: un Clean u 
erhalten, übernimmt? 3* dann I. nad %.: # ’ 
gültig einſeitig eantrahiret, und Seryks Behauptung, Daß, 


= 
.. 


Bed man Dem Nobestnbenben auper Dats, was pm, nad ven 


u. 22 


s0 Üebmgnlohrien, 
OStxturdehhen· al Kebthefe aebähtt, aiche och Ababbs 
die Defusnig eioraͤumen kinne dasienige, was als Privat: 

| —* va; den Geſehen beſtimm iſt, ua befanders ja 

ern. . —. 

Det gene Ahſchalit bauelt on der Patrikala 
—— und zwar in der erſten Abthelung, von 

der eigentlichen, oder Heuifchen Partitulerguterge 
tmeinfchaft z in der zweylen aber von der uneigeusl:chen, 


goer der wach roͤmiſchen Grundſaͤtzen geferigen Mer, 


nungenfrhaftsgefellfchafe. Da dieſe in deu, Whipeemhergi 


hen eingeführte id, fe geht fie Ben Verf. auch ganz nach dem 


Wirtemb. Rechte durch, und zwar gleichfalls in Hiufiche :) 
ber Eigenihafte der Perfoten, =) ihren ‚Orgenftanbes in 


" eügemekien und inshcfendere in Rüdficht auf Me ehelidhe Er- 


imngenfhaft, bie cheliche Einku, und:Bejenigen Ghäter, weis 
He jedem. Ehegatten ousſchlleßlich zugehoͤren ihrer rede 
Uden Wirtunger im allgeme inen um insbefondete in Ruc 
ſecht auf das Adwiniſtrationsrecht, auf Veraͤrherungen, Ochens 
ungen, Birgſchaften, Schulden ˖und legte Willensderord⸗ 
nungen; 4) ihrer Beendiguag, ſowohl det volltonmmenen als 
in Veziehung auf einzelne Gegenſtaͤnde. ©. 306 Hält der v. 
Die Meinung wehretet Rechtelehtrr für unrichtig, daß in dem 
Galle, wo ein Ehegatte näc wor.der Ehe ein Gut erkauft, 
und dem Verkäufer das Wiederkauſarecht eingeraͤumt, Died 
Wehr aber ihm während der Ehe um einen beſtimmten Dreis 
wieder abgekguft bat, dies Gut zur ehelichen Ereungenfchaft 
- gehbre, ©. 216 erklärt er ſich für die Meinung, dab bey 
emjenigen Schaden, welcher Ai) während der Ehe beg einer 
Bam einen Ehegatten ausihließlih zugehörigen Cache durdp 
Zufall eseiguet hat, auf den Imfend, ob dieſe Sache heiveg, 
"Abt aber unbeweglich fe, keine Ruͤckſiche zu nehmen, ſondern 
in beyden Faͤllen demjenigen ehe ſey, weicher ber Ei⸗ 
Henthünmer ber Oache if, In Auſehung der in den mirkems 
Eergiſchen Gerichtehoͤfen bicher mod; ſtreitigen Frage : ob bey 
dettenigen· Aufläfung der Exrengenicaftsgefeliichaft, weiche 
Me einſcitiges Verlaugen der Ehefrau geffieht,. Diefe 
7 Auflbfung auch in dem Falle ſtott finde, mer‘ buy des 
ehelichen Geſellſchaft Leine Ochuſsen, ſondern :bise. Eins 
buß. vorhaben iR?. Dält er die belabende Wicpammg für: 
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. Urigene milfen wir den Verf; mach nf eindge Vnuq⸗⸗ 


tiqgkelten in der Schreibart aufmerkfam machen, die: in dem 
Duche durchaus herrſchen, um ſich im zwepten Theile davor 
hüten: er ſchreibte giltig, Ausnam, des Sazes, lige 
| Fr Aüte, .müste, doͤrfen, groͤſern, muͤſen, Beſchafen⸗ 
it, die Fruͤchten, bloſe, Gevadtergeldter, Hilfe, 
aceizbigteit, aufgezoͤrt, u hie N 
Ba re ren DEZE Ma. 
Beytrůge zur Reichsinſttuckien für. Die ordenericheh- 
Kanmmergerichtsviſttationen, von Dr. Benjamin 
J riedrich Mohl 1791. 62 Seiten. Erſte Fort⸗ 


———— 


2792 208æ. 


fa Anfang des Jahre 1790, theifte Lhurmayng anf dr 


stage eine Note aus, twelche die Herſtellung der otdent⸗ 
Aldhen Kammergertätsvifitgtionere bettaf und gleichlam der ey⸗ 
I ernſthafte Schritt. war, diefes ſchon fo lange gemfnfchte 
md: ſo oft vergebens verfuchte Geſchaͤfft wiedet in Gang zw 
bringen, nachdem es zwwey volle‘ Jahrhunderte geruht hatke. 


Bun in dieſem Jahthundert zweymal ein⸗ außerocden. 


ehe Vifttätion’veränfaltet worden; aber kililg war man dis 
RR niche zufrieden. GOrdentliche Viſitatienen wurſchee das 


Dusittum, das Churcollegium, die ganze Relhiederfaminlung 


‚ felbft Mitglieder des Be ereer is baben geftanben, 
* 2* € 6 ıD 6 featipnen ni t. :& . 
—5*— A und J —— gereinigt bleiben koͤnne. 
betanme, Daß 1747 bas Kammergeriche ſelbſt um eine auf ror⸗ 
Watlige Wifllation gebeten habe Deſto erfreulichet wai es, 
aß in unſern Tagen die erneuerte Thaͤtigktit der 
ammlung auch zur Herſtellung der orbehtlichen Kamm 
kawifitaklären 
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— iſt volllonimen —* wenn: ber Veel Dicker reraiiintien 
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Bire, deun man werde dabey nit Auch anrichtige — 

lungen, oder durch mangelhaſte Bewelſe en 

. 080 che nbehlg, ſaſhe Worftelkungen fu der Fo — 

verwetſen und mie richtigern zu verwechſeln nm ve 
diefe Behauptung durch Erfahrung de ätigt gefunden, 

er vbedauert noch ſeizt Yie Zeit, die er mit dem Durchlefen 
Erkaͤuterungen yid — dei krittſchen Syfteritz ver 
ſchwendet Hat, indem alle biefe Etiduterunten ind Erkidtun⸗ 
ger Ihre zu weiter nichtk gedient habet/ Als den wahren 
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—* zu verfennen, Auch inuß hlerbey Recenf noch DB 

Demerkung benfägen, daß die Letftie ber Kritik der reinen 

Bernunfe, fe muͤhſam fie andy Immer fepn mag, doch reichls 

chen Erſatz und Belohnung gewaͤhrt, ira Anſebung ia 
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er Verſ. Dig nach der: Vprrede, daß bie Pemle- 

ſch; odet mie der Motulitaͤt in Verſindung 
, auch Ungelehrten wichtig und‘ noͤthig ſey. Eben deshaib 
müſſe fie nun aber auch mehr, ats Hoher geſchehen, — 


werren —Bä ——— 











dich zu machen geſucht. Das Puch iſt indeſſen nicht 8 


Eewachſene, ſondern auch für Kinder, aber von reiferm Aer 


and Nachdenken, heikkmmt, und, um es Yen Inserefjagten 
wu machen, aeſpraͤcdeweiſe abgeſont J 


Nun haben zwar ſchon verfehlebene verfucht, die Kanti⸗ 


he Philoſephie, auch in ſofern Ne-fich auf Moral und Reli 


" ar bezieht, zu populaxiſtren. Aber ‘keiner hat doch 


eck fo ſehr verfehlt, als der Berf. Er ſcheint degnaße 


vicht zu wiſſen was das ſagen will, bie abſtrakten Katırifihen 


Ideen in einer populären, jedermanm faßtiden Spra vorau⸗ 


| fragen s ſondern wenn er einen Kantiſchen Ausdruck einen 


Kantiſchen Sap verſtehet, ſo glaudi ern auch, u. * 









‘ Küwseilen erade Die Ihmezehen. Berveife cher finten, He 
Mater fie: ihnen vorgetragen hat, ſo daß der letztere oft nus 
uhtbie bet, Me:näber zu erlären. Dascuſt aun freylich eite- 
ſeltenes Gluͤck, und wenn die jungen Lrute alle fo ſcharſſi 
waͤren, — fie von ſelbſt: einem Kant: auf- die Svur 
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maen dingelaben werden. „Ale Prodatt⸗ 
fleißes, fo Weißt.ae in dem viehnifeflenden Dias. 
Wert, meiche Durch einen gereinigten Geſchmack 
dere Form annehmen, sind fi) in angen⸗hmen 8 
können, gehören in dieſen Dians 46 werden alſo darin 
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BDorſtwiſſenſchaft Gießen, 1795. bey Heyer 8. 
ı ie. ge Da 772 


2 


E Fa Seitenzahl kann He, nicht Aitdeben, weitndd ber 


emerkung des Verlegers noch einige Bogen hachfelgen 


Diefer zweyte The verdient denfelben DBepfall, welcher 


dem erſten gebuͤhrte. N, ADD 12 B. ©. 207) 
Das ie ſoani ve Gewand, die gewaͤhlte zweckmaͤßige 
Ordnung des Vortrags ‚wird dern Leſer gefallen, und viele 
werden dem Verfaſſet für die forgfältige ſich Bis.auf dig 
Buͤcherpteiſe erſtreckende Bemuͤhung fie mit der Fosfklitterge- 
tur bekannt zu machen, beſonders Dank ſchuldig werden. 
Vornehmlich beſitzt W. Die Gabe, aus den beſten Schrtif⸗ 


zen das Gute. auszuziehen. 


Hin u wieder eingeſtreute eigene Bemerkungen zeigen den | 


freymuͤthigen biederen Deutſchen, und den aͤchten praktiſchen 
Philoſoyhhen. 
Aucdh er eiſert gegen has; Unweſen, das haͤufig beh Dienſt⸗ 
vergebungen hertſcht — gegen die. Maxime, dies gehore zu, 
ben Bnadenſachen — gegen den Verkauf der Dienfte, kutg, 
wie 8. 52 fahr gut Ausgebrüct- wird, gegen die Defegung 
Ber. Männer mit Aemtetn. En — 
Die unfreundlihe Behandlung der Dienet Beforiders der 
he durch Aufdringen junger Todtenwaͤrter, wird! billig 
ver Vornehmlich gefiel Reeenſ. die Bemetkung S. 23 8,130, 
veranlaßt durch die ſehr merkwuͤrdige Induſtrie ber- Berch⸗ 


toldgader ⸗ Kammern; „dies, ſey das Ziel euret Berithyunget 


und Anftalten, den Geiſt der Gewerbſamkeit zu etwecken; 
nicht jene elende kleinliche Schacher⸗ Politik, die die Indie 
aſtrtie nur darum befördert / um neue Quellen von Einkänften 


wileer willen zu eroͤffnen, und Geld im: Land? zu behalten, 
„Wiſſet, der Menſch Hat einen höheren Zweck rc.“ 
WVortrefflich iſt das, was S. 100 wegen des Sortirens 
bdes Holzes zut Vermeidung Ber Holzfrevel gefagt wird, im⸗ 
gleichen ber Rath ©. 182, daß Fotſtbedienten Lefegefellfchafs 
ten und Witwen⸗-Societaͤten unter ſich erticheen follcen. u 
2, Jogd und Fiſchere Eonineh niit unter der Forfroiffene 
ſchaft vor, fo wie auch die Benutzung der Foßilten des Wald⸗ 
Bodens, welche einfach gerponnen werden. -— 


— DO Vize 


» 


} 


Pia} 


ff 


J m | Biningodfenicaft 


ſtebt. das alles gemeiniglich unter einer Direction 
u. Detongmir, ob es aber nicht beffer wäre, diefe ganz verfchie 
F Kuͤnſte und Wirthſchaſten, die an ſich unter einander 
nur oͤrtlich sufammerrhängen, in fo weit von einander zu tren⸗ 
nen, daß keine weitere Verbindung übrig‘ bleibe, „außer ber 
seihwendien, vermoͤge derſelben das minder Nutzbare abge 
uften wird, dem Nuͤtzlicheren zu ſchaden? dieſe Ftage ver⸗ 
iente wohl eine eigene Erwaͤgung. 
Die Bewirthſchaftung der Waldpflanzen ſollte allein ber 
Gegenſtand des Forſtmanns und der Forſtwiſſenſchaft ſeyn. 
Die Forſtwitthſchaft in ihrer Vollkommenheit naͤhert ſich wie 
vr Landwirthſchaft der Gartenkunſt, und entfernt ſich in dem⸗ 
-felben Grad von der Jagd, als nutzbaren Gegenſtand be 
water. 
S.. 42, 43 waͤre zu erörtern gewefen, ob es nicht Geffe® 
fen, die Erhebung der Forftgelder dem Nentenbeamten zu übers 
fe gen. Mec. ift der Meynung, daß in der Theorie der Wirth⸗ 
haft der Sag aufzuftellen feye, „alle Naturalvermwaltungen, 
„jumal ſolche, welke ein eigenes Studium erfordern, ſind, 
ap viel möglich, mit Gelderhebungen und Verrechnungen zu 
„verſchonen. “ 
Das Angeben der Kalkbrenner &, 243 , daß vier Klaf⸗ 
tern Kiefern Holz, im Winter gehauen, nur "fo viel Kige gebe, 
* zwey im Jun. und July gefaͤllte, verdient Mistrauen. 
jelleicht war das in der Saftzeit gefaͤllte von allten ausge⸗ 
wachſenen Stämmen, und das andere von jungen Stangen 
d-Neideln, — doch betraͤgt der Unterſchied fo viel nicht. 
en wegen der geringen Guͤte beym Verbreunen des jungen 


| Nadelholzes kann -Nec. der Behauptung ©, 247 nicht Bey 


\oflichten,, daß Fichteumaldumgen, welche aum Breunen bes 
ſtimmt find, fchon im 70ſten Jahr abgeholt werden mÄßten. 


Beſſer 106 Jahr, wenn die Befchaffenheit des Bodens noch” 


ww beträchtlichen Zuwachs nach dem ſiebzigſten Jahr der⸗ 


SGS. as4 glaubt ber Verfaffer, man könne einen jungen 


. y 
| dien. erft dem Vieh wieder eingeben, und dann auslichten. 


Nein die Auslichtung muß viel früher geſchehen. Sind die 
Pflanzen dem Vieh entwachfen, und man baut die Saamen⸗ 
Bäume alsdann erſt; fo geſchieht ein fehr aroßer Schade am 
jungen Holz, welcher ſich Durch früheres Wegnehmen der Sae⸗ 
menbaͤume vermindern läßt. Veberhaupt Heißt - ein ſolcher 


Sam eigentlichen ein #orsiebefchlag; wenn Die Sarnen 
ume 


\ 


rs 


Finangwiſſenſchaft. 88 
¶ Aume nur vermindert werben, fo nennt man ſolchen von aus⸗ 
lichten einen Kichtſchlag. NEE 


02 &, ass ſagt der Verf.: auf die letzte Aushauung bed 


unterdruͤckten Salzes in hanbaren Waldungen — welche er 
Durdforkung, nenne — ſolge der Abtriebsſchlag. Dies 

ein Irrthum. In Laubholz — Hochw dungn⸗ folgt ai 

Die legte Durchhanung der Dunkel + oder Beſaamungs⸗ 
fchlag — dann der Sichtſchlag — und wenn. bie 
Dflangen 3 bie 5 Fuß lang seroerden And, erft der Abtriebs⸗ 
schlag, eine Hauung, wobey ale Sagmenbaͤume weggenom⸗ 
men werden, welche bis zur künftigen Haubarkelt des heu er⸗ 
äogenen Waldes nicht ſtehen bleiben follen,. In Sichtenwals 
dungen, wo bie Lage des Orts nicht erlaubt, Saamenbäume 
Pen zu laſſen, folgt auf die legte Durchhauung ber Abtrieber 

lag . 


.& 279. Zu Egenbalten ; Lelterfproffen, Radfelgen rc 
wird das gefundefte Holz erfordert, das anbruͤchige Baqhen⸗ 


Holz iſt nicht dienlich dazu. | J 
Der Berf. wird diefe wenige Bemertungen als ein Zee 


chen der Aufmerkſamkeit aufnebmen, womit Rec. fein fo viel 
Wahres, Gutes und Nuͤtzlichet euthaltendes Lehn buch durche 


gegangen bat, die ex andern von gemeinem Schlage nicht wid⸗ 


Naturlehre und Naturgefchichte, 
Zoologiſche Annalen. Erſter Band. Dem Jahre 
1793. Herausgegeben von Friedrich Albrecht 


Anton Meyer, Doktor der Arzneygelahrheit und 


Weltweisheit, Magiſter der freyen Kuͤnſte te. und 
Ptrivatdocent gu Goͤttingen. Mit Kupfern. Wei⸗ 

mar, im Veriage des Induſtriecomptoirs. 1794. 

412 G. gr 8. 118 12 J 


ie Ahſtcht des Verf. bey dieſem Werke verdient allerdings. 
Befall, und den Plan, wonach er daſſelbe bearbeiten w 
und diefen Band bereits bearbeitet hat, können wir Im Gan⸗ 
zen nicht misbilligen. Om Aurd der Annalen gebt . 
on 77 Ä 
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Mehr . 


Gran doß ſie ande andere Schrift in diefem Fache entn 


behtlich machen, und ein Handbuch ſolcher Zoologen ſeyn ſol⸗ 
ken, die nicht viel theute⸗Werke beſien koͤnnen. Freilich iR 
es unter, dieſen Umſtaͤnden anvermeiclich, daß fie nicht man 
des lieſern ſollten, was auch ſonſt ſchon in Deutſchland ber 
kannt wurde s aber dadurch wird der Werth eines ſolchen Werks 
um nichts vermindert; denn Die Anzahl der Liebhaber, die-fih 
Die koſtbaren Werke anzuſchaffen, wicht im Stande find , und 


doch in der Wiſſenſchaft nicht gern zurüctbleiben möchten, iſt 
‚immer bey weiten Die ſtaͤrkſto, und ſelbſt dem Zoolegen, det 


diẽ inehreſten, ja wir möchten fait fagen., allg Werke in die 


v 


ſem Fache beſitzt, wird das Studium auf dieſe Are ſehht erleich⸗ 


gert, wenn er das Weſentlichſte von den Fortſchritten, bie won 
Jahr zu Jahr in-einer Wiſſenſchaſt gemacht werden, bier zus 


ſammen geftellt findet, ehe er ſich ſelbſt dutch mehrere Schwies 


sjgteiten durchgearbeitet hat, wo es ihm alsdenn ſehr leicht 
wird, das Fehlende nachzuholen, oder dag Sehlespafte zu ver⸗ 
beſſern. Da wir noch kein Werk von diefer Art in Deuiſch⸗ 
kand haben, fo muͤßen wir. unfere Leſer mit dem Inhalte die 
es Bandes näher bekannt Machen, damit fie wißen, was fe 

von jege und in der Folge zu "erwarten haben. Den Ans 


. fang madıt ©. 6. I. eine Darftellung, der gegenwärtigen Lage 


ve Br 


des Studiums Ber Zoologie. : Diele war der Standpunkt, von 


dern der Verf. ausgieng. Für. die folgenden Bände bleibe did . 


fe Abtheilung natürlich weg. Wir freuen ung, daß der Verf. 
mit fo vielee Befcheidenheit vom Smelin » Linneifhen Natur⸗ 
ſyſtem ‚redet, und. dieſem Werke die verdiente Berechtiekeit wie 
derfahren läßt, ohne demſelben einzelner und zum Theil uns 
sermeidlich gewefener Mängel halber an. feiner Würde zu na 
Be zu treten. ©. 15. 1, Zoologifche Buͤcherkunde v. Jahr 
#793: I eigentlich ein taifonniregdes Buͤcherverzeichniß⸗ 
has den Leſer mit wenig Worten auf alles aufınertfam macht, 
was erichienen ift. Es enthält A) Verzeichniß der zoologiſchen 
Schriften von der Oſtermeße 1793. B) Bon der Michaelis⸗ 
meſſe d. FC) Der auständifchen Schriften, die noch nicht 
Bere In den mehreſten Fällen finden wir, daß det 
Verf. richtig geurtheilt Bas. Bon manden z. B. von Lo⸗ 
lombo’s Beobachtungen S. 22. von Huͤbners Beytraͤgen ©. 
27 u.a. iſt jedoch Im Verhaͤltniß gegen andere viel zumeniggelgat. 
Beyer Fauna Iuſect. Gesm. ©. 48. hätte weriafteng der groͤß⸗ 
tentheils eintretende. Mangel der Linneifchen Synonymen der 
ſidetirt werden ſollen. Bey dem Weagazin bes Toiereite 
. et, F 48 


.. t 
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— 42 5 da⸗ con amore ein Leblingswort des Verf. je 
eyn fiheint, wuͤnſchten wir die beleidigenden Ausdrüde vor 
Arifänger in der Zoologie, von Schulknaben, und dergf. weg. 
Ein Mann, der S. 2. mit fo vieler Ehrlichkeit verſichert, 
daß er in feinen Beurtheilungen nie bitter zu werden wuͤnſche, 
folite ·fich wohl ſolcher unanftändigen Ausdrtuͤcke billig enthal⸗ 
gen. — S. 64. IH. Alphabetiſches Verzeichniß aller jetzt le⸗ 
Senden Zoologen. Erſtreckt ſich ſowohl auf deutſche, als daͤni⸗ 
Iche, engliſche, franzoͤſiſche, hollaͤndiſche, italieniſche, ſchwaͤbe⸗ 
Be ſpaniſche und ungarifche Zoologen, — Beite 89. IV. 
achrichten von Zosfogifhen Sammlungen, In Deutfdjland, 
Frankreich, England, Holland, Schweden, Rußland, u. ſ. w. 
Behy dem Getziſchen Kabinet S. 88. verdiente wohl der von 
dem verſtorbenen Beſitzer davon 1791. herausgegebene vaifons 
nixende Catatog bemerkt zu werden. Von den zoologiſchen 
" Cabinetten in Ömutover wird ©, 116 befouders weitlaͤuftig 
gehandelt. S. 126. Methoden zur Aufſbewahrung zoologi⸗ 
ſcher Produkte. — S. 133. V. Ueberficht der neuen zoolo⸗ 
—V—— im Jahr 1793,,0ber kurz vor deßon Any 
ng, Des laͤngſte Abſchnitt im ganzen Wuche, der keines 
Auszugs fähle ift, und wovon wir nur fo viel bemerfen, a6 
er ſich über alle Claßen, von den Säusthieren bis zu dem G . 
wuͤrmen erſtreckt· Der neuen Saͤugthiere werden 5, der V 
gel 64, der Amphisien. 2, ber Fiſche3, der Iuſecten 136, 
- der Gwwuͤrme 33 angeführt. Zuletzt folgt auch noch &. 260" 
ein Anhang treuer Eingeweidewuͤrmer von Treutler. S. 262. 
Menographieen nener Thiere ganzer Gegenden. S. 283. 
Meue Thlere, deren Naturgeſchichte noch nähere Aufklaͤrung 
hedatf; beſonders aus Bartrame Reiſen, aus ben Alladcie- _ 
cherches und dem "Journal d’hiftoire naturelle 1793.: Altes * _ 


dleſes maß dem Zoologen fehr willkommen ſeyn. Einige der 


merkwuͤrdigſten Thtere, 3. E. ver Pangolin ver Bahar, die: 
Daya, oder indianiſche Nachtigall, von At'har Alt Fohan aus 
Dehii; ferner eine ſeltene Abart des Schwans, von Thillayes 
. nd det Chaotodon Ecan Bonna, von Bell, find umſtaͤndiich 
befrieben, —: ©. 312. VI. Ueberſicht der Berichtigungen, 
welcha das zoologiſche Studiuin im Jahr 1793 erhalten hat.” 
Es iſt nicht gut, daß die entomologiſchen Entdeckungen in dieſer 
Rubrik ausgeſchloßen find. Der Grund, den der Verf. in 
der Note davon angiebt, paßt auch nicht AN den, was er in 
. der Vorrede, S. VIII, Über den Zweck des Buche gefagt hat. _ 
Sonſt iſt dieſer Abſchnitt Kr Er euthaͤlt "Rene 

' wol 


* 
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mologikhe Syſteme. Votzuͤglich Aber bie von: uoße uud 


Link getbanen Vorſchlaͤge zu einer neuer Aufſtellung der 
Saͤugthlere. 2) Ueberficht der Abaͤnberungen, welche das 


Studium der Zoologie durch Bechſtein erlitten Hat, Hier 


bemerkt der Verf. ſehr richtig, S. 323. daß Bechſteins Sorex 


fadiens zu. Vermeidung fünftiger Verwirrungen, liebyr So» 
sex eremita zu nennen fey, weil ih im Gmelin⸗ Linneifchen 


Natgurſoſtem ſchon ein anderes Thier unter diefem Mamen fin« 


bet, das mit dem Bechfleinfchen durchaus nicht zu verwechſeln 
AR, Uebrigens finder man.bier alle in ben Dechfieinfhen 
Schriften befindliche neue Thiergattungen, Varietäten und 
Bemerkungen über viele Individuen beyſammen. 3) Ueber⸗ 


ſicht der Berichtigungen, die das Syſtem durch Lichtenſte in 
erhalten hat. In Beziehung auf den Catal. rerum nator. 


rariſſ Hamb. 1793, 4). Zoologiſche Merichtigungen, von 
Smith. 5) Zoelogifhe Nachrichten aus Hunters voyage, 
Lend, 1793. 6) Simia- cynosephala, vou Söregniart. 7) 
‚Rüttacus: Bankfıi. 8) Buceros afrieanus, 9) Neue Con⸗ 
chylien, von Neapel, bekannt gemacht von. Kari Ulyfies von 
Salis: Matfchlins, 10) Ueber Pinne’g Tringa glareola. End⸗ 
lich felgen ©. 284. VII. zoologifche Miſcellaneen, und zung 
3) Gaevanno Arigelo Brunellis zoclogiiche Nachrichten vom 
Amazonenfluße. -2) Dallas Nachricht von einem, ſeit vielen 
Jahren vergrabenen Leichnam, in dem die weichen Theile du 
Fett verwandelt find (aus den n. nord, Xreyre.) 3) Derf von 
einer Boſtardart vom fchwarzen Wolf und Hunde, (daf.) 4) 
Ueber de la Metheries fchwarzen Panther (a. d. Journ.\de 
phıyl.) 5) Beſtimmnng der Arten des Jiegengefchiechts, Der 
Verf. wennt hier den Aegagrus vom Hircus, als eigne Get 


. tung, und: will auch die den Capsicornus und die Capra Sir 
birica, imgleichen die mambrica, depreſſa und reveria Gmel, 


als beſondere Sattungen, und.nicht als Spielarten, angefeben 
elften, Neu iſt dieſe Beſtimmung nicht s.deun ſchon Erxrle⸗ 
ben ordnete die letztern auf dieſe Att. 6) Verzeichniß der Fir 
ſche in den Gewaͤßern der Herrſchaft Jever in Weſtphalen. 
7) Zoologiſche Ungereimtheiten. 8) Probe. eines wichtigen 
ornithologiſchen Werks. Iſt die Ornichologid Teverana des 
feel, Moͤhring in Jever, Die der Dr, Geetzen daſelbſt heraus⸗ 
geben :wird, — Dem Werte find 6 Kupfertafeln kengefügt. 
Tab; ı. Ardea gularis. Tab, 2, Stylephorus chordasws, 
Teb, 3. Echenig lineata. Pyralis tuberculana; Tinea 


Apasmacella ; ſaſciola clavata; Hirudo brancluata. Ta. 4. 
ER ’ mE 
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Simia eynotdephala. Tab. 3. Pfittacus Bmkfii. (ber Kopf.) 

- Tab. 6. Tringa glareols, Druck und Papier find gut, unb 
Bie_ Kupfer fein Der Druckfehler aber faſt zu viel; denn - 
Das Verzeichniß füllt eflein 4 Seiten ſehr enge gedruckt an. 
Won diefem Werke fol nun jährlich ein Band, mit den nötbe. | 
Sen Kupfern verfehen, erfcheinen, flärker oder ſchwaͤcher nach ⸗ 
" Dem das verfloßene Jahr an neuen Entdediungen reicher oder 
aAurmer war. Seden Band fol das Bildniß eines berühmten 
Boologen zieren. Schrebers Bildniß macht bier den Anfang. 
Mir wuͤnſchen dem Berf. zu feiner jernern Arbeit alle nur 

- . mögliche Unterſtuͤtzung, empfehlen ihm aber in Beurtheilungs⸗ 
fällen mehr Befcheidenbeit, und die Vermeidung aller perfüns - 
Lichen Anzäglichkeiten. Gut wäre es, wenn wenigſtens über 


. 


mehrere Jahrgaͤnge ein Regiſter geliefert wuͤrde. 


Magazin des Thierreichs. Erſten Bandes zmeyte 
Abtheifung. . Erlangen‘,. bey Walther. 1794 
78 ©. gr. 4. Kupf. Taf. Vi bis VIIL 16 ge. 


Dieſes Heft enthält fo viel artige und intereſſaute Beobach⸗ 
“ungen, daß wir nicht umhin konnen, unſern Leſern etwas von 
denſelben auszugsmweife mitzutheilen. &; 29. Leber Das Weg⸗ 
‚giehen geroißer Vögeb und über andere Die gefirderten Erdbe⸗ 


"> wohnen ‚betreffende Gegenftände,. von Wilhelm Markwick. 
Zuerſt merden bier in einer fpnoptifchen Tabelle die verſchiede⸗ 


nen Bügel aufgeftellt, die der Verf. (zu Carsfietd, in der Naͤhe 
son Battle. und Sußer )- zu Beobachten Gelegenheit gehabt 
Hat, und dann gedenft er bes Refultats feiner Beobachtungen 
auf.die Art, daß er eine kurze Ueberſicht vom den verfchieder 
nen Umftänden, welche ſich dabey ergaben, beyfuͤgt. Zuletzt 
werden noch einige ertäuternde Anmetkungen beygebracht. Die 
Voͤgel, deren Hier gedacht wird, find: verfchiedene Schwalben: 
arten, bee Wendehals, der Kukuk, der Ziegenmelfer, die Tut 
kerltaube, die Waldſchneſfe (Sc. Rufticala,) die Becaßine (Sa. 
"Gallinago), die Halbichnepfe (Sc. Gallinula), die Nebeltg 

"Be CC. Cornix), ber Krammetsoogel (T. Pilaris), die Nord. 
. beoßel CT. Iliaecus), der Wachtellonig CR. Creg), der Zeiſig 
(Fr. Spinus) , dag Schwarzkehlchen (M. Phoenicurus), der 
Weidenzeiſig (M. Trochilus), der Watöfänger (M. Sylvia), 
das Welßkehlchen (CM. Oenanthe), die Nachtigal, der Flie⸗ 

wu . Rey - gen⸗ 
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gel viel Aehnliches mit dern Tringa Ochropus, aber deshelb 
moͤchten wir fie Boch nicht fie eine Verfchiedenheit des Ge⸗ 


‚ — Sr . Ueber eine befondere Bauart in ben Flügeln ei 


.. Biorna; Cine für den Entomologen intereßante Abhandlung, 


du Tab’VHL ſig 1. 2,3..— &, 60. Beſchteibung zum. ' 


genſaͤnger CM! Grifola) , der Much CM. Atricapille), ba 
| Pratnfehldhen (M. Rubetra), die Seefchwalbe (St. Hirundo), 
ber Steimwälzer (Char. Oedicnemus),der Rabe (C. Corax), 
bas Goldhaͤhnchen CM. Regulus) und der, braungefledte 
BDandlaͤufer (Triviga Glareola); von letzterm iſt eine ſauber 
illuminirte Abbildung beygebracht, ermag Meiner als der Du. 
gel im ausgemachfenen Zuftände iß. Freylich hat diefer Vo⸗ 





ſchlechts oder fuͤr eine Abart davon halten, da beſonders Sp 
ſtalt und Farbe des Schnabels gar zu ſehr davon abweichen. 


niger "Arten von Abend : und Machtfaltern von Herrn Efprit 


Behr tichtig bemerkt aber der Herausgeber, daß Die Deutfchen 
Thon laͤngſt mit den bier hefchriebenen Zlügelftügen bekannt 
geweſen. Die erfte Nachricht davon bar mohl Degeer ı75:2. 
gereben, doch hat der Verf. freylich das Verdienſt, die Deob- 
achtungen, anderer Maturforfcher meiter ausgedehnt, und die 
Bisher unbekannte Flügelfiige der Weibchen entdeckt zu bar 
hen. Hierzu gehöre Taf. VII. — S. ss, Nachriche von eb 
“ner fpinnenden nadten Schnee (Limax), von Thomas Hp 
Der ſpecifiſche Charakter diefer Schnecke wird bier angegeben. 
L. (filans) einereus margine flavo, Fine ähnliche Bemer⸗ 
fung bat ſchon vor mebrern Jahren Dr. Schaw gemacht, det 
eine kleine drey Viertel Zoll lange Schnece in einer Laud⸗ 
nilt dem hintenn Ende an ihrem Geſpinnſte bis auf einen Fuß 
vom Boden heräbhangen ſahe, un» den Faden abſchnitt, alt 
. fie Beunahe ben Boden. erreicht hatte. — S. sR. Beſchre⸗⸗ 

bung dreder neuon Thiere, aus dem ſtillen Ocean, von Archi⸗ 
bald Menzies. Die bier ‚befchriebenen Thiere find: Eche- 
npeis lineata; Faſcioh clavara, unb Hirudo branchiara. Hi 


neuer Yen von Nachıfaltern, von Hrn. Louis Bofe. Sind 
Pyrafis: tubereulana und Tines Sparmanella. Tab, 8. fig. 
6.7. — ©,62, Auszüse aus dem Tagebuche der Finneifhen 
Beſellſchaft. Betrifft ı) Eine Nachricht pon einer unvelfläus 
digen Bupreffis,; die zum Theil von dei B. Caniculata, zum 
Cheil von der B. Vitara Achnlichkeit hatte. Bey Eroͤffnung 
kines aus Bengalon herackommenen Balleng Guͤter, bar er 
- ih durch funſjehn Stuͤcke Muslin; deren ſedes zehniältig 
zuſammengelegt war, einen Gang von phngefähr feiner in 
, % . 
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. nen Groͤße hindurch gefreſſen. 2) Von einem Naturſpiele 


- 


ans einer Haustaube, die nicht eine einzige vollfommene Feder 
am ganzen Körper hatte. Jede Feder war ihrer ganzen Laͤn⸗ 
ge nad) mit einem’ Futteral umgeben, und die Fahne war von. 
"Der umgebenden &cheide ganz verborgen. - Die Taube ichte, 
nachdem fie Fl aus dem Neſte genommen war, noch über - 
einen Monat, und flarb dann, — ©. 45. Ueber den Pan⸗ 
golin aus Babar, Leine wahricheinlih neue Art des Schups 
penthiers) von Matthaͤus Leslie; nebft Bemerfungenaiber Die 
Bergliederung deffelben, von Adam Burt. Bisher kannte 
man nur zwey Arten des Schuppentbters. Das hior beſchrie⸗ 
Bene neue hat mit dem Pangolin des Büffen wohl die größte. 
Aehnlichkeit, ſcheint aber doch eine eigene Art zu feyn, deßen 
Eharakteriſtik vielleicht auf diefe Art entworfen werden Ponnte:r 
Manis (minor) pedibas pentsdaftylis, (quamis pilis adfper. _ 
fis, cauda breviflima obtufa. Weitere Erfahrungen müßen 
erſt das nähere davoiı lehren. — G. 73. Beſchreibung des 
Lackinſecis, von Wilhelm Royburgh. Finder ſich ſchon im 
Voigtſchen Magazin fuͤr das neueſte aus der Ph. und NP. G. 
SB. 8, Stüd u. ©. 62., iſt aber hier genauer Äberfegt, und 


vom Herausgeber mit einem Nachtrage verfehen, ı 


ne | BE. 
| gazin der ‚neueften ausländifchen Inſeeten. Er— 
ſtes Heft. Pap. exot. Tab. I - II. Sphing, exot. 
Tab. I—IU. Ertangen, bey Walther, 1794.4. 
8 S. Text. UNE. 12%: u 


Her Prof, Eſyer In Erlangen. hat fich, durch don Specula⸗ 
tlonsgeiſt feines Verlegers geleitet, entfchloflen, in gegenwaͤr⸗ 
tigem Magazin, diejenigen ausländifchen Schmetterlinge: zu 
‚befchteiben und abzubilden, welche weder beym Cramer, oder 
Drurv, gder in feiner eigenen Geſchichte der auslaͤndiſchen 


Schmetterlinge, vorkommen. Tert und Abbildungen ſollen, 


Nnach den Geſchlechtern; Papilio, Sphinx und Phalaena, in 
eigenen Absheilungen- fortiaufen, und zwar fo, daß jedes Heft 
‚son. vier Kupfertaſeln, fowohl aus dem erſten, als le&tern 
Geſchlechto eine oder zwey Tafeln, von der Gattung Sphinx 
aber nur eine Tafel In fich faſſen fol. Hier werden vorgeſtellt 
auf Tab. 1. Pap..CEg, ſei Heffgrides; Fig. 2, —— 


/ 
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phimedon Foem. beybe aus der Gerningſchen Ganmlung. 
Das Männchen von legterem finder fich, bereits in Efpers aus« 
laͤndiſchen Schmetterlingen (Tab. 18. fig, 2.) Tab, 2. RE. 
A. Euphanes , von den nicobariſchen Sinfeln. Fig. 2. P. K 
A. Arifiodemus. "Mit Tramers Pap. Cresphontes ver 
wandt, welchen Fabricius zu den Abänderungen bes Pap, 
"Thoas: rechnet, aber durch Größe und Zeichnung davon ver⸗ 


. 


ſchieden. Zweyte Abebeilang Tab, ı. Fig. ı. Sphinz . 


- Jegir. wicobarenfis, hier richtiger beſtimmt als von Sch 
Eleemanns Sinfectengefhichte &. Th. ı Lief. Tab, 1. Fig, ı, 
Fig. 2.Sph. leg, Quatersa, aus dem füdlichen Amerika. Tab, 


2. Fig, 1. Sph. exot afcit, Argentifisa. Aus Brafilin 


-Fig. 2. Sph, adfe.. Pugione (Eramere Sphiax Lichar. ver 
Hierher gezogen wird, weicht ſehr davon ab). Aus Tranı 
Bar Fig. 3. 4. Sph, adle. Virginica mas, er foem. Aus 
Birginien, Dag Geſchlecht. Phalsena if in gegeuiwärtigem 
. Heft leer ausgegangen, — — Ge 


Arznebgelahrhbeit. 


Stephan Gallins, Profeſſor der theor. Mebizin 
auf der Univerſitaͤt zu Padua, Betrachtungen uͤber 
die neuern Fortſchritte in der Kenntniß des 
menſchlichen Körpers. Aus dem Italieniſchen 
überſetzt von Dr. G. H. F. Berlin, in der Voſ⸗ 
ſiſchen Buchh. 1794. 337 S. 1 NE | 


Der Berflfucht die Erklärung deu Erſcheinungen ki menſch⸗ 
Jihem Körper auf gewifle einfache Grundkraͤfte zuruͤckzufuͤh⸗ 
ten, und nimmt an, daß Contractilitaͤt, Reizbarkeit und 
Empfindlichkeit alle dren auf Der allgemeinen Faͤbigkeit 
Ber belebten Safer beruhen, die Kage ihrer Grund⸗ 

beſtandtheile zu verändern, Die Empfindlichkeit bes 
Kebe in der ſchnellen Mittheilung ber: Verruͤckung dukch bie 
ganze Nervenfaſer, ( bis zum Senſorium;) die Kelsbarkeit 
in der ſchnellen Mitiheilung der Verruͤckung duch alle Buͤn⸗ 
Bel eines einzigen Muskels und In der augenſcheinlichen Annd⸗ 


herung ſeiner kleinſten Theilchen; die Contractilitaͤt in einer 


kangfamen Mischeifung der Verruͤfung, verbunden mit 
EEE — ger 
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sion der Zafer. koͤnne wohl in derjenigen Beweglichkeit ihren 
Theüchen beſtehen, welche die Cobäflonstraft derfelben nice 
In dem Veſtreben hindere, ihre natuͤrliche gegenieitige Lage 


verfchlebene Grade (wohl *. nur Stade , ſondern Arten) 
Diefer Faͤbigkeit angeichen werben. : Er Berrauthet, bag bie 


Eigenſchaft der Faſern der sreanifitten Körper won einer be⸗ 


ftimmten Quantitaͤt einer ansbehnenden flüfligen : Diaterie 
adhaͤnge. Wenn biefe Materie ihnen entzogen wird, fo muͤſ⸗ 
fen fih Kr —*— —— —— a in nach dv * 
etzen ihrer gegenſeitigen Verwa aſt einand n. 
Man koͤnne ſich im den 5 efäfimenfchen ste 

Blutmenſchen, den er auch den ——— —334 
nennt, naͤmlich das Herz ſammt den Adern, und den‘ Ver⸗ 
venmenſchen oder empfindenden Menſchen, naͤmlich das 
Nervenſoſtem, jeden allein gedenken. Jedes dieſer beyden Sy⸗ 
ſteme babe feine -eigene Art, wodurch ein Theil den andern in 
Zpätigteit ſetzt. In dem Gefaͤßmenſchen fege ein Theil den 
andern in Thaͤtigkeit, indem ber materielle Reit diefer Theile 
von dem einen zum andern fortgetrieben wird; ‚in dem Ner⸗ 


venmenſchen ſetze ein Theil den andern in Tbaͤtigkeit, indem 


die bloße Veränderung in ber Dee der Theilchen ſich von ei⸗ 
nen zum andern fortpflanze. Doch ſeyen der vegetirende u ber 


| "empfindende Menſch innig mit einander verbunden, fo daß Ver⸗ 


AAeprevdelabehen. er 
0x werkboren Aaniterung der Theilchen. Die Organiſa⸗ 


wrieder anzunehmen, und Jene drey Figenfchaften koͤnnen als 


änderungen in dem einen Beränberungen in dem andern zur Folga 


‚baden. Eben diejenigen Reige, welche die Organe bes vegetirenden 
Menſchen in Thaͤtigkeit fegen, ſeyen auch Biejendgen, welche bie 


Organe des empfindenden Menſchen zur Thaͤtigkeit aufregen. 


(Diefer Satz ift im Gaͤnzen ‚wahr, doch muß er näher be⸗ 
ſtuumt werden.) Dis Kinpfindung werde bewirkt, ind 

jü irgend einem Nerven eine Verruͤckung der Theilchen erfols 
ge, die ſich bis zum Gehirne ‚fortpflanzt. Die Theildyen, ber 
Nerven Befinden ſich daben in einem Wechſel sen Annuͤhe⸗ 
fung und Entfernung. Die Empfindimg fey angenehm, wen, 
die Weränderung id ber Lage der Theilchen darauf abzweckt, 
Daß fie wieder in diejenige Lage. zurück gebracht werden, welche 


ihnen am natärlichften iſt; anangenehm, wenn bey jerens 
Wechſel der Zufland der Entfernung an Dauer und Umfang - 


den Zuſtand der Annäherung übertreffe, In der am Ende 
angehaͤngten Bun über Den - Schlaf beftinmt er, 


| „ Niere Ooecheſe gen 6B;-de Bufand De Badens befiehe im 
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Fr Argzneygelahrhelt. 
der ſortgeſetzten Mittheilung der Veraͤnderungen in der kege 
Ber Theilchen der Nerven von den Nerven der aͤuſſern Sinne 
"Bis zum Gehirne, und vor Gehirne bis zu den Musteln; 
ber Schlaf Hingegen beftehe in der Unterbrechung dieſer Mit 
theilung. Die Bewegungen ‚des Koͤrvers unterfcheiber er im 
fotche, welche durch diejenigen Reise verantaffet werden „ die 
Unmittelbar, auf die Muskeln wirken; und folchel, die durch 
einen dem Gehirne mitgetheilten, oder im Gehirne ſelbſt her⸗ 
vorgebrachten Eindruck verurſachet werden. In Ruͤckficht 
der Erzeugung hält die Meinung des Verf. das Mittel zwi⸗ 
fen den Meinungen der. Evolutioniſten und Cpigenefiften: 
er nimmt nämlich an, daß die belebten Körper nicht erſt in 
dem Momente der Befruchtung ihrer Wlutter/entftehen , ſon⸗ 
‚Bern ſchon vorher im Körper des Waters oder ber Mutter als 
"Reime eriftirten, obwohl fie erft in diefen gebildet wuͤrden, nicht 
ſchon in den Keimen derfälben eriffirtten. — Der Verfaffer it 
ohne Zweifel ein denkender und:phllofophifcher Arzt; indeflen 
Fund feine ideen, wie unſere Leſer ſchon ſeibſt werden bemerkt 
haben, groͤßtentheils nicht eigentlich neu, und. feine Erkl 
- zungen verfchaffen uns in. ber. Phyſiologie nicht eben helleres 
Licht, als wir fhon Hatten, Dann ift fein Vortrag’ etwas zu 
wortreich, nicht hinlaͤnglich geordnet, und daher nicht verſtaͤnd⸗ 
lich genug, ſo daß es uns etwas muͤhſam war, jene: kurze Dar⸗ 
tellung der Meinungen bes Verf. ausldem ganzen Buche zu⸗ 
fammen zu ziehen. Und endlich find ung hie und da Stellen 
«ufgefloßen,. bie einer Berichtigung zu bedürfen ſcheinen. So 
unterſcheidet fich 5.®, die Biegſamkeit von der Elaſtieitaͤt nach ſei⸗ 
ner Meinung dadurch, daß die Beſtandtheile eines biegſamen 
Kborpebe aͤuſſeren, ans einander ziehenden oder druͤckenden Ur⸗ 
fachen leichter nachgeben, und ihre vorige Lage langſamer wies 
der annehmen, alg ‘die Elemente eines ‚elaftifchen "Körpers, 
Allein die Viegſamkeit und die Elaſticitaͤt find nicht bloß gra- 
‚du verſchieden; jeber eläftifche Körper iſt biegfam, Hingegen 
Bann ein Koͤrper biegfam ſeyn, ohne Elaftiettät. "Das. Wie 
derannehmen det Lane feiner Theile, went dieſelbe verändert 
worden, macht die Elafticität eines Körpers abſolut aus; me 
dieſes fehle, da iſt keine Elaſticitaͤt; wo es da ft, auch im ge⸗ 
gingen Stade; da iſt doch geringe Elafticität, und nicht blos 
Biegfamkeit. Die Reitzbarkeit definire der Verf. fo: fie ſey 
Biejenige. Kraft der Muskelfaſer, welche dann in Tätigkeit 
gefegt wird, wenn gewiſſe Reitze irgend eine Veränderung 
jn der Nachbarſchaft oder Enge ihrer Grundbeſtandtheile hervor, 
. | | ” 


J 
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Iriasen, Richeiger waͤre wohl. dieſe: fie ſey diejenige Kraft 


der Faſern, vermoͤge deren fie fähig it, Durch Beruͤhrung ges 

voiffes‘ Körper eine Berändernig. be Lage Ihrer Theilchen zw‘ 

erleiden. Wenn der Bf, fagt, die Empfindlichkeit fey die Fa⸗ 
ggkelt, allen Beſtandtheilchen der Netvenfaſer eine Verruͤ⸗ 


ung ihrer gegenſeitigen Lage mitzuteilen, ſo iſt dieſes eigerite.., 


Hop ie Definition von Stimulus, nad) feiner Hypotheſe.“ Em⸗ 
y Indlichkeit ift, feiner Hypotheſe gemäß, diejenige Deichaffen« 
Here der Nerven, vermödge beren fie eine Verruͤckung der Theile 
chen, welche fie an ihrem Ende erleiden, ihren. übrigen Theile 
chen fo mittheilen,: daß Diefelbe bis zum Gehirne fortgefene - 
. wird, Wenn der Verf. fogt: das Waſſer zeichne ſich dur 
feine Fluͤſſigkeit, der Schleim durch feine Zaͤhigkeit, der Teint 
durch feine Eoncrefeibilicät oder die Neigung feiner Elemente, 
cCbeſſer, Theilchen,) ſich in einem feſten Körper zu vereinigen, 
Bas Dei durch feine Fettigkeit und bie Leichtigkeit, womit es. 
ſich an die Oberfläche der feften Körper hängt, ans: fo iſt da 
bey zu bemerken,’ daß auch bas Oel fluͤſſig fen, in Hinlänglichen 
Wärme, def Auch der Leim zaͤh fey, wenn er mit wenigem 
Waſſer vermifcht ift, und daß Auch der Schleim jene Come '- 
“ Keefeibilität habe · Es if ferner nicht richtig, wenn er fagte' 
der Leim oder die Lymphe bewirke das Gerinnen des Biut⸗ 
waſſers, denn Leim und Lymyhe find nicht einerley; jener gex 
rinnt in der Hitze nicht, und dieſe iſt, nachdem fie geronnenz 
Am Waſſer nicht aufzulöfen. Der Ganerftoff beträgt in guten 
ätmefphärifcher Luft über ein Viertheil, obwohl der Verf. nur 
ein Fuͤnftheil nenne,‘ Daß der Waſſerſtoff die fauetfähige 
Brundlage der Salzfäure fen, hat Hr. Gittanner noch nicht 
drwieſen. Das Waſſer wird vom Kohlenſtoffe nur in ſtarker 
Bitze zerlegt. Der Kalk aͤzt nicht blos die Haut, ſondern alle 
thieriſche Theile. Nicht die hoͤhere Temperatur bewirkt, daß 
die Stoffe der Nahrungsmittel zerſetzt werden und in neucn 
Verhauniſſen zuſammentreten, fondern die Lebenskraft; denn 
eben .dtefe Veränderung erfolgt ja auch in kaltbluͤtigen Thierem;, 
RE der Kohlenſtoff der Nahrungemittel ſich faſt gänzlich vone 
Waſſerſtoffe abfondere, und ih aufs.neue mit dem Gauerftofe 
- fe verbinde, iſt durch keine Erſcheinung wahrſcheinlich; viche 
wurhr iſt es glaublich, daß dieſe drey Stoffe mit einander und: 
mit den übrigen Stoffen des thieriſchen Kotpers In Verbin⸗ 
dung find. Wir verkennen, ungeachtet dieſer Bemerkungen, 
ben Werth des Baches nicht; und halten es allerdings dep 


wohlgerathenen Leberfeguug werth A 
N: . Zel⸗ 


23232 


w 


) 


a Inpiengelahefeit 
Zeſchen und Werth bes verletzten und unvetletten 
jungfraͤulichen Zuſtandes nad Nationalbegriffen, 
Phyyſiologie, Moral und Politik. Erſte Fortſe⸗ 
tzzung. Berlin, 1795. Oktav. (Veran eimg 
Vignette, den Cupido, und r ausgemaltes Kur 
- pfer, die Erzeugung des Hercules durch Inpiter 
u hu Alemene vorftelend,) ſchwarz 186. 4 
illum. 1 NR- 84 
ie gegenwaͤrtige Sariit kann, als Kane der Och 
Di us und Werıb dee aan, ste Seehgans 9 einer * 
dern, Wiännerkeufchbeit, angeſehen werben. Ob ſich über 
folde Dinge ſchreiben laße, koͤnnen nur-fromme Denten usb 
ſcheinheilige Aerzte fragen, wenn fle den Schreiber als einen 
böfen und obfconsn Diana vetichtepen wollen. Calumniare 
audadr, femper aliquid haeret. . Den Keinen ift alles rein, 
‚ud Über die Phyſik der. Zeugung muß ch ſo gut [reiben 7 
fen, als über die Kriege der Sürften. eine und factifche Re 
urbeſchreibung iſt nirgends verphnt, ‚als in, den Käpfen ger 
wiſſer Leute, bie vor ber ſichtbaren Welt ehrbare, und binter 
der Gardine den Afoten fplelen. Wir glauben vielmehr, daß 
kunſtmaͤßige und zuͤchtige —— ber phyſiſchen Liebe zum 
gernänftigeh Gebrauche der Eiche beytragen koͤnue; (Die mei 


u Men Menſchen ſuͤndigen, als ununterrichrete.) Wir glauben 


auch, daß eine antiguarifch = biftorifch « medieiniſche Abhaud» 
Lung: De Re.venerea vererum et recontiorum ein fehr ver 
hienſtliches Wert feyn duͤrfte, wenn es durch die Hände eineg 

fegten Mannes gienge, und daß überhaupt bie welfache Des 
—2* dieſer Materie von mehrern Seiten auch zum str 
- slisden in Diefer dunklen Lehre dienen könne, 


Die Schrift, deren Bf. ein Berliner Regimentschirurg zu fen 
. feine, {ft größtensheils in den Dangeftellten &äßen * 
und, als Popularſchrifr, immer beauchbar, wenn ſich auch 
an der Gruͤndlichkeit manches tadein Iieße. Der Sy WM 
| gefegt und männlich, nad die hiſtoriſchen Ange 
ben find ſo hingelegt, daß man eben nicht uͤber die NRa 
eeroͤthen —*6 wie fie in der. practiſchen Welt erſcheint. Sm 
dbeſem erften Theile find die Geſchlechtsverrichtungen beyder 
Geſchlechter, die mancherleh Segungsthenrieen, 5. B. due 
Gueistin, Gaamenthiet hen, Papfpermie, Cpigensfe, Helle 





” — — 


Arzneygelahrheiit. ang 
Fine Kraft, Biiduingstrich u. f. vo. kurz und ſußlich beſchrieben. 
Hard iſt Saury's und denke’s Zungen / und Maͤdchenſabrike 
pro lubita nicht vergeßen, da es der Text' mit fid, brachte, 
zrächt minder iſt das Mürbige vom Genuße der Liebe, von der - 
Seit und Art des Begattungsgeſchaͤftes, von den männlichen . 
a22rd weiblichen Gefchlechtegebrechen , von den Mitteln gegen 


Alrrfruchtbarkeit, nebſt den Vorbauungsregeln gegen unreinen 
SE yſchlaf beygefügt u. f- f.. Alles fein fäuberlich erzählt, mans 


eyes aber für Dilertanten zu umftändlich,. und Dach nicht voll= 


fländig. Der. biftorifche und moralische Theil fell naͤchſtens 
folgen. Bird wohl nur eine magere Compilation aus Mei⸗ 
nners u. a. ſeyn, dal der Verf. wohl nicht bis an Die Quellen 
gekommen if, and manche Aotenftäce nicht kennet. Wu 
Das wird ih au ſeiner Zeit zegen DE 


Handbuch nach alphaberifcher Ordnung über die vor⸗ 
zuͤglichſten Begenftände der Anatomie, Phnfiolo» 

ggie und gerichtlichen Arzneygelahrheit, fir prafti« 
fie Wundärzte, von J. G. Bernflein, Herzogl. 
Sachß. Waimarifchen Hofchirurgus, seipzig, im 
Schwickertſchen Verlage, 1794... Erſter Theil 
A— K. 644 Seit. in gr8. 108. 1a 


Da vas Rnackſtaͤdl. Wörterbuch ſich nur auf Worterklaͤrung 
einfehränft:; fo war es gewiß ein fehr güteg Iinternehmen, den 
Wundaͤrzten ein Bud in die Hand zu liefern, worinn fie ſich 
über die Sachen ſelbſt belehren konnten. Und dies war, lauf 

- Vorrede, die Veranlaffung, daß der Verf. der Aufforderung 
zu dieſer nuͤtzlichen Arbeit folgte. Er hat gleichwohl die‘ las 
teiatfchen nd ſelbſt griechifchen Terminologien mitgenommen, 

um den Wundaͤrzten anſchaulich zu machen, daß audy fie die 
Kenntniß der. larein. und griech. Sprache burchaus nicht ver⸗ 
nachlaͤßigen dürfen, wie fich jetzt leider! fo. viele junge Leute 
einbliden. Auch Litterame has das V. nicht nur eingeſtreut, 
fondern unter hift. anat. werden felbft die mehreſten Anato⸗ 
miker und Phyſtologen bis auf unfere Zeiten aufgeführt, mit 
Nachrichten von dem, was fle geleifter haben. richt im⸗ 
mer fcheine hierin dad Wichtigfte getroffen zu ſeyn. Einige 

wichtige Männer find: nicht, oder doch im Verhaͤltniſſe zu meh⸗ 
W 9 sen 
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term andern nut kurz berührt. Im Batauf foldenden Schriſ⸗ 
tenverzeichniſſe vermißt man einen deutlichen Plan: Statt 
deſſen möchte eind firengere Auswahl der hieher geborigen für 
den Wundarzt brauchbarſten Schriften zweckmaͤſſiger geweſen 
ſeyn. Webrigens har RE die mehrſten Artikel recht brav ber 
arbeitet gefunden, freylich mehr oder weniger, je nachdem der 
Verf. Vorarbeitern gefolgt iſt. Wo man indeſſen noch hie 
und: da noch etwas vermißt, finder‘ man doch auch wiedet 

»Schriften zur weitern Belehrung nachgewieſen. Aber oͤſten 
- Möchte der Verf. eher zu viel als zu wenig geſagt haben. Wi 
viel Wundärzte,.befünders vom gowoͤhmichen Schlage, wen: 
den wohl z. B. aber. den Artikel: Ingeniam , mit fh in’ 
Meine kommen konnen? Es iſt gewiß ſehr noͤthig, daß der B 
die Leſer, für die er ſchreibt, immer gengu ins Auge faßt, DA 
ſie wiſſen muͤſſen and ſollen, beftimme und faßlich vortraͤgt, md : 
dagegen Alles hypothetiſche ſaͤuberlich in den Hinkergrun 
ſtellt, um nicht zu falſchen Anwendungen Aulaß zu geben. 


D. Nicolaut Oudimann de venerum praecipue 
meſeraicarum fabrica et actione. 1794. in 
»12© 8% er . 


Nies iſt des Verfaſſers Inauguraldiſſetrtation ‚ footinn mas 
die Orimde für and er das Einfaugnngsgeſchaͤffte erk 
der Venen uͤberhaupt, und dann der Gekrösvenen insdeſe⸗ 

‚ dere recht gut aus einander geſetzt finder, ſo daß das Re⸗ 

fultat verneinend ‚ausfält. Die Schrife verdient: ſeht 

wohl in mehrern Umlauf zu kommen. Wenn fie nur nice 
mit fo unvetzeihlicher Nachläßigkeit gedruntt wäre! SR etd⸗ 
darum der Druckort nicht genaune? er, 
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Mile und. neuere politiſche und 
Kirchengeſchichte. J J 


| Whrifzuche Kirchengeſchichte, von Joh. Matthias 
Schroͤckh, ordentlichem F der Gefihichte auf. 
- der Univerficäe. Wittenberg. ' Achtzehnter Theil. 
Ara, bey Schwickert, 1793. 650 Seiten, 2. 
mit Regiſter. a RE. 12. 


n dieſem Theil faßt num endlich der gelebrte Hr. Veneſer u 


Deſes ‚großen Werts alle die Religionsſtreſtigkeiten oder 
ibeologiſche Contronerfien, die in dein ſchon in den zwey 
vorhergehenden Theilen beichriebenen Zeitalter vom J. 431° 


bie J. 604, oder vom Tode bes Kirchenlehrers Auguſtins an, 


Bis zum Tod des roͤmiſchen Biſchoſs Gregors des großen vor⸗ 
fielen, julammen, und beurtheilt fie alle eben fo gr ndlich ı und 
u —— als wahr und unpartheyiſch. 


gehoͤrte auch hler eine nicht gemeine Gedalt und 
ein an Pa eiſerner Fleiß dazu, um fich-durch alle 


ergänge dieſer ſo verwickelten, oft: fo fpißfindigen, und “ 


Bo fo unfruchtbaren, ja, der gemeinen ichkeit ſelbſt 
oſters fo. nachtheiligen Srübelepen und Wortzänkereyen bins 
durch zu minden, "und feinen L2efern die viefen Fragen und: 
Direitpunkte, worauf. es da ankam, fo klar zu machen, baß 
fſiee es einſehen koͤnnen, woruͤber da eigentlich geſtritten wurde. 
aAllerdinge hatte man, wie unfer. Sr, Def. D. 4 fagt, „über. 
AU D. . XVLB. 2,58 Vils def, D» ‚bloße 


RC Ze Eirchengeſchichte. EEE 
. nbloße Worte, Kedensartäni und leere Gruͤbeleyen noch mie fe 


„viel und fo heftig geftritten. So ſchlechte Menfchen unter 


‘den angelejenften Biſchoͤſen, weiche Entſcheidungen gaben; 
yſo verachtliche Kirchenverſammlungen; fo ſchwache Kaifer, 
awelche durch theologiſche Zaͤnkerehen in die auſſerſte Werlegem 
zheit und Gefahr geriethen; fe; vid Blut und Morbden, das 


„wegen derfeiben floß; fo traurige Folgen überhaupt für die 


„öffentliche Nuhe und Sicherheit, für die Sittlichkeit der 


„Ehpriften ſelbſt; endlich fo mächtige Parıheyen, weiche fi 
„unter Allen Werfolgungen ‚erhielten und verflärkten, hatte 


- „man vorher noch nie gefehen,“ u. ſ. w. Aber noh nie war 
auch der FSanatismus oder die Glaubensmuth, die auf 
einzelne mißverſtandene, oder gar nicht verſtandene als orthe⸗ 


bor geſtempelte Worte und Formeln ein fo hohes Gewicht leg⸗ 


te, dab man um.derielben willen einander die Eeligkeit. zu 
‚ "ober abipradh, einander als Brüder erkannte, oder als Keper 


anfeindete und verdammte, jo hoch gefliegen, als ist. Eben 
barin lag daher. auch bie vornehmfte Urſache, warum die fürs 
gende’ mähtigere Parthie jedesmal mit Andersdenfenden ſo 

art und grauſam verfabr, nämlich, weil ſich jene im - 
Vertrauen auf thre. Menge und gewalchadende Herrſchaſft 
— der eigentliche leibhafte Katholicismus — immer die | 


. gichtigften und untruͤglichſten von den Apofteln auf ihre Vaͤter, 
und von ihren Vätern auf fie fortgeerbten Religionseinfichten 
beylegten. Daher hielt man eg auch für Pflicht der Obrigkeis 
- gen und der Lehrer, alle Ehriften, fey es nun durch fanfte oder 


durch gewaltſame Mictel' zur volltommenften Bleichförmigs 
keit in. Religionsmeinungen zu bringen, weil man nicht 


- tm geringiten daran zweifelte, daß diefes-der Wille Gottes 
ſelbſt ſey. — Oo verfchieden und mannichfaltig aber auch die 
theologifchen Fragpunkte waren, worüber itzt geftritten wurde, 


fo gab es doch. nur zwey Hauptſtreitigkeiten über Glaubens⸗ 
theorien, die ſich aber freylich In unzählbar viele Aeſte vertheil⸗ 
ten, nämlich, die eine über Die fogenannte beil, Dreyeinig: 
keit, und die andere, über die dem Menſchen noch übrig 


gebliebenen Bräfte zu feiner Beſſerung. Nachdem alle 


-anfer Hr. Verf. von ©, ı ı an einige in diefem Zeitraum ver 


faßte Schriften wider die Bener, befonders Die vom 
Theodoret und vom Vincentius von Lrinum, angefubit 
und beurtheilt hatte; fo beſchreibt er von ©. 40 an bis 60 
die Origenianiſchen Streitigkeiten, ob der von fo vielen 


= verehrte, aber and) von [0 Yirlen wrrkanne Prigenes and * 
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Befondern Lehrmelnungen für. rechtglaͤubig oder für ketzeriſch 
‚Snzufeßen feyen? — von ©. 67 bis 70 einige Schickſale der 
Manichaͤer and Prifcillianiften — von S. 71 bis 131 das -. 
Steigen oder Fallen des Arianismus unter den Deutfcen, . 


Weſtgothen, Sueven, VBandalen, Burgundern und Longobats . 


Den. Inter allen dieſen Völkern machte der arianiſche Lehrbe⸗ 
riff ‚dem katholiſchen Ben Sieg eine lange Zeit hindurch fehr - 
fee, und, wenn gleich die Eathotifhen Lehrer denfelben 
auptfächlich den Wundern, die zur Beſtaͤtigung ihres Glau⸗ 
Bene gefchehen ſeyn follten:, zuſchrieben: fo befßrderte doch der 
Winflug katholiſcher Königinnen auf ihre Gemahle, die ſͤber⸗ 
ſegene Geſchicklichkeit der katholiſchen Biſchoͤſe im muͤndlichen 
unnd ſcheiſtlichen Gefechte uͤber die Arianiſchen; und allem An- 
ſehen nach auch die Ruͤckſicht, welche jene Fuͤrſten anf die u 
ur Anzahl und den eifrigen Widerſtand ihrer Eathotifchen 
nterthanen nahmen, biefen Sieg am meiften. "Bon ©. 132 
an bis &. 175 erzöhft und beurtheilt unfer Hr. Verf. die 
Semipelagtanifchen Streitigkeiten, bey welchen ſich haupt⸗ 
ſachlich Proſper und Sulgentius als die eifrigſten Verſechter 
_ bes Auguftinianifchen Lehrbegriffe: Eafianus und Fauſtus 
- bingegen als Semipelagianer hervorthaten. Daß die Annds 
rang dieſer leßtern Parthey zu Auguflins Lehrbegriffe niee 
Mals gehörig benugt worden, um das Rohe, Hatte und An⸗ 
* Hößige deffelben, fo wie das Kühne des benifelben entgegenges -- 
ten Pelagianisnus zu mildern, das ift eben der ſtaͤrkſte 
Beweis von dem ungelehrigen stelffinn Sender Partheyen, 
oenehrhli) aber der Auguftinianer, und von Ihrem farratte 
Ä (ar Bertranen auf den ausfchliegenden Wahrheitsbeſitz, dars 
linnen fie fich zu ‚befinden glaubten. — | 


Bon &. 176 an bis ©. 312 erben die fo aͤrgerlichen 
Anis: gugteih fo verwickelten Händel und Streitigkeiten des 
Benftantinopolitanifcyer Patriarchen Neſtorius ‚mie dem 
Patriarchen zu Alexandrien Cyrillus recht gut, ausführlich 
und diutläch auseinander gefegt und beurtheiſt. Bey Durche 
iefung derfelßen wird man fick wohl kaum des gerechten Un _ 
vpillens Über den Erzzͤnker Cyrill enthalten koͤnnen, der von 
“  ffenbarem Neid und von fheeler Eiferſucht über die ibm wore - 
gerogerie Pattiarchenwuͤrde des Konfantiriopolitantfhen ent⸗ 
Rammt, nicht etwa blos eine verdäditige Meinung des Neſto⸗ 
zins in Keherey verwandelte, ſondern, too von dieſer gar. keine 
Gynxr war, eine erſchuf; der aus einem A ſich ſeht fie, | 
. . 2 sen 5 9. —W | Au 
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nönftigen rt, das dem Neftorlus ffereiieh eneet 
man koͤnne die Jungfrau Maria nicht wohl Jsoroxov, eint 


" Bortesgebährerin nennen,“ die allergehaͤßisſten Bolgerum 


‘gen Serleitete, ala ob er die Gottheit Jeſu ſelbſt verlaͤſterte. 
‚und den Sohn Gottes vom Menſchenſohn trennete, alfa zruep 
Derfonen in Chriſto ſtatuirte, die zwar mit einander verkiene 

n, odet neben einander vorhanden, aber nicht phufiich vereb 
Biget wären, Diefer Unwille gegen einen ſolchen uriruhigen 
und heftigen Conſequenzenmacher wird aber noch mehr felgen, 


penmn man flehet, wie er alles, Kirche und Staat, in die, Seh 


hob, als ob die gange Religion aͤnd das ganze Mlenf 


gſte Bewegung fehte, wie er alle feine Kollegen, adah De 
—* —— —* su Roͤm, gegen den armes 

eftorius durch Brieſe und Geſandſchaften aufbete, und ein 
ſolches aͤngſtliches und heftiges Zeter⸗ iind Ketzergeſchrey er 





an. dem Woͤrtchen Jaoroxec bieng, ſo daß man den armen 
Neſtorius mit allen ſeinen fo vernänftigen Entſchuld 


u mit allen feinen dem orthodoren Lehrbegriff ganz q . 


rEiäpungen feines der Maria bengelegten Worte, xpsereuag, 


7 


gar nicht mehr Hören konnte. Aufs böchfte aber wird dieſer Has 


wville fleigen, wenn man ſiehet, wie dieſer, vom Beftigften Sa 


| guitar und Verfolgungsgeift getriebene Mann zu: ein 


eit, da er mit feinen Anathematismen den Keherrichtern bepe 


dabhe felbft ins Garn gelaufen twäre, indem er in der Dige det 


Streits auf die andere Segenfeite, nätnlich auf den Apelkins 
tismus, oder auf die Vermiſchung beyder Ylarareis' ig 
hriſto perflel, wicht eher ruhete, als Bis er eine Synode yon 


: vielen mit ihm gleichgeſtimmten Bifhufen ju Erheſus zufane 
miengetrieben hatte, die, ohne auf die Proteflationen des Faß 
 . erlicden Gtatthalters zu achten, der es nicht leiden wollte, 

dab man wor ker Ankunfe Bes Patriarchen von Antiechien und 


feiner, dazu berufenen Biſchoſe über den noch gar nächt 


R N er unbe Wh Bennad —*8 
dieſen ſo unſchuldig verkezerten Mann ausſprachen, und 
biner Patriarchenwuͤrde für anwurdig erklärten, = > u 
5,9%, ber unruhige, heftihe und verfölgungsiäättige Coril 
„brachte es endlich Si Kabalen em en Dofe m 


Konſtantinopel, ‘Mit feinen Auftiegigtigen der Mönche und 
des gemeinen Volke daſelbſt, und mit feinen Beitcdhungen, 


womit er die Eaiferlihen Minifter ,. infonderheit die-Pulderia, 
des Kaſſers Schweſter, auf feine Geite Jay fo weit, daß der 


— — —— — — — 
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Kirchengefchichte, 44 
are Neſtoriuc, ber vorher noch einen ſtarken Anhang dar 
gebaht batte, feiner Würde beraubt, und ins tiefſte Elend ver. 
Wiefen wurde; da denn zuletzt feine melften Freunde ihm un⸗ 
etreu gemacht, und feine ihm noch treti gebliebenen Anhänger: 
Yersthiger wurden, fih unter der Anführung Ihres Barſu⸗ 
enas gan) von der großen Latholifchen Kirche zw trennen. ' 
Elteichwobl erzähle unfer Hr. Verf: alles dieſes mit der ruhige 
n Katthtärigfelt und Unpartheylichkeit, die an einem Ge⸗ 
tſchreiber um fo mehr zu Inben ift, da fie Ihn aflein fa 
"Sen Stand fett, Bas. hohe Biel det Geſchichte, Die — | 
am ſicher ſten zu ereefiben und. am richtigſten darzuſtellen. 
Ende iritt er ©. 292 dem Ustheil der nenern Selpichtfeniner, 
Veſonders eines Wolchen, bey, daß der ganze Streit theoig ⸗ 
giſch betrachtet, nichts anders, als eine bleke Logomachie ju 
Mmengen ſey, and glaubt, „bie Sache des Chriſtenthums, | 
mebieze Theologie ſeſoſt, würde allem Auſehen nad) weit mehs 
‚msewonnen haben, wenn anſtatt der Picdhlichen geiveißten Re 
„densarten und Sp ndigkeiten des Cyrillus nnd ſeiner Par⸗ 
then die Lrhrart des Meftorius Die Oberhand gewonnen hätte," 
Woeldes. Urtheil wir auch gerne lerſchreißen. — Um zu 
n, daß ehen dieſer —— von fo vielem unbe 
Eyei Be ‚nicht ſttenger, nis er es verdient, beurtheilt werde, 
. Wache unfer Hr. Berf, hierauf von S. 313 an bis 354 bie 
Srage au erörtern:. ab biefer Rirenbeilige feine Beitgrnefin, 
oder gar die Nachwelt nice etwa dutch rühmlichere ver 
Re kliche Verdienſte, infonberheit durch —— 
schriften für fo vielen zäntifchen Ungeſtuͤm und V 
such einigermaßen ſchadlos gehalten habe? Allein, ns 
a komme eben wicht viel zu feinem Ruhm heraus. Auch 
 Ocheiftfieler, beſonders ala Ereget betrachtet, erhebt er * 
I e man aus den hier. angeführten Proben feiner Schriſtſtei⸗ 
3 2* erſehen kann, nice ‚Über den dameis allgs« 
en garen VWeg der fo finnreichen: mid an abecwitzigen 
fällen fo fruchtbaren Allegoriſtrkunſt. Bon feiner Char 
ter und Lebenswandel kann — Gutes geruͤben werden, 
olglich kann/ er auch den Bang und Namen eines Heiligen 
durch nichts andere, als burch feinen einen ungeſtuͤmen und nnber 
ingbaren Eifer ‚Audtice —28— verdient ha⸗ 
n. — Ein wahres Gegenſtuͤck von dieſem fo. heftigen, fe 
leidenſchaftlich unrubigen Cyril in Theodoterus, Bilhof iu 
re oder Grerbas, einer Hauptſtadt der Syriſchen Pror 
srheflica, gegen den esdsu in; nahen Car: in 
iften 


\ 
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a. Riicheng 


"Söriften Hier von S. 355 an 
iefer Mann zeichnete ſich dc 
eltalters bauptfächlich in der 
jeenung von dem allgemein bei 
“und ducch fein weiſcres Forſo 
verſtand der heil. Schrift. ou 
davon finder. man S. 377 u 
Erklaͤrung der Pfahnen, des 
tiſchen Schriſten S. 387.4, 
Wwoiſche cliegoriſo⸗ und at 
wahtſcheinlich weil, ihm die 
Zuch eigen bähern, verſteckter 
Gelehrſamteit überhaupt wa⸗ 
ein ungleich geſchickteret Sicht 
vornehmlich auch ein guter 
fanftere und vertraͤglichere C 
feiner Zeit mitbrachte, als | 
gieng. ſo weit, daß er endlich 
‚gedon 3.451 den von Gpril 
hadıgehen, und über deu atn 
vorher gehalten hatte, das 
Als Geſchichtſchreiber wuͤtde 
wenn er nicht, aus Neigur 
‚her abergläubifchen und fanat 
Trämerey zu ſehr ergeben ge 
uufer Hr, Verf. auch noch 1 
"mus von ©. 433 bie zu Eu 
Beſchichte der Raͤuberſynod 
‚angeftellten Kit chenverſam 
der Monophyſiten und ihr 
Ufden. ©. 493 fo, der Pi 
» Beno, ©, sı3 gt The 
Bapitelficeite ©. s70fg. d 
©. 598 fg. der carrupticali 
6os, der Agnseten S. 6 
des Jacob Baradai und de 
Einen fo verwicfelten, fo dor 
deutenden Nebenfragen und, 
bervorquffen, fo fruͤchtbaren 
Kigfeit der in Controvets def 
ten ſe dunkeln Streithändel r 
als dieſer Strelt uͤber eine 
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mb über Die Art ihrer Vereinigung geweſen M. Und 
och fegt Ihn. unfer Hr. Verf, bier fehr ſchoͤn, deutlich und 
ruͤnblich auseinander, Das Traurigſte und Unangenehmfte 
abey ift nur die dem wahren praftifchen Chriftenthum fo nache 
heilige, oft bis zu. den ſchimpflichſten S:chlägeregen und Mor 
‚nen augfchweifende Hitze und Partheylichkeit, womit fi 
the theologiſche Zänker, die einander oft nicht einmal recht 
erflanden, sticht über wichtige Glaubenstheorien, ſondern uͤber 
loße ganz: unbeſtiminte, von Peiner Parthey recht -gefaßten 
Borter, Formeln und Redensarten mit einander herumbalgs 
m. ber, wie konnte das audy anders feyn, da nichts weni⸗ 
er als, Liche zur Wahrheis, fondern blos theologiſcher, recht⸗ 
aberifcher Stolz, ſchwaͤrmerjſcher Eifer für Eichliche Tormus 
are und Phraſeologien, die man für allein rechtglaͤubig hielt, 
Nrrſchſucht auch über Begriffe, Meinungen und Ueberzeu⸗ 
mngen, und.Reife Anhänglichkeit an das Intereſſe und an die 
khre der, Darthey, die man einmel gewählt hatte, der Geiſt 
var, non dem ſich jene theologiſchen Zänfer inſpirixen ließen, 
md da; man auf bie Stimme der gefunden Vernunft und der 
. Schr ger nicht mehr achtete, fondern bey allen dieſen 
Streitigkeiten blos Die Tradition, die einer fo mannichfaltigem. 
Knsiegung fähigen Ausipräche der. Kirchenvaͤter und der Syne⸗ 
on zum Grunde legte. Die hoͤchſt ſchimpfliche Barbarey und. 
Unwiſſenheit der auf jenen theologischen: Tummelplaͤtzen, die 
nan. Synoden nannte, erſchienenen Biſchoͤſe, die eben alle, 
em Tonangeber, der fie geworben hatte, ſein dummes Ana«, 
dema, ohne alle vorhergegangene Unterfinhung, nachſchrieen, 
wollen wir bier nicht weiter rügen; aber das iſt Doch ger 
aicht zu verzeihen, dag Die griechiſchen Kaifer, die igt'mährend 
ieſes Zeitraums regierten, ihr eigenes politiſches Intereſſe | 
egar nicht Bannsen, daß ſie, anftatt jenen thenlogikhen Zän« 
een und Schreyern gänzliches Stillſchweigen zu, gebieten, 
vielmehr jene, den Staat und Die Kirche fo gewaltſam erſchuͤt⸗ 
ternde Zänteseyen und Trennungen dutch ihre eigenen Glau⸗ 
bensvorſchriften und Henotika oder Vereinigungeformeln noch 
Wichtiger, erheblicher, ſolglich auch unheilbarer machten; daß. 
Re die Slaubensfreyheit der Chriſten, die doch gewiß bet 
einzige ſicherſte Grund ihrer dauerhaften Bereinigung, 
kiebe und Verfragfamteis feyn kann, Immer nur mit neuen: 
Bymbslen,. Anathemen und Glaubensnormen befhränften, 
ja fogar ©. 4885 zes. für gottlos und Eicchenräuberifch ertlaͤr⸗ 
steh, wenn einer ,. nach dem Auciprunhe fo vieler Bifchfeg 
” Dd 4 mw 


Pr Kirhengefäigte, 


| X 


de Wichte der criſtlichen — mb K 
Eſter Band. Zuͤrich, bey Oreil, Geßner, F 
und. Comp. T7Yd 1 App. 4 Bogen iu 
Zweyter BSw. 1193: ı Kuss ur 
2 MR. 16 8 | 
Peiemals find mehr cheiltich Riehengriäiden x und im eine | 
vlelfachern Geſtalt geſchrieben worden, als In unferer za 
Halfte diefes Jahrbunderes: von der fleif men 
tung an; bis jur gautelnd ſcherzhafter Heros. 
. Pinıtte man wohl noch eine Gatenng —ãe die die gemein 
möglich fruchtbare, zugleich in Hnein mäßigen Umfange weß 
Ä Rändige , und weder mit gelehrten Unterfüchungen überladene 
Yin flüchtig bingeroorfene 3 nicht auf eine einzige — 
gef haft colculirte; aber, auch nicht zur bloßen 
von allen aufgelegte. Unterdeſſen iR: dieſe Bordering bey’ we | 
tem teichter ethan, als erfühe, Der Berfaffer der vor web 
genden Geſchichte, der mit guter Einſicht 'uetheilt, ses arte 
um ein würtfemeres Mittel, det Menſchen tichtige Begriſ⸗ 
yon Religionsſachen benzübringen, ale eine mit Wahrbeitsiiche 
auf eiehene —— ichte,“ indem fie uns Aber die in Dem 
thum vorge ngenen Beränderungen und ihre Brio 
Di bergeftaft belere daß bädusch zugleich Be 
und Duldſamteit ſebt befökdert werde; bat ohngeſahr ein Feb 
ches Wert fchreiben wollen. Eine Kitchengeſchichte fo ed 
werden, „wodurch ſich fowobl der Unft#öinee, abs des 
Studirte, ber, aber die Kirchengeſchichte nicht zu fütnene ber 
fondern Stubinp machen kann, ohne Beitlänfigket: frucheber 
belehren künnte';* ‚und dieſe BGeſchite ſoll in PT mäßigen 
Bänden fo jufaminengefaft werden, daß man die Religions 
— ‚dee ser zugethan iſt, nicht erkenne. "Dagegen haben 
wir f die Haͤuptbedenklichkeir, daB eine Kircherigeſchichte 
— e den Ungelebrien und Gelebrten ſich nach 
unfern Desriffen nicht wohl ſchteiben läßt. Wie vieles tum 
diefer verlangen, und auch fehr gut gebrauchen, was jener 
vice einmal verſteht! So wird der belehtte überhaupt —* 
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N ** A km a 
anfehnliche P 832 spfiget odet beſ Foto find, eime 

etwas —* ANachr rten; da hingegen! bein’ Wirges 
lehrten muy. eine allgemelne Deſchreib ger Vetaͤnderu 
gen, Be h * Be Sale * N kan ir. gemägen 3 

t we ner ſich zu unterr win 

Der Verf. auch andere —æe — im in der ER Fehr 
und Unterfheidung der Degedenheiten verſchiebrner —— — 
von eirtander, bie id im encgegenſtelten, nicht veres 


Or 


We ſolche berkhre er in Anſehun 5 
—8* Buchs, welches ſich bis a Content —* Def 
fen exſtteckt; die Spungelifche Gelltiichte, - —I 
endlich die Geſchichte des zwehten and — 


einander 6* ehr muähnlich,s und doch Porickte er nicht von 


F— dieſer Zeiträume eine beſonder⸗ Veſcreſbum Kiefer, 
ohne iſters in eine nundge BBierhofang zu verfallen.“ Ki 
wir Härten keine Urſach⸗ gehabt, ans por ;dteibr' zu —E 
wenn wir, welches die biftorifche SDeftimmrheit nic 

pige Lefer, als ber Vref.-fi gewählt hat, fun —* ‚ni 
. Abhandlung der älteffen Kirhengefcichte,, FA auptft in 
Ehriſtenthum zur Zeit feines Stiſters, ſodann während des Let 
. Vene det Abel, weiter feit ihrem Tode bis: auf Yen Prigenen, 

endlich im ü igen Theil bielee Zeitraums in’ beſondern as 


fehnitten, hiſtoriſch dargeſtelt Härten: nftate” Wiederhoimn 


gen waͤren es nur Fortſetzungen Erweiterungen oder Abaͤnbded 
Tungen deſſen geworden, mas In der fruͤhetn Abſchnitten vorn 


gekommen war: und es wuͤrde vielwehr ve dieſer raten . 


alles an feinen rechten Play geſtellt worden 







Ber Verf. alsdann nicht erk, nachdem er die —E 


KCLhriſtenchums bie juml Acſange des vierten Jahrhunver 
Nuchricht gegeben Hat. ©, go ſa. bie Scheiſten der Ap 
beſchrieben Dabeit Doch. fait ı Mi fen die eigene Methode dei 
Werf. anzeigen. Sr ız Kapitem träge er F einem vor 
“ gängigen brife des — anfihhnes der Melt gung — 
— — der Reutzton Je 
Ha gruidſatz mit ‚Piner 1,2, Kim 
Unte —2 var oftl, und den Urſprang mighrerer on 
meinen bis zu Ende Her eriode, Verſolgungen, Märtyrer; 
Apolögien, die heiligen: Bücher ber Ehriften ; andere (onohl 
‚al untegcaotene ehe Seit "Serfalfens b er 


zer 


— Be 


— 6 welche | 
tim „um Bir! — mb us 


ie, 8 2. 
Mon» Airchengeſchichee. 
* 24 Dre une) 34* 
eiften, ihre gottesbienfttich, 
in der Denkungs 
die Beſchichte di 
GBlaubens un 
mb Ketzereven; 
die’ Meligion, die 
Chriftt, auch übe 
denn Meinung 
6 und,datnitker € 
sißelftübinnis, bie 
Stroltigke iten uͤb⸗ 
lich die Katifiihe Verſaſſun⸗ 








—— 
In Nenierungsist,; Rithenjuht, Sproden, & 


und zulegt Conftaneins Vetehrung vör.“ An 
Bufammenhang, E Begebenheiten nicht übel getri 
ser Entiwidelung wird fleißig auf die dadurh seft 
%eränberungen. bingewiefen; Quellen wert 
‚ann, angeführt, wenn Pet Verf, enttveder.von ei 
lichen Meinung ‚bgieng, oder die Debkuugsart . 
hen Sähriftfteere auf feinen Seriiten feloft zeigen wölte; 
nd: die Cizählung IR in einer. ungezmungenen fließenden 
Bay abgefaßt, Webtigene ieh man hald, daß der 8, 
iitentheils aug dem neueſten ⸗ befonders größern Werken üben 
Kishengefärichte, geldiäpft hat, Daher iſt auch nad-manı 
> hrs ju berichtigen, dorig geblieben, welches. bey einem unmit 
gelbaven Gebräuche der Quellen weggefallen wäre vornehm· 
Sic, aber wünfeten wir bep feitier Wahl der Gegenftände, bep 
ber ‚umßändlidiern ober kürzen Behandlung berfelben. ns 
E Rcificht auf die Beftimrung des Werts genommen zü 





‚den, So Esinten manche unbetyächtlicir Keper.oder Gegner 
vfelben,. wie Hierax (©. 225.J: und ganze Abfäge, wie 
. 8.166, von.benen, bie miber die Enkratiten gefchrieben 
Paben ; Partheyeit, wie ebend aſeldſt die Opbiten oder Schlau 
genbeäder; und nice wenig Anders von gleicher Art wege 
feiben,... Eben. fp.mitrde martin eiaem folchen Werke bie 
— Auffchtiften von Tortullians Weiten (S. 144 ſa.) 
leihen von den Vrigenianifcben [7 192, nicht vermik 

fen, Wozu nügt es bief , wenn der Derf; ©. 192 vom Ale 
morin, Elemeng Greibt „Ay sine minder merkoirdige 
crifts Welcher, Reiche wird, wohl fellg? ‚gehöre ihm zus 

He: chiedene Gndetg abey Bd sheilß‘verlöhren, theils ihm Fälle 

G hengeleag worden?" u. ſ w. Cher hätte man erwarten 








Bücher folder Mänher, die Weraus viel auf Religion, ber | 


be, in eluem gebrängten Augjuge'nargelegt war⸗ 


iM, 
a age ängemefign feyn“Eonnte, ſchadles halten follen, 
zenn ©. 1a Wer 


dadt babe: fo muß ee ‚ um, allem Difverfländnife vor 
verden, mie feht. die alten. Ehriften dem 


des 


| ſe 
— en wird das jaͤhrliche Gedaͤ ni 


Gofgenffervorgebracht haben. Der ©. leitet fogar ©. 195 (0. 
von der Phitofophie zum Theit die aſcetiſchen Srundfäge, die 


"  Entmannung des Brigenes, die Erfcheinungen und Offenba⸗ 


en Cyprians, und die Wunder Gregors bes Thavma⸗ 
. m u B eg ungen 


— 


Ä Ei Zu Rirheneröitn 


—5 ve, wo eine ——* und erältge Einbitung, 
mir einem guten Herzen alles, beſſer ertlart. Juftinus 
M; wie. ©; 22% erzähle wird, verfichern „wer iminer ca 
rechtgläubiger Ehriſt ſep erwarte ein tauſendlaͤhriges Reich; 
aber dieſe Nachricht, ſetzt der, Verf. "Binzii, iſt uͤbertrieben. 
Daͤtte 'er die Stelle Juſtins ſeibſt im Geſpraͤche mis dem Jo⸗ 
den ‚Ctypbon angefeben; fa würde er gefunden Gaben, Duf 

, berfeibe, ausdrädtich "age: „viele fromme und rechtslante 


Wwvriſten hegen dieſe e Koffuung nicht mit ung“. 


| u ähnlichen‘ Aumertungen könnte ung and) Der sweyu 
er maichen Exfi ergeben, ‚Er begreift das Br 
urid-dritte Buch in-fich,:" jeueg von Conſtantins Oberh 
ſchaft im Römiichen'Meicye dis auf die große —— 
dung biefes bis agf Nubammede Yufttitt km J. 611. 
ce. 4: fg.) Maiı koͤnnte zweifein ob nicht. anftatt der 
1 n 8 termaudetuirg vielmehr eine große firhlide Des 
*— den’ Auſang dritten Buchs mochen ſollte. bet 
en Buchern Wild —* die Weitiaͤmakeit nicht unbe 
—9— —* mit welcher ſich der Verf, öfters uͤher die Schril⸗ 
. ten ber Kirchenvater, feld unbedeyeande, mie die egegetifchen 
‚ Aflegarigen bes Ambröfius find (©. 65.66.) „ verbreitet, 
Daß Arius durch feine. bekannten‘ Bette, 7 gab eine Zeit, 
ba bes Sohn noch nicht war,’ CEbriſto feinen Anfang Im der 
eit bepgelegt und weiter nichts als deu Unterſchied des 
hus vom Vater, der allein der Unetzeugte fe, habe anzel⸗ 
gen wollen, wie der Verf. ©; 186 behauptet; bavon wird ee 
wohl fehmectich “einen. unparthebiſchen Leler des &chreibens 
Br pm Theodoretus (wiewohl ex es ſelbſt anführt ) 
tieugen.: Arias ſagt ja ausdruͤcklich durinne, ber Gehe 
fey nicht allezeit; ſyndern habe einen Anfang. — Doch fern 
fr von uns auch ‚ar der. Anfhein von dem wes in ma 
Necenſtonen fo: fchtbor iſt; das geftießentliche Auffuchen dabel ⸗ 
hafter GStellen. Wir geben dem Verf. 9 bgleich ſeine Ge⸗ 
 fhiichte oft mir ein mertlicher Auszug eines groͤßern neuere 
erto ift, dennoch gern und dillig das Kob, vaß er auch mik 
eigenen Einſichten geſchrleben habe. Veſondere uber. erwar⸗ 
ten wir die Merkwale davon Im Wseelttt er, 
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... ” 
e nf . ‘, 
x ö . 
’ 





afhihtee . 29 
Die Pariſer Jacobiner in ihren. Sitzungen. Ein 
Auszug aus ihrem Tagebuche, veranſtaltet un 
‚ mit Anmerkungen verſehen von J W. v. Atchen⸗ 
bolz. Hamburg, 1793. bey Hoffmann, XII up 
— 460 S. 8. ENR, 8 x · ee 


Dos Tagebuch des Varifer Yacobinerfiubs nahm —* 
Am̃ Junius 1791 feinen Anfareg, und es kam davoñ taͤglich ein 
halber Dogen herauis. Allein, erſt gegen das Ende des ge⸗ 
Dachten Jahres wurde dieſe Geſellſchaft durch den Beytritt 
wieder Mitalieder der neuen NW recht wichtig, und ſieng nun 
‚ar, mit mehrerer Keckheit und Publicitat ihren gewaitſamen 
Einfluß auf vie oͤffentzichen Angelegenheiten nicht nur in Pa⸗ 
ris, fondern eud; in oßen Departements, darch die partionde 
ſchen Befellfchaften und ihr⸗ Emiffarıen zu aͤuſſern. In bieſet 
-  Rurlfiche beginnt auch der vor uns liegende Auszug erſt mit 
Dem Januar 792, und geht bis zum Julius biefes fo merk 
 seürbigen Jahres ſort. Frenlich möchte wir nicht verbuͤrgen, 
daß die Tagebücher dieſet Geſellſchaft ſelbſt den Bang der Be 
Handlungen anverjätfcht und ohne Weglaſſung oder ·Votdre⸗ 
‚Yang der den. Jacobinern nachtheiligen Auftritte darſtellen, 
und dem Eeſchichtſchreider Äseräll zuvorlaͤtige Aufſchluͤſſe Wer 
* Wie wichtigſten Vorfälle gewaͤhren. Allein; man lee dech 
daraus die Hder⸗ und Untergeſetzgeber dev. Republik in Gpree. 
Te, und Handlungen näher kenuen, ſo wie den Geit und vie 
ottſchtitte Dad Jaceobinismus und feiner vorzäglichfien Apoſtek 
esgleihen den Zuftand des Patriotimus, ber Mühe ober 
Auarchle, Die mehr ber minder leider schaftliche Stimmung  ' 
der Departements, die wachſende Kuͤhnheit und A 
in Reden, Briefen, Adreſſen und Vorſchlaͤgen; die Stände 
der Raͤdelsfuͤhrer, die Mittel zur Ausführung ihrer Pläne, 
.: Meberhaupt finder man darin viel Aufſchluͤſſe über Die wichtig 
ſten Begebenheiten, nehſt den zu ihrer Vorbereitung gebraudye 
ten Poffenfptelen, wenige Züge des Patriotismus, deſto mehr 
bon Volksruth und Menſchenboshrit, (Worr, VI. VIL) mie 
Po kurze Ueberſicht des vor uns liegenden Werkes bewei⸗ 
den m. 
Nanuar 1702. ‚Nobenpietre thut ſchon Ausfaͤlle gegen 
Briſſot, den er der Freundſchaft mit dem den Jacobinern ver⸗ 
haßten la Fayette beſchuldigt. Kiagen des, paͤtt idtiſchen Su. 
ſellſhaften iiber das Velo Uber dis unbeelöigten a 
1 * * — — 
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| F ‚nach Kries — e gegen die Miniſtet. Win, 
ig 


— 


| Aenſſerungen. aͤber die Jacobiner in deſſen bekanntem Schreb 
en.nAnzklage bes Miniſters Deleſſart. Mehrere Petri 
Geſfellſchaften verlangen die Einziehung. der Einillifte. Drag: 
Mitglieder der Londner Revdlutionsgeſellſchaft erhalten Zutritt. 


J — 2*;8 


Dbmongier, ats Miniſter der auswärtigen A 


| * wi, ws Eee von Bobespi 


2 u Geſſhichte. 
Untergrabing oher Relig Kamti wit den Fenitieee 


Ba M Raͤher⸗ und beft ere Angriffe der . 
X uldigt, daß fie den 3 gern ſu 
datt il en der wi ———— 
beginnt u Eopftitution von weiten bir zu unternrinicen. 
©. ya 91.) Seifien berichten die —— — 
rungen Der Niebertander. (S. 112.) Antonelle Flat 
Heid‘ rider und fine Eher wegen des Arikoftarisuns am, 
Berlaumdungen des Maixe Dietrich zu Extardurg. 





.y. 


in cs. Denunciationen eines ODeſterreichiſchen Nup' 


Gänfies in den Tuillerien. Carra's Rede wider K. Leopold 


HOie Mörder von Avignon werden in Schub genommen 


ngelegenheiten, 

ſcheint mit ber. rothen Muͤtze. Auf Pethions Brief ven 
inden.bie rothen Muͤtzen. Ein Kind bringt ein Geſchenk 
* die Moͤrder vom Negiwent Chateauvieux, und haͤlt eine 
ede.. Sauterre führe die Vorſtaͤdter von St. Anton durch 
Saal. Jonard legt eine Rede, die — bab 


April. alters Feſt au | Ehren der Oofbaten nom 
Ya Shatemmiens. _ Nobespierre's Lobtebr auf daffelhe 
tfeiliet Zug gegen) Arles. Neue Srfindungen. Robes 

Ban ‚derinnefrt Ta a Sayıtte.- je Socletät zu Bourdraux 
preiſt die Conftitution als daB völltommenfte Meiſterſtuͤck dee 
welche wenig Monate Trachher vernähtet we. 


—— — 
obespieere ziehe abermal gegen ia Sayette us Sen: 


5 256,) „Er will fid der — bemächtigen; aber 

„werden fehen, ob eine feige Wiemme uns zur Eroberung pen 

„Freyheit verhelfen kann, Ja! ic kann beweifen, daß la g. 

nder.niederträchtigfte, ‘ber graͤuſamfte, der verabſcheuangewuͤr⸗ 

„digfte aller Tyrannten ſey.“ — In den männlichen Nasdris 

en rederen 1794 die Aanuen gegin Robetplerzen. _ 
© 257, 


eh 
{) 


2 Gefchlchen, ar 
©, 257. „Canzleyſtyl des Departements ‚der Mieberalpent 


„Sort gebe, daß ein eonftitutioneller Wind auf den Tuiferierf 
„alle mephitiſchen Dünfte, des. oͤſterreichiſchen Miniſterialis⸗ 


„mus vertreiben möge. Unſre Landleute glaußen feft, daß die _ 


Conſtitution den K. Leopold getödter habe; blos eine Arrla 


—— Indigeftion hat ihm den Tod verurſacht.“ — 


avot Fämpft gegen Fauchet; Briſſot vertheidige Con⸗ 


€ 


dorẽcet und ſich. Guadet tritt gegen-Robespierre auf, 


und fast am Schluß feiner Rede: „Nehmt euch vor jenen 
werhpirifgen Mednern in Acht, die beftändig. die Wörter s 
„Freoheit, Tyranney und Verſchwoͤrung, im Munde führen, 


„und die immer, wenn fie fi ſelbſt loben, das-BolE’zu vers 


führen ſuchen.“ (S. 276.) — 'Robesp. entfagt dem Amte 


Des öffentlichen Anklaͤgert, wie er es eben antreten fol,  ., 


: May; Verhandimgen nad; dem eößten. angluͤcklichen 
Gefechten mit den Oeſterreichern. Die Generale werden den 
nanchrt. Auf Danjon’s Vorſchlag, die herrſchende Familie 


anszıtotten, und einen englüchen Prinzen auf den Thron zu - 


ſehen, fagte Chabot (&. 301.): „Es find wicht bie guten 
„Pranzofen, die.in gegenwärsigen Umfländen — noch 
ꝓ„vor · der beflimmten Seit — fich an der Conftirntion vera 
„greifen werten: Alle Freunde ber Ordvung. und Freyheit 
„when fie — fuͤr jetzt — ſchuͤtzen.“ Robesp. ruͤhmt wie⸗ 
derholt feine Verdienſte um das Veit, und klagt nͤber vie Bere 
ldumdungen feiner Feinde und Neider. Der' Club befchlieht 


Die Tagesordnung der MB, auch zu der-feinigen zu machen, " 
Die Anlagen der Boltegefelifchaft gegen. fa Fayeite werden 


mit Veyfall, ruͤhmliche Nachrichten von deuw;sben. mit Erbit⸗ 
gerung aufgenommen... Die Uneinigkeiten und Zoͤntereyen des 


Mutzerelnbs erregen in den "Departements großes Mikveny 
gnuͤgen. Debatten Aber die Berbannung der widerſpenſtigen 


Prieſter. Vortrefflihe Rede von Detäyant: über diefen Sen 


, 


x 


‚ genftand, weiche ben Wuͤthenden nicht geſallt. Carra fuche 
‚ den Verdacht gegen den Hof wegen eines Oeſterreichiſchen 


Ausſchuſſes und der Entfußrung des Königs nach Metz zu ver 


ſtarten. Die Keckheit der Gelellichaft zeige fich immer ofiner — - 


(8. 343.) „Solite das Weib (die Königin), das ans durch 

„feinen Charakter, feinen Einfluß und feine Intriguen am 

„wmeiften ſchaden kann, nicht während des Kriegs tfolirt were 

„den fonnen? — Es ift Zeit, in dieſer Seſellſchaft die großen 

Wahrheiten zu fagen, u. ſ. w.“ Die Jargbinergefelfchaften 
win *0 W ES Ten: zu 


. ⸗ 
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> fie werben hüftzrfordert/ ſich zu berneffeen ; der Be 
deprocutator — erklaͤrt, daß noch mehr Maͤnner 
pom. saten Jul. n drhia fepen," — Spammer deutlicher briche 
e Haß gegen —* — hervor. (S. 345.) Beier 
berglich bie Confitution mit det Baftiiie, und fragte an: ab 
‚man jene Cda fie, ein Sets und gie. Ciwilliſte enchieit) use‘ 
eben fo gut umftuͤrzen Fonne, als'diefer — Mehlere Gefelb- 
— tlagen die Br Tultierien an. Debatten 
er den’ Worfehlag yon zwey Kammern, welchen bie Yacabb' 
‚her ae Nachricht Pr en im ie 
Mir en unſern en nicht verlaflen, fagte Der 
Bent — im Monat al “u Bier ward er vom Tune 
‚der Geſellſchaft unterbrochen. Der Bleifper le Bendre trägt 
©. 383 auf proviſoriſche Gufpenfun des Kings an. 


ec Janis oh: Se aan Conftinution, 





Per and —** —* Uebergewicht der. ner aber 

vie NB. Auch bed ben Armen n faben fe rn e⸗ 
Brief aus London, Worin große ungen in 

* vom 13. bis 20, Yan. wochergufe fast werden. ie Ben 


— —X noch ——8 der Jacobinet. Dis 
monster wirb von mier als Thellnehmer am. Dofosmm 

‚yiett, und von Camille Desmonline als Werrärher 

Nast: De Fayertes Yenfierungen fiber. die Sefelifhaft in eh 

* befantten Driefe au die erregt die — Rach 

Her, Nachricht von den Abſchenlichkeiten des Junü. 
* anmenberufung bes Harionalsonoenee bebe eine 

der Jacobiner an. 


| *— dieſes kleine Pruchſtuͤk zeige’ ine Snöge, wie 
- glanmäßig die Ihcobirier Auf die Vernichtng der Confkiturien, 
"Verbreitung der Anardhle. und Ermordumg edfer 

Sinarbeiteten, wie nach und nach alle gefellihäfttiche Tugens 
ben, alle — Religlon und Menſchheit aus ihrer 
Mitee, verbannt wur Es wäre In wänfgen, deß * 
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Bars den Feulllans und den übrigen Pareheyen örtliche Tagen 


Acher hätten, um zu fehen, ob man dieſen Unholden die wirk⸗ 


fdrzıften Mittel entgegen ſetzte, oder ob man nicht vielmehr 
Birch Feigheit, Unachtſamkeit, Bereit 


Segeln ihnen in die Hände-arbeitete? us den Departemenitd " 


keit und falfhe Maas⸗ 


Amnen dieſer Bande beſonders die Volksgeſellſchaften der groͤſ⸗ 
er Staͤde zn Huͤlſe. Marſeille ſchickte Moͤrder, Bourdeaux 
abuliften. In Lyon herrſchte ebenfalls die Anarchie, und 
Dtrasburg triumphirte der Abentheurer Lavaux und anders 
er Mitgenoſſen uͤber den braven Dietrich. Moͤchte doch 


—— Arcbenböh das Publikum anf die formliche Geſchicher 


De Jacobiner, die er und am Ende der Vottede verſpricht 
—* lange warten laſſen! | Bu ver ⸗ 
Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
hriſtusgeſchichte nach den vier Epangeliſten, mit 
y ben noͤthigen Erklaͤrungen und Erläuterungen. 
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- Ein Sefebuch für die Epriften, von Heinrich An⸗ 
dreas Haubold, Prediger zu. Zena—: Priessig 
und Ziegenhain. Hildburghauſen, bey Haniſch, 


⸗ 


2.3794 580 Seiten, 8. MRS 5°" 






| h Abſicht des Verf. bey dieſem Werke leuchtet aus dem 
itel hinlaͤnglich hervor. Die Einrichtung iſt kürzlich — 
Er Führe das Leben Jeſu auf zwanzig Abſchnitte zuruͤck, 


um 
‚Lefer gewiſſe Ruhepunkte zu geben, und erzähle nun mit 


„eignen Worten chronologiſch die Geſchichte Sefüs unter harmo- 


& 


niſcher Zufammenftellung der Evangeliften., Wo der Ber, 
Such Die bloße, Erzählung noch nicht binreichend deutlich ges 
worden zu feyn glaubte, oder, wo fich die Erklärung nicht füge: 


lich in die Erzählung ſchicken wollte, da fügt er entweder kurze 


Noten in () oder unter dem Terte hinzu. Kurz, die aͤuſſere 


Einrichtung iſt ungefähr fo, mie In Heß Geſchichte Jeſu. 
Aber. in Anfehung des innern Gehalts verdient dies Wert nicht, 


mie dem Heßiſchen in Parallele geftelit zu werden. | 
*: "Die Mesählüng hat fo gar nicht das Pragmatifche, wo⸗ 


durch Deutlichkeit und Intereſſe in gleichem Grade befördert 


ADD XVI. S. a. St. VIlo Aeft. E⸗ werden. 
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werben. Auch ba dies Merk: ein Leſehuch für Chriſten, das 
Bach. wohl heißen: zur Erbauung für. den gemifchten Kanfen 
Yen Chriſten, ſeyn ſoll; fo hätte der Verf. billig fein 
augeumerk auf eingeſtreure paſſende, kurze und herzliche prakil 
cche Bemerkungen richten ſollen, da nicht jeder Kraft geriij 
hac, dieſe aus der Erzählung auf ſich abzuleiten. Zwar freut 
der. Verf. bin und wieder eine. Reflexivn ein, aber fie find 
.  Wwößntich ſehr Überflüßig und unpraktiſch. So 3. 2 
©: a, nachdem er im Vorhergehenden erzählt hat: „bag, 
gleich die Priefterftadt Putta ſo welt von der Stadt Nazage 
esufernt. geworfen waͤre, doc die Maria borthtn gegagch 
ud zwar dieſe Rekle wit der größeften Eile gethan habe,” fäg 
er die Demerkung hinzu: „dies konnte auch wohl nicht ankers 
ſeyn; denn fo pflege man ja zu thun, wein man etwds auf 
feinem Setzen bat, welches (was) man fo gern feinem entferw 
ten Freund (Freunde); oder (feiner) Freundin entdecken 
möchte. Man 2ilt; und. dan wünfche füh, Hligel su baben 
um deſto gefchwinder bey denfelben zıt feyn.“ Durch diefe Der 
wmerkung ift wohl viel für Kopf umd Herz des Leſers gewonnen 
So auch ©. 38 nach Erzählung des Bethlehemitiihen Kinder: 
mordeg.feßt der Verf, hinzu: „welch ein ſchaudervoller Anbiid 
mag es geweſen feyn, fo viele unfhuldige Kinder in Hãuſera 
and auf den Baffen in ihrem Blute liegen zu ſehen? Wie 
mag das Klasgefchren, das Jammern ame Weinen der Ic 
teen, Großältern, (des) Geſchwiſter (8), der Freunde und 
Arnverwandte (n) Über. die [chredlihe Ermordung diefer Kin⸗ 
Die Auft Ducchflöbne baben!* (1!) Diele Bemer⸗ 
- kung ift nun vollends outrirt und unermweislih. (S. unten) 
Der Verf. fagt freylich: die Sefchichte fagt, daß ſich die Melk 
tern über den Verluſt ihrer Kinder gar nicht hätten tro 
(afien wollen.“ Aber wo fagt das die Geſchichte7 Es iſt je 
vielmehr ein Hauptſerupel gegen Diefe ganze Erzählung def 
Matthaͤus, dag kein Geſchichtſchreiber, ſelbſt Joſephus uicht 
“einmal, etwas davon erzählt. Oper findet .der Verf. dieß ’ 
biftorifhe Datum darin, daß Matthaͤus felbft bey diefer Er⸗ 
zählung die Stelle Ser. 31, 15. eitirt? Faſt fcheint es fo, 
-da er unmittelbar nach diefer Behauptung dies Citat erflärt. 
Allein, Aecommodationen beweifen nichts für ein bifforifches 
Factum. — Ferner iR der Styl der Erzählung nicht der 
reinfte und angenehmfte! worauf wir beylaͤufig ſchon hinges 
wieſen haben. Er ſtrotzt namentlich von Hebraismen; z. ®. 
du gejfegnete unter allen Grauen, ©; 2. 5. (was Dh bt 
BER . tai⸗ 
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Bebraiſcher Oaperlativ ift, für: gluͤcklichſtes Weib), BIER 
auf Erden and den Wienfben Freude und 'Woblge - 
allen, ©; 22. (euboxiæ 1) iſt ja mit espyvn mt? eben fo, 
wie yy mit audipwroi, parallel und ſynonym. Liebe alle: 
Heil der Erde, Heil ihren Bewohnern!) Das Wort de | 
7. <man) iſt zu oft in der Ueberfeßung durch fiebe bepbehalten, 
u.f.m.. Auch wimmelt der Styl von undeutſchen Nedensar⸗ 
won und Worten; z. B. ſey unbeſtuͤrzt, Maria! S. 2. 
Sie machte ibn (ihm) den. Einwand (die Einwendung),; _- 
©. 3. Er nahın mit erfchrodenen Lippen das Wort, 
S. 10. Zu (flatt in) Paläkina giebt es viele Bienenſchwaͤr⸗ 
‚Be, ©. 48 u. dgl.m.. Endlich iſt die Schreibart auch viel 
zu gedehnt und fchleppend; z. B. „bür nur, mas ich bir auf 
Zuw ‚Befehl, zu fagen habe, naͤmlich⸗ dies. S. 2, „die 
rucht meines Leibes, movon Ich Mutter werden foll, 
©.;,.. Ein Hauptmangel der Erzählung des Verf. tft ende 
ki; noch die oft nicht zu billigende Drdnung, in weicher erde * 
Bacta auf einander folgen däßt. So wird 5:8; die Gefchichte 
des Johannes des Taufers Bis jur Nameugebung bey der 
Beſchneldung erzähle, und erſt jetzt wird: die Geſchichte des 
Zach arias nachgeholt. Wefonders aͤber iſt bie cantplichte Der 
gebenheit der erften Bekanntwerdung der Anſerſtehung Jeſn 
nicht in der. Orbmmg ergäblt, welche die Evangelien fordern, 
and es kann .nicht fehlen,’ daß man bey förgfältiger Verglebs _ 
Kung ber Erzählung des Verf, mir der Erzählung der Evans 
geliften auf Widerfprüche ſtoße. Dies aber Hier weitläuftig 
aus einander gu fegen, erlaubt der Raum nicht, So viel 
von der Erzählung ſelbſft. Ä . un 


Was nun nody die in Parentheſen oder unter den Tert - 
geſetzten Erklaͤrungen betrifft; fo kann freylich nicht geleugnet 
werden, daß ber Verf, die Vorarbeiten geehrter Epegeten 
gar) gut benußte, und manches deutlich entwickelte. Auch 
wolken wir es ihm nicht als Fehler anrechmen, daß er nirgends 
eine uene Bemerkung liefert‘, denn darauf kam ‘es bey dem 

Zwecke dieſer Schrift: nicht" gerade an. Aber einmal find 
viele ſeiner Erklärungen nichtsfagend, unbefriedigend und unnde 
ıbig. - Was kann unbefriedigender ſeyn, als O. Meſſias 
durch Koͤnig der Menſchen, ©. mein gauzes Ich, duch 
Menſchheit; was uͤberflaͤßiger, als &. 6 Plane, durch 
Entwuͤrfe, ©, 12 Enthuflasmus, durch Affert, Begeiſte⸗ 

sung u. ſ. w. zu erklaͤren ? Warum wählte der Berf. 

on ... Er" { 7U Be 8 
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geld den’ dentiichſten Ausdruck, ſo war er bee erflärenden. 
VDeyſaͤtze entuͤbrigt. Ferner find aber auch mehrere Der gege⸗ 
benen Erklärungen ganz unzulaͤßig. So z. B. behauptet bee. 
Berf. ©. ı3 vom Zacharias, daß er zwar auch den gewöhn⸗ 
lichen Bolksglauben vom Meſſias, aber auch beſſere und ger 
käutertere Begriffe gehabt babe; denn nach Luc. 1.75 — 79 
verſpreche ex ſich von ihm nicht blos Beſorderung des Aufferem 
Wohlſtandes, fondern auch Sittenverbefierung. Allein, diefe 
verlangten auch ſchon mehrere Propheten, unter andern, Je⸗ 
ſaias, als Bedingung, unter welcher fie am Gluͤcke des Meſ⸗ 
fasreichs Theil nehmen wuͤrden. Eben das behauptet er ©, 
49 vom Johannes dem Täufer; allein, diefer hatte eben die. 
felden Vorftellungen vom Meſſias, wie jeder andere Jude, 
und hätte der Verf. diefen Gefichtspunft vor Hugen behalten 
fo wuͤtde ihm mancher Ausſpruch Johannis in einem andern 
: Lichte erſchienen ſeyn. Wir verweifen :ibır hierüber auf 
Sthinidts exegetiſche Beytraͤge, ber dies fehr Deutlich auscin⸗ 
ander geſetzt hat. — Noch ©. 98 hat Herodes, alle Kinder 
Von und: water zwey Jahren tökten, und ein entfeßliches Go⸗ 
mid anrichten laſſen. Hätte der Verf, nur nach. Buͤſchiags 
Sein: die Groͤbe des Landes und die Zahl der Einwohner 
we erwogen: fo würde er gefunden Gaben, daß dies nicht 
= arg feger Eonnte. Ueberhaupt hätten’ wir über dieſe Ges 
ſchichte, gegen welche in neueren Zeiten fo viele. wichtige Zwei⸗ 
fel erhoben find, (ſ. Schmidt 1. c,) mehr erwartet. — ©. 86 
verſteht der Berf.. die fogeuannte Sünde wider den h. Zt 
zwar richtig, vom ber Frechheit, die Wunder Chriſti für Wire 
tungen Satans auszugeben; aber er giebt fi) zu viele Mühe, 
zu hemeifen,“ daß diefe Suͤnde in dieſem Sinne wirklich we 
der in diefem, noch in jenem Leben versieben werden 
Eönne; da dies blos Sprache innigfter Bekuͤmmerniß if, die 
nichts weiter fagen toll, ale: Das iſt ein febr grobes Ver⸗ 
brechen. S. 257. 58. wird die ſogenannte Verklaͤrungsge⸗ 
chichte durchweg als etwas wundervolles betrachtet, wobedy fie 
ale Haltung verliehrt. Das Hiſtoriſchwahre, was zum 
Orunde liegen mag, ift doch feicht aufgefunden. — Won bee 
ſogenannten Verfluchung des Zeigenbaums kann wohl fee 
unwahrſcheinlichere Abſicht angenommen werden, als die dee 
| Werf. S. 399 mit einigen der Üteflen Suterpreten annimmt. 
„Obne Zweifel, fagt er, wollte Jeſus dadurch anf eine futie 
| — Weiſe feinen Sängern (feine Juͤnger), weiche mit zu 
dam Zeigentaume gegangen waren, lehren, was für ein 


— 
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Schickſal das Jüdifhe Volk, welches zwar eine gute Auffenfelte 
von der Religion hatte, aber wenig gute Lebensfrüchte bervor⸗ 
drachte, haben würde,“ — Das Abendmohl ift nah &. 458 
nicht während, fondern nach vollig geendigter Paſſahmahlzeit 


‚ganz Befonders von Chriſto eingefegt worden. Gleichwohl 


fiebt man doch allenthalben Die Paſſahfeyerlichkeiten durch⸗ 
ſchimmern. VBey Gelegenheit, daß Chriftus, der den Haus 
vater im Kreiſe feiner Jünger macht, die Paſſahkuchen, die 
zu dem Paflahlamme gegefien wurden, austheilt, ‚und bey 
Gelegenbeit, daB er den Dankſagungsbecher für das gluͤcklich 
zZuruͤckgelegee Pafſahmahl umbergeben läßt, giebt er beuden, 
dem DBrode und Weine, eine ähnliche Deutung, wie fie jeder . 
ad 


Yürifche Hausvater bey dieſer Mahizeit machte, nur er mit .. 


nfpielung auf den ihm bevorſtehenden Tod. Auf diefe Art 
Bat; die ganze Feperlichfeit durch dies fchicklich benutzte Locale 


Haltung, die ihr aber gänzlich fehlt, tuenn man (meiftens aus 
« dee abgeſchma 


adten Votausfegung, als gersinne bie Handlung 
dadurch an Würde) annimmt, Chriftus habe fie, ohne irgend 
vom Paſſahmahle Gelegenheit herzunehmen, aus heſonderm 
Triebe erſt nach der Pafiabmahlzeit vorgenommen, — Ends 
lich, fo wis bin und wieder: überfiidige Erklärungen beyges 
bracht find, (ſ. oben), fo fehlen dagegen oft Esläuterungen, 


wo fie durchaus noͤthig wären. So find z. D. die alttefla 


mentlichen Stellen, aus welchen der Lobgeſaug der Maris 
©. 5 geößtentheils zuſammengeſetzt üt, gar nicht angeführt, ' 
woraus Boch hauptſachlich Licht auf diefen Geſang fallen muß. 
Bon der Defchneidung S. 7, 8 ift von der einen Seite zu viel, 
‘yon der. andern zu wenig geſagt. Zu viel über bie Operation _ 
ſelbſt, daß fie in der Abfchneidung eines Stuͤckt der Vorhaut 


> von dem Unterfiheidungssliede der Deannsperfonen beftehe 5" 


denn das iſt bekannt genug, und fo etwas laͤßt man licher er⸗ 
rathen, als daß man fich in einem folchen Exbauungebuche anf 
eine Defchreibung einließe. Zu wenig dagegen. über den Ur⸗ 
fprung dieſer Sitte, — - Vom Liafirdar S. 9, diefer fo vie⸗ 


ben Lefern gewiß: unverfländlihen Sache, kein Wort, — 


Zacharias, indem er ſchrieb, auch die Sprache wieder 
defam, iſt blos als etwas Auſſerordentliches bemerkt, da dieſer 
Umſtand aus dem heftigen Streben des Zacharias, der ber 


Stumraheit noch ungewohnt, und itzt im Affekte war, beym 


Sehreiden auch den Magien ansjulpsechen, erklärlic, wird. — 


varoum Johammes in die Wuͤſte gebt, iſt aus der alten Sitte 


der Propheten, und. den Urſachen, weiche diefe dazu bewogen, 
u Li. nicht 


Idbeologiſche Beytrage. Deitten Bandes drittes, 
und Vierten Bande erites Stuͤck. Won D. 
ZJacob Chriſtoph Rudoiph Eckermann. Alte⸗ 


Eeiten, 3. 186° 
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micht weiter entwickelt, fo auffallend biefer Umſtand auch jedem 
ambefangenen Lefer feyn muß. — Es iſt zwar richtig ange 
merkt, daß den Alten auch die natuͤrlichſten Traͤume Denneh 


band, und roie.man diefe Peofanität durch Opfer aufheben 


koͤnne, darüber erhält der Lefer feinen Aufſchlüß. — ı Dep 
der Verfuchungsgefchichte iſt zwar der beyden Meinungen er 
‚ wähnt, daß einige fich alles aus einer Entzuͤckung 


andre! unter dem diaßakes einen. verfübrerifchen Meuſchen 
verftehen. Aber beyde Meinungen find fo unvellländig dat⸗ 
gelegt, daß man fi unmoͤglich zu irgend einer geneigt Fühlen 
wird. Beſonders haͤtte bey der. legten erklärt werben muͤſſen, 


' woher, weun es ein bloßer Meuſch war, der J verführen 


wolte , die Sage entitand, es ſey Satan geweſen. — Au 


wenigſten hat ſich der Verf. aufrichtige Crflärung der Citate 


des A. T. eingelaffen, und wo er es hin und wieder thut, 
ED. S. 38 in der Note, iſt der Sinn des altteſtamentlichen 
Schrifeftellers ſchief gefaßt. — -Auch bleibt fih der Bel. hr 


- ‚feinen Erkläsungsgrundfägen. zu wenig gleich. . Mer 


3 B., welcher der Maria ihre Schwangerfchaft anfündigt, 


„gilt Ihm für wirklichen Engel, nicht ſo der Engel, der fich mit 
dem Zacharias im .Tempel unterhält; bey der Geburt Chriß 
"aber nimme er wieder wirkliche Engel als. himmliſche Herolde 

- Biefer Vegebenheit an. Uebrigene hätten wir ned) gemminfcht, 


daß der Verf, den jedesmaligen Abfchnitten auch die Stellen 


der Coangeliften heygefügt hätte, aus welchen dic Erzählung 


entiehne iſt. Det Leler wird die Eutherifche Ucherfekung bin 
und wieder zu vergleichen wünfhen, was ihm dadurch erleich⸗ 
tert wre. Er 


In 
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nd, verlegts Hammerich, 1794. - 238 und. 271 
j en 


N 


fuͤr goͤttliche Offenbarung galten; aber die Urſachen biefes afs _ 

- ten Glaubens find gar nicht beruͤhrt. — Eber fo iſts and 

- unbezweifelt, daß eine jüdische Wöchnerin für unrein gebelten 
wurde; ‚aber was. für Begriffe mon mit diefem Werte were 
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enn der Verſ. auf die Welle fortfähre, Kants Religien 
merhalb der Graͤnzen der bloßen Vernunft zu widerlegen: R: 
erden wir vielleicht noch zwey polemifche Stuͤcke ju erwar 
ben, Denn in dieſen beyden iſt der. Verf. nicht viel uͤder 
Haͤlfte des zum Begenftand felner Bemerkungen gewählten . 
Wuchs, nämlich bis an ©. 157 der erften Ausgabe gefommeh, 
ie Bewunderer der gedachten Kantifchen Schrift finden en 
Eckermann einen Mann, ber mit Scharfiinn und Gruͤnd⸗ 
üchkelt den von ihm. gewählten Gegner beftreitet, und ſih 
durch das Vorurtheil eines großen Namens nicht blenden laͤſ⸗ 
fet, ihm ohne Prüfung zu huldigen. Wil Kant aus der: 
Moral die Religion ablelten: fo bleibt der Verf. bey der alten _ 
Drdnung, und behaupter (Rec. möchte wohl fagen, beweiſet), 
daß alle Ächte Moral auf dem Grunde ber Religion berubet, 
"und diefe uns zu jener führe. Wenn Kant die Meinu 
daß die Welt vom Schlechtern zum Beſſern forträde, 
nicht aus der Erfahrung gefchöpft erklärt, fo wird der Verf, 
ber Lobredner der neuern Zeiten, und fucht jene Meinung 
durch die Geſchichte zu befkätigen. Auf die Weiſe folgt der 
Verf. feinem Gegner Schriet auf Schritt, und ſtbßt ſelten auf 
einen Sag, gegen welchen er keine Erinnerungen macht, Am 
allermeiften ift der V. mie den ©. 87 der Kantifhen Schrift 
aufgefieflten Sägen unzufrieden. Des vierten Bandes erſtes 
SDtuͤck gehört nody mehr in das theologifche Gebiet. Dem es 
beginnt mie der Prüfung des zten Abſchn. der philoſophiſchen 
Religionslehre, to Kant zuerft der heil. Schrift erwähnt. 
Kein in der Auslegungskunft eingeweiheter Gelehrter mid 
„N durch Die Kantifche Behandlung der heil. Schrift in feinfn 
“Bemühungen irre machen faffen. Weit aber doch viele der 
- Meinung feyn möchten, daß die von Kant vorgefchlagene Mies 
thode, die Bibel nach der kritiſchen Philoſophie zu erklären, 
ı Be von vielen Einwuͤrſen beſeeyen wuͤrde: fo muß man es dem 
wördigen Verf; danken daß er ſehr bündig zeigt, die Bibel 
beduͤrfe einer ſolchen doctrinalen Erklärung nicht, uin als götte - 


che Offenbarung angenommen zu werden. D 
| Dr 
’ Gpeiftliches Gebetbuch fuͤr Barger und Banersieute, | 
... herausgegeben von Heinrich Ludwis Pfaff. 
2 Gotha, bey Perthes, 1794. 176 S. 8. 6 | 
ke. Jeder 
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1% ‚Protef. Gotteogelahthele. 


Jeder Freund des Guten und her wahren R taub 
dem Herausgeber diefes Gebetbuchs beyſtimmen, dag bir für 
betbuͤcher der Bürger und Landleute von fehlechtem Sehe 
"find, und durch fie Feine wahre und vernünftige Erbau 
bejsrdert werden kann. Wefonders werden durch fie ef 
unrichtige und abergläubifche Vorſtellungen von Beichte A 
Abendmahl befordert, und Worurtheile genähre. Ein M 
befferer Art, in welchem jeder unverfländlihe Ausdruck 1 
mieden, nnd das wahre Chriſtenthum auf eine verftänhing 
Art zur Erhebung bes Herzens vorgetragen wird, iſt \ 
Bürger und Landmann ein wahres Beduͤrfniß. Diefem 
dürfniffe hat Hr. Pfaff durch die angezeigte Geberfanunipg 
abzuhelfen geſucht; und diefes Unternehmen verdient alled El 
wenn gleich der Verf. nur die Mühe des Sammelus hacht 
Bermes, Viemeyer, Küdke, Rofenmäller, Zapp ı 
Foͤrſter find die Quellen, aus welchen er gefchäpft Hat, 
gegen diefe Namen wird Niemand etwas einzuwenden babe 
‚Das Buqh enthaͤlt Morgen: und Abendgebete, Morgen "pl 
2Abendgeſaͤnge, Gebete vor und nach der Beichte, und ben 
beiligen Abendmahle, Geſaͤnge fuͤr Communicanten, Gehe‘ 
und Geſange vermiſchten Inhalts, und Lieder und Gebete fir 
Leidende, Kranke und Sterbende. Die Lieder find aus dem 
. Preußifhen und Quedlinburgifchen Geſangbuch genommen. 
„ Der Preis von ſechs Groſchen wird. der Verbreitung des X 
in feinem Kreiſe ſeht förderlich ſeyn; doch würde diefer Pre; 
noch geringer feyn Fonnen, wenn den Serausgeber nicht and 
Die fo allgemeine Sucht ergriffen hätte, das Buch mit einem 
Bildchen in die Welt zu ſchicken. (Es ficht doch fo huͤbſch auu, 
J Per man beym Aufmachen der Thür ‚gleich etwas Buntes 
| t. — 
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| Beytraͤge zur xeinen Gotiesverehrung von Carl 
Stille. Riga, bey Harcknoch, 1792. 22% Sei⸗ 
ten,8. 2484. | 


Dieſe Beytraͤge find aus wirklich gehaltenen Prebigten ent: 


2 


ſtanden. Der Verf. bat fie umgearbeitet; bey dieſer Umar⸗ 

. Beitung aber mehr die Sachen als. bie Form bepbebalten. Des 
..fäBt auch dem Kenner bald jr bie. Augen, der wohl nicht ohne 
Grund den Verf. befchuldiget, er. fen In der Stellung und An 

ordnung der Materialien etwas willkuͤhrlich zu Werke gegam 


J 


il 
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m.» Diefer Daygel lommt indefen som nicht In Anſchiag; 
det innere —** dieſer Beytraͤge uͤberwiegt flag 


Ihn fo ſehr, daß 
Dec; Diefeden mit gutem Gewiſſen jedem Freunde einer. vers. 
Yönttigen Stianung als gefunde Geiſtes⸗ und 


Kerzmsnahtung 
awmpierten kann. Gölten fie nicht ganz nach dem Sefhmad 
Ber Alte und NRechtgläubigen; feyn: fe moͤgen dieſe des Verf. 
Witte fr der Vorrede beberzigen, ihm nämlich, Liebe für Wabr⸗ 
deit und Tugend, verbunden mit herzlicher Schaͤung ber 
&briftlichen Religion und ihres. öttlichen Stifters nicht. abzu⸗ 
rechen. und den Vorzug Ährek Meinung, nicht aber dur 

udutdfanfeif gegen den Andersdenkenden oder Sierenden ; 
toeifen.. End Liebe für Wahrheit und Tugend kann man 
Bern Berf., wie Überhaupt nad) allen feinen Säriften, ſo 
auch beſonders nach dieſen Predfäten micht abfprechen. Athmet 

ch in ihnen kein tiefer Forfchimgsgeift, und erinnert man 
ch gleich faft uͤberall, das Geleſene ſchon geleſen oder gehoͤrt 
ası haben: fo wird man doch gern dem 








den darin herrſchenden ruhr⸗ 
gen Geiſte folgen, und es gern noch einmal, etwa in einer: 
even Wend 


- „s») Jeſus Ebriflus, der göttlich Wei 


ru 3 


der Religion Jeſu. 4) 


in einem andern Zuſainmenhange, - fefen, 
was man zu einer andern Seit nicht. eben fo angenehm las, 
‚aber hoͤrte. Die Beftimmung des Menfchen, fagt der Berf, 
ar der Vorrede, ſey, ſich ſelbſt und, fo viel in feinen Mräften . 
«gbeht, auth andere, und alles um und neben fick zu verbeffern, 
"ui vereden; mit einem Worte, Pollfoinmenbeis zu bewies 
4 Diefen Ausſpruch der Beruun 
:nögfle (ein ſehr mäßiger, bier gas. nichts fagender Guperlariv‘ 
‚Beligion Jefu, and dazu habe denn aush er feinen erfien He 
wen Beyttag Kefem wollen. Bir zweifeln nicht, daß ber Y. 
«damit willkommen feyn werde, und zeigen jege noch den In. 
Halt des Buchs an. Es find acht Predigten (ohne Terme. wei⸗ 
ches noch zu erinnern If, und nicht jedem gefallen wid), . 
s) I | e und (Bute; - 
nader: Einige. Züge aus dem Leben Jeſu, zur lebhaftern Lepege- ' 
geugung von feiner gärtlichen Groͤße und Güte und zur Yankbge 
sen Anerkennung feiner Verdienfte um die Menſchen. | 
ber den wahren Glauben an Jeſum, in wiefern ex ale Haupt⸗ 
hache des Chriſtenthums angeſehen werben Eonne, 3) War⸗ 
‚mung vor. leichtſinniger Seringfhägung und Herabwuͤrdigung 
| Ä Ueber Erziehung. und Schulen. 
.5) Vom Gebete. 6) Leber 


aXUr⸗ 


Xupꝛrt Uebe 
2 Bemaffefe. .&) Ueber Unpertläte 7 Vor 


& PR 


ey 243 "Da. 3 
ie 1:7 


fe beflätige die vernän 


Dt u 


Weltwelsheit. 
Aphorismen, den Freunden der Vernunſtkritik nad 
Kantiſcher Sehre vorgelegt von Friedrich Beuter 
weck. Göttingen, bey Dietrich, 1793. 266 Seh 
tn. 10. ' en 
iefe Aphorismen gehören mit zu ben beften kurzen Darſtel 
ungen det Kriti der reinen und der praktiſchen Vernunft, die 
dis Jetzt erfhienen find, und Rec. Hat fie. mit vielem Vergni 


‚gen durchgelefen, Beſonders muß er uoch anführen, daß bie 
Verdeutlichung manches Theorems der Vernunftkritit babenk 


diel geivonnen hat, daß der Verf. die Hauptlehren diefer Krb 
tik nicht in den von Kanten gebraudten Worten, ſondern ia 
feiner eigenen Sprache anführt. | $ 


Was nun aber die-Lefer in diefen Aphorismen vorzügfig 
zu ſuchen Haben , brauchen wir, wenn wir verfihern, daß die 
dorzuͤglichſten Principien und Reſultate der Kritif der veinm 
und prattiichen Vernunft in denfelben angegeben worden fi, 


nicht noch hefonders anzuführen. Dies.aber muͤſſen wir ne 
bemerken, dab der Berf. Hin und wieder auf bie 


‚gen, die gegen manche Lehren der Eritiichen Philoſophic bi⸗ 


\ "Jet gemacht worden find, Ruͤckſicht nimmt, und fie in einen 


onftändigen Tone beantwortet. Auch aͤuſſert der Verf. gegen 
diejenigen eine fehr liberale Denkungsart, bie ſich noch nicht 


= davon haben Überzeugen fönnen, daß das Eritiihe Syſtem das 


— 


ſophie ſey. Zr 
Ob der Verf, die Lehren und Reſultate der Kritik ber 


ganz pollendete und untolderfprechlich wahre Syſtem der Dpb 


gelten und praktiſchen Vernunft in biefen Apborismen getreu 
Vargeſtellt Habe, dies iſt noch eine Frage, die wir zu beank 


 worten haben. Im Ganzen genommen miffen wie aber bie 
VHtage mit Ja beantworten. Gelbft derjenige, der won dem 


Rantifhen Syſtem noch gar nichts iveiß, wird Fünnen ans | 


dieſen Aphorismen einfeben fernen, worauf das Ganze biefes 
Syſteme hinauslauſe. Freylich fellte es ung nicht viele Muͤhe 
Bolten, in dieſen Aphorismen bin und wieder eine Stelle aufs 


Anden, wo der Verf. Atwas anderes zu lehren ſcheint, als mes 


Kant in feinen Werken behauptet hat. Allein, wir 


auch, DAB der Verſ. durch eine geſchickte Auslegung feiner 


— 


| 
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Borte unfere Einwerẽunthen Teiche heben Einnte. "Wir hate 


* 


eben 
fo die Aufſuchung folcher Srellen für etwas urnäges , 


ealten. 


Zeorg Feiedrich Werners, Fueſl. Hebiſchen Ihe 


genieurhaupimann (8) und Proſeſſor (8), Verſuch 
einer allgemeinen. Aetiologie. Grfles Bud. 
WMit dem Motto:. Tandem! Gießen, bey Krie⸗ 


ger, 1792, 267 ©; und XLII S. Einleitung, 8. 


Gen meitn unferer Leſer witd +6 bereite Sefannt fepn, daß 


' 


J 
N 


Hr. Verf, diefes Werks wegen mancherley Streitigkeiten 


ſowodl mit feinen Collegen in Gießen, als auch mit dem Her⸗ 
aus 
‚mu 






et der Dberbeutfchen Litterarurzeitung gehabt hat. Eine 
sſuͤhrliche Erzählung diefer Streitigkeiten und der Veran⸗ 
:faffungen darzu gehört gar. wicht in die allgemeine deutſche 
Sibliothek, und kann auch nicht das mindere zum. beſſern 
Beitſtaͤndniß des Werkes beytragen. Wir fchränfen.uns alfo 


blos darauf ein, unfere Lefer mit der Abſicht diefen Werke und 


mit einigen Örundfägen des darin Aufgeftellten Syſtems be= 
Eannt zu machen, und erklären hiermit ausdrücklich, daß dieſe 
"Anzeige der Aetiologie durchaus keine Beurtheilung des Wer⸗ 


Rd derfelben und ihrer Prinelpien und Mefultate ſeyn ſoll. | 
‚Sud 


iefer Erklärung veranlaflen uns mehrere Gründe, woven 

der vorzüglichfte in det Idee liegt, die der Verf, von dem ho⸗ 

hen Werthe umd der unverbefferlichen Richtigkeit ber Princk⸗ 

: pien und Reſultate feiner: Phitofophie naͤhrt. Auch gehoͤrt 

= Diele Aetiologie zu denjenigen Merten, die eigenslich gar keiner. 

fremden Beurthellung bediirfen, fondern durch ihre, Abſicht 

"amd durch ihren Inhalt fich ſelbſt bdeurthellen, oder jeden ver⸗ 
ſtaͤndigen Leſer unmittelbar Auf das richtigſte Urtheü führen, 

das über dieſelben nur gefaͤllt werden kann. 


Die Abficht des Werkes iſt in ber Vorrede weitlaͤufii 
" Angegeden worden, und da der Verf. ſogar die Art und Weiſo 
5 in derſelben angegeben bat, wie er auf fein neues Syſtem ber 


— 


MPhlloſephie gekommen iſt, fo iſt fie ſogar für die Geſchichte det 


Erfindungen aͤuſſerſt wichtig. Wir Wellen fie alſo auszugs⸗ 


‚wei minchellen / und Abrcall den Merf, fi eben laſen dar 


7 r 


s ‘ 
/ 







2. Weltmelsheik, | 
mit sole Ja nit In Die Gefahr kommen die Gedanken des J 
3 I on " 7 


im geringſten zu entſtellen. 


Geſchichte der Entſtebung diefes Werten. CIE 
feituna, & I. fi. Schon im Jahr 1788 gab ich eine FirlE 
ESchrift unterm Titel: Entwurf einer neuen Theorie wi 
gnziebenden Bräfte,; des Aethers, der Wärme umd LE 
‚Lichtes, heraus, welche weniger bekannt worden if, a6 
es vielleicht verdient hätte. Ich ſchickte Eyemplare davs⸗ 
.  "gerfchledene Naturforfcher , deren — zum Theil ſehr weicl⸗ 
tige — aber — ganz und gar nicht geündlidse — Cie 
toürfe meine Theorie zwar nicht widerlegten, aber doch mi 
Öberzeugten: daß man in Densfchland eben ticht-geneige Ip 
"auf den Wink eines Deutſchen — noch dazu ohne Ruf? 
Ptrovinzen im Reiche det Wahrheit muͤhſam aufzufiiie 1 
deren Lage kaum mit einigen Strichen bemerkt worben we 
Ob man gleich auf die Autorität mancher Ausländer Bei 
durchgraben hatte, um Gold zu entdeden, ohne etwas ant 
als — Schutt zufinden. — Wollte ich nun meine Leber 
gungen von der Gewißheit meines Syſtems andern mittheiii 
ſo mußte Ich alle Säge defjelben mit geometrifcher Schärfe U 
. * weifen, und biefer fehlen mir denn auch der größte Theil u 
ner Theorie fähig zu fepn. — Ich gieng alſo zu den erfigs 
Gkaͤnden aller menſchlichen Erkenntniß zuräd, um für 
Syſtem Principien zu finden, über welche alle vernuͤn 
WMenſchen einig feyn müflen. — Da wir nun von x 
was auffer uns vorgehet, zuerft durch unfere eigenen. 
“ Kräfte und Fähigkeiten Kenntniffe erlangen können; fo ing 
die Theorie diefer Kräfte und Fähigkeiten der erfte Gegenſt 
. welcher ſich mir darftellte — Ich durchlief zu dem 
- einige philoſophiſche, Altere, neuere und neuefte Werte, faub 
aber in allen diefen nichts, was mich beftiedigte. Ke 
feſten Punkt, wo ich hätte ankern können; nichts als 
‚ Führliche, oder menigftens unberwielene, Vorausfegunget, 
tdealifhe Welten, wo man mit Gefpenftern ficht, und na 
Schatten haſcht. (In einer Note wird bemerkt! Die Kath 
ſche Philoſophie machte ich mir ihren Hauptmomenten nad 
" Bekannt, da mein Buch bereits im Manuferipe, bis auf einige 
Zufaͤtze, welche ich nachher noch einſchob, fertig war. Def 
id, mein Urtheil über dieſes Syſtem, das Kantifche naͤrnlich 
, Auffern, fo iſt das, was datin wahr ift, ſchwerlich von irgend 
inem vernünftigen Menſchen je geläugnet worden, und kam 








| 




















nich 
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wicht geläugnet werden; ö Die Urſache aber, warum man ge⸗ 


zen die Kantiſche Philoſophie fo ſehr ſchreyet und eiſert, beſteht | 


blos darin: weil Raute diefes Wahre fo unnerftändlich 
edruͤckt hat, daß man. mohl glauben darf, er habe es fich 
Dot vi deutlich genug gedacht. Weberdem bat er auch in. 
er Philoſophie viel Faſſches mit eingemiſcht, wohin 5. B. 
Theorie vom Raum, feine ſynthetiſchen Urtheile u. a. m. 
oren; wie man aus dem Verfolg dieſes Werkes ſehen wird. 








— Reinboldiſche Theorie. Des Vorftellungsvermös, 


⸗ 


gens ſtudirte id) nach dem Kantiſchen Buche. Ohnſtreitig iſt 
Bones Bert lihtvoller und der Wahrheit um einen Schritt 


näher, als dieſes. Die Theorie deg Vorflellungsvermögens 
kaßt ſich aber nicht, ohne. Detradhtung der uns umgebenden‘ 
Mataur, entwickeln. Aus diefer muͤſſen wir unfer Ich, und: 
Jane wiederum aus biefem Eennen lernen. Sodaun jehlt es 
auch diefem Syſtem an, einem feiten Sunbament, worauf alles- 


übrige hätte müfjen gegründet werden. Es iſt nämlich diefes 


' Gundament das Bewußtſeyn; von weldhem ausgegangen 
werden muß. Hr. Keinbold ſcheint diefes auch hinterher 
eingefeben zu haben, wie ich aus einigen Recenfionen feines 
Wuchs: über das Sundament des pbilofopbifchen Wiſ⸗ 
-fena, earſehe. So fehr ich auch nun die beyden erwähnten 
Buͤcher, und beſonders das legtere, als Meiſterwerke des 
menſchlichen fans fihäge, To wenig glaube ich doch: 
Da fie zur Erforſchung der Wahrheit und zur Brüste 

dung eines fefien, unwiderfpeechlichen Pbilofopbie ie 


keiten können. Wer fih die Mühe geben will, fih in mein 


Syfiem einzuftudiren, der wird, wie von einer HShe 
berab, das Wabre und Salfche Diefer eben genannten 


nnd aller adern Syſteme leicht wabrnebmen, und 
won einander unterfcheiden Eönnen.) Ueberdieß batte ich . 


in meiner Lage doch noch eher Selegenbeit zum Denken, als 
zum Lefens denn denken konnte ich allenthalben ohne Unkoſten. 
— 6 eutfchloß mich alfo, eine neue Charte von dem Reiche 
des Denkens und Empfindens aufzunehmen. “Der. Anfang 
darıu war ein — weißes Papier. — Ich fieng- damit an, 


daß ich nichts vorausſetzte, nichts glaubte, nichts von allen bis⸗ 


berigen Spftemen wiſſen wollte, und nur mich und die mich 
umgebende, auf mich wirkende Natur aufmerkfam beobachtete — 
mit dem feften Borfage: lieber da ſtill zu fieben, wo fich 
nichts mebe mit Sicherheis erkennen laflen würde, als 
weiter — zu. traͤumen. — Mit einer angebohrnen ‚und 

| | muder⸗ 


— 


J 


* 


 barftellt, als was man varher ſeldſt hineingeſedi hat. — MO 
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nnuͤberwindlichen Liebe zur Wahrheit betrat ich ben meuez 
Pfad. "Daneben war ich mit dem Wirken der Natur, Un 
Großen und im Meinen, eben nicht unbefannt. — Ds au 
gerüfter, erfehten mir freylich alles in einem ganz andern Ye; 


is es dem erfeheinen kann, der gewiſſe Säge, Bereits vorbe 


Unterſuchung, als zweiſelsfrey anntnme, und dadurch chi 
Syſtem ſindet, das der Zauberlaterne gleicht, welche add 






Aehrilichkeit zwiſchen der ſogenannten Materie und dem be⸗ 
Eenden Princip des Menſchen — Geiſt — konnte ſich nieinen 
Died nicht lange verbergen. Ich entdeckte Bald — nicht, def 
biefer mie jener — nein! daß jene mit diefem in eine Kiek 

ehöte: daß den Elementen der Materie Einfa , Une 

oͤrbarkeit, Fähigkeit, wahrzunehmen und zu empfinden, Kraß, 
fi) zu bewegen and zu handeln, Neigungen und Leidenſchc 
ten eben fo wenig abgefprochen werden koͤnnten, als man Wi 
Anes bisher der menſchlichen @eele Hat abſprechen Ehntien. 
Der bisherige Wahn, daß Empfindung und Leben nur iu um 


wohne, und alles um ums her todt fey, erfchien mie nan ge 


rade fo thoͤricht, als die Meinung des Kindes, weldyes glamt 
Ber Mond heine nur in feinem Dorfe. Ich warb vokkum 
nen uͤberzeugt, da nur Mangel an Naturkenntniß, ed 


Borurtpeil ie Stüpen dieſes Kinderglaubens ſeyn können. 


= Abficht und Beſtimmung dieſes Werkes, S. XIIIf 
ale Weſen der Welt fließen in Eine Klaſſe zuſammen, fin wer 


ber An Seit, bet Menfchen Cfreplich nicht nad, den bisherh 


gen Beſtimmungen!) eines ber erſten, die Clemente der Me 
terie die lehten find. "Die bisherige Gcheidemauer zwiſchen 
etaphyſik ind Phyfik verſchwindet, beyde machen Eine-groß | 
Riffenfchaft aus. Diefe Wiſſenſchaft ift nun der Segenftan 
Meines Buchs, und ich beuteife fie untte dem, ram! | 
Aeriologie: — Gegenfiand dieſer iſt die Natar, Die den 
Sinnen wahrnehmbaren Gegenſtaͤnde, die Reſultate der ie | 
ern Kräfte eines Dinges, oder vielmehr das Univerfem 


Sie braucht aber von fhren Gegenſtaͤnden nicht mehr aus m | 
Erfahrung za nehmen, als zut Auffindung der Urfache erfe | 


derlich iſt. "Sie map z. B. erklären, mie und warum ſich ei 


.  fefter Körper in einem fluͤßigen auflößt, durch Zuſetzung eims | 


andern Aber wieder niederfällt. Nicht aber braucht fie cle 
Aufloͤſungemittel, bie burch ſolche auflüsbaren Stoffe, | 
Grad ihrer Verwandſchaſt zu jmen, u ſ. w. aufiuſtens 


| 
u | 


Er 
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Piefee 98 Segenfände ber ——— in bie Schei⸗ 
ekunft. gehören. — Die Xetivlogie frage Immer nur nach 
bem Warum? bie Naturgeſchichte nach dem MDie? und die 
gerübeniebre Rad, dem Wie groß? — Die Aetiologie iſt 
muach die Lehre von den erſten Urſachen aller wabrs 
schmbaren Dinge und ihrer Veränderungen — nick 


von den Dingen und Ihren Veränderungen felbft: — Sie itt 


die erfte aller. Wiſſenſchaften, von der alle übrige ausgehen, in 
welcher alle ihren Grand haben, und von weicher” in alle andre | 


Gewißheit kommt. — | 
". igenes Uribeil des Verfaſſers über dieſes erh, 
&. XXIV: ffy,. Ich glaube aber, in diefes Syſtem der Ketiod 
Pie, tweiche Dhe Büch ce der bisherigen Metaphhſik in fich beu ., 


* 


e Naturlehre ganz "entbebrlich Racht, nunmehr fo viel . 


| : eift,. und jede Andere Metaphyſik, Philoſophie und theoreti⸗ 


wißheit gebracht zu haben, als in der Geometrie nur im⸗ 
Bee — ee ih? — die Geometrie muß ihrr 
„es 






ewißheit fe aus der Aetiologie herholen, und. {hr ften . 
u wichtige Verichtigungen bevor, worju ich In diefem erfte 
Buche meines Werkes einige Winke gegeben habe. — Un⸗ 
solltentmenbeiten mag dies Sure noch haben, mancher Be⸗ 
richrigungen tung es noch fähig ſeyn, aber umfloßen wird 
man es nicht koͤnnen. Ich bin vielmehr vollkommen Über, 
dengt, daß nur anf dieſem, von mit betretenen, einfachen, 
aber lichtwoflen,. Wetze die Vatur gänzlich enthuͤllt, dag 
Beich der Wabrbeit gänslich entdeckt werden koͤnne. 
Aber freykich müffen hierzu die vereinten Kräfte der größte 
Männer mitwirken. Wöchte man ſich doch bald überzeugen, 
daß auf dem bisher eingefchlagenen Wege hie Gewißheit ale 
finden werden kann! daß unfere philofophiichen, phufitalifche -- 
and moraliſchen Syſteme größtentheils nichts weiter And, als 
Kunſtwerke des menſchlichen Scharfſinnes, bie als Karirären 
— bingelegt und Aufbewahrt'zu werden verdienen. —" Wie 
bald würde es darin nichts Ynbegreifliches ferner geben — 
wie bald würde die Natur nicht, wie jetzt, bis ans Knie ent⸗ 
Ball — nein! in Ihrem ganzen göttlichen Glanze vor ung ſte⸗ 
u. — Denker Deutſchlande! — laſſet diefes Syſtem nicht 
x bag Saite mebrerer bisherigen neuen Syſteme treffenz- 
daß mad fie geben Jahre Fang nicht Eannte, zehen andere Jahre 
fie verachtete, und noch ein anderes Menfcyenalter brauchte, 
um endlich ihre Wahrheit zu begreifen und zu benußen. Fi . 


/ 


\ 


/ 
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Iſt mein Syſtem nicht wahr, fo widerlegt es jetzt — mi 

Sruͤnden, und ich werde in dieſem Falle der erſte ſeyn, der es 

Ainzureiſſen anfängt. Wermiägt ihr aber dies nicht, fo nehm 

€8 ara berichtiget €8, and Führt es Weiter aus, damit wie 

Die wohlthätigen Fruͤchte davon genlefen mägen.. a 
Anhalt des erfien Buche. S. XXXxBX. Im eoik 


Buch habe ich die Lehre vori benkenden Princip — vom Ich 
De Menfhen, von feinen Kräften und Wäbigketten, yon 


nem Handeln und Leiden — ſowohl im iſolirten Zuſtande, 


in feinen Verbindungen. betrashtet — geor Um nichts 


bunfel oder ziwegdeutig zu laſſen, mar es ndlhtg, die Brundt 
riffe der gebrauchten Wötter: Wille, Rraft, —— 


aͤhigkeit, bandeln, leiden, Arſache * 
ſtinmt und richtig zu erklaͤren. — Ber philoſophi 8 


7 a of wird ſich —* eher ah aber-Trenen, wenn * 
ehren, oft auf einer. Wctavfeite, gaͤnglich erhelft, und 
eine gebract fieht,, Aber ar ehe vg 


[ir 
“ 
geh 


Streitſchriften vorhmiden find. — — " : 


— — — — — 


22Mumit mm untere Beier das anumfößlie uns «eh | 
Fundamentes 


wahre philoſophiſche Gifte des Verfaſſers den 

mach zum wenigſten einigerrnaßen Eormen lernen, damit fie 
wiſſen, welche Phiufopbie nad fünf und vwoeyſig Jahren de 
Deutſchland die allein guͤſlccze ſeyn werde, und auf welchen 
hoͤchſten Bruͤnden dieſe Philoſophie beruhr, ſo wollen wor 
oc die allgemeinen Betrachtungen über Bi 


x 


dieſes Werks ausmachen, im Aueguge ninheilen.. -. 


MDeaimußtſeyn laͤßt ſich nicht toddter erklaͤren, fondern jeber 
muß es in ſich ſelbſt (bien. Ich bin mir bewoußt, daß 
ich handle, daß ich leiden, ſJ. w. Dies verſteht jeder. — 
Das Bewußtſeyn ſagt jedem gefanden nicht vernichten) 
Menfchen, wag Mille uud wollen ſey. Ich will mic be⸗ 

gen, ich will gehen, ich will beiten, u.1.m, Was hier 
* auf den Willen bezieht, darf man, als jedem betamt 
vorausfegen. — Das Bewußtſeyn lehrt ferner jeden das: 
Ich bin. — Das Ich dWas In uns denkt und ſich bewußt 
iſt) if ein im Bebirn des Menſchen wobnendes Prin⸗ 
cip, und davon uͤberzeugt uns das Bewußtſeyn. — Wenn 
etwas anders wird, als es vorher war, fo neumen — 

> " a \ ne 


| Gen, Kraft; Wirkung, Urfache und Folge, welche den Anfang 
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me Werändgenng . Dem Bewußtſeyn nach If das Wollen 


soize Michtewollen unterfchieden, alfo if-das Wollen eine 


Deränderung im Ich. — Urſache iſt das, was irgend‘ 


sine Beraͤuderung veranlaſſet, und Folge das, was. von ber 

e veranlaßt wird. — Wir werden aufers Ichs nur 
auf diefe Weife bewußt, wen wir eine Veränderung vorneh⸗ 
men, wovon unfer Wille die Urfache ift, und dieſe Veraͤnde⸗ 
zung bemerten. Das Ich kann ſich auch feiner nicht bewußt 
werden, ohne fi zugleich feines Willens bewußt du tuerben, 
— Auffer unferm Willen werden wir ung nach der Erfahrung 
andy etwas anders bewußt, was wir wabrnebmen ober em⸗ 
pfinven nennen. Ich nenne Diefes Etwas Wirkungen, und 
ven Zuftend‘ des. Ichs, indem es ſich der Wirkungen bewußt 
wird, leiden. — Was unfer- Sch niche iſt, nennen wie 
eiti. anderes Ding. Da wir ung nun bey den Wirkungen nicht 
unſers Willens, folglih nicht unfers Ichs, und doch etwa 


Sewußt werben: fb überzeugen ung die Wirkungen vom - 


Daſeyn anderer Dinge. — Unzählige Erfahrungen ehren 
ums nun, daß. wir den Zuftgnd anderer Dinge unſerm Willen 
‚gemäß ändern koͤnnen. In foferne nun der Wille den Buftand 
der Dinge ändert, nenne ih ihn Kraft, Die Verändern 
welche am Ich vorgeht, indem es den Zuftand det Dinge Ans 
dert, nenne ich handeln, Zraft ift demnach das Wermb 


zu handeln. | De Bewußtſeyn unferer Kraft befteßes - 


demnach in dem Bewußtſeyn unſers Willens, verbunden mit 
der Ueberzengung, daß derſelbe Folgen gehabt habe, oder Ha⸗ 


En 


Yen koͤnne. Lind diefes Bewußtſeyn unferer Kraft it-mit dem 


VBewußtſeyn unfers Ichs einerley. — Diefer Folgen würden : 


wir uns nicht bewußt werben konnen, wenn es 1) Beine Dinge 
auffer um gäbe, 3) wenn wir die durch unfern Willen verans 


laßten Veränderungen nicht wahrnähmen. Diefes Wahrneh⸗ 


zen iſt von-unferm Willen ganz verfchieden. Denn wir Eine 


nen ja die veranlaßten Veränderungen nicht wahrnehmen, wie 


wir es wollen. &s find alfo Wirkungen. — Wenn wir 


num Veränderungen wahrnehmen, welche wir nicht vorhen » 


wollen, noch Sefchließen, fo its ganz notuͤrlich, baß-wir an bie 
Stelle, welche vorber unfer Wille und ımfere Kraft einnahm, 
jetzt andere Willen und andere Kräfte ſetzen. Das iſt: vom 
Demi Deaſeyn anderer Willen und Kräfte auffer unferer Kraft 
Aberzeugt werden. Der Wille und bie Kraft anderer Dinge 
iſt affo Urfache der Wirkungen in uns, welche ein Keiden im 
and ausmachen, —  Wisher bat man in Er Faͤllen, wo 
n. A. D. S. XVI. B. a4. Gt. Vls heit. 8 von 
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von fogenammien lebloſen Dingen die Mebe war, mit Dem 
. Worte Wirkung fo wenig den Begriff von Empfindung, «6 
mit dem Worte Kraft den Begriff von Willen verbunhrk, 
Da ich aber in der Folge berveifen werde, daß es keine lebich 
Dinge gebe, fondern feld} Die Elemente der Materie eumg 
pfindende und wollende Weſen feyen, fo finde ih au 
nicht nöchig, für jene Fälle befondere Worte zu gebrauchen, == 












Wefen, ſchon von vielen andern behauptet worden If, Gefone 
ders vom Thomas Campanella in feiner Schrift de fans 


Drof, Werner nicht im windeften den Ruhm und die Ehte 
freitig machen, bios durch fen ‚onigineles Denken die. HähE 
wichtige Wahrheit, Daß auch die Elemente. ber. Materie em⸗ 

pfindende und wollende Weſen feyen, aefunden zu haben. Es 
iſt fehr oft der Ball geweſen, daß originelle Denker und große 
öpfe eine und Diefelde Wahrheit blos durch eignes Nachden⸗ 


fen fanden, ohne daß der eine mußte, baß auch der andere Dies 


fetbe Wahrheit fhon erfunden habe. Da nun die Philo ſophie 
des Thomas Eampanella jest ziemlich in Vergeſſenheit ges 
rathen ift: fo müflen wir es dem Hrn. Prof. Werner um fo 
mehr Dank tolffen, daß er uns mit einem fo wichtigen Dogum 
- jener Philoſophie wieder befannt gemacht bat, und es kanp 
"uns völlig gleichgüftig ſeyn, ob er etwas vom philsfopbifcen 
Syvſtem des Thomas Campanella gewußt habe, oder nicht. 
Wie vortrefflich wird es nicht dann um alle Wiffeuſcheſ⸗ 
“ten, und beſonbers um dir Philoſophie ſtehen, wenn erſt ale 
Selbſthenker in Europe bie unumſioͤßliche Gewißheit —2* 
v .., ., 0 Ss 


F 


Dr 
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Ketioisgie werden eingefeben, fie jum Sünde aller str Ep ‚ 


wlationen gelegt, und dadurch die Natur gänzlich enthüllt, 
as Meich der Wahrheit gaͤnzlich entdeckt werden haben?! 
Schade ft es nur, daß, mie der Verſaſſer der Aetiologie auch 


eibft befürchtet, erſt nach fünf und dreyßig Jahren diefer gluͤck⸗ 


Ice Zuftand aller Wiffenfchaften wirklich werden wird, Rec. 


RR fehon ziemlid) bey Jahren, et wird alfo diefes goldene Zeite 


xieer aller Wiſſenſchaſton ſchwerlich noch erieben. Ruhig wird 


ww aber fun flerben, nachdem er das große Gluͤck zum wenige - 


ken {m Seife fhon gef das der Denfchheie in den 
en ιX M3 . Veladet in dæ 


M. Johann Chriſt Zwanzigers, Privatlehrers der 


Mathematik und Philoſophie auf der Unwerſitaͤt 
":$eipgig ꝛc. Commentar über Hrn. Prof. Kants 

Kritik der. reinen Vernunft. Leipzig, bey Beer. 
> 1793. 360 Seiten. 8. 1 MR. , r Tg 


ngen der Wahrheit der Principien und Reſultate der 
unftkritik; und in beinfelden ſind manche Schwächen des 


Fein Wert gehört keineswegs gu ben ganz unbebeutenben | 


Spftems ver Vernunftkritik Äber die Quellen und Graͤnzen 
der menſchlichen Erkenntniß gut dargeftelt und erläutert voore 
den. Schade if es nur, daß eines Theils des Verf. Anmere - 
kungen über die. Dogmen der Vernunftfritit und über deren - 


Deweiſe vielfältig in eine etwas zu trockne und dunkle Sprache 
eingekleidet worden find, wodurch gewiß mancher Leſer von 
dee Lectuͤre dieſes in mehrerem Betracht lehrreichen Werke 
abgeſchreckt werden muß, daß andern Theile der Verf. in 


feinem Urtbeife über den Werth der Vernunſtkritik und dee 


basin aufgeftellten Syſteins über die Einrichtung und Beſtim⸗ 
mung. dermenfchlichen Erkeuntniß zu einfeitig und partheyiſch 
iR. Der Verf. haͤngt gar zu eifrig am alten Dogmatismus, 
und mögte feine Leſer gerne überreden‘, alles, was die Vers 
 aunftfritit Wahres enthalte, fen längft bekannt, und feit dem, 


älteffen Seiten von den Philoſophen bereits eingefeben und See 
lehrt worden; alles hingegen, was die Verriunfrkritit Neues 


enthalte, fey ſalſch, und führe zu lauter Verwirrungen in der 


Philoſophle., oder beftebe aus lauter Inconſequenzen. Es iſt 


num bier gar nicht der Ort, biefes Urtheil weitläuftiger zu un 
 tusfuchen und zu pehfen; aber u Rec. erinnern, * 


— 


) 


2 4 B Weite. | _ 


‘ Bernunft aufzundelen- Haben, und Rec, der wahrlich 


— 


der Verf gar nicht Urſache Get, fich zu — | 
dieſes — von an die in det Berrunftträit — — — 
als lower Inconſequenzen und Paradoya angetroffen 4 . 
entweder ‘gar nicht angefehen, oder mit Unwülen g ” 
orte gelefen wird. Die Wahrheit — auch 
und iſt von beyden Extreinen gleich weit * 
un andy die Vernunftkritit das bey weitem nos 
Wwofuͤr fie die eifrigften Verehrer derſelben anfehen: fe 
doch immer ein Werk, das An Präcifon, Reichthu 
dm Originalität der Gedanken, fo wie an Iefrreichen u 
r die verwickeltſten Unterſuchungen in der Philoſoph 
bey weitem übertrifft, was die cultivirteſten Sietionen 
und neuerer Zeit alg vorzügliche Produkte der philoſoph 
Dem Anhängern ber eriifäeh Peee “ ‘ 
. (Aledterbinge unbegreiflich, tie ein Bann, der ini 
— Dummoͤpfen gehört, die Vernunſth 
ſtudiren kann, ohne dabey von der. mer | Er 
und Bewunderung gegen den Pilfephiksen € ve 
iſchen Weltweiſen durchdrungen ag made \ 
5 werden uns dieſes Geſtaͤndniß Feen ni ar: 
fur Ser, um dadurch anzuzeigen, daß, ob wir Zum 
üfungen und Widerlegungen der vorzuͤglichſten ef R ) 
Vernunftktitit aer Aufmertſamkeit waͤrdig halten, ER 
hoch den Ton, in weichem der. Verſ gegen. einen Baacf 4 
durchaus nicht billigen Finnen, ., m u 


Was num aber das — des Inhalts en. 
“ mentars über die Bertumfteriit betrifft, fo würde eint 
biger Auszug aus demſelben au vielen · Raum einuehwien;' 
helenchtet der Bert. bie Vernim IF in demfelben ul u 
Benen und Ihm blos eigenen Geflytshunkten (er *88 
lich bie Nebereinftimmung der verfchiebenen Sauna 
ber ber Bermunfttritit, amd das Kriterium der * | 

igens die Vernunftkritit Hält und pruͤft, iſt der D . 
eienme und deffen Prineipien), Mir begnuͤgen uns‘ = 7 
mit, daß wir Das Vorzuͤglichſte aus dem Commentar % 
franeſcendentale Aeſthetik (welche als das —“ 
ment der Rtefultate der Vernunftkritit anzufehen iſt) ar 
woraus unfere Leſer fich leicht eine —— von ber‘ 
werden machen koͤnnen, wie der. Verf, bie Ehren der k 
krittt behanden und unterſucht. ae 


wa” r 3 

.. N: 
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Der Vorwurf ſagt der Verf. ©: ı, daß bie Kantiſche 
beſthetik den Skepticismus lehre, ſcheint zu voreilig abgefaßt; 
eun Kant nimmt etwas an, fo den Erſcheinungen aufler ung 
pe Srunde liegt, und die Sinne affieirt. = Die unfern - 

fheinungen zum Grunde liegenden Opjette müffen, fo unbe⸗ 
aut fie uns auch immer ſeyn moͤgen, doch als verfchieden in 
brer Innern Einrichtumg gebadht werden; denn die Erſcheinun⸗ 
en find von einander verfchieden, mithin mäffen auch die Ob⸗ 
afte, von deren Einfluffe auf das Gemuͤth fle abhängig find, 
en einander verfchieden feyn. — An die Vorſtellung von 
hebreren einzelnen Eriftenzen iſt die Borftellung von der Ense. 
ernung derfelben unter einander nothwendig geknüpft; denn 
hoffte man fich mehrere Exiſtenzen ohne Entfernung von eins 
buder vorſtellen: fo müßte man: fid mehrere einzelne Exiſten⸗ 
ven als eine einzige volltommen tfolirte vorftellen, welches alle 
Kufere Kräfte uͤherſteigt. — In allen Erſcheinungen Cin als 
ka Borftellungen von Objekten, welche dadurch in uns entftes 
ben, daß Noumena unſer Gemaͤth affleiren) ift die Entfernung 
yanı unabhängig von den ihnen entfprechenden Anfhauungen 
(B. i. von den Vorſtellungen der Exfcheinangen im Gemuͤthe); 
denn nach der Vernunſtkritik find alle Erſcheinungen ertenfive 
Größen, die.alfo auch nie ohne Ertenfion unferm Gemuͤthe 


bargefteflt werden Finnen. — Die Behauptung, daß mit. - -. 


nichts von den Dingen an ſich Ctransfcendentalen Objekten) 
wiſſen, auch nicht zu wiſſen brauchen, weil ung doch ein Ding 
wie anders, als in der Erfcheinung vortommen fann, m 
alſo nicht, vis auf ihre Entfernungen ausgedehnt foerden ; denn 
wer Dinge an fi den Erfcheinudgen zum, Grunde legt, der 
behauptet ja nicht, daf nur ein einziges Ding an fich da 
ſey, welches unfere Sinnlichkeit zu fo mannichfaltigen Erſchei⸗ 
nungen modificire; folglich eriftiren jener Annahme zufolge 
mehrere dergleichen Objekte, und man muß von ihnen Plurali⸗ 
vet prädioteen, folglich auch Surfernumg. — Die Präditate 
der Piutalicät und der Entfernung gehören alſo zu den Ver⸗ 
haltniſſen ber ſogenaunten Dinge an fich, von denen wir etwas 
wiſſen/ wenn wir auch von ber übrigen innern Beftimmungen 
Ber Dinge.an fich gar nichts wiffen follten. (Dies wäre num 
eine Widerlegung der Behauptung ber transfeendenralen 
Aeſthetik, daß das Prädikat des Auſſereinanderſeyns den Din⸗ 
sen an fi gar nicht zukomme, fondern nur zu unferm An: 


hauen der Aufiern finnlichen Gegenſtaͤnde gehbte; allein, diefe 


Bideriegung vird wohl Eeinen kritiſhen Phileſophen, der die. 
nr 3 813 Vor⸗ 


1 


aa. , Weoltweishele. 


Vernunſtkritit Anbiet Hat, ſehr in Verlegenhelt fegen: dem 
er kann darauf ſogleich antworten: daß toir uns mehrere Ding 
olezeit: als auffer einander vorftellen- möffen, davon’ liegt Ag 
Grund In der menſchlichen Vorfellungsert, yon der wir ı 
gar nicht losmachen koͤnnen; find alſo Sünde vorbauden, 

ge eiweifen, daß wir den Srund dee Vorftelung vom 

blos im Gemuͤthe aufſuchen / mäflen: fo werden diefe Sri 
gar nicht durch den Sag wideriegt, daß ‚die Ditralitäs 









aus ber Sinnlichkeit, das übrige aber aus ben 5 
geleitet und erklärt werden, — - Das Präbikar der Ente 
wung und Ausdehnung in den Erfcheinungen rüßre yon di 

. Dingen an fid) her, das den Eefheinungen zum Gbrahde bp; 

bie befondere Art aber, wie uns Die dargeſtelic⸗ Groͤße erfcheim, 

muß ganz auf Rechnung unſerer Sinnlichkeit gefehriehen, mb | 
u 


find gleichnielbedeutende Ausdtäde, — Man muß aber wp 
möge Des Obigen den empiriihen Naum von dem —* 


tie; damit ich mir gewiſſe Objekte als auffer mılr und als 
einander vorftellen könne, dazu muß die Vorſtellung des 
mes ſchon zum Grunde liegen: alein, diefe Solgerung iſt uiht 





Dinge als aufler uns und auffer einander vorfiellen zu Cimmen, 
a a ‚aber eben fo auch die Vorfiellung ‚vom Nam 
erforderlich 





kr 


* 
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vellkonnnen dentiſche Benennungen ſind; wenn aber 
m und Entfernung (Auſſereinanderſtyn) nicht für denti⸗ 
Ausdruͤcke paßicen fellen, fo bleibt doch die Folge noch im⸗ 
e fo lange ungewiß, als man nicht zuverläßig gewiß iſt, daß 
Raume ſeyn und. Auſſereinanderſeyn nie einerley bes 
uten könne, welches jedoch nur in der zu erwartenden (Eritie 
) Metaphpfiß feine befriedigende ‚Ausfertigung findet. 
wieferne Kant durch dies alles widerlegt worden ſeyn foll, 
wir gas nicht en: was hilfe denn das objektive Dafeyn 
Raums zum Vorſtellen des Auffereinanderfeyng der Dinge, 
in gar keine Vorftellung des Raums in unferm Gemiuhe 
iR Unſere Lefer fehen aͤbrigens aus dem Angeführten, daß 
f: ich auf die Prüfung aller Argumente füt die Kan⸗ 
tiſche Theorie vom Rauume gar nicht eingelaffen hat.) 


Won den Einwendungen gegen die Kantifche Theorie von 
der Zeit. wollen wir nur noch das Hauptſaͤchlichſte in der Kürze 
ven. — Die unfeen Erfcheinungen zum runde liegen⸗ 
den mena, heißt es ©. 25, find nicht nur, fie bleiben 
uch. Jene And nämlich zum Theil von dieſen dependent ; 
werlößten alfo die Noumena ihr. Seyn, wenn inzwiſchen bie 
Erſcheinungen blieben: fo müßte man Erfcheinungen ohne er ⸗ 
ende Dinge, annehmen, welches ſelbſt der Vernunftkritik 
derſpricht. — Die Dinge an fich mögen andy feyn, was " 
fe wollen, fo iſt doch ihr Seyn und Bleiben von den Erſchei⸗ 
nungen und ihren Anſchauungen, fo wie von der Sinnlichkeit. 
und ihren formlihen Bedingungen ganz unabhängig. Aber 
dieſe letztere iſt auch Ihrem Bleiben nad) von den Erſcheinun⸗ 
gen. und ihren Anicheunmgen unabhängig, die. doch beydes, 
Dinge au fi ſowohl, als auch Sinnlichkeit vorausſetzen: 
folglich mnB das Bleiben der Erſcheinungen ſowohl vom Dlei- 
ben der Dinge an ich, als auch der Sinnlichkeit zugleich abge⸗ 
leitet werben, — Das Bleiben (Beharren), die Dauer und 
die Zeit find vollkommen ibentifche Ausdruͤcke. — Ans ber 
Algemeinheit der ſich auf Raum und Zeit beziehenden Urtheile 
kann auch nicht. gefchloflen werden, daß bie Vorſtellungen von 
Raum and Zeit Formen der Stuulickeit a priori ausmachen ; 
denn man kann nicht fagen, daß durch Veyſeitſetzung dieſe⸗ 


der Verf. über die Voreusfehung von Dingen an ſich in det + 
nn DR | EB | 


PE 


t 
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Wrernunftkritik erhemert; ingifchen AR e fon von achere⸗ 


Gegnern d der erittſchen — *88 — erinnert worden. 
TOM ach em ati 
Beſchreibung der feuerabbaltenden Schmfchinbeläs 
her, nebft geſammleten Nachrichten und Erfaße 
tungen über die Bauart ınit getrockneten Sehmgie 
- gen, mit-drey Kupfern, von D. Gilly, Koͤnigl. 


‚geheimen Oberbaurath. Berlin, ‚194. 45. De 
gen, gr. 8. 12 98. - 


run daron die Dede iR, Gebäude, und Befondens tanı 
gebäude der geringern Klaſſe, oder bie doch. bins zum Sfonemee 
ſchen Gebrauch beſtimmt werden, feuerficher zn bauen, fo Tamm 
„eine ſolche Einrichtung nicht verfianden ſeyn, die eine ** 


FFenerſicherheit geber weil dies fo werig aͤberhauwt möglich, ai 


befonders bey diefer Gattung der Gebäude, der damit verkunde 
nen Koften wegen, thunlich iſt. Vieles iſt in biefer Abfict 
‚fon erhalten, wenn nur die Dächer, ba die gewoͤhnliche Art 
"der Dachbedeckung mit Stroh, oder Rohr, einem 


nen Feuer geſchwinden Fortgang und ſchnelle Verbreitung ver 


ſchaffet, sine ſolche Bedeckung bahen, die befoubers bern Flug 
‚ feuer eine Zeitlang widerſtehet, und überbaupt nicht fo leicht 


in Bellen Flammen vom Feuer verzebret wird. Hiezu bu 


man nun freylich ſchon vwerfchiedene Erfindungen und Ger 
fhläge.. Aber weder die von dem Hrn. berg angegebent 
Bedeckung, noch die von dem . Sax in Schweden erfun⸗ 


. denen Öteinpappen, noch die Einrichtung, welche won dem 


\ 


gm Range vorgefchlagen, noch felbft auch der Vörfihlag.dei 
m. v. Dalberg, die Dächer mir Lehmzlegeln zu. woͤlben, 
haben der- Erwartung entiprochen, indem fie theils nicht ber 
„währt gefunden worden, theils für den Landmann bald au fe» 
bc, bald zu Fünftlich ind. . Dagegen bat ſich Die, vorzaͤglich 
m Halberſtaͤdtiſchen - und Deausfeldifhen befannte Art der 

edeckung mit Lehmfchindeln, durch ihte fimpfe und wohlfelle 
Tinrichtun⸗ ſowohl, als auch durch ihre Sicherheit bey einer 


Entzuͤndang, ſowebl von n aufen, als von innen, ſeht 


t x \ 











A 


garen: and es iſt Scabde, daß thells invelffenkelt, tBeils 
Lebe zum Hergebrachten, Verurtheile, und oft auch nur blog 
Bei Des Widerſpruchs die weitere und alldemeinere Berbreis 
zung biefer fo nüglichen Bauart bie jetzt auch Da, wo fie dach 


moglich wäre, ſo ſeht im Wege geftanden. Das etſte, nam 


fi den Mangel der Kenntniß, zu heben, und Landwirthen, 


Die ſich gerne über Vorurtheile wegfeßen, die noͤthige Anwel⸗ 


fung zu ertheilen, hat der Hr. Berf., der ſchon aus andern 
nüsligen oͤbonomiſchen Schriften bekannt: ik, gegenwaͤrtige 
Nachricht ertheilet. Zuerft befehreibt er, tie dleſe Lehmſchin⸗ 
'beln zubereitet uud gebraucht werden muͤſſen. Diele Beſchrei⸗ 
bung iſt deutlich und vollſtaͤndig, und wird durch die faußern- 
Kupfer hinlaͤnglich arichanend gemacht, ſo daß es keinem ſchwer 


werden wird, nach dieſer Anleitung ſelbſt einen glücklichen‘ 
Verſach zu machen. Das Veſondere IM bier, daß die Lehm. 

ſchindein ihren Lehnmuͤberzug nur auf der Innern Geite erhal⸗ 
“ten; mit welcher fie auf ‚die Latten ſchichtweiſe, ober wie 


MEchuppen, über einander liegen; und des Ganze Affe ein von. 
auſſen unbeberftes Otrohdach giebt. Es ſchuͤtzet demnach diefe 
SBanart gegen Entzündung von innen. unmittelbar durch den 

‚Lehen ; gegen die Entzündung von auffen giebt fie nur darin 


einen Borthelt, daß das, fo Häufig mit zwiſchen Hegenden Lehm 


werfegene Stroh unmöglich mit einmal in Flamme igeratken 


" Senn, fondetn nur langſam glimmet, und daher weit eher ge⸗ 


töfcht werden Bann. Wen man bedenket, daß doch aller 


Uebrrzug, den man bis jeht noch für Strohdaͤchet angegeben 


bat, michtlange dauert, und doch oft koſtbar und muͤhſam iſt: 


fo ik der hier erhaltene Vorteil Immer [don gruß genug, bis “ 


win einen dauerhaſten, feſten, und dabey wohlſeilen Meberzug 


wird entdeckt haben. In ber Folge giebt der Ht. Verf. noch 


einige Erfahrungen, Erklärungen, Berichtigungen und Zuſaͤtze 


zu der yon Ihm 1790 herausgegebenen Veſchreibung einer Yors u 


Ja, er 
wiederheit hier, den Unwiſſenden zum Beſten, das ganze 


Verfahren, und zeigt, wie auch v. Dalberg und v. Boldfuß - 


theilbaften Bauart mit. getrockneten Lehmziegeln. 


behaupten, daß Wände, von Lehmziegelu aufgeführet, vor dem 


fagenannten Wellerwaͤnden und Wänden von Pild einen großem. J 


Vorzug Haben. Fuͤr den wohlfeilſten Abputz ſolcher Lehmwaͤnde 


— hält der Verf. wen bie geebnete Lehmflaͤche einigemale mit 


% 


“ 


Thergelle, etwa zwey⸗ bis Brenmal, überflrichen wird, Da 


"Dies aber eine unangenehme braune Farbe giebt, fo kann man 
dieſelbe mit ann verhalta haah gen Zuſatz von rethem Boluc, 
—W F * | j 


oder 


x 
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ser gelber Der; oder Unbte, eder Mennig eisas wen 
Bellen. . J Nv . 


Vermehrtes und verbeffertes Handbuch für Bauher⸗ 
7 gen und Bauleute, zu Verfertigung und Beurthei⸗ 
. tung der ‘Bauanfchläge von Wohn⸗ und Lanb⸗ 

wirehichaftsgebäuden, von C. J. Du. König 
- Preuß. tanpbaumeifter des Fürftenth. Halberſtade, 
" und der Halberftäbt. litter. Befellfhaft Mitglied, 
Halle, 1795. 195 Bogen, 8. 18 


Worinnen die Vermehrungen und Berbefferungen beſtehen, 
kann Rec. nicht beurtheilen, weil er die vorhergegangene Aus⸗ 
gabe nicht bey ber Hand Hat, und von dem Verf; die Zuſche 
und Veränderungen nicht angegeben find. Da es vorhin ſchon 
muiit Beyfall aufgenommen, und als brauchbar geruͤhmt wer» 
den, fo wird es auch nun feinen Mugen haben koͤnnen, obgleich 

die eigentliche Anweiſung zur Berechnung: der mathematiſchen 
Groͤßen, fo wie ſie hier befonders in. Anwendung kommen mäfe 
n, für die auf dem Titel genannten Bauherten und Bauleute 

‚Haft zu kurz gerathen iſt, wobey Überdem anch nur alle Beh⸗ 
tele Berechnungen in ganzen Füßen geben, und der Zölle wer 
im Decimal noch Duodecimalmaaß gedacht iſt, Die doch 


= nicht immer zu vermeiden find. Der erfte Abſchnitt, welcher 


von Beftimmung der Baumateridlien banbeit, if} ohne Sweb 
ſfel bey allen Bauanſchlaͤgen der wichtigfte und hrauchbarſte, 
und bier iſt noch der Vortheil, daß ſowohl nach Berliner, «is 


SBSuaͤchſtſchen Maaßen die Rechnungen gemacht find. Der zte 


Abſchnitt Handelt vom Fußriohn, fo wie ber ste von dem erfor« 
derlichen Arbeitslohn. Da beyde Stuͤcke nicht allein an jedem 
Dite anders, fondern auch an ein und bemfelbigen Orte ſeht 


veraͤnderlich find; fo koͤnnen fle weiter feine Anwendung haben, 


als daß mean ſiehet, wornach man fi zu erku 
Seh kann mich das im 4ten Abfehnitt — 
der wuͤrklichen Einrichtung eines Bauanſchlages nur zur unge⸗ 
fähren Nachweiſung dienenz und wuͤrde dach noch nuͤtzlicher 
geweſen feyn, wenn es dem Ken. Verf, gefallm hätte, wenige 
tens einen Grundriß und Aufriß beyzulegen: fo Hätten Un 
‚geübte beſſer ſehen und lernen Löten, weher bie im Anfchlage 
E— / ' 
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heſtudiichen A agaben enuſtehen. Voran ie voqh geſthlat eine | 
Erklärung der Kunſtwoͤrter, bie fin Duche vorlommen ; inglei⸗ 


Sen aller erforderlichen Arbeiten, und befonders naͤtzlich iſt 


das Berzeichniß einiger: an. mehreren Orten gebräuchlichen 
verſchiedenen Kunftwörter, welche einerley bedeuten, wenn 
ih der Verf. nur berinnen nord etwas weiter ‚ausgebreitet 


Bm 


Afrenomifie Jehebach für das gapı 1797 — 


” 3. Akademie. Berlin, 1794. 254 Seiten, 
N 3 Kupfert. IR. 12 | 


. E. Bode, Aſtronom und Mitglied der 


Die Sarunlung, von welcher allein Der zu reden ni, mi 
34 Arrtikel, fat alle von Deutſchen. 1) Sen. 


Bode aſtro⸗ 
nowiſche Veobadt. zu Berlin 1799. "Die Witterung war“ 
ei: unguͤnſtig. 16 Bedeckungen Tixſterne durch den 


ond, Die er im Jahrbuch für 1793 angekuͤndigt hatte, ließen 

Ad nur beobachten, eine nicht angekündigte nahin ex Infällie 

wahr, Den 22. October Eintritt des Aidebaran am 

Heu Mondrand7 Uhr 46 M. ı7 ©. Mors.; ben — 
der Sonne, mit 34 Fuß Dollend, Somal vergrößert. ' Der 


Stern furtöilte lebhaft, er fchien auf dem Mande bes Mondes 


verſchiedene Secunden zu verweilen, verſchwand dauu plöglidh. 
"(Die verfcbiedenen nden bettagen mebr, als bie Zeit, 
“ welche das Licht des Sterns brauchte, den Weg vom Monde 
u Erde zuruͤckzulegen, und geſtatten alſo nicht, daraus die 
(being Geräuleisen, wie unlaͤngſt iR v lagen worden, 
Auch if bie bekannte Erklärung viel natͤrlichet.) Hrn. * 


geiehen wird. In Ephem, aftr. Viens. 1793. leben “elle 
Gedanken von Gonnenflecken. Er glaubt, bie garıze Sonnen⸗ 
fläche fey mit feuerfpeyenden Bergen hebedkt, ſchwarze Flecken 
zeigen fich, wo die Bulcane ruhen, und die fogenannten focu- 
lae ſeyen ſererhexende Verse innerhalb eines ſchooron Fiecdens, 


I. 


\ 


* 


us " Mergemarit 


ber kein Feuer ausiwirft. Weil nun Bieraus zu folgen (ige, 
- die Sonne muͤſſe nad und nach Materie verliehren, fo full 
Hr. H. zu zeigen, dieſer Verluſt tanne uns an ihrer © 
nicht merklich feyn. Das Phyſiſche nimmt Hr. K. — 
an, und erinnert, was er ſelbſt als Fackeln geſehen, anere 
damit uͤbereinſtimmende Wahrnehmungen laffen fich gar nicht 
für Feuer innerhalb eines fchwarzen Fleckens erklären ;-- db 
Geometriſche aber, welches die Lleberfchrift des Aufſatzes am 
eigt, ſtellt er allgemeiner umd Äberzeugender dar, als H. ges 
5 hatte. Das giebt Immer dem ee unterbaltende 
Einfihe in Verbindung von Wahrheiten des re 


- Vorftelung mag voch fo wenig Grund haben. 4) Hr. Hauff, 


.jego Proſeſſor zu. Mardur uch über die Anomalien. Bas nime 
Kch in der Keplerifchen Afteonomie fo heißt. Kepler giche 


von jeder zwo Definitionen, denen man richt ſogleich enficht, 


daß fie einerley fagen. Spätere Schriftſteller haben“ bald die 
eine, bald die andere vorgezogen, und fa ſelbſt in der Lehre 


Veränderungen gemacht, z. E. die mittlere Anomalte durch 
Wintel an der Sonne ausgedrückt, da es efliptifche —— iſt. 
Hr. H. ſtellt die Sache aus ihren Quellen gruͤndlich dar, und 

empfiehlt auch hierin die Beſtaͤndigkeit der Sprache, die der 
Mathematit fo vortheilhaft iſt. 6. 8.) Hr. Wurm zu Nuͤr⸗ 
‚singen über die Zeiten, wenn Mercur fih uns im größten 


Glange darftelle: alfo bey ‚übrigens günftigen Unfländen am 


beften wahrzunehmen it, Was bisher In diefer Abfiche bey 


Weereur und Venus gethan ik, auch Theorie mit Erfahrung 


u peteinfaent erkennt er für einen fehr unvollkommenen Ver⸗ 
7) Derf.-über Mercurs fcheinbaren Durchmeſſer, we 


| Aa fo viel noch unficher iR. Er glaubt, in einer Entfernung, ' 


ſo groB als. der Erde mittlere von der Sonne, dürfe man Ihe 

n an 5, 7 Ser. fegen. 9) Kr. Harding; Eandidat der 
Theologie zu Lauenburg an der Eibe, bat bafelbfk 1792, 93, 
brauchbare Beobachtungen angeſtellt; erfolgert baraus feines 


Orttes Breite, 53 Sr. sı M. s S., Länge 38 Gr. 41 M. 


37 S. ı0) Ken. Oberamtm. Sroer⸗ zu Lilienthal Berb⸗ 
achtung der Sonnenfinfternig am s. Sept. 1793. 
ward unter andern auch ein Spiegelteleſtop vom Hen. 


Schrader in Kiel gebraucht, 7 Fuß Brennw. somal * 


groͤßert. Durch daſſelbe fielen Bald nach dem Anfange der 
Kinfteruiß drey Höhe Nandgebirge des Mondes, äufferft fiharf 
in den Innern Sonnerwand. greifend, ins Geſicht. Er wandte 
ı6omalige e Rngrißgpung und bie Proisaienemafäine her 
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„und-fand,. daß biefe vorzuͤglich hohen Gebirge weniaftens 3 & 

“ Aber den Mondrand hervorragten, alſo wenigftens Mgeograph. 
‚Meilen über. den Rand erhoben waren. - Eine zweyte, chen 

- fo Hohe Gebirgsgegend entdeckte er an einem andern Theile dee 
Mondrandes, die größte Zinfterniß geflattete, den vortrefflin 
chen ı3füßigen Regector anzumenden,"Damit er noch Elcinere 
Handgebirge ıntdedte. 11) Zen. Drof. Britler zu Mietan 
Beobachtung ber Sonnenfinſterniß am 3. Sept. 1798. - 12) 
‚Hrn. Erblandmarſchall v. Habn zu Remplin Veodachtungen 


mit einem vorbeuglichen Dollondiſchen Fernrohr von 5 Zug, bee - 


fonders an kleinen Sternen. 13). Hr. Bode erzählt mehrere 
aſtronomiſche Begebenheiten, von man den Urauns hätte wape 
nehmen, und ihn ferner als Planeten erferinen Einnen. 14) 
Hrn. D. und Eonfr. Renards zu Königsberg Bemerkungen 
Bey der Eonnenfinfterniß am, 5. Sept. 1793. Wegen kranke . - 
liper Umſtaͤnde konnte er ‚fie nur in- feiner Wohnftube mit eis 
ner Projectionsmafchine beobadten. Um ı Ude 2 Di. mar 
‚ Sie völlig ringformig, der Ring am fühlichen Rande viel ſchmaͤ⸗ 
ler als am nordliden. Eben das bemerkte jemand, dee mit 
Hru. R. achtſuͤßigen Dollondifchen Fernrohre nach der Sonne 
Eine Wolle verbinderte Hrn. R. des Ringes Breite zu 
wmeſſen; um ı llbr.4 @. 6.©, gieug bie, Wolke vorüber,. und 
der Ring war am füblichen Rande fhon wiederum geaffuet. 
Dach dem Calender ſollte die Finſterniß zu Königsberg niche 
w rinig erſcheinen; weil num der Fehler. weder den Tafeln, » 
naech der Rechnung beyzumeſſen iſt, muß die bisher augenom 
miene Lage von Königsberg nicht richtig feyn, welches Hr. A. 
ſqon 1775 oͤffentlich geſagt hat. 15) Ueber eben die Son⸗ 
nenfinſterniß und andere Nachrichten aus Harkburg. 10) Kr, 
Dr. und. Afttenom Kochs zu Danzig Beobachtungen 1793 
wid 94. Von den beyden Uhren hat eine ein soltfermigdg 
Dendel, die andere ein einfaches fichtenhblzernes. . Kr. K. dee 
ſich der letztern, Lie er nach Sternzeit geben läßt. Sie 
: einen abwechfelnden, ungleich Karten Pendelfchlag, ver⸗ 
wıthlich weil Die deyden Enden des Hakens, die wechſelsweiſe 
im Steigrad eingreifen, ungleich dick Rind, der flärfere 
Gall gehört. der geraden, der feowächere der ungeraben Se⸗ 


edenzabl. -Dieies fand Hr. R. als ein bequemes Mittel, 


ſch von der Richtigkeit des Zaͤhlens zu verfichern, und fucht es 

ey den von Zeit zu Zeit vorgenommenen Correctionen zu er⸗ 

ten. 12) Ar. Prof. Albgel in Halle berichtiget die vom 
Au de ia Place beſtummte mistiere Eutfernung Saturne, 
.. we: 


u a 1_® “_ _ 


a» 
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wo en Rechnungeſehler degangen If, und bringt meht Erle 
nerungen über der obern Planeten mittlere Entfernungen de, 
18) Hrn. Kofe. Mayers zu Erlengen Beobachtung der Dion 
finfterniß am 23. and 26, Sehr, 1793. ı9) Hm. Jade, 
Lehrers det Marhemattt bender Konigl. Neaffchute und Adiumt 
des Hrn. Aſtronom Laude in Berlin, Wergeichniß 320 ip 


ſtetne, wach Rectaſe. und Declin. welche in der 


Ifte deg Berliner Meridiang culminiren, für 1300; as 

n. 0. Sach Vergeichniſſe, und Luͤcken in der geraden Yub 
eigene zu groß waren, ober es an Stechen von cart 

ender Abweichung fehlte, aus dem Mayerſchen ergänzte, mil 

Wberrations » und Nutatienstafeln der : Com. d. Tem 


.,8788.:° 20) Hr. Oßeramtmann Dr. Schroͤter zu Lilienthel 
beſchreibt ein = sfüßiges Newtoniſches Teleftop, und Veobade 


tungen amit, befonders kielner Sterne. 21) Hr. Maubie, 
Domroicarius' und Lehrer an der Domfchule zu Magbebutg 
über eine Berechnungsmethode der Rotationszeiten, Abple 
tung. und Dichtigkeiten der Planeten. 24) Ben. Gr. Seyf 

| em Beſtimmung ber dortigen geographiſcher 


fers zu Goͤtting 
Dreite mit Hableyiſchen Sertanten. Die Beobachtungen 


von ihm. He. M. Bobnenberger und Br. Zaßier am 


Arau. (Die legten beyden hielten ſich 1794 zu 


auf, biepafigen Anſtalten zu nutzen; beyde beſttzen wiel theorr⸗ 
tische Einſichten und praktiſche Geſchicklichkeiten. Kr. M. 
Bohnenberger iR durch mehr Meſſangen bekannt. St. 
Haßßler bat Sen. Prof. Tralles in Bern bey Heften Meſſunz 
in den Alpen Geſellſchaſt geleiftee.) 35) Hrn. Pe: Serp 


fers Beſtimmung der geographiſchen Länge von Gärtinue 


und anderer Derter ans ber Sonnenfinfterniß am s, Seytbt. 
179%. "(Er hat fie befondres als ein Programm drucken af 


> fens das @rfte, was von ihm feit 1789, dal er in Goringen 
Profeſſor iſt, ohne zuvor ſich mit etwas gezeigt zu haben, em 


fihienen it. Den Fehler des Mauerquadranten, wie er Mi 
ihrer Zeit war, haben viele, die ſich auf’ der Sternwarte uber 


Mondperiode. Gr glaubt, es fey die 


verdoppelte 
. Aippacche von 's04 Jahren, die Plinius u. a., ohne af 


mathematifche Richtigkeit zu feden, durch eine runde Zahl aut 
gedruͤckt haben. 29) Hr. Juſtizr. Bugte theile Beebah⸗ 
Necrwegen mb land. 


‚ kungen wit, von Kopenhagen, anG 


on N x R | 

0 Lauspalumgtioiffenfhef: 458 
Die Sonnenfluſterniß Im: Sept. 1293 war in bieſen Gegens 
Ber: ringformig. 30) Ken. Graf Bruͤbls Unterfuhung und 
Soe richtigung der Länge feiner Sternwarte zu Harefield. 31) 
We ſchreibung der affronomifchen Werkzeuge des Hrn. v. Baby - 
:3=,) Aus einem Manufeript, von Toblas Wiayer, einige 
sterne des Zodicalverzeichtiifies betreffend, 33) Hr. Came⸗ 
zer zween Gterne kommen in -eineriey Stundenkreis; man 
smißt da ihre Höhe, darans die Polhöhe zu finden. 34) Kuͤr⸗ 
zere aſtronomiſche Nachrichten, vieles aud) von Deutſchen. 
Daß Ar. herſchel Saturns Umwaͤlzung 10 Ot. ı7 M. 54 


sec. gefunden, war" Km. Hofr. Richtenbeeg in Obttingen 


efehritien worden, der es auch im Gott. Taſchenbuche 1798 
86%. erwähnt hat. Hier wird es als eine Racriht vom 
Syrn. Dr. Seyffer gegeben, bes fie vermuthlich mg eben dem 
Sriefe genommen bat, BER 


I. C. €. Schmids ausführbare Worſchlaͤge, um bie 
Sanbwirtdfchaft auf den beſtmoͤglichſten Ertrag zu 
bringen, das allgemeine Staats⸗ und Privarvern 
mögen zu vermehren, und bie herefchofelichen Eins 
Fünfte oßne neue Auflagen zu erhöhen. Frankfurt 
‚und Seipzig, bey Mezler, 1795. 156 Geiten, 8: 

3. €. E. Sthmids Bauernfatehiemns, oder auf 

-  WBernunft und Erfahrung gegründeter Unterricht 
in der Landwirthſchaft. Frankfurt und Seipig, 
bey Mezler 2795. 1 Alph.5 B. 8. 14. 


Man bat freylich der Buͤcher über landwirthſchaftliche Ge⸗ 

geuftände nach gerade fü viele, daß es; befenbers: in einem 
—** kaum mehr möglich it, Wiederholungen oft geſag⸗ 

ver Wahrheiten zu vermeiden. Indeſſen ann doch Immer ein 
Sehriftſteller Nutzen fiften, und fich ein ausgezeichnetes Wera 
dienſt erwerben, ob er gleich nichts Neues verträgt, wenn er 
"feinen Vortwag gang eigentlich für bie Orgend, ‚in 


Ne 
j - 


: dein anſchauetider vor Augen zu legen. Dies If Die Ichenfe 
Büdıes 


— 


“Binnen, der wit der. Landwirthſechaft dortiger Gegenden we 


. befaunt gu: more, RE ee 


heiten an, zeigt wahr und richtig das Schaͤdliche derfelben, um) 


8 —— hingegen ſind dieſe Lehren für Dauer: und - 


ehe, draucdar 
Gewalt; —*2 Wahrheiten näher zn beſtimmen, 


die —5 — 8 an der —— und die Cie 











un manet fat & hat es alsbann im felem 


Gefonders wenn eigene Erfahrung Binzulfemmt , das 
dein. was nicht anwendbar iſt, ımd das vorzuͤglich ramdabase 


wuhebige Abficht des Verf, ben deyden vorliegenden 
geweſen, und in dieſer Hinſicht verdient ee Dont und A 
Larung! Ob: e6, ihm uͤbrigens gegläckt fen, dieſen Zweck 
Sonnen fu erreichen, das. wird nur bee vollfländig 


Sommen bekannt ift. Dec. traut eh.fih aus Mangel an Loc 
kenntniß nicht zu, hierüber entfcheidend abzuurihelnz dahe 
wird es genug ſeyn deu Eufet mie Dem „Inhalt beyder Sales 


Det zerſtgenannte Buch fängt mit der Lehre von Gemei⸗ 


zugleich die großen Vortheile, die qus der Abſchaffung derſelben 
fuͤr das entſtehen moͤſſen. Eben fo nachdeuͤcklich wird 
hrung * ⸗ —— —— invplehes wui 
der empfohlen. ae bie € Borfärifien Ana aurıtadeb 
haft, und wahr: nur wird, nach Neo, Leberzengung 
was von der Stallfütterung gelehrt iſt, nicht durchaus 
roßf und ausgebreitete Wirthſchaften anwendbar ſeyn; befle 
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kleine G. 33. wird als Vorbauungamiteel ge 
gen ———— ein Kräuterrezept angeruͤhmt, das febe Vase Fehr dee 
feun mag; nur Schade, daß es megen der unverflänbficken 
tſchen Provinzialnamen au Ib der Ophaͤre deu; Verf: 
—— Lleiben muß. Es KR dies immer noch ein ſehe 
deinswerther Gobtauch vieler, auch felbſt angeſehener beonse 
wife Schroſeſtelber, daß die angeführten Pflanzen nicht nad 
bei in allen Welgheilen bekannten Linneiſchen Namen bentlis 
er beſtimmt werden; Buͤcher diefer Art muͤſſen dadurch an 
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in Grohen getrieben wied, und Raps, Waͤlſchkorn, Tabak ıc. . 
ben Landmann zu viel Land, Dünger und arbeitende Hände 
entziehen wuͤrde, und überdies der leichte Abſatz biefer Pros 
dukte fehle, wicht anwendlich. Eben fo wenig paflend wuͤrde 
es an vielen Orten ſeyn, den Klee nur ein Sahr-zu nutzen. 
Von dem geprieſenen Vortheil der einjaͤhrigen Kleenutzung 
bat Rec. ſich aus mehrmaligen Verſuchen noch nicht Äberzeus 
gen Eönnen. Der Beichluß dieles Buches enthält allgemeine 
orſchlaͤge, die Landwirthfchaft nollfommener zu machen, bie 
Dereall und Befolguug verdienen, aber wohl, wenigſtens zum 
Theil, noch lange pia deſideria bleiben werden. Dahin ge⸗ 
hoͤrt die Beſtellung einer eigenen Ackerbaudeputation. Rec. 
F ein Land, noch dazu ein Ackerbau treibendes Land erſter 
Sröße, wo es eine der weſentlichſten Pflichten der Beamten 
ſeyn ſoll, auf die ganze Wirthſchaft und Feldbeſtelung des 
Bauern ein: wachſames Auge zu haben; und ſchwerlich iſt, im 
zen genommen, irgendwo; eine fchlechtere Bauerwirth⸗ 
ſchaft, als eben bier! — Die Vertbellung der Grundſtuͤcke, 
fo, daß jeder fein Eigenthum eingrängen koͤnne, wäre allerdings . 
eine fehr wuͤnſchenswerthe Einrichtung, wozu aber Generatige 
ven erfordert werden, weil eine plögliche Veränderung mans ' 
ches Nachtheilige bewuͤrken möchte. ‚Ehen fo waͤre die Bew 
kleinerung der Grundſtuͤcke ein ohnfehlbares Mitzel, den Fler, 
der Landwirthſchaſt zu befbsdern,. die Menſchenmenge zu vers 
mehren, und den Reichthum der Staaten zu gruͤnden; ne 
Keine der Vorfchlag des Verf. etwas zu weitumfaflend au ſeyn, 
zu großen Bauergehoͤfte find allerdings ſchaͤdlich; eben fo ' 
aͤdlich die großen Landgüter, die wegen ihrer oſt ungeheuern 
Ausdehnung aus Mangel an Menfchen. und Anfpannang; und 
ſelbſt wegen der großen Entfernung nicht gehirie beftellt wer⸗ 
deutönnen. Hier foßten die entlegenften Diſtrikte abgeſchnit⸗ 
tem, mit nöthigen Gebäuden vesfehen, und an Eleinere Adere 
leute vertheilt toerden. Aber ganze. Landgäter zu zerſtuͤckeln, 
and in Bauerguͤter zu vertvandeln, würde nie. allgemein anzu⸗ 
rathen feyn. Ein fehr wahrer und wohlgemeinter Vorkhlag 
Bingegen if: Unterricht in den landwirthſchaſtlichen Beichäfe 
ten für die geringere Volkstlaſſe. Die, Ausführung. hat inden 


fi 


fen mehr Schwlerigkeit, als es ſcheint, und die größte iſt wohi 
de: den Bauer zu Überzeugen, daß ihm wuͤrklich in ſeinem 
Fade noch Kennitniffe nöthig Rind. Vey der ist lebenden Ge⸗ 

, Neratien wäre alfo eine ſolche Unternehmung verlohrne Müße, 
deſto eruftlicher ſollte aber fegplich Hey dem Uncecticht der izt 
. n. V. S. XVI. æ, a. St. Vile Zeft. GEgberau 
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— ——* Ingend darauf gedacht werden. m ui 


Ausführung dieſer wuͤrklich edlen und großen Abficht wer 
—** Materialien zuſammen zu tragen, entwarf der Verf 


Dauernkatechismus. leich das — in Fragen 
and. Antivorten-abgefaßt ifl, — eine Methode, deren Niudes 
Re. micht einfieht; es gehört viel Keanenig und eigene Erfae 
zung.im Unterricht dazu, auf dieſe Art den Bortrag 
chtvoſ und deutlich zw machen, — fo möchte es beym 
«hen Unterricht doc) wohl nicht zur Grundlage dienen €. ’nau, 

ober die Bauern ımb Bauerkinder in des Verf. Gegenden 
. ſchon ungleich mehr ayfaeelärt feyn, ‘als an allen ben 

Orten, die. Rec. bekannt find. Selbſt der Lehrer, der fh 
Hieraus unterrichten fol, muß able ſchon mehr als. ** 

Uliche Kenntniſſe beſitzen. Fuͤr den Landmann hingegen, der 
/ über fein Gewerbe nachdenken will und kann, wird es immre 

glich feyn können, um ſich in manchen Fällen Mathe zu em 

holen; denn obgleich die Hier gegebenen Vorſchriften, befen 


u ‚ders in Hinſticht des Aderbaues und der Feldbeſtellung größten 


nur loca find, und. in andern Gegenden keine Anwen 
dung finden: ſo ſchadet dies der Brauchbarfeit des Buches 

nicht ; * wäre 6 ſehr zu wuͤnſchen, daß die Sfoniomb 
ſchen Schrifefeller mehr auf Die Landwirthſchaft ihrer Gegend 
NRuͤckſtcht nehmmen mollten; Dadurch wuͤrde diefe edle Wiſſen 
ſchaft mehr gewinnen, als durch allgemeine und unbefimmt 
Vorſchlaͤge, die, fo.gut ‘fie auch an fich feyn mögen, doch durch 
den: ben gewöhnlichen Einwurf: das iſt bey uns nicht auwend⸗ 

lich ihren ganzen Eredit verliehren. Der Verf. Bat das 

ganze Bud) in fünf Hauptſtuͤcke geordnet. Das erfte faͤngt 
mit einer Phyſtologie der Pflanzen an, bie dem gewöhnliden 


Sanbwirth wohl nicht fo canz- verfländlich tverden möchte; die | 


— vom Dünger Hingegen trägt er iehrreich und vollſtaͤndig 





Die Miſtſtaͤtte foll, fo wie Pfeiffer es lehrt, Ar der 


—zã der Engländer, mit einem bretternen Dache bedect 
werden. Diele Eoftbare Buräftung iſt durchaus unnüß ; 

“ wäßle nur dine folche Page, daß der Miſt im Schatten fi, 
"and die überfläßige Jauche — — — und ſich ſam⸗ 
meln kann, um zus Zeit der Duͤrre den Miſthauſen damit zu 
deſprengen. Wird die Jaucht, wie es det Verf. ſehr ern 
eig anrieh , befondere geſammelt, ſo iſt dies Verfahren ned 


leichter. - Auch kuͤnſtliche Dngungsmittel werden empfohlen, 


und ehr weiße vrinnert ver Berl, y daß dirk, vorsüght der zus 
“. 2 .. | Unge 


+ 





( 


| 


( 


N 
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rieſene Gype und Ralf, nie den rhieriſchen 


nogebͤhe angep 
Dünger entbebrid machen. Allein, auf. ſchon beſaͤete Fe 
8 r den Winter hindurch Miſt zu fahren, möchte doch wohl 


tlosj und gefährlich fen! — Die ganze Lehre von der 
Feldbeſtellung ift hier ausführlicher vorgetragen, als in dem 
erfigenannten Buche, und befonders, wie auch recht und billig 
wer, für. des Verf. Gegend eingerichtet. Die Abſchnitte von 


Ber Wiefencuftur und von der Viehzucht find lefens. und bee 


felgungswerth,. Die genauern Kenntniffe von dem After. der 
Pferde find bier fo erzaͤhlt, wie fie ſchon Riem in feiner Ency⸗ 
Hopädte angegeben hat. S. 407 wird die Verfertigung der 
. Gorfytfchen Brumſalbe umftändlich befchrieben, auch werden 
mehrere nuͤtzliche Yehren ‚über das Verpflanzen alter Bäume 
angegeben, die den Gartenliebhabern nicht anwißfommen fepn 
werden. oo i . 


n . . Es. " 


| Abhandlung Aber eine ‚Heine Landwirthſchaft, ober 


Beantwortung verfehiebener zergliederter wirth⸗ 
ſchaftlicher Fragen in zwölf Abfchnitsen, nach ben 


beſondern Fragen und in angeführten Tabellen - 


‚“ Beantwortet, von dem Fürfil. Colloredo⸗Mans⸗ 
feeldiſchen Rathe J. Mehler. Prag und Dresden, 
in der Waltherfchen Hofbuchhandiung. 1793. 40 


Seiten, 8. ohne bie Tabellen u und äugefügten Er. 


Läuterungen. 4 *. 


| Der Ackerbau des Koͤnigreichs Böhmen im lachen, 
Mittel» und hohen Gebirge, mit XXX VI Kupfern, 
- auf welchen die böhmifchen Ackerwerkzeuge perſpe⸗ 
etlviſch abgebilder, auch die dfonomifchen Erdarı 
“m nad) ihren Eigenfchaften in Klaffen gerheilt, 
und die verfcjiedene Bearbeitung, Düngung, Be⸗ 
. fäung und Aerndte theoretiſch, praftifch und ſyſte⸗ 
matiſch beſchrieben find, von. J. Mehler, Fuͤrſtl. 
Colloredo » Mansfeidiſchem Rathe geweſenen 
. Wuthſcaſcaunecee und Fra der K. K. B. 
.. g 2 


Acker⸗ 


a5 Haashaltungewiſſenſcheſ. 
Ackerbaugeſellſchaft. Neue, mit dem gweyten 
Theil vermehrte Auflage, Dresden, 1794. ka 
der Walcherfchen Hofbuchhandl. 8. Erfter Thel 
‚ 208 166, azweyter von go ©.8 2 N.8 8. 


Die erſte Abhandlung iſt zu Eurz, als daß es nicht zu waͤn⸗ 
chen waͤre, daß alle Laudwirthe ſolche laͤſen; daher feine Ars⸗ 

e, noch Nebenbemerkungen, als: man findet, wie vieler 
* Dünger nötbig ſey? wie vieles Zugvieh? wie vieles Fatter 
fürs Vieh gerechnet werden mÄfle? u. f. m. Alles diefes fie 
den die Lofer für. Jene Gegenden fo beantwortet, daß auch meh⸗ 
rere Gegenden davon Gebrauch machen können. 

Die beyden Theile bes Ackerbaues find auch unter dem 
Titel: 1) Erſte Sammlung der böhmifchen Ackerge⸗ 
raͤthe, mit 24 Kupfern; zweyte Sammlung, mis ı2 
Aupfeen,* erſchienen, und erzeugen ihrem Verfafler wahre 
Ehre. Jener war ehedem allein gedruckt worden, und machte 
ſchon damals dem Rec, vieles Vergnügen, jet um fo mebe 

Ba der Verf. ſolchen mir. dem zweyten vermehrt und verbeflert 
‚bat. In der Sprache ſelbſt IfE der V. gegen feinen Bandfeuten 
von nenern Schriften fo, daß er felbft das: Jween, Iwo, 

wey, richtig anbringt ; worin die, welche fich nicht die Muͤhe 
geben, teeinmen ei ig zu ſeyn, beffer-thun, immer: zwey, 
> gu ſchreiben. Ein undemeines Werdienft hat fich ber Verf. 
auch bey Ausländer erworben, daß er, bey feinen deutlichen 
Beichnungen der fo mancherlen Ackergeräthe, die deutſchen 
Kunftwörter zugefegt bat, fo daß fie den Landwirthen, wenig. 
.Reus den praktifchen, durch beydes verftändfich find, Teinen 
Landleuten aber durchaus Elar ſeyn kͤnnen. Theoretiſche 
Kecenfenten werben hierin zwar von und abweichen, allein, 
darüber kann der Berfafler ruhig ſeyn, da man niche Allen 
Alles feyn kann, und felbft in den Provinzen Deutfchlands 


mit der Benennung der Pflugeheile verfchieden if. NWefon 


ders gefällt uns ber Pflug und Haken Tab. XI und XJL, 
havon erfter von ihm Rade⸗ oder Rode⸗Hakenpflug, der 
andere aber blos ein Radehaken ift. Die Zeichnung legt uns 
fhon dar, dag man mit dem Streichbrer auf ziwey Sehen 
willkuͤbrlich pflägen kann, und diefe Werkzeuge werden uns 
verbeſſerlich werden, wenn man fie: theils nach der —— 
in Wiegands woblerfabrnem Landwirthe, theils 

einet mehr verbeſſerten Art in dem Arndtiſch⸗ Xiemſchen 
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Uiterfoftem , der neuern und vermebrten Nuflape, ſo eia⸗ 
richten wird, daß ein Streichbret wechſelsweiſe, da es dey 
zweyſchneidigen Schaaren beweglich iſt, und an allen ſolche 
urtigen Pfluͤgen fo ſeyn ſollte, ausgelegt werden kann, wenn 


man das andere beyſchiebt, als wodurch Man ben Vortheil er⸗ 


dangt, mit tem Pfluge oder Haken auf der Stelle umwen⸗ 
Den, und an Die andere Furche anpflügen. zu koͤnnen, ohne 
Soße Umwege nehmen zu müffen: eine Dache, bie wir von 
den Pfaͤlziſchen, Trieriſchen und von.mehr dergleichen in am 

bern Begenden fid fo aͤhnelnden Pfluͤgen nicht genug empſeh ⸗ 


e 


ken konnen. 


Recht gern würden wir jedes der hier vorgeftellten Acker⸗ 
gerätbe einzeln durchgehen und beleuchten, aber dann würden . 
wir die Graͤnzen einer Hecenfion Überfehreiten mäffen, bie fol 
ches nicht zugeben’ fonnen: wir verfichern daher unfere Leſer, 
daß diefe zwey Theile, da fle in einem billigen Preife, in Be 
tracht der vielen Kupfer, find, verdienen, von jedem ſpeculi⸗ 
renden, aber. praftiichen Landwirthe angefchafft.zu werben, 
Das, mas der Verf. übrigens auch von den verſchiedenen 
Erdarten ſagt, ift The feine Landsleute, obwohl nicht ganz 
vollfommen, doch fo erheblich, daß es zu wuͤnſchen wäre, ale 
Landwirthe möchten diefe Kenntnifie Haben. ui 


Db’ endlich der’ Verf. uns in der nerfprochenen Sork. 
ſetzung von Gewinnung aller oͤbdnomiſchen Pflanzen, 
etwas Wichtiges für den Landwirth Kiefern werbe, läßt fich von 
ſo einem praftifhen Manne hoffen: zumal er ſich eben hier 
vicht fo ſehr in die Phyſiologie der Pflanzen einzulaffen, mehr 
fe richtig zu benennen und ihren oͤkonomiſchen Mugen darzuler 
den noͤthig bat: Die Phyſlologie iſt eigentlich Bas Geſchaͤft 
den theoretifhen Lehrers, der, fo groß er .ift, doch zumellen. 
and Fehler macht, wenn er den Prattiker nicht zu Hülfe 
nimmes eben fo muß diefer jenen zu Rathe ziehen: wozu wir. 
dann beim Verf. die Anfangsgruͤnde der tbeoretifchen und 

. Angewandten Botanik, von G. X. Suckow, 1786, md 

Ble fünf Theile des Deuefch. Kinneifchen Pflansenfyftems, 
ein Zebrbucdy für Liebbaber der Gekonomie. Nuͤrn⸗ 

. berg 1786. zu nahen, noch fehr empfehlen‘, fo, daß er beſon⸗ 
ders aus Suckoros Anfangsgränden, die darinnen richtig - 
und allen Oekonomen deistlichen deutſchen und Linnelichen Ser 
> sennungen beybehalte, und glaube, daß fih Arten in Abar⸗ 
.. 908, aber nicht Seſchlechter in andere Geſchlechter ver: 
ur Ä BGBg3wandeln 


= a Ende nicht uͤberall. 
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wandeln tinuen. So z. B. kann guter. Safer in alu: 
— —* in ſchlechtern, aber nie Hafer in —5 
Gerle in Waizen, und umgewandt, ſich verwanden. 
35 uͤberſetzten Namen ins Deutſche muß allerdi "das ige 
behalten werben, was ſolche Männer einmal den Zinne’ up 
deſtinunt haben, wenn gleich her Gehalt den Oekonomen zuege 
uns 








deutig wortommt: fonft kämen wir in Unordzunug, 
nicht bey allgemeinen Denenmangen, w verfnden 
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Laſchenkalender auf bas Jehe 1795 Pre —* 
dober, Reuter, Pferdezuͤchter, Pferdeaͤrzte und. 

J—— großer Marſtaͤlle, herausgegeben von 

M. F. Freyherrn Bouwipghauſen von Was 

merode „Herzogl. Würtentberg. Sand» Oberftälle 

- meifter, Oberſt und Generaladjutant der Cavalle⸗ 

rie, auch der Landwirthſchaftsgeſellſchaften zu Celle 

und Burghauſen Mitglied, Tübingen, in ber 

Dior Buchhandlung. 1 V EL 


Die Einrichtung dieſes Taſchenbuchs m der vorjäßtigen gleich, 
diesjährigen 12 Moriätskupfer ſtellen acht Hengſte und vier 
un vor, welche in den Koͤnigl. Preußifchen Geftüten zur’ 
Sortpflanzu no gebraucht werden, unter den: Hengſten flad feche 
erade aus Arabien und Afrika geholte, ein Perſiauer, und 
iner von arabifcher Abkunft, die Stuten find englifche , von 
Wettrenner⸗ und vorzüglichften Racer. ine kurze Beſchrei⸗ 
bung jedes dieſer Diıde ift beygefuͤgt; neben jedem Monat 
iſt eine Fortfegung der lebenden Stallmeiftet, Bereiter, Pfer⸗ 
deaͤrzte, Schmiede, Geſtuͤte, Schriftſteller Äber die plerdts 
siffenfchaft, Pferdemaler, Kupferſtecher, Sattler, K 
ei worauf. Berichtigungen, Befoͤrderungen und Toben 
e felgen. _ 


Im sten‘ Abſchnitt kommt bie Bebensbefdhzeibung bes 
Ronig Preuß. Oberſtallmeiſter Reichegrafen von 2.* 
eine kleine Abhandlung über Pferdeſtallungen, worin Beim 
lichkeit und freye gefunde Euft mit Recht eimpfohlen wird ;. eine 
Beſchrelbung ſaͤmmtlicher Koͤnigl Preußifiper Geſtuͤte; Nad⸗ 
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von der: Thlrr aznerſchule in: Bertin, won das Titsh 
gehört: Beſchreibung her, Ficrſti. Salzburgifchen Mat⸗ 
üsgebäube und des Reithauſes: dey Beſchreibung des Reis 
ufes ift wohl ein Druckſchler, da die Länge zu 0 Schitt, 
"Biete zu 40 Schritt, und die Heͤhe nur 30 6 Jap ans 
od, worin ja. kein Pferd mit aufgeredtem Kopfe 












eine Abhandlung. über das Fuhrweſen und —— in 
Band ; ein Allerley von Pferden, und eine Fortſetzung der 


Ierausgetunnuenen Scheiften über die Pferdetwifeufhaft >» 
Eine chronologiſche Tabelle der Kaiſer und Koͤutge, und 
ein —— Verzeichniß berfetben- madjet un. beine 


Abſchnitt add, 


Die Naͤchtichten von den hninttichen Kinisl. Dreupt _ 


fen Su Hand .s-und Landgeftäten find befonders intereffant, ur. 
Sole uͤnſcht, daß der Verf. nach und nach alle Geſtuͤte iri 
land, groß und Elein, auf diefe, Art heſchreibe; derglei⸗ 
* ——— — fehlen any, ; und biedurch würde d 
Iſchenbus feinen Werth nicht allein für ihzo, ſondern auch 
ide. Zutunſt erhalten; und immer ſebt ünterrichtend 
eiden 


N 


N 


_ — Rufe 


| Wirtembergiſches vierſtimmiges Choralbuch. Stute 
gart,- bey Cotta, 1792. Mit der Vorrede 23 
. Bogen, breit 4. mE. 8 


Wo glauben geisiß, Daß es dem Den. Werf. veoße Mihe 


und Auſtrengung gefoftet Hat, bies Werk zu vollenden; (denn 
es find dabey, wegen der gegebenen Melodie, mancherley un _ 
vorhergeſehene Schwierigkeiten zu bekämpfen.) Wir glauben 


auch, daß er die edelſte Abſicht dabey gehabt habe, feine ausge 


dreiteten muſfkaliſch⸗ theoretifchen Kenntniſſe zur Ehre Gottes; | 


yur Verbertlichung feines Dienftes ‚ wie auch zue Erweckung 
mehtern religidfen Sefübls, der Andacht und Erbauung bey 

then anzuwenden: regen "wollen und fünnen wir ihn 
‚das darauf fallende Lob sticht verfasen. Und da er uns feinen 
"Damen verſchwiegen hat, ann wie mit vieler Baaßrihein 


n, noch: weniger. jemand seiten künnte: Noch folget eine 


se \ ° * 
Bi. | 
. ..> Pe 5 


\. 


ade. u Muſtk. 


ihkeit vermuthen, daß er bitter dieſem Vorhange bas imas. 
theyiſche, ungeheucheite Urtheil des Kritikers zum belaufben, 
bie · dem Werke etwa anklebenden Fehler zu erfahren, und ſie 
nach Moͤglichkeit zu verbeſſern wuͤnſchee. 
Die darinnen wahrgenommenen Fehler wollen wie rum 
zeit anzeigen, welche — ihren Grund in einer ung 
zureichenden Praxis, und alfo darinnen zu haben feheinen, daß 
der Verf. die Compoſition nur ale Mebenmert: treibt, nur ale 
kein viel durchſtudirt und durxchſpieltz dagegen viel. feitenee 
eomponitt,; auch feine Werke weniger von audern wor beui 
blikunn, mehr aber nur von ihm felbft oder einem Freunde 
in einen; kleiven Cirkel vorgetragen hört, da denn das Urtheil 
daruͤber nicht ‚garız frey von Partbeyfichfeit und Vorliebe 
mithin auch nicht ganz wahr und fruchtbar feyn fang. Des 
mit sole nun zeigen, daß feine Praxis mit feiner beſſern 
vie im. Widerfpruche ſtehe, wollen wir einen kurzen Augag 
aus. der Vorrede berieben, woraus feine thenretifihen Srändg. 
feine Abfichten und Borfäße erhellen; hernach einige praktiſche 
Beyſpiele dagegen halten, und unfere Verbeflerung beyfügen.. 
In ber, Votrede &. XIIE heißt es: „In Abficht auf die 
reine Harmoñie muß man beym Choraiſpielen (Choralfägen) 
vorzüglich. aͤuſſerſt ſtrenge feyn, meil, anderer Urfachen nicht 


zu gedenken , bey der langfamen Bewegung auch der Eleinfle 


—* merklich wird. Die Diſſonanzen muͤſſen Daber ges 
oͤrig vorbereitet und aufgeldft werden; jede Stimme 
muß eine gewiffe ihr. eighe Art und (von) Befang bas 
ben, tur, vollkommen regelmäßig und fließend muß 
man. den Choral begleiten“ (fezen). S. XXL, „Dar 
Die ausgeiegten Actorde hat man insbeſondere Zinkeniften und 
_ Bingechören, oder auch denen einen Dienft erweiſen wollen, 


7 pie gerne einen Choral ſpielen wollen, und dödy den General 


baß nicht verſtehen; oder denen, welche die Jugend in öffent? 
lichen Schulanſtalten im Singen ˖ ju unterrichten habenz code 
auch Anfaͤngern, die ſich im reinen Sage üben wollen. Dem 
wie viel Zinkeniſten und Cantoren giebt es, (man ſollte daraus 


ſchließen, daß der Verf. ein Organiſt wäre, welches doch kaum 


ſeyn kann,) die ſich auf richtige Harmonie verſtehen, und wi 
ſen, mas zur aͤchten Behandlung einer Chotalmelodie gehört ? 
Sie iſt mehrentheils ſchlecht geſeht; Die Degleitung der 
Mittelſtimmen iſt) trivial und waͤßtrig, oft ganz un 
moniſch, und wider alle Kegeln Des Satzes; die Kaffe 
ſind ſeicht und widrig, u. ſ.w.“ ©, XXII. ae 


\ 


’ 


* 


Wh: uud ungewößnlide Harmonlen (mir verſtehen dadurch 
Cecorde — und biefe find alle gewöhnlich, aber nicht alle; 
se. jeder Beftalt, zu den vorbergebenden und nachfols 
sessden gleich ſchicklich) find for durchaus vermieden wor⸗ 
55 ‚Dagegen if man worzüglich barauf bedacht geweſen, dem 

e einen ernfthaften und nachdrädlichen Gang zu geben, 
Hene ihn aͤngſtlich zu füchen.” So viel von der Vorrede. 
Bon den Fehlern gegen die reine (von bet Melodie und 
alle ihrem Schmuck unabhängige) Harmonie, ſprechen wit 


den Verſaſſer, nady ber bey ihm praͤdominirenden Woglerfchen 






Thzeorie, dis wir durchaus zu erkennen genden, fteys nnd . 


wollen ihn nur auf einige widerlegbare Saͤtze auſmerkſam mas 


eben, die wir feiner-fernern Prüfung Überkaffen, Der erfte 


Sch 8 Die reine Quinte (wir behalten unſere Terminologie 
Bey) In jedem Septimenqecorde iſt eine vollkommene Conſo⸗ 


nz: 3. B. in dfac, eghd, fo gut, wie naceg, 
a g | Be 8 


hund g F. Der zweyte: Die großen Terzen 


Den dollkommenen Dreyklaͤngen haben ainetier Mech I. _ 


in g hd fo gut, wie inc e g. Uns ſcheinen die Gründe, 
woorauf fi) diefe Säge Hügen, nicht fell genug zu feyn, weil 
Das Ohr und der Geſchmack, bey der Anmendumg im reinen 


j Z \ J 
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Satze, Einwendungen dagegen machen, weliche wir zum Theil 


beylaufig (Beyſpiel 9.) anführen wollen. 
Bon den Fehlern gegen die: alten Tonarten, welche feine. 
VWorgaͤnger mit großem Fleiß zu vermeiden fuchten, wollen 


wir großer Weitläuftigkelt wegen auch nichts erwähnen, füng . - 
Dern alles annehnten, wie wir es finden. Nut gegen den'teta 


nen Satz, Auf welchen jeisft dem Berf. alles ankommt, babe 
wir einige Frinnerungen anfanftellen. - Wir ſchicken daher die 
Messin voraus, und laffer die Deyſpiele folgen. Mach ber 
erften Regek: In dem reinen Sage mufl a Diejenigen 
Mccorde mit einander yerbinden, die fich zuſammen⸗ 
ſchicken, und zun 


nicht lafen — S.7 verſehlt. 


Benfpiel ». 
.. DE Zee Fe Pr GE Sn _ 
u’ me — —— 7 Ing ans hs ! 

h ech |a alb ag ein a... 
gela -.giela Elf =je.cje.e u. ſ. w. 
: elle le did — Ih ala a no 

elad ice fid hle alf c 


| chff mit einander verwandt find, - 
whte di vorletzte Stroͤphe in Lem Choral: Von Gott wil is 
BREI 
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So 'sasen wir auch dieſe Reltheit in dein Tore: 
Adams Ef, ©. 118, vermißt: 






Der Fehler kommt nöch einmal vor); Mi Ber we. Don Dh 
Gott läßt walten, ©. 37. 

Durch den bezeichneten Aeeord kommt man nicht in 
E moll, fondern duch die Dominaͤnte. Wollte nen 
das, 0 mußte man ſchicklichere Aecotde vorhergehen In 
welche mit dieſem E moll näher verwandt waren, und-fe 

in der Folge gebrauchen, wenn man fid wieder nach 

wendete. Deler winde deher ſeyn: 


le h a ah alg e ſa 9. 
0, u 
ee a ln 
E 18 eie I@ a 

wia Be d 'ciH Ze .eale £ 
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wi — * lleber dafuͤr fen. un 
ahe die hc ha, 
:$jees dic’a agija gisie 
diga bie ie’ Te „ale 
ale‘ Bf. ee ]a.e A 
Dies if auch der Fal in dem Choral: Chriſt unſer ger us 
Sordan, kam. ©. 45: | 
oo ..% — 
le bie gell. . hilc bla g- 
is/a_ eie gisſa gisia e- 
le le ‚bin jj fat g e Ella eb 
e IA ar e lei⸗ ea elfec 


Su 


Aauch will und die Wahl der fucceifisen Harmonie in dem 
Eberal aus Emoell; Er iſt Aftanden — &, 142 nicht gefal⸗ 
err. - Der Anfang follte doch wohl die Tonark fuͤhlbar machen, 
eiches hier nicht gefehlt - . 
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Die Diffonansen gehörig vorbereitet und auge 


ng 
"Seren Terzen) koͤnnen allein ohne A —e 








hotale: ch 
‚gegen die zweynte, qud ein⸗ 
1 . 
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u re 


ſonanz unvorbereitet erfcheint, If Ein Fehlers dag der Sopran 
wit dem Waffe in gerader Meiwegung Jepehmenweife fortſchrei⸗ 


tet, üt der zweyte Fehler 


verb ert werden. 


"on 


Beyde konaten auf folgende Ant 


— 
Er 2 
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Daß die Septime'f In dem Soprane ale eine gebund⸗ ue ih 











266 Mufik: 
| : pa 7 alu — -. u 7 
ee als a {le —Iid 
Fass fig Sid did nd 
die did db ag. .- . 4 
älcs diB AG Ald . 

I u namlichen Choral finbet ſich auch eine unafpeiige 
en 5 | t 
je. d lan.elap de geh ri 
| Fed’ ’e| 58 -3ie ‚u 
hie agala a| Miräie I 

an ‚ei, gie, HicH A 


auflsfen follte, ganz verfchwindet, und nicht einmal durch eier 
erroechlelung der. Stinimen zu entſchuldigen if. nd and 
ne. —— ahlune au men wäre — ia einen 
alduche, dergleichen ſich auch in dem Ehor — LEobfing 

ꝛ Heiland — S. ↄ1. vorfindet: en « 


. 
. 


F ſo viel unangenehmer iſt, weil das e, wotein fr 
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Aus der RNegel, daß die Diffonanzen gehoͤrig aufseif 
—* muͤſſen, folgt auch zugleich, bag feine verbeppelt wer⸗ 
en barf: denn wenn fie —5— wuͤrden, fo muͤßten and 
beyde Intervaͤlle auf eine IX, — und im biefen 
"Solle rohrben betbotsue stauen entitehen — Yder das ein 
davon müßte "einen eben fo Imerlaußten Schritt ober Opras 
‚tun, und dies wäre der Hämlihe Behler, wie bey 6, Ein 
... Bestie davon Ainder Ad in dem Eporal: „Zefa, zueine Gum 
Barae . 71 7 Fe 





" . . , 8. 

d e. h — * d 8 h ms ® 

"aa ſa gie ſtatt a ala a — 
$ a2 je .diei f ee * id 
d die — IA d Ale —iaA Id 
Du 


[4 
⸗ 


N 


Muſik. u 4bʒ 


Die verminderte Quinte a im Alt und Tenor iſt Hier eine 
sürfliche Diffonanz, weil fie nach der Grundharmonie von 
ı dis f a eine urfprängliche Septime it. Sie darf zwar frei 
Fi aber wegen der unausbleiblich nothwendigen Aufs 
| ng nicht verdoppelt werden. Der Hr. Verf. hätte nach 
er Boglerfcheri Theorie im Tenor das F auch im Aufheben bes 
alten, und das fpringende a dafür weglaffen können; aber, er 
bollte auch den beterodogen Theoretitern nicht mißfallen, ver 
nieb Daher den einen Zehler, des beftristenen Grundaccords 
we verminderten Septime mit der verminderten Terz,. und 
kl .in einen andern. Wir fiatulren biefen Accord ebenfalls; 
yber wir behaupten nur, daß er allein in ber Umkehrung ale 
Bextaquintenaccord dem Gehör und Geſchmack behage. Dies 
M ja der Bau bey mehrern Accorben, welche der Componiſt 
am liebſten umgekehrt Braucht, meil er dusch die Melodie alles 
Monngenehme wegſchaffen kann, wie aus folgenden Verbeſſe⸗ 
ungen unter 9. und 10. erbellen wird, 0 


Und bies kommen wir zugleich auf Die beyden angeregten 
widerlegbaren Lehrfäpe, worauf und folgendes Beyſpiel aus 
dem Choral — Noch liegt des Lebens laͤngre Bahn — ©. 51 | 


9. 








ale hg ai 
die HlIAdlg and _ ; 
| z + ++ 


| Nicht alles, was dem Auge gut und richtig ſcheint, iſt 
es dem Ohr und Geſchmack. Uns Flinge die reine Quinte bey 
$ wie eine volltommene Diffonanz, im Grunde wie eine No⸗ 
ve, welche ‚vorbereitet werden muß, und deren Yuflfung 
ſchlechterdings, und gleichfam ungefucht von. felbft erfolgen 
muß. s überreden uns, daß dieſer Septimenaccord der 
Srundharmonie (d fisaceg) feine Entfiehung zu danken 
babe, vornehmlich deswegen, weil der Stamtufeptimenaccorb 

"(dis ac) allezeit an die Stelle des befragten‘ Septimen« 
words (ace.g) gefeht werden kann, und fehr oft wuͤrklich 

geſetzt wird. Der freye Anfchlag der darinnen befindlichen 
Senn Quinte, als einer utſpruͤnglichen None, iſt ai Kr 
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Aefekenber Fehler vider das Orig er Worberekumg Sa 
Eiingt fe vorbereitet: : 


i 5 Al: | u ! 
Me 15 J ei un. 
3134. 


REIN 10.64 ber Berbeflerung noch im 
inat.vor. Die Vorbereitung fand aber, nach dem Werberge zu 
henden In der gegebenen Metobie, nicht Statt ; — * 
ach der erſten Regel eine ſchicklichere Wahl und Verb 

bee Accorde getroffen werden. Jene unſtatthafte —** 
tlingt voutemmen wie ande Sepler: 











A 8 . 
Fa Ä * ad vder ste, gi 
“0.81% dig Bia. 
.” I 4 
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Die Ummwendung davon, nämlich der Entquintenacceed, wi 
von guten Componiſten am liebften dafür gebraucht, weil fe 
durch die beſſere Melodie alles Unangenehme wegſchaffen und 
nach dem melodiſchen Eontrapunfte vehtfektigen konnen 
Wir wollen diefen Accord bey der folgenden Verbefferung bie 
fes Beyſpiels in A mol, wohin die Dieiodie des Choral⸗ 
igentlich leitet, anbringen: : 








oc thfach leo elh-h 7 
5. fis fis gisla ala gis|a. 
Fa nd d d ach edic 





Eh’ anderer Fehler in jenem ‚sten Beyſpiel iſt, daß der Sch 
. EBn fis bey ++ verdoppelt worden if. Man finder gu em 
mirehrern Orten, z. B. ©. 148.  Diefer fparfe-Leitton hat ſo 
etwas nach der Höhe ſtrebendes an fich, und muß utfe ſchlea⸗ 
cerdlings binaufgehen, wenn bie Tonica baranf folge. Hens 

et alſo verdoppelt wird, ſo muͤſſen nothwendig die zwey Suter 

vulle einerley Gang nehmen, und imerlaubte Fortſchritte we 
den.  Spsingt ‚aber die eine, um den Fehler zu vermeiden, 
6 sieht es feine nern and ſileteade ſenden v 


ME = ‚69 


BEBCkE. fat, mäflchhee, feihte und 1 Kette m 
voeldes wider die dritte Segel if. Dre * Mg 


Es iſtdalſo wohl bey weitem noch nicht ausgemacht, bo | 
alle eine Quinten -in den verfchiedenen Septimenascorden 
——— Conſonanzen ſind, und daß alle große Terzen in 

s3 vollfommenen Dreyklängen einerley Rechte haben. . 


Wider die dritte Negel iſt auch unter andern in dem 
Eoral: Ibr Chriſten jauchzt dem Sem — weſtnꝛige: 


eè 


io, . 
_ 20 5 Pr | “ee 2 e= = 
Ei Setäven | | ad wit .e 
aidh ec al "ana Des oder Ara u 
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iefer Fehler kommt &, 35 noch einmal wor, zu Ende ber eis 
er und zu Atrfange der andern Strophe, wo er dieſes time 
ſtands wegen nur dem Auge, dem Gehör weniger auffaͤllt, 
aber doch haͤtte vermieden werden koͤnnen und ſollen. 


Am allerienigſten bat ung Au brepftinmige Choralz 
Die ihr Chtiſti Sänger ſeyd — S. 80. gefallen, fowohl we⸗ 
gen der geſetzwidrigen ſucceſſiven Zaimoie⸗ z. B. bolzender 
Rerbundenen einge 


ER | aıe. 
on. Pa el u |. ges. 


. ls auch wegen ber ungeſchmeidigen und unnatuͤrlichen Art 
des drepftiinmigen Satzes. Die Mittelſtimmen Haben nice 
Buch das ganze Choralbuch den leichten und fließenden Gang, 
den fie nach dem teinern Sage haben koͤnnten utid Sollten. 
Der Baß ift bisweilen wuͤrklich unnatärlich und zu gefucht, . 
und macht an manchen Orten feltfame Schritte und Sprünge. 
Tür uͤberfluͤßig Halten, wir auch die ſeltſamen Weberfchriftent 
5%. Koͤrnicht, Schwermuͤthig, Mit Nachdruck und Ent⸗ 
ſchloſſenheit, Sanft und Simpel, Affektvoll, Liebreich, Acengſt· 
Uch, Im gewichtvollen Gange, u. ſ. w. 


lieberdies haben wir auch folgende Druckfehler wahrge⸗ 
mommen: ©. 86 fehlt Bas Taktzeichen, und S. 120 am Schiuß 
der Melodie muß die voebte Date nicht. b, {ondern a heißen. 


Für 


va 


N 


a20Wuſtik. 


gar Singechbre, für Unterrichter ir.öffentlichen Schaf 
anftakten, und für Anfänger im reinen Satze ſcheint ung Dies | 
Choralbuch alfo nicht ganz brauchbar zu fepn, Indeß ven 
decken das fenerliche Getöne der Orgel und das marmihfaluge 
jemifch von fo vielen verſchiedenen Dienfchenftimmen bey Dem 
fentlichen Gottesdienſte manchen der Angezeigten Fehler; 
wit Eannen daher dies Choralbuch immer für brauchbat ep 
ven. | nt | 
Endlich wuͤnſchen wir, daß der Hr. Verf. unfere wobb 
meinenden Erinnerungen auch wohl aufnehmen. und benutzes 
möge ; und hoffen, daß auch fünftig andere Werfaffer viergtim 
miger Choralbuͤcher Billige Ruͤckſicht darauf nehmen ſollen. 








Sechs kleine Mavierſonaten u. ſ. w., von D. G. 
Tuͤrk, Muſikdirector in Halle Dritter Theil 
>,” Jeipatg und Halle, 1793. 26 Geiten Querſolie. 
Dieſe Sonaten ſind für Anfänger beftinmt, und beſtehes 
Aus kleinen Stuͤcken, in weichen nicht gegm die Negeln deß 
feinen Ganges gefündigt, die Melodie au ganz gefoaͤllig if, 
foo man aber keitre ſtarke, uͤberraſchende Gedaufen, warm⸗ 
DPhantaſte, kuͤhne Mebetgänge und Ausweichunsen erwartet 
muß, weiches fonft doc recht gut mit.der Einfalt des Sefew 
.. ges uud mit Vermeldung großer Schwierigfeiten zu vereinbes 
zen iſt. Vor zwanzig Jahren, als die Ohren noch nicht dur 
den Reichthum der In allgemeinen Umlauf gekommenen 
kaliſchen Ideen verwöhnt waren, würden diefe Gonätten 
Gladk gemacht Haben, als in unſetn Tagen. 


Verſuch einer Anleitung zur heroiſch⸗ muftkaliſchen 

Trompeter⸗ und Paukerkunſt, zu mehrerer Auf 
nahme derſelben hiſtoriſch, theotetiſch und 
beſchrieben und mie Exempein erläutert von J. 

Altenburg. Zwey Theile. Halle, bey Handel, 

1795 20% | oo. 
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FE Fir haben din Titel dleſes Buche ganz hergeſetzt, weil ei 
err Inhalt deſſelben ganz angiebt, und uns deſſen überbebt. 
Bor funßzig Jahren hätte dieſes Merk gewiß viel Auffehen ges 
wacht. Der Verf., ein fächfifher Stabstrompeter, bandelt 
plles, was die mindefte Beziehung auf Trompete hat; odet 
es zu haben ſcheint, mit einer ſcichen Umſtaͤnduchteit ab, daf 
ra noch die Entſtehung der Buchſtaben fehlt, mit welchen von . 
Andeginn her in allen befatiuten Sprachen die Benennungen 
Biefes Inſtruments geſchrieben worden find: — 

Märe der eigentliche praktiſche unterrichtende Theik des- 
Werkes nur etwas deiltlicher und genauer, — an Ausführlich 
keit fehlt es ihm auch nicht, — fo würde Rec. es doc ohne Aus _- \ 
Rand allen deurfhen Trompetern und fegenannten Kunftpfee 
fern — der Verfaſſer verzeibe, daß wir gegen feine ängftliche 
Rangordnung diefe beyden Kunſtverwandten zufamtnenftellen == 
wis ein fehr näglihes Buch empfehlen. Für die moraliſche 
Bildung des Standes kann es auf jchen Fall mie gutem Er⸗ 

ig angewandt werden. As fächfiicher Patriot, ber ſich das 

ohl und bie Ehre feines’ Standes mit wahrem Eifer, wenn 
gleich bisweilen mit uͤbertriebenem, faft laͤchetlichem Efprit de | 
torps, angelegen feyn laͤßt, verdient der Verf. vorzüglich Ach⸗ 
tung und Beyſall. on “ 

Da das Buch indeß wohl ſchwerlich eine zweyte Auflage 
erleben wird, wenn es gleich alle ehrbaren Ttompeter, die le⸗ 
ſen koͤnnen, und fuͤr die es allein Intereſſe hat, als ihr Kunſt⸗ 
evangelium, geziemend neben der Hauspoſtille ſtellen wollten, 
und unter unſern Leſern auch wohl ſchwerlich viele Tronpeter 
Jeyn moͤchten: ſo moͤgen wir uns nicht in eine genaue Unterſu⸗ 
chung des Werks — die ſo umſtaͤndlich und kleinmeiſterlich, 
wie das Buch ſelbſt iſt, werden müßte, — einlaſſen. Um 
indeß mit zwey Worten den Geiſt des Schriftſtellers zu cha⸗ 
rakteriſiten, wollen wir nur noch hinzufügen, daß der Verf. 
ſein Werk dem Churfuͤrſten von Sachſen zugeeignet hat, 
weit Se, Ehurfärfil. Durchlaucht, ale’ Erzmarſchall 

des beil, vömifchen Reichs, Insbefondere allen .Selds - 
teompetern und Heerpaukern Ders hole Protection 
vorzuͤglich angedeiben laſſen; und daß der Berk. feinen / 
und feines Vaters Lehrbrief, mit genauer Beſchreibung der 
ganzen Verhandlung, bis zu dem ehrenvollen Backenſtreich 
Bey des Locſprechung, woͤrtlich hat abdrucken laſſen · 2 | 
j 17) 
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Erziehungsſchriften. 
Geſchichte und Verfaſſung des Collegii Fridericiai 


zu Königsberg in Preußen, yon D. Samwd 
Gottlieb Wald, Prof. der griech, Literatur bey 
der Univerfität, Oberinfpecter bes Coll. Frider. 
u. ſ. w. Königsberg, ben Hartung, 1793. 108 

.. Bogen, nebft einer Tabelle, den $ectionsplan ent 
baltend,. 8. 9 ge. 


Die beyden erfien Bogen dieſer Schrift erzählen in gedräuge 
ter Kürze die Geſchichte des Collegiums von feiner Stiftung 


an. Ich bestehe mich deshalb auf DIE N. A. D. BDibl. B. 6 
©. 540, wo ein anderer Rec. ber Gelegenheit der Schrik. 
des Hrn. Prof. Wald über den D. Kyſius das Weſentliche 
ausaeheben bat. Sekt hat .die. Anftalt den beruͤhmten Sr 
D. Keccard zum Director. Der Verf. bekleider Me Wauͤrde 
bes Dberinfpectors, und ihm dankt das Collegium wand 
‚nögliche Einrichtungen, davon diefe Blätter ein tedender Ve⸗ 
weis find. Dom dritten Bogen an find die Geſetze für die 


"Schüler uud Penfionäre und die Anweiſungen für die Lehrer 


and Auffeher abgedruckt, welche von der prakrifchen Diechedif 
‚und von der Erziehungsgabe ihres Concipienten die vor 


haſteſten Begriffe geben. Das Collegium erhält aus der Kb 


niglichen Oberſchulkaſſe jährlich einen Zufhuß von 500 Rthtr. 


— 


zur Gehalteerhoͤhung der Lehrer Lind Unterhaltung eines Schub 
Iehrerfeminars, Es beſteht aus einer lateinifchen und deut 
fhen Schule, wozu noch einige Armenfchulen kommen, bie in 
verſchiedenen Gegenden der Stadt vertheilt ſind. ' 

Es iſt Aufferft zweckmaͤßig, daß junge Männer, weiche 
Melgung zum Jugendunterrichte Haben, hier erft Darauf vorbe 
peiter, und mic idren Pflichten und Pbliegenheiten ſowohl 
als mit den Regeln einer gefunden Paͤdagogik bekannt gemadt 
werden. Die Inſtructionen fi die. Lehrer einer befondern 
Difeiplin oder Sprache find mit Backenumiß aßt, und 
bie Ledrgegenftände ftufenmäßig ben Werftandeskräften und 
Jahren der Schüler gemäß gewählt. Die Wahl der Lehrbuͤ 
cher, die einer Koͤnigl. Declaration zufolge von. den Inſpecto⸗ 
sen abhängt, iſt unftreitig mit Einficht getroffen. - Es verfteht 


ſich von ſelbſt, daß fie ihren Klaſſen und den Kenutnen Der 
vo ° | 3 


, 
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Ertzlehungeſchriften. 4473 
Mitglieder derfelben · angemeſſen find: : Hierzu rechne ich? 
Gedike's griechiſche, lateiniſche und franzoͤſſſche Leſebuͤcher, nebſt 
Beffen Chreſtomathien, Schellere Graͤmmatie Gaſpeti mb 
Fabri Erdbeſchreibung, das Weimarſche Bilderbuch,/ Diterichd 
Unterweiſung zur Gluͤckfeligkeit nach der Lehre Def, u. a. m. 


t 


Die Spfege find: ebenfols zur Beſorderung und Erhal⸗ 
kung der fo noͤthigen &chulzuche und Ordnungz zur Angewoͤh⸗ 
aung der Reinlichteit und zur Sicherheit eingerichtet: -SDRIE 
wahrem Wohlgefallen bemerkte ich in der allgemeinen Anwei⸗ 
[ers für fätnmtliche Lehrer ſo viele einzelne Stücke, deten Be⸗ 
olsung für das Ganze gewiß nicht ohne Nutzen bleibt. Ich 
ſelbſt Habe mehrere der hier gegebenen Negeln feit Jahren bed . 
einer öffentlichen Auflolt beshadjtet, und wohlthaͤtige Folgen 
won verfpfirt, Wie vie Unordnung und Getoͤſe wird z. E, 
vb vermieben, wenn, wie hier angegeben wird, „Dei 
Lehrer wicht. eher aus Bet Klaſſe geht, bis fein Nachfetter zus : 
gegen iſt; wenn er. beym Schlufle der Schule zilletzt in dei 
Klaſſe bleibt, die Schüler bankweiſe und ohrie Geraͤuſch ders 
‚susgehen läßt, und Acht darauf hat, daß keiner den andern 
Roßt, oder ſelbſt unvorſichtig die Trephe herabſtuͤrzt“ — 
Vortrefflich find die Wörter entwickelt, deren man ſich häufig 
bey der Beurtheilutig der Mitglieder einer Klaſſe zu bedienen 
RMegt. Eine fo genaue und richtige. Beſtinimung ik auf den 
Anftalten befonders nbthig, wo Cenſuren gehalten und Seuge“ 
riſſe ansgefertige werben. Hiezu gehören bie’ Ausdruͤck? 
Sleißig, mhbfam, zerſtreut, faul, anſtaͤndig, ordent⸗ 
lich, roh, u. ſ. w. — Nach dee allgemeinen Inſtruetion 
für die Lehrer und Inſpiclenten folgen die befanbern Antvels 
‚fangen für: die Lehrer ber Sprachen und Schuldiſeiplinen. 
Darin wird nicht allein die Stufenfolge und Ordnung beym 
 Tügendlichen Unterricht auseinandetgeſetzt, federn es werden: 
die befieen Lehrarten angezeigt, und manche Winke gege⸗ 
ben, ben Schülern nuͤtzlich zu werden: Sehr ibblich und beys 
fallswuͤrdig iſt es auch, Daß dem Lehrer Bücher und Huͤlfs⸗ 

‚ titel vorgefchlägen find, Die $ zweckmaͤßig benutzen kant, 
dhenn er mit Gegen in feiner Klaſſe arbeiten will. Weihe. 
füße Belohnung muß es ſeyn, wenn ſaͤmmtliche Mitarbeiter 

. an der Anſtalt diefe Anweiſungen getreu befolgen! Recenſ. 
wuͤnſcht es herzlich, und wird mit Freuden tnatiche Belehrung 
Br den Unterricht, ben et zu geben hat, benutzen; ſo wierer 

Werhaupt wänfgt, daß diefe rn in die Amen DEE 


y V. 


ara. Erslegungsiihriften, 


Lehrer, und befonbers Auffeher und Directoren won Schulets 
falten kommen mögen, damit fie das Gute und Zweckmaͤßige, 
. was darin aufbewahrt ft nach Masgabe des Eotalen und ber 
Umſtaͤnde bey ihren Snftituten anwenden und üben. “ 
Dec. bemerkt hierdey, daß Hr. M. Dieffenbach tu Bis 
nigsberg (Baczko Annalen von Preußen, ates Quartal 1799.) 
erklärt hat, daß er unter. Aufſicht des Sen. Prof. Wald rime 
mit dem Coll, Frider, in Verbindung ſtehende Erziehungtan) 
ſtalt für "die, welche fich der Handlung widenen, und für junge‘ 
Edelleute anlegen wolle. Wie weit es damit gekommen fe, 
iſt dem Rec. nicht Bekannt gedorden. 
" F J 0 | Cw. 


Dialogen für Kinder und Zoͤglinge über die Natur, 
zur. Aufklärung ihres Werftandes und Wereblung 
Ihres Herzens, von Chriſtian Schulz. Zweytes 
Bändchen. Leipzig, bey Breitfopf, 1794. 162 

. Seiten, 8 E 98- nn 


as mir von dem. Werth des erſten Bänbcheng gefagt far 

benz; gilt auch vom diefem. Die Sachen find Hier eben fe 

dürftig, die Einfleidung iſt eben fo fchlecht geratken, und der 

Styl.eben fo incorrekt, als dort, Ein Mädchen von 14 

ve fpricht von dem Vergnügen, „das oft den geöfzen | 

- nffeen Erholung und Verglitung alles jenen Iwanges md, 
Unrechts verſchaffte, deſſen fie Im Lauf der Geſchaͤſte fh 

„unterworfen ſahen.“ — Ein Knabe von 6 Jahren, dem 

fein Elugen Vater fagt, Daß er viel Anlage zeige, ein denkender 

Kopf zu werden, lernt bier, daß, „ſeitdem bie Trarsriehte, 





5 ghie einer zeineen Pbiloföpbie den Weg gebahnt hat, a’ 


„die vorige Mönchepbilofopbie war, die Nebel der Unwif 


nheit zerfireut, une ung mit ben Wefen_und der Matet- 


” 


„vieler Dinge vertrauter gemacht hat, fich der Menfchenue 
ſtand den ſclaviſchen Ketten entfeſſelte, die Ihm von de 
„Made der Vorurtheile und eines blinden Glaubens ange 
„fchmiedes wurden.“ Derfelbe Vater endigt fein, lehtreiches 
Geſpraͤch mit folgendem Perioden: „Unſere Sonne ſelbſt if 
⸗auch zwey Millionenmal größer als unfere Erde, umd nur 
„ihre weite Entfernung macht fie für unfere Blicke fo Klein. 

"swmehr jedoch. von ihr und von den Planeten, fo wie Fe der 
a Br 0 waren 


’ 
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Menge ber Sterne, als wir mit bloßen Augen zu ſehen vers 

mögen ,. entdeckt das mit Teleffopen oder Fernröhren bemaffe 
‚nete Auge, als ih welcher Wiſſenſchaft, die mit vielen 
‚Ausmelfingen, unterftügt durch die mathematifhen Wiſſen⸗ 
‚schaften, hauptſaͤchlich die Geometrie und Optik, verbunden 
FÜR, eben die fogenannte Sternfunde oder Aftronomie ents 
ſteht.“ — Der Berf. fcheint es recht gut zu meinen; aber 
keylich iſt es damit noch nicht geihan, Wie er felbit ſagt, fo. 
befindet er fich in einet übeln Lage; und man fleht leicht, daß 
x für feine Subſiſtenz ſchreibt. Wir wünfhen ihm daher 
bon Herzen eine baldige Beforderung, bie ihn der Mühe des 
Schreibens uͤberhebt, und ihn in eine nügfichere Thaͤtigkeit 
verfeßt, als die iſt, wozu ihn die Noth bisher getrieben Bat. 


J Na. 


— 


Deſchichte einer Volksſchulenreform, zur dienlichen 
Nachricht fuͤr Menſchen, welche Luſt haben, ihre 
geringern Brüder zu begluͤcken. Frankfurt und - 
Leipzig, bey Platvort, 1794.93 Bogen, gr. 8%. 
io 3. ... 
De Verf. laͤßt im erſten Theile dieſer Schrift einen Prediger 
Froland auf Befehl feines Landesfuͤrſten, dem fein entworfe⸗ 
ner Plan zur Verbefferung der Volksſchulen in die Hände, ger 
mmen tar, eine Reife durch das. Land ünternehmen, um 
die Schulen zu unterfuhen. Wie er ben Zuftand derſelben 
gefunden, wird von jedem Orte kurz berichtet, und der Predi 
ger ſowohl, wie der Schulmeifter, charafterifirt. Im sten 


Theile folgt des Prediger Plan, tie Volfefchulen werheflert _ --- 


werden koͤnnen. Nach einigen zweckmaͤßigen Betrachtungen 
Über die Wohlfahrt in den niedern Ständen, und. Über bie 
Schulen, welche vorhanden find, werden die Vorfchläge bekannt 
gemacht, um eine Lehrerpflanzfchule anzulegen. Der Verf. 
meint es gut, und feine Worfchläge find praßtifaßel, auch zum 
wu fon an mehtern Orten in Ausführmg gebracht 


De 
53° Gemärde 
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Gemaͤlbe aus ber Kinderwelt. Zur Belehrung und 
Unterhaltung.” St, Gallen, bey Huber und Comp, 

1794 9: Bogen, 8, 8 ge. 


’ Ein Kinberfchriftchen, eben nicht von ber ſchlechteſten Artı 
aber gewiß haben mir dergleichen auch fchon beſſer. Zuweillen 
hat der Berf, ‚die Kinderrolle vergeffen, und dann ſpreche 
Die Kinder wie Heine Profefiorden der Moral. Es if ca 
wahres Unglück, daß fo viele Pädagogen, die für Kinder fdire« 
ben, die Sprache nicht verftehen, in ber fie fehreißen. Auf 
Biefer Verf. ſchreibt nicht cotrekt; 3.8. er hatte fie gelerat 
a engem aufrieden zu ſeyn — Aufs neu () 
ijch wacht (e). 
Mehyhr als einmal läuft die Moral der Erzählung darau 
hinaus, daß eine gute Handlung immer wieder vergolsen wer 
de. Dies mißbilige Rec. Man follte der Jugend dies nice 
fo. oft und mir ſolcher Zuverfiht vorfagen. Denn fo wahre 
auch, tft, daß jede gute Handlung ihren Lohn Key ſich Führt, f 
wahr iſt es doch auch, daß die Erfahrung des Lebens taufende 
fättig dagegen fpricht, mern unter Diefem Lohne oine fichtheit 
iedervergeltung verflanden wird. Tb 







Werniſchte Schriften. 
Vermiſchte Schriſten von bem Verfaſſer des Heim 


hen Gerichts. Zweyter Theil. Berlin, 1793 
in⸗ der Voßiſchen Buch. 318 ©. 8. 7 MR. 


1. Heben Kritik, baupıfächlich in Besiebung auf dr 
Kuftand und Den nationellen Charakter der ſchoͤnen 
Citoratur in Deutſchlaud. Auf funfzehn Seiten laͤßt 66 
ein fo nielfeitiger.Begenftand nicht erſchoͤpſen; Inden ‚macht dei 
Berf. doc) einige gute Bemerkungen, oder richtiger, er trat 

- einige ſchon von anderu gefegenslic geäuflerte Ideen, wach kr 
mer Art, mit Kleinen Veränderungen und. Mobififationen vet. 
Woun Hr. H. nur nicht über dem Beſtreben, fich Erdftig, 
rigenthuͤmlich und praͤcis quszudruͤcken, fo oft dunkel, rächfeh 
baft, und bisweilen ganz undeutſch würde! Er macht die rid 
tige Vemerkung, daß die Kritik des Verfaſſer der er 

‘ . , Kal] 
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riefe, aus Mangel eines damalt nicht vorhandenen eigenthuͤm⸗ 

ichen Maaßſtabes fuͤr deutſches Genie noch etwas ſchwanken⸗ 


es babe, und daß fie dadurch verleitet worden, deutſche 


Schriftftellee vote Sranzofen und Engländer u. f. w. zu beur⸗ 
Heilen, und bie Cultur lieber aus der Fremde einzuführen, als 
ine eigenthümliche Pflege der einheimifchen' Pflanze zu verfüs 


Hr. H. druͤckt das in feiner Sprache viel kürzer, aber 


ß'auch für die meiften Lefer ganz unverftändlich, und auf 

ven Fall unrichtig alfo aus: „Selbſt in den Eritifchen Mei⸗ 
terftäcken diefer Sammlung einen Anftrich von Pebanterie, 
nein unfieberes Bedhrfnif C!) auf fremden Bo⸗ 


„den Fuß zu fallen, um die vaterländifche Bildung zu untere 


„nehmen: Nachtheile, die von einem Zeitpunfte unzertrenn⸗ 
„ih waren, wo es noch feine eigentliche deutſche Schule, Fein 


„Marimum deutſcher Kunftfähigkeit gab.“ .— Diefer Auf⸗ 


ſatz dient zur Einleitung des folgenden Abfchnitte. II. Kri⸗ 
tiken. Hier bat Hr. H. 29 Necenſionen engliſcher, franzoͤſi⸗ 
ſcher und deutſcher Gedichte, Schauſpiele und Romane, die er 
für die A. L. Zeitung geliefert, zuſammendrucken laſſen. Ueber 
den Werth derſelben erlauben wir-ung bier kein Urtheil, da es 
gegen den Plan diefer Bibliothek iſt, Necenfionen zu recenſi⸗ 
zen? ob aber wohl die Käufer diefer vermifchten Schrilten, 
die auch die A. 2, Zeitung befißen, fi an det Sammlung dere 
feiben bier, wo fie fat zwälf Bogen, da4 heißt, über die 
Halſte des ganzen Theile einnehmen, fehr ei-auen werden ? — 
"UL Fragment über das Ältere engliſche Theater. Daß 
die Beaumont, Fletcher, Ben Johnſon, Maßinger u. a. m, 
bekannter zu ſeyn verdienten, als fle wirklich unter ung finds 
darüber wird unter Kennern ſchwerlich ein Streit ſeyn: allein, ' 
“ follte Hr. H. ihren Werth nicht zu hoch anfeßen, und fie über 


ihr Verdienſt nah an Shakeſpear fiellen? Warum Lehing, 
. der die Werke dieſer Maͤnner doch jo gut kannte oder benußte, 


tn feinen Schriften fo. wenig zu ihren Lobe gefant, und dage⸗ 
gen ſich auf. die Anpteifung des einzigen Shakeſpeare einge 
ſchraͤnkt? — Dies zu erklären, nimmt Hr. H. zu einer ſehr 
gezwungenen Hypotheſe feine Zuflucht. - „Leßing empfahl juns 
„gen Dichten das Studium (keinesweges aber die Nachah⸗ 
„mung ) Shafefpears, und jene vielleicht nutzbarern Dichter 
aſtudirte und benugte ew für. ſich; weil er — wenigſtens iſt 
‚dies leicht moͤglich und gewiß ſehr verzeihlich — mittelmaͤßi⸗ 
vgen Koͤpfen die Eroͤffnung fo reicher Ochaͤtze nicht goͤnnte, bie 
avon ihnen minder gluͤcklich angewande worden wären.“ Die 
—1 | SH 4 17:17 
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Sache, daͤchten wir, ließe ſich weit einfacher erflären. „Lehinss 
Zweck war nicht, brauchbare Muſter der Rachahmung zu em 
Heblen, fondern auf bas wahre Weſen der tragifchen Poefn 
aufmerkſam zu machen; et rbollge.die in feinen Augen üben 
triebene Verehrung der franzbfiihen Tragiker und die unse 
ſchickte und ſchaͤdliche Nachaͤffung ihrer Manier und ihrer wi 
tührtich zu Regen erhobenen Conventionen ins Licht-fegen; @ 
wollte die Anbetung der teagiichen Abgbtter durch die Vereh⸗ 
gung. beg Gottes der Traaddie, nicht: bie feiner „Heiligen, ven 
draͤngen. &p erklärt ih fein Schweigen von ihnen, 
| she die ihm, fo wentg ähnliche Mißgunſt gegen mittelmäßi 
Köpfe. IV. Szenen aus dep Scapen, einem Schas⸗ 
fpiel von Philipp Maffinger, Und noch erklaͤrbarer wird 
es namenslicy- von dieſem Dichter jedem werben, der and 
nur dieſe hier uͤberſetzten Szenen von ihm lieh. Es find fh 
ne, fehr ſchoͤne Zuͤge darin, aber doch Fein Funke jenes Hohen, 
aIcht tragifchen Geiſtes, durch den Shatefpeare Über alle mag 
er Dichter ‚aller Nationen fo unendlich weit hinwegragt. 
8 find doch nur froftige Schönheiten, die mehr eine kalte 
Bervunderung, als wahres Sefühl,erregen ; die aus dem 
zum Kopf übergehen, nicht vom Kerzen zum Serzen über 
fliegen. Weſen aus der idealer Ritter« Herren» und Ob 
ſerwelt der Franzoſen, Staliener , Spanier, nicht aus dem 
allgemeinen Natyrideal, ‚wie es Hhakeſpears Genius ver 
ſchwebte. Seine Charaktere, die Gefinnungen- und Em 
dungen feiner Perſonen find fein Werk; er borgte von Ehre 
niten und .Legendenfchreibern nichts als Namen, Facta, De 
gebenheiten. Man vergleiche Maßingers Leoſthenes mit Sho⸗ 
keſpears Romeo, und jenes Cleora mit der Julie von dieſen? 
‚Momeo und Julie find, was und wie zaͤrtliche, ſenrige, 
ſchwaͤrmeriſche Liebende zu alfen Zeiten maren und feyn wer 
- den. Leoſthenes und Cleora ‚und Piſander fo, mie man eine 
‚Zeitlang ‚glaubte, daß fie feyn müßten, — V. Weber Did 
ferberuf und Dichterwerth. Hr. H. nennt diefen Aufleg 
ſelbſt das „Werk einer jugendlihen Stimmung“, doch glambe 
er ihm „noch jege eininen pfochologifchen Werth zufchreiben zu | 
bärfen;“ und fo viel Rec. fiehe, nicht ohne Grund. Man | 
finder ſicher auch jegt noch ſolche Molmaͤt unter ung, wenn ' 
gleich. fchwerlich-in der wirklichen Welt fo viel, als in unfern 
* .  MRomanen.. Wir wünfchen dort einem jeden einen T., wir 
dieſer hier einen hat, der ihn — ja es koͤnnte nicht fehaden; 
2... ran er ihn noch eiwas deutſcher und derber aus dem 23 
Fu - 49 J — —*1 weckte. 


x 


‘ 
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weckte: Auch Are os für manchen jungen und alten Lefet 
wohl nicht Äberftäßig geweſen, wenn T. Hier manchen biem 
Binden Sophism ſeines ſchwaͤrmerlſchen Freundes den Stanz 
abgehaucht haͤtte. Es klingt fo ſchoͤn, von dem „himmliſchen 
Bebanfen, daß das Schoͤne und die Tugend Eins ſey,“ zu. 
ſchwatzen, und „daß mit der Schoͤnheit ſich Feine wirkliche 
Immoralitaͤt mehr vertrage ; daß polltifchen, moraliſcher und 
„aͤſthetiſcher Verfall gleichen Ochritt hielten; daß die Natioh 
„nen zugleich in den Umriſſen ihrer Kuͤnſtler, in den’ Seelen 
sthrer Bürger und den Verhaͤltniſſen ihres Staats die Schoͤm 
wbeit vertoͤbren; daß eine Nation, die ſich an Schoͤnheit ges 
awdhne, auch moraliſch beſſer und politiſch flärker werde, :c, 
und mas ber. Tiraden mehr find, von denen bas molre parole; - 
chi fenfi gilt. Weniger cher noch, gar keinen Sinn hat 
gebe, wo von Voltaire und Rouſſeau bie Rede fit, „Dis 
in ewig Divergirenden Ainien auslaufen, und zulent 
Doch auf Einer boben Stufe des Genies zuſammen 
tonimen,*. 41). VI. Abgeriffene Bedanten über mo⸗ 
‚Deine Groͤtze. 1793, Beſſer waͤre es freylich, Hr. H. 
Hätte feine Gedauken ber dieſen Gegenſtand nicht abgeriſſen 
fondern im · Zuſammenhang mis hinlaͤnglicher Klarheit und Bes 
ſtimmtheit vorgetragen: indeß-verdient er auch für dieſe Rha⸗ 
pfödie:, fo wie fie hier iſt, und die feinen, treffenden und froye 
märhigen Bemerkungen und Aeuſſerungen Dank. Wie Hein 
iſt das Hqaͤufchen der Schriftſteller, bie in dieſer betrühten Zeig 
(we das Ertremiren fo gefährlich, ſchlimmer als je, und doch 
ſaſt aflgemein Sitte if), ſich auf oder doch nah an der golde⸗ 
nen Mittelſtraße zu halten wiſſen, oder die edel. genug denken; 
es zu wollen,“ Einfacher, deutlicher ausgedrückt koͤnnte fols 
. sende Selle ſeyn, aber ſchwerlich wahrer. S. 298. „Det 
Aufftand bes ganzen bürgerlichen Welt gegen Grundfäge, bie - 
ihr eine völlige Aufloͤſung drohen, nennt der eine Theil noch 
immer ein Defpotendändniß, von feilen Miethlingen untere 
Aust. Die Wirkungen. der lebten moraliſchen Dekaden, in 
dem ſchoͤnſten Reiche Europens; die durch die Erfahrung allen 
Beiten erwiefene Unſterblichkeit jedes verfolgten Glaubens; die 
nothwendigen Widerftandsfräfte der Verzweiflung; die Uns 
möglichkeit, hey einer langem Berührung durch den Krieg ger 
tade eben diefelben Folgen zu vermeiden, zu deren Unterdruͤ⸗ 
‚Kung der Krieg unternonmmen ward; "Dies find alles Nücfihe —: 
ten, gegen welche man fi auf der andern Seite zu verblens 
„  ben-fücht, indem man ebenfalls Dur holviduelt Derahrıng | 
Pr dr . . 5 . en 
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ben allgemeinen Schrecken in bie Hoffnung verwandelt: jeber 
Augenblick muͤſſe der leßte dieſer Gefahren feyn.* —; &. 302. 
nMenic und Bürger begebren nichts weiter, als bey ihren 
Anſpruͤchen als Menſch und Bürger ruhig gelaffen zn werden. 
Der Wunſch der Wahrheit ift apathiſch⸗ weiſe: die Mittel, 


ihn zu erhalten, find convulftsifch: furchtſame Ungerechtigkeit, 


ungereizter Widerfiand, ober unverhaͤltnißmaͤßige Repreſſalien 
Laͤutet man nicht fo oft Sturm über die Ankunft des Wolfe, 
Daß die Glocke geriffen ſeyn kann, wenn er wirklich da iſt ?“ — 
S. 307. „Die franzoͤſiſche Revolution hat uͤberhaupt mehr 


Werkzeuge, als Urheber gehabt; und baher iſt id Yen meiſten 


Urtheilen über die bernorftechendften Charaktere in derſelben 
Ihnen enttveder mehr Werth zugefchtieben worden, afe fie im 
Sturm der Begebenheiten retten konnten, oser man ‚bat bie 
Größe. der letztern auf den verfleinernden Maaßſtab der han 
beinden Perſonen zurüdbriugen wollen, und fo für Beyde den 


- aumürdigften, befchränkteften uud unwahrſten Sefichtspunft 


erwaͤhlt. Das Leste hat ſich niemand mehr zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, als Kr. Rebberg tn feinen Unterſuchungen Aber 


die franzoͤſiſche Revolution.“ — S. sıs. (In der Am 


merkung.) Um Mirabeaus Mediokritaͤt zu beweiſen, hat ich 
eben dieſer Verfaſſer (hr. Kebberg) an Weitſchweifigkeit 
und Entnervtheſt ſelbſt übertroffen; ja, er ſcheint gleichfam 
nach einem ganz beſonders imitativen Gtyl-für feine Wehan 
ptung geftrebt zu. haben. Dagegen bat ihn biefe diffufe Ges 


ſchwaͤtzigkeit zu manchen etivas verfänglichen Wiberſpruͤchen 


verleitet. Er ſucht 3, B, au beweiſen, daß M, an.der Revolu⸗ 
tion talis qualis viel weniger Antheil gehabt habe, als man 
ihm gemeiuniglich zufchreibe; zunleich aber findet er das meiſte 


. Schlimme der Revolution in Mirabeaus Anfchlägen gegruͤn⸗ 
‚bet, und denkt, den. Geiſt feiner Schriften und Heben veorzüge 


lich dadurch herabzuwuͤrdigen, daß er ihm Schuld giebt, vor⸗ 


zeigt ſich eben am meiſten darin, doß er die Pevaletinvehe 


zuͤglich Popularitaͤt gefischt, Hauptfächlich um den Beyfall des 
gemeinen Volks, des großen Hauſens geworben zu haben; als 


..»5 jemals Menfchen, die in einer Revolution glänzten, ber 


Mothwendigkeit, diefes zu thun, überboben geweſen wären; 


als ob jemals weder für Ariſtokratiemus, noch für Demokra⸗ 


tismus, noch für Royalismus bey irgend einer Nation ohne 


Populdaritaͤt etwas ausgerichtet worden wäre — — Als ob es 


jemaig einem vernünftigen Kopſe einfallen kͤnnte, Cronmeüs 
Reden kritifch und logiſch zu analyfien!. Mirabeaus Genie 
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Bprache am kaͤuſchendſten ben philoſophiſchen Gtumdideen ber 
Nevolution anzupaflen wußte, und die nothinendigen Wider 
forüche zwifchen beyden am Elägften wegzuraͤumen ſchien; dies 
eben machte. ihn weniger zum Ratififchen oder philoſophiſchen, 
alß zum Nenplutionsgenie, womit gr nyr von erfleren gerade 
viel Eigenſchaſten verband, als die Beitumftände forderten, 
und dies hatte eben Anlaß zu der Hoffnung gegeben, daß et 
vielleicht auch am fähigfteri ſeyn märde, den Strom der Res 
volution wieber in die Quelle, aus welcher er gefloſſen war, 
aurädzuleiten, u. ſ.w.“ Gern ſetzten mir dieſe treffende Note 
ganz her, wenn der Raum es verflarteter wir empfehlen fie 
‘aber recht ſehr zum eigenen Nachleſen im Bude FACH. 
®. Mallets duͤ Dan *) fcheußlich getroffene Bild des Jaco⸗ 
Biniemus wird Miemand verführen, aber eg kann dazu beytra« 
gen, in mehrern Köpfen die endlich gewiß wohlthätige Webers 
zeugung zu befeftigen, daß es gegen den Jaeobinismus — wie 
Die dies auch für unfere Dilettanten der Politik, Taktik und 
tatiie lauten mag - fein befieres Mittel geben kann, ala 
Ruͤckkehr zur Moralität und Humanitätz Kein ſchlimmeres 
aber, als unrecht angebrachte und blinde Repreſſallen. 
Dieg des Iacobinergeiftes iſt unmöglich, aber der Aufſchu 
feiner Niederlage durch den feichtfinnigen Gebrauch feiner eiges 
von Wolfen iſt für ihn beynahe (hen ein Sieg. — = 


Veberzeugenbe Volksgeſthichten, als eine Aneiſerung, 
um fleißigern Anban, Wirthſchaft und Zufrieden⸗ 
bheit des Landmanns und Staͤdters zu befoͤrdern, 
ſammt Erzaͤhlungen der Veraͤnderungen des Erd⸗ 
bodens oder der OQekonomie der Natur: als Bey⸗ 
ag zum Noth umd Huͤlfsbuͤchlein. Aufgelegt 
vom Erprofeffor Kerzen, Wollnegetianten im 
- Pfaläbaiern. 1793. 125 Selten, 3. 64 
Ge wuͤrdiger Pendans zu Veckers Noth · und Huoͤlſebiichlein. 
dchten bevde —**X* den Händen aller Menſchen, der 
wiedrigften, aber gewiß nicht zu verachtenden Voltektaffe fednz 
und dadurch unser ihnen Zufriedenheit mit. Ihrem Bernie | 
*) Confiderstions für la Nat. de fa gevgl, de France ett. S, IV, 
denk Schale iz Sn 
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J uverſichtkicher Glaube ſolchet Lehren, bie zu ihrer Bernhigcug 
- fo weſentlich nothig ſind, und ſolche Einſichten und Kenntaife, 
die auch der gemeinſte Mann Haben muß, wenn er mit Som, 
der Welt und ſich ſelbſt zufrieden leben folt, bewirkt merdem, 
Fuͤr alle audere Art yon Aufklaͤrung behüte ihn Gott! 
= Fe Cb. 
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Enecyklopaͤdie, ober zuſammenhaͤngender Vortrag der 
gemeinnuͤtzigſten, insbeſondere aus Betrachtung 
der Natur und des Menſchen geſammleten Kennt⸗ 
Nniſſe. Vierter und fuͤnfter Theil, Von Gesrg 
Sim. Kluͤgel, Prof. der Math. und Naturl. a 
Halle. Zweyte umgearbeitete und vermehrte Aus—⸗ 
gabe. Berlin und Stettin, hey Nicolai, 1794. 
1X SE 
Zur ft Seewiffenfchaften, In voriger Ausgabe fand RE 
eine Abhandlung über die Schiffsbaukunſt, die iſt hier gang 
beyſeite gelegt. Gegenwaͤrtiger Auffas It vom ‚Gen. Capit 
Miäller in Stade. Anfangs: Schiffbau; Lnterfchied der 
Handelsſchifſe und Kriegsſchiffe. Dann: Takerlaſche, Segel, 
und was zu derſelben Auffpammumg und Regierung erforden 
wird. Benennungen ber gewoͤhnlichſten Schiffe und Fahr 
ge. Regierung und Beſeſtigung des Schiffes, Geetaftik. 
Sina Tafeln vom noͤthigen Holze, Kanonen‘, Laftigtei. 
unſtwoͤrter, deutſch, engliſch, franzöfifh, Da die Keunt⸗ 
niſſe, welche in der Encyklopaͤdie vorgetragen werden, mit ſort 
laufenden roͤmiſchen Zahlzeichen bemerkt find, fo hat dieſer Au- 
fang gegenwärtigen Bandes IX. - Nun X, Kriegswiſſen⸗ 
fchaften. &o_ weit Dies Perfonen vom Civilſtande dienm 
—kann, Nachrichten von Kriegsbegebenheiten zu verſtehen. Der 
Lieut. Mauvillon hat ven Aufſatz yon der Kriegskunſt ver 
fertigt; und den von der Kriegshaukunſt verbefiert. Vier Ab⸗ 
ſchnitte hetreffen Avrtillerie, Feſtungsbau, Angriff und Ver 
theidigung, Kriegskunſt, diefe handelt yon Beſtandtheilen 
einer Armee > Lager, Märfchen, Schlachten, Cantonirungs⸗ 
unnd Winterquartiren. Nun XL die Pbilofopbie, Pſycho⸗ 
logie. All. Sittenlebre. NatuͤrlicheTheologie. —* 


— 
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Religlon. Hr, Ri. hat fich beſtzebt, auch die Aenderung 
—— —* zu ziehen, welche die bitofoppte feit der erſten 


— 


Yusgade feines Werks erfahren hat, von den neuern Schrifa . 


sen: nur bie wichtigften zu leſen, und dach die Altern nicht ganz 
Zuruͤchzuſeben, fehlte es ihm an Zeit und Geduld, Nach dem 
Wsifange aber, den er feiner Arbeit geben durfte, konnte eg, 
Loch —* Vorrath von philoſophiſchen Kenntniſſen waͤhrend 
der Vorarbeitung ergänzen und verbeſſern, ohne ſich in ein 
zweitläuftiges und vieleicht verwirrendes Leſen einzula ſſen. 
Aduemai ift feine Arbeit lehrreich, da er ſich an kein Oyſtem 
Binder, und durch Pekanntſchaft nit andern Wiſſenſchaften 

Der Philoſophie Erläuterungen geben kann, Hi Bu 


Einige Bemerkungen über afabemifche Gegenſtaͤnde⸗ 
Von dem Regierungsrat Carl Friedrich Eiſaͤßer 
u Srungant, Crutsgart, bey Erfarh_und ddfe 

iund. 1793. 82 Seiten. 6. 7 :...' 


Ir. €. bemerkt ſehr wichtig, daß bie geiſten deutſchen Univer⸗ 
äten feit. zwanzig Jahren zwar in Ruͤckſicht einzelner. Infkin 

- sure und Berbefierungen viel gelosknen n haben, boch aber auch 
in vielen andern wichtigen Punkten noch immer zuruͤckgeblie⸗ 
Ben find, und manchen Schritt zur VBervollfommnung , ber 

- ohne große Schwierigkeit getan. werden kounte, nicht gethan, 
haben. Vorſchlaͤge zu ——— die. ſich obne heträchte. 
liche Geldſummen ‚nicht ausfuͤhren laſſen, haben wenig oder 
keinen Nuhen. Der Verſ dieſer Bogen ſchtaͤnkte ſich daher 
= abfihtlich dioo auf Winte über lolche Plane und Anſtalten ein⸗ 
die Ins Gapen ausfuͤhtbar ſind, und entweder gar „ines oder 


. eines. mäßigen Geldzuſchuſſes bedurſen. Rec. ‚geitebt indeß 


offenherzig, daß er Wenig Hoffnung best, auch von dien: 


Bosfhlägen us einen Theil, in den naͤchſten funfsis Jahren 
zur Wirklichfäit gediehen an ſehen. Hier zu wuͤrde. in den meis: 
ften Fällen etiwas.erforbert, dad noch. ſchwerer zu erhalten if, 
als grode Geldſummen und Fonds von ben Megierungen oder 
dem: Publitum ⸗Einmuth der Drofeffosen und Auſopfe⸗ 
rung. ihres Privatintereſſe, Ihrer Pripatfreanöfaften ind 
Zeindfiaften „. und Überhaupt aller großen und kleinen Eeidene; 
(haften für das allgetreine Deſte · Schwerlich wirb jemandı. 
der die deutſchen Univerſttaͤten nur eewas genaues beuut, m 


\ 
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die Möglichkeit von Verbeflerungen glänben, beten erſte Be⸗ 
Bingung freye Zuftimmung und Mitwirkung ſaͤmmtlicher oder 
doch einer Majpritaͤt der offentlihen Lehrer wire: Was bi 
‘est geſchehen iſt, und noch zu hoffen ſteht, war und wird faR 
tmmer Folge der unvermeidlichen Nothwendigkeit, die der ver 
änderte Geiſt der Zeit und der Umftänbe erzwingt, und die 
Befehle und Anordnungen der Zürften, fo weit diefe dabey eiw 
greifen koͤnnen und wollen, ſeyn. 


"U Der Verf, hat Feine Vorſchlaͤge und Beierkungen ante 
fleben / Abſchnitte gebraͤcht. 1) Ueber den akademiſchen Vor⸗ 
irag bey Vorleſungen. HE E. hat ſehr Recht, daß nıan bey 
ben Raͤſen zu akademiſchen Lehrſtellen in dieſer Ruͤckſicht md 
unbegreiflicher Sorgloſigkeit zu Werke geht. Man ſieht dabey 

allein auf die Schriften eines Mannes, ohne daran m, 
denken, ob er bie Gabe des mündlichen Vortrags auch nut 
einigermaßen beſitze. Die Vorſchlaͤge, die ber Verf. in dieſer 
—* that, find mit großen Schwierigkeiten verknuͤpſt 

; verlobt es bei der Michtigfeic des Gegenſtandes ſchou 
der Mühe, wenigſtens Verſuche Anzuftellen, In wiefern fie un⸗ 
wur den jedesmaligen Umſtaͤnden ausführbar find, Correerres 
ten au einer Profeſſur, die bisher in keinem ordentlichen Lehe 
amt; ober fonft aıf einem auesrgpichneten Platze fanden, ſol⸗ 
len in Gegenwart der Curatoren, nicht auf der Unise 
ſelbſt, fondern In der Neſidenz, oder an einem dritten 
- einige Probevorlefangen, aber ohne Heft halten, „Ber nich 
wien da ſtehen, und von der Bruſt hinwegreden kann, der IR 
„nicht der’ Malin für den Ping.” =) Von Prorecroraten. 
Die jollten wenigfteng ein ganzes Jahr dauern; ber Prorertee 
müßte als ſolcher einen groͤßern Gehalt empfangen; jedet 
Profeſſor Huͤßte ſich dieſes Amt verbſtten Einen, ſobald die 
Reihe zum zweytenmal an ihn käme, u. f. nd. 3) Bon alade 
mifiben Senaten. Sehr treffend iſt das, was der Verf. Aber 
die Nothwendigkeit und den Nutzzen Yon gutgefuͤßrten Genäns 
annalen ſagt. Er ſchlaͤgt vor, diefes Geſchaͤft einem Mitglied 
der Juriſtenſacultaͤt ausſchließend zu Übertragen Gleiche 
Aufmerkſamkeit verdienen des Verf. Bemerkungen Und Vor⸗ 
ſyHlage über die für bie n£abemifche pen wichtige; zwech⸗ 
mäßige Auſtellung det Pedellen. 4): Von Ben Beförderungen 

der Würde eines Doetors, Licentiaten u. fm. Die Miß⸗ 
auche, die in dieſem Stuͤck auch “auf Ben beſten beutſchen 
Abademien vorgehen, find algemein bekannt, und eben en 
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en die Folgen derſelben am Tage, Die akabemiſchen Würden 
yeiten auſſer, den Univerſttaͤten wenig oder nichts mehr; und 
Ban bat. daher auch in gut eingerichteten Ländert ſchon laͤngſt 
ie noͤthige Worficht gebraucht, Doctoren der Rechte und der 
Brznebgelahrheit eben .fo gut, wie jeden andern Anfänger, den 
mrwöhnlihen Prüfungen zu unterwerfen, ehe man ihnen:gea 
ichtliche oder mediriniſche Praxis verſtattet. So lange Pros 
notionen zu akademiſchen Graden mit Sporteln für die Faeul⸗ 
äten verbunden bleiben, iſt an feine Radiealeur dieſes Uebels 
u. denken. Ss) Von akademiſchen Freytiſchen und Stipendien, 
Der Verf. haͤlt nichts auf die Anftalt Ber Freptiſche, und zicht 
ie Geidſurrogat an deren Stelle vor. Hierin flimmen wir 
hm volltommen bey. Auch hätte er billig noch den, gewiß 
sicht unwichtigen, Umftand in. Anfchlag bringen ſollen, def 
wif mehrern Univerſitaͤten mit dem Genuß diefer Wohlthat am 
Mfenelichen Speifeortern, Convietotien u. f. w. ein gewiffee 
Schimpf verbunden ft, der mancherley (hädlichen Einfluß auf 
ven Charakter junger Leute bat, die beftimmt find, dem Bas 
erlande dereinft in öffentlichen Aemtern zu dienen. 6) Von 
ver Obesaufficht Aber Univerſitaͤten. Dieſe einem einzigen 
Manne unter der Benennung eines Cutators zu übergeben, 
zaͤlt Hr. E. nicht für zutraͤglich, und mochte lieber eine-Depu« 
tion ſachkundiger Männer zu dieſem Zwecke niedergefept ha⸗ 
ken, die aus einem Praͤſidenten, zwey Rechtsgelehrten, einem 
Ebeslogen, einem Arzt, einem Oefonomieverſtaͤndigen, einem 
Deeretaͤr und Canzelliſten beſtaͤnde. Ob die Profeſſoren dabey 
mmer Vortheil haben; und vb ihnen der Deſpotismus eines 
Collegiums oft nicht noch weit haͤtter, als der eines Einzigen 
een, und ob fie. auf diefe Weiſe mehr für ungsrechten Be⸗ 
wücungen gefichert ſeyn wuͤrden, möchte Des, doch nicht ges 
adezu behaupten. Es ift hier der Ort nicht, die Sache wei⸗ 
er zu ünterfuchens Dec. will nur auf eine analogifche Erfah⸗ 
ung aufmertfam machen. Da, two bie Cenſur einzelnen 
Derfongn anvertraut. jſt, herrſcht im Durchſchnitt weit mehr 
dreßfteyheit, und die Schriftſteller Haben weniger von Schi⸗ 
dnen und eigenmaͤchtigem, ungerechtem Verfahren zu leiden, 
is da, wo man ganze Cenſurcollegia hat. 7) Won Honota⸗ 
ien. für Collegien der Profefforgtt. Wer wird dem Verf. abe 
reiten, daß die Bränumeration auf akademiſche Vorleſungen 
inter der Berausfegling getecht und Billig fey, daß der Student 
zenigſtens zwey oder dred Stunden beywohnen darf, ohne ſich 
erbindlich zu machen, und daß er ſicher darauf rechnen Kun, 

| au 
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das Collegiain gewiß zu Ende gebracht zu ſehen; ober The 
Praͤnumeration zuruͤck gu erhalten? Arie Gtudenten fo 
ganz frey ſeyn; allein, Rec. Hält es init mehreren fachkundigen 
Perſonen überhaupt für. einen ber. gruen und fehädfichften 
Fehler unſers dentſchen Studienweſens, daß man junge Leute 
Felehtte Ochulen und Akademien beziehen läßt, die nicht ein 
mal: fo viel eignes Vermögen, oder ſonſt durch Unterſtuͤtzunz 
Geld genug In ben Haͤnden Haben, ſich wenigftend anſtuͤndig a 
naͤhren, zu kleiden, und ben kleinen Anſwand für Buͤcher, 
ESchulgeld und Collegien zu beſtreiten. Vortrefflich iſt die bier 
im Auhang mitgetheilte, in dieſer Ruͤckſtcht von dein verſter⸗ 
. benen Herzog von Wirtemberg ı 789. erlaffene- Berorbnung 
ie. ſehr würde der ©taat, wie ſehr wuͤrden ‚die Wiffenfchep 
ten und felbft eine Menge Sindiniduen, die fich blindlinge 
ame: allen äuffern und. Innern Beruf den Studien widmen, 
innen, wenn man in allem Ländern Deutſchlands ähnliche 
ererdnungen nicht allein ergeben ließe, fondern auch dafle 
“fergte, daß fie beſolgt würden, Zwar find wir weit entfernt, 
zu bet-defpotifchen. Maaßregel zu rathen, einet Jungen web 
armen Menfchen, der nach dem Zeugniß feiner Lehrer Leine 
hervorſtechenden ‚Talente beſitzt, "deshalb mit Gewalt vom 
Otudiren abzuhalten: allein, man ſollte ihn nicht unterfkügen, 
Ban fürchte. uſcht, daß auf diefe Weiſe verborgene Anlagen 
erſtickt werben. möchten. Sind diefe Anlagen wirklich groß 
fo werden fie ſich dennoch entwickein und beroorarseiten, fohald 
mwan ihnen nur niche mie Gewalt und abfichtlich-entgegen- 
beitet:- find fie aber mittelmäßig „fo. ik an ihnen wenigſtens 
fo tange nichts verlohren, als fih noch mittelmäßige Subjehte 
genug: finden, die bey ihrer Mittelmaͤßigkeit doch den fürwaht 
nice zu verachtenden Vorzug eines gewiſſen Wohlſtandet, 
"and was damit in der Regel wenigſtens verbunden zu ſeyn 
pfiegt, einer beſſern ſittlichern Bildung und Iberälern Dew 
nt en a 
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heluch thet die landtage oder bie nadſheſtlihe 


Verſoſſung des Fuͤrſtenthums Loͤneburg, aus groͤß⸗ | 


-tentheils ungedruckten Machrichten ‚entworfen, 

dutch Joh. Friedrich Wilhelm von Dupe ‚ers 
traordinaͤrem Affeffor des Churhannoͤveriſchen Hofa. 
gerichts an Selle, Erſte Lieferung, enthaltend: “ 
das erſte Buch ganz und des zwehten Buchs er⸗ 
ſtes Kapitel. Mit Etrlaubniß Konigl. Regierung, 
Hantwver, 1795. pie mi tarnmihgerften. 
. Schriften. 8. 1 Alph. 1 ® 


Diefes Wert iſt oblkig — bein bein Hirt, Be. 
rd in dem Regierüngdteferipte vom 19. April 2794, wel⸗ 
bes hinter dem Titel ganz abgedruckt iſt, die Erlaußnig zum 
drucke unker der Bedingung ettheilt: „daß die darin kin und 
wiedet vorkommenden fpecielien Allegationen det in der land⸗ 
ſchaftlichen Regiftratüt beſfindlichen Äeten nach den Nummerun 
der Faſeiteln, und den Selten der Aeten ſelhſt, in dem A 


drad gänzlich weggelaffen werden.“ Die verfähledenen Anke 


tbeitungen, die von dein Hrn. Bf. in landſchaftlichen Ange 
Beubeiun verfertige art, zum Theil auch abgedruckt, Aber nicht 

ublikum beſtimmt töstden And, babe ſchon Jange 
eh —* exteget, DAB aus feiner Fedet ein Wert aan ſol⸗ 
na 8», AVB. Vie gi Ark 
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\ 6er Art, wie das was wir hier antäntigen it, 
wiͤchte, und dieſer Wunſch iſt an zum The befriebigt. 

glebt wenige landſchaſtlle Wer aſſungen in Deutſchland, 
welchen man fo alte vollſtaͤndige Nachrichten 6 als von 
der luͤneburgiſchen Lartöfchaft, und qu uch nur ſyltes creffen bie 
Umſtaͤnde zuſammen, daß ein geledrrer-Gakbä an vol 
unerſchuͤtterlicher Wahrheitsliebe und mit den nöchigen Sälfe 
wiſſeuſchaften und Tiefliken verfehen und ausgeräfter, Se 
landſchaftlichen Archipe ohne Einfchräntung benugen lann. 
Man daher die Crfcheftiung. und Berfertigung diefes 
und Lüneburg 


rn für allgemeine Deusiche, u — 
—— gluͤcklichen Zufälen rechnen chlimm wäre 
6, wenn des Hrn. Pſ. n Vorrede geänßräte Deforgalf 
fa Erfühnig. gehen Sölte, daß nämlil fee auf den Drud 
verwendete Auslage ihm nicht erfeßet, und’ daß die Scriſt 
ſelbſt nicht den von, ihm erwarteten Nutzen der er 
ber Kenueniffe ‚son ‚der ee ee need 

nern aller Stande haben reetde: Dein alsdan Fe das 
Pudittum dert zwehter wet tuttehten yrüffen, Ein Work, 
wie, im Zeträuen auf bis Pablitum für welches dies 

+ votzugiich Sf iſt, befuͤrchten wollen. 


Die Graͤnzen ber Recenfie verſtatten gide einen aus 
Aöcligen Bexicht von bein ——— die ſos Werks zu geben, 
abgleich der Rec. dazu eine aruße Reiguag Hat; weiles eine 
| Fam der Regierung einer nicht univichtigen deutſchen 
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rovinz und zugleich eine Nachricht Son den in verſchiedenen 
eitaltern gebräuchlichen Staatemarinen und politifcheh Kun 
griffen enthält ,. ind über dieſe Gegenſtaͤnde nicht Biel Kol: 

- ‚fändiged und Beurkundetes im Drude vorhanden. if. Sole 

© gende kurze Erzaͤhlung von dem Schickſal det Tinteburgifced 
andesverſamtalung wird zureichen, uf von dem Werthe dei 
Schrift Ein treffendes Ürcheil fällen zu Eonnen: Vermög 
‚einer Urkunde, die 1293 Äbre einen Verttag des Herzoge mil 
feinen Unterthanen, betteffend die Mänze, ausgefertigt fh 
gab es (dom damals nit bie drey Staͤnde der Praͤlaten , Ro⸗ 
er und Skaͤdte, und die Bauren waten von ver Landſtand⸗ 
„ſchaft ausgeſchloſſen, obgleich eine Abtheilung derſelden die 
Gutsherrſchaft ihrer Guͤter, ind alſo die adlichen Vorrecht 
befiger. Die aͤlteſten, oder ſogenännten allgemeinen und of 
fenen Landtage waren Zuſammenkuͤnfte aller Landſtaͤnde, über 
al⸗ une von ‚Sgnbesangehgenhehen ſich zu beranhfälogn 
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ung, Bellmmung det Ptincipien na 
hazıen-die Getdääifs ju ee aben landſchaftliche Kapita⸗ 
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x mit den fämmtlichen Landräthen allein, oder auch mit Pant: 


> ben fie, ohne fie zue Rechtfertigung zu Iaffen, aus dem Lan, 
die un die geſa 


N 


PT Eẽcatiſtik. 
folgenden Landtages erwogen, und durch Receſſe einſtwellen (es 


endeten. . Neben den allgemeinen Landtagen ſtellte der Lan 


Besherr öfters Berathſchlaguugen Über Landesangelegenheitu 


säthen und.einigen Ständen, oder auch nur init einigen Lands 
daͤthen an, entweder zur Worbereitung auf weitläuftige Ber 


“ Yandlungen, oder zu Abthuung eiliger oder minder wichtiger 
Sachen. Diefe nennt, der He Bf Partisularesnvente, und m | 
terfchelder fie von Specialausſchuͤſſen, welche von Landftänden 
mit gehoͤriger Vollmacht zu Beendigung einer gerviffen Anger 
hegenheit, ohne Beziehung auf einen vorhergehenden Landtag, 
wiedergeleget wurden, inglelhen von Privatesnventen, bie 


einzelne Curien oder auch Landftände bieten, gemeiniglich akt, 


aber: öfters auch ohne Vorwiſſen des Landesherrn, vermäge 


des Landesprivilegit vom 3. 1527. "Die Privatconvenu 
wurten feltener, da feit 1620 die Circulation durch VBriefe 
uͤblich ward, Die aͤlteren Landesregenten behalfen Ach mi 


einem Notarius oder Protonotarius, (Kanzler) und kannten 


Kine Regierungs⸗ Kammer« Juſtiz⸗ oder Kriegscanzellen. 


Aber etnige im Lande angeſeſſene Männer mußten bey Regie 


nungsgeichäften zu Rothe gezogen werden, und biegen fon 
1267 fuͤrſtliche Raͤthe. Dieje wurden vom Fürften, nach dr 
&utbefinden ber Magiſtrate zu Lüneburg und Hannover, aut 
den Mannen oder Adelichen gewählt, auch gehoͤrten dazu Die 
vornehmſten Geiſtlichen, und 1428 drey Buͤrgermeiſter aus 
Aeſen Otaͤdten und aus Braunſchweig. Sie hießen 245790 


| ſchworne Näche, 1526 Käthe des Fuͤrſtenthums, und fe 


#548, fo wie jetzt, Landraͤthe. Die Landrärhe Büfferen einen 
heil. ihres Anſehens 1566 durch das damals errichtete Lande 
gericht zu Ulzen ein. Doc durften ſie ſpaͤter noch, auf Klage 


verletzter Unterthanen, ben Landesherrn zu rechte weifen. 
ELEutheriſche Reſormation veranlaßte., daß die reiche und wen⸗ 


ger som Herzog abhaͤngende Klaſſe der gificen Londrä 


deloſch, wre brachte die landesraͤthtiche Gewalt ganz in bie 
Ayhrtne des Adels; denn ber eine geiftliche Landrath der übrig 


— —— — — — a 


— 
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Sieb, naͤmlich der Abt zu Lüneburg , mußte Immer aus den 
Adel genommen ſeyn. Der Adel. hatte zu viel Drivamidid 


gen, and wagte es nicht, ſich allemal den Eingriffen in fein 
Vorrechte zu-widerfegens: and ‚warfen Die Herzoge gumeikt 
anf einzelne thätige Glieder deffelben ihre Ungnade, oder trio 
gefanumsen Grände 1642 ſich ven Ionen ud ie 
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. Statiſtik. * 7.) Ken 


Age verſprechen ließen, daß dieſer bey keinem Ihres Mittel 
eiter gefchehen folle. Die vormundfchaftlide Regierung uͤber 
Hunderjäbrige Landesherren fliftere 1548 das Regierungscol⸗ 
gium, und. befegte es mir einem beſoldeten Stadthalter, 
anzter, Großvoigt und gelahrten Hofrath, und obgleich die⸗ 
8 zumellen die Landraͤthe zu feinen Berathſchlagungen zog, 
uch dazu 1636 verpflichtet ward, fe verlor dennoch das Ele 
zium der Landraͤthe durch biefes, und den 1610. aus dem 
usſchuſſe der Landftände verordneten Kelegsrarh,, fat äflen " . 
nthell an den Negterungsgefchäften außerhalb den Landtag, — 
seit 162 1 wurden die Privatlandtage häufiger, und endlich 
sten‘ diefe an die Stelle ber allgemeinen- Kandtage. Auch 
annte der Herzog feit 1656 feine Partichlarconnente die 
andfchaft, obgleich dieſe Particularconvente nur aus einzelnen  ' 
Ständen befanden, die der Herzog nach Willtühr berief, und 
le zu den Beſchluͤſſen keine Vollmacht von der gefammten - . 
andfchaft erhielten, auch ohne Genehmigung der ganzen Lands 
haft nichts gültig beiolfkigen konnten. Zu diefen forderte dee 
herzog den Abt von Lüneburg und einzelne adliche Stände, 
ud feit 1658 auch einen bürgerlichen Repräfentanten , naͤm⸗ 
ch den Syndieus der Stadt Celle. Die Aplichen, die keine 
andraͤthe waren, und zu diefen Particularconventen gezogen 
mrben,, bekamen 1704 den Namen der Ritterfchaftsbeputirs 
m, und wurden 716 auf eine gewiffe Zahl gefeget. Am _ 
J. 1667 ward In einer Privateonferenz Licentiat Friedrich 
Nolen als erſter das Protocoll führender Syndicus für alſe 
rey Stände angenommen, obgleich das Jutereſſe der Städten 
md der Ritterſchaft ſich öfters fo fehr entgegenlief, daß jeder 
Brand Fines eigenen Syndiei zu bedürfen fehlen. Anſtatt des 
(des zu Lüneburg ward 1655 ein Pandhofnteifter verordnet, 
er prinum Vefum et perpetuum Syndicatum und die Um⸗ 
rage erhlelt. Die Stifter Bardewik und- Ramelsloh Famen 
yieder zu ihrem alten Stimmrechte, wurden aber von ihren 
dechanten gelenket, die gewoͤhnlich fürftliche Bediente waren. 
Die Speciatausſchuͤſſe wurden häufiger, und «in ſolcher war. 
as Schagcollegium, deffen Glieder 1509 Schatz verordnete, 
uch wohl Schatzherren, ſeit 1058 aber Schatzraͤthe heißen. 
{uf die Privattonvente folgte eine andere Art von Landes⸗ 
erfammiungen unter. dem Namen bes Pleni,:von weichen . 
le naͤchſte Lieferung handeln wrd. ar. 
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a. Exobefehreibung. 


Ausfügrliiher Bericht von dem fegtern Mirsbrudt 
des Weſups qm 15. Juni 1700 der Seſchichr 
aller vorhergegangenen Ausbrücde und Betroch 
sungen über Die Urſachen her Erdbeben, won Hirt. 
MAD. O., Profeffor-der Arzenengelohrfei 
m Neopel. : Mepft einem Schreiben Des Einfied 
„ Jersigm Veſuy und zwey Briefen des Dyca beiy 
„ Xorpe über. den naͤmlichen Gegenſtand. Als ei 
Anhang zu bes Mitterg Damiltons, Bericht von 
Veſuv. "Aus dem Itglieniſchen uͤberſetzt. Wit 
„ ginems nach der Natur gezeichneten Kupfer, — 
Dresden, 1795, in ber Waltheriſchen Dofbudt 


ı 88 Seitening. 198. 


Rach den Verichten —5 nnd ſachkundiger Augenzenset 

ar der erwähnte Ausbruch des Veſuvs fo fuͤrchterlich u 
mit fo auferordentlichen Phänomenen begleitet, daß er zu da 
penkwuͤrdigſten, Deren die Geſchichte dieſes Vulkqns ermahat 
zu rechnen iſt, und. wir haben In den verſchiedenen in dieſen 
Werk gelieferten Schriften einen ziemlich genauen und mb 
Mändigen Bericht erhalten, um Naturkundigen ſowehl ei 


“ andern Leſern einen auſchaulichen Begriff von dieſem grobe 
Naturereigniſſe zu geben. — Die in dem nur kurzen Drik 


bes neapolitanifehen Pryfeſſors voranfteheude Erwähnung ii 
in der Geſchichte befannten acht und zwanzig großen Yasırb 
den des Vefung iſt an füch ſelbſt wenig bedeutend umd Mr 
pbetflaͤchlich. ¶Folgendes Ind Die Berichte von dem Ak 
hruche des vorigen Jahres. Schon eimige Tage vor dem 8 


-Sanli Cin-benfolgenken. Splefan des Duca Delle Cprre fh 


dieſe, fo wie bie falgenden Angaben, beſtinnnter und velflie 
Baer) bemerkte man Frfhätterungen am Krater. Am Au 
hiefes Tages erfolgte der Ausbruch an des Tüdefllicgen Grit, 
guter fuͤrchterlichen Donnern, aufftchgender Feuer fünlen ud 


umherſpruͤhendem Stein» und Afchenregen. Der Lavazız 


—* feinen Lauf gegen den ſchoͤnen Flechen Torre dd 
wech, welcher faR ganz zerſtͤhrt ward. Am andern Diem 
gen nahm die Heftigkeit der Eruption ad, aber ein ſtaubanl 
ger dicker Nebel verfinfterte den Horizont. — Die Aſche em 
Bielt verfchtedene Saljarten, Selenit, vulkaniſches eine un 

+ IN ſen 


m. 
’ 


zu 


Beifen bededt, und e6 erfolgten häufige -Eypfofionen Diefer 


Raterie im Blitzen. Ein Kagel, yan zermalmeten Bteinen, - 


ei mig weſtlichem Winde über die Sieden Somma und Or, 


tiano , und. dauerte bis zum ı8.- Der Thermometer ſtieg, 


ach dem. Ausbruche, um 3 Grad Fahrenheit, bey Barometer 
eb auf 28 © ſtehen. Das Meer wer ftille bie zum 20, 
und, wo es unruhig ward, Nun erfalgte viel Regen, un 


8 Gegend bep Somma mard von einer berfienden Waſſet⸗ 


fe. überfhmenmmt. Am 23, wat der Bulkan wieder volle 
mmen rubis. Der Lavaſtrom war bey Torre dei Gre 


| | he PR. 
ner Meile breit und 35 Palmen tief, Er hatte fich am gu J 
x*Berges in drey Arme getheilt, wovon der mittlere ing 


Reer, Bo Palinen über das fer, binansfloß und eine 26 


ſalmen hohe ynd 300 P: breite Erbzunge bildete. DerBerg 


it dey dem Ausbruch 230 Schuh von feiner Hoͤhe verloren, 


zas verwuͤſtete Land betraͤgt 53000 Hufen. Die 18000 Dee 


öhher von Torre del Greco waren nach Coſtel a Mare gre 
bchtet,, und wurden dafelbft von dem Könige, deflen Milde 
9 Totchen Selegenheiten bekannt ft, wenn die Wirfungeh 
wfelben nicht Durch niedertraͤchtige Unterbediente, wie dey 


m kalabriſchen Erdbeben 1733, gehindert wird, unterſtuͤtzt. 


=: Bey der emtfeplichen Hitze des Ausbruchs irockveten auf 
ner großen Dtrecke Feldfroͤchte und Baͤume aus. Die rau⸗ 
ende Lava verbreitete einen ekelerregenden kochſalzſaͤnerlichen 
ud hie und da einen geindſen alkaliſchen Geruch. In Item 


e herrſchte eine große Beſtuͤrzunig: man that in Staub und 


ſche Buße; und deu Vf, kann nicht genug ruͤhmen, daß ſich 


en Stand von dieſen Bußuͤbungen ausſchloß, und vielmeht 


r habe Adel und der geiſtliche Stand mit dem Volk darin 


dt Werken criſtücher Liebe vortteiferten. — Vilcite je 
iin moniti) — aber. freplic drohete Bir nur — in . 


tedreoofutlen, am melde ‚man: in barsiger Chraenb | 
ewoͤhnt int. — Mech einigen allgemtinen Vemerkungen 
ber die Urſachen dei: Erbbehen und der Seſtandtheite bet 
usgesosrfenen. Materie, ziehe der KAf. den Schlußs daß bie 
on dem eintelogenen Wiesrivafer in Gaͤhrnng gebta chten 
Viefe, unter der Erde.die Entwickelung der brennbaren € 
ervorgebracht. und Das eleftrifche Gas fich Ken dieſer gewalt⸗ 
amen Bäbrung aus dem Schwefel entwickelt babe, wodurch 


ann ‚die Enmaͤudung der Materie, die Epploflenen und das 


Högigterbau tes Theile bewirbt nen. Nach der Ana· 
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Kienkall.: "Der Lufttreis war am 16. Juni mit elektriſchen 
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0 Erbbofeeiemg, 
logie der Blitzableiter und Froſtableiter (die Wirkungen du 
erſtern kann man doch wohl nicht mit den letztern werglekhen) 
haͤlt der Vf. mit Barthalon, Vivenzio, Sarti und Ka 
gepede, nach den Regeln der Elektricitaͤt Tihnerichtere Ed 
hebenableiter, anwendbar, und er wuͤnſcht die allgerneine Ein 
- führung derſelben zur Abwendung ‘des zubederiſchen PbL 
Due |) SEE EEE 
Dit binden. Schreiben des Eremiten am Abbang bes 
BVefuns enthalten noch folgende Umftände ber Eruption. Die 
mit fürchterlichen Blitzen und Donner beglelteten Exploffonen 
geſchahen aus mehrern neuen Hefnungen an ber weſtlichen 
Dergſeite, und vereinigten ſich dann zu einer Maffe, fo daß 
„bie rauſchenden Zeuerfäulen ein furchtbar ſchönes Ganzes aus⸗ 
machten. Der ſchreckliche Gteinvegen am 16. verheerte Die 
mliegende Gegend in Anſehung aller —5* — u. ſ. m, und 
der. darauf folgende Aſchenregen vollenböte. die WermüRuns. 
Durch die heftigen Erſchuͤtterungen ‚hat der Berg unterhad 
Riſſe von 200 Schritt Laͤnge und 10q Schritt Breite bekon⸗ 
| — welche einen beißenden harzigen und ſchweflichten Be 
Kank ausdampfen. BE Zn 
Die Heyden nam folgenden Briofe bes Duca della Korn 
enthaiten das wichtiaſte, was uͤber jenes große Phänomen I 
dieſen Berichten enthalten IR, und ſind mie großer Sachkennt 
niß und fcharfem Veobachtungsgeiſt geichrichen. Die dazria 
mitgetheilten vollſtaͤndigen und genauen Bemerkungen enthab 
ten folgende Data. — Das Erdbeben, welches dem Aue 
bruch am 12. Juni vorheigieng, und ih periodiſch ſpuͤren lieh, 
nahm ſeine Richtung in wellenſörmigen Bewegungen, 2ER 
Meorgen gegen Abend. Am 13. Juni zeigte ein am Fear 
gegen Maternacht haͤngender Electrometer viel poſitive Elek⸗ 
grichtät, Das Thermometer ſtand au diefem Tage, Morgent, 
zwiſchen 23 und 249 und Abends zwiſchen 18 und 983 
das Baromster ſtieg bis zu an Zoll 9 Linlen nach der engl. 
Skala. Der Wind war abwechſeind, füdlich und weſt⸗nord⸗ 
weſtlich. Am 14. handen Die meteorelogiſchhen Zurftrumenn 
‚role Bags vorher. Am 5. Abends, gen Stunden neh 
..  Bonnenuntergang, oͤffnete ſich der Berg nach einigen ſchwe⸗ 
chen Erſchuͤtterungen. Der Lavaſtrom nahen an Breite zu, 
fg wie, nach erfolgten neuen Erſchuͤtterungen, bie brennend⸗ 
Materie haͤufiger herausgetrieben mard. Das dem Knallen 
eiuer abgefenerten Doatterie and Dem Shranfen eines ae 


? 
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Eẽerbbeſchretdung. 493 
Atlipe Finere Krachen des Berges’ bauerte 10 Stunden tie 
mterbrochen fort. Der Lavaſtrom flog in 4 Stunden 3$ ital. 
Peiten, von feiner Duelle bis zu dem ungluͤcklichen Flecken 
Eorre del Greco. Am 16. juni, um «0 Jihr Morgens, 
&g die :vulfanifhe Aſche, an etwas erhoͤheten Gegenden In 
Neapel , eine Lin. und zu Partkis — 9 Liu: hoch. Die 
mößte Tiefe des Lavaſtroms wirb auf 15 Fuß geſchaͤtzt. Am 
Morgen des 16. hatte die Lava an dem Rand des Stroms— 
don eine Rinde gefeht, atıf der man eine kurze Zeit mie dem 
Ruß ſtehen konnte; In der Mitte aber char noch «in gluͤhender 
Buß. Die Stelle des Meeres, we fit ih ergoß, kochte 
art auf), und die Fiſche ſchwammen sob auf ber Oberfläche, 
Einige Schritte von ber Lava war die Luft mit elektrifcher Die» 
terie ſtark geſchwaͤngert, und die Fäden des Elektrometers das 
ſelbſt am = Zoff ı Lin. divergirend; dje Elektrieitaͤt bloß poß⸗ 
tiv. Die eteftrifche Materie ergoß fih bis zum 17. unauf⸗ 
hirfich in ſtarken Blisen in der Atmosphäre. Moch am 1%. 
war die Luft durch Rauch und Xichenregen fo verfinftert, 
baß.man in den abe gelegnen Orten, am Tage, in den Haͤu⸗ 
fern Lichter anzünden mußte, welche nur ſchwach leuchteten und 
ben der Schwere und Dicke der Luft ſchmolzen. Das Ther⸗ 
gorheter ſtand an dieſem Tags auf 23 0, das Barometer 29 
3 in, nach der engl. Skala. Am-s9. fiel m Matigliang 
am Fuß des Berges, die Aſche 4 Ringer und am 30, 8 Finger 
hech Ein .befonders merkwürdigen and ſchoͤnes Schaufpiel 
waren die elektriſchen Erfheinungen. Das etektrifche Fenet, 
welches In fchlängelnden: Blitzgeſtalten am 19. aus dem Kratir 
fahr , entzuͤndete die nahen Wolfen, welche natärliche Ablel⸗ 
Wer bildeten, und Das Feuer von einer Wolke in die andere Hik« 
Wer feiteten und ausfſtroͤmten, bis es fich In der Erde werlob. 
u ährenb des ſtarken Regens am 20. waren bie-elefttds - 
wetriſchen Faͤden um ı Lin. divergirend, zogen fich aber, fo 
wie der Biegen aufbörte, aeichtende wieder zurüd, Am 
Abend des =. entſtand ein ſtarkes die Hacht hindurch anbale 
dendes Donnerwetter. Am 22. fuhr der Berg ſort vielen 
Rauch und Aſche auszuſteßen. Au dieſem Tage näherten ſich 
"Ye ungluͤcklichen Flüchtlinge von Torre del Greeo ben Ruinen 
Übrer vormaligen jeht zertruͤmmerten Wehuplaͤtze wieder, um, 
"was von ihren Habſeligkeiten etwa noch unverfehrt geblieben, 
'auszugraben, und did Regierung leiſtete ihnen hierzu die 
zweckmaͤßigſte Hilfe, Das Thermometer and am 20, zu 
16. @r., and das Baremeter 29 208 7 Sin Mer Diesem 
\ 35 vigtt 
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aelgte noch einige Elektricitaͤt. In den folgenden Tagen, Ib 


pam 9. ul, ſtien der Krater abwerhfeind, bald mehr hab J 


soeniger, Rauch und Aſche aus. Am 26 Jumi verfpärte up 
- ‚bis In Meapel Erderſchuͤtterungen und hörge ein Krachen et 
Verges.“ Die Thermometer und Barometer ſtanden abın 
ſeind noch wie am 22, und während des fertdanernden 
‚Eugen Negens zeigte das Elektrometer pofitive Elektriciut 
‚Am ©. Zul flieg das an Die heiße Lavarinde: gehaltene Ther⸗ 
‚memeter auf 3189, (Einige Palmen unter - Diefer Mike 
hranng die Lava, noch Kell. (2), — An fieben Orten hatie 
‚fib der Berg am.ss. jun. geöffnet, und biefe Deffnunge 
‚bildeten fiehen Hügel, wovon fünf bepnahe 3 ital. Dre. im 
AUnkreiſe und unermeßlich cief find. Um diefe herum Gatten 
ſich noch acht kleinere Definungen gebildet. - Der Lavapfrem 
war gu einigen Drten, genau gemeflen, 2000 Palmen krilt. 
‚Als dieſer Strom, welcher anfangs gegen das Dorf Mena 
zufloß, ſich aber ploglich gegen Torre dei Gireco wendete, Im 





‚Mache Land herunter kam, bildete er, durch mehrere Hinder- 


„nifle aufgehalten, einen See von eriva 1000 Palmen Breic. 

. Aug diefem See fonderte ſich ein 28 Palmen tiefer Arm weh 
waͤrts und mehrere Heine Arme oſtwaͤrts ab. ‚Die won dem 
Sitrome berührten Käufer yon Torre del Greco sparen theile 
ingeflürzt, theil von ber Hige gebonften, theils von der Easa 
gleihfam inkruſtirt. Der Strom , welcher fich in das Diem 
ergoß, ragt 14 Pqlmen über das Waſſer hervor, und if um 
‚ger demſelben eben fo tief. . Die ganze Länge des Stroms bis 
m Dieer beträgt 3 ital. Meilen-Cjede zu 7000 Palmen) 
ie Palmen, Eine (ehr kompakte, homegene, gang ge: 
 fhmolzene mad zlemlich reine Subſtanz bilder den Korver nad 
Die feinartige Haft bes Lapaſtroms; dieſe iſt mit einer aus 
einer Menge großer und kleiner, aus ben unreinften am we⸗ 
yigften. geſchmolzenen und mit Erde vermiſchten Theilen Gef 
‚genden, ſteinichten Rinde, 4 — 5 Palmen did, bedeckt. — 
Die ungluͤcklichen Bewohner von Teire del Grecxo ſahen an 
aangs die Feuerfluth gegen Reſina ſtroͤmen und bedquerten die 
EEinwohner des Dorfes — als in demſelben Moment ber 
Strom fi wandte und auf ihre sfanen Wohnungen zuffehmete. 
Sie konnten nun, nichts als Ihr Leben reiten: 14 Perſouen 
‚Kamen un. Wenige Wochen nach diefem Ungluͤck waren fit 


. sfehon wileder mit Errichtung neuer Haͤuſer, in diefeng ſonſt fo 


fruchtkaren und gefegneten Landſtrich, befchaͤſtiget. — Die 


edem Berge nordwaͤrte gelegenen Hrte Opa und ea 
I... i | ' 
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uben duch Heftige Regenguͤſſe und Lieberfdiermmungen ‘viel 
rltten, wevon Die —A Seite nichts erfuhr, 
luch ſind mehr ‚ale 1090 Hufen andes um Ottojano durch 
leſe Inundgtionen auf vlele Jahre verwuͤſtet. — Der rate: 
de Stein: und Aſchenregen kam aus eier eignen etwas hoͤ⸗ 

ern Deffnung deß Berges, und werheerte big Gegend wuf > 
Rißien weit umher. — An den Brunnen bemerkte man in 
icſen Tagen große Veränderungen, Gelbſt im Neapel ver⸗ 
Ingerte ſich ha denſelben hey Zuflaß von Waſſet, und einige 
Aueſſen verſtegten ganz. — Der Elekttieitaͤt ſchreibt gaer 
HM. einen großen Antheiſ dieſer Eruption zu, wie aug einigen 
on ihm angeſtellten Experimenten und aus den obenangeführe 
en elektriſchen Phaͤnomenen erhellet. Cine ſehr merfipärdigr 
keſcheinung an den Weinſtoͤcken um Oftoſano ſcheint den laͤngf 
mm den Maturkundigern behaupteten Einfluß der Eleftricität 
uf die Fruchebgreit der Bäume und Pflanzen, augenfcheins 
Ih zu beweifen, Mehrere dieſer Woſnſtoͤcke, die mic fettich⸗ 
en und oͤtichten Thellen geſchwaͤngerter Aſche Überfchüttet var 
en, ſetzten bald nachher neye Trauben an: eine Erfahrung, 
te ſchon bep mehrern Augbrüchen des Veſuvbs in —— 
jend gemacht worden. — Noch untfrſcheidet ſich dieſer groß 

ind denkwuͤrdige eng des Vulkans non den vorlgem;ber 
anders dadurch, daß er firh miche mir den Ha sersöhpftchen . 
Borzeichen eines Lange vorhergehenden Gothſes in dem. In⸗ 


seen, und mit. Rauch und Flammen auf der Spitze des Ber . 


jes, anfünbiäfe,, fondern ohne alle ſolche Anzeigen erfolgte: 
in Umfand der ung. febr ungewiß madır, ob die Eruptien 
ſch In dern Innern des Berges fetdft gebildet oder ihren Ure 
peung von entfernten unterirdiſchen Erdgaͤngen hergenn mmen 
be — Aber hier verliert ſich der'menfchliche Geiſt in tage " 
end Tragen und Zweifel, weiche, nice durch muthmaßtiche 
Beantwortunqen "befrfediae , wieder taufend Fragen uͤber 
Ne Deſchaffenheit des Innern unſers Erdtoͤrpers, und uͤhrr Dies 
6 mit undurchdi jnglichew Schleyer perbälkte Beheimniß ber 
Ratur, erzeugen! | . Hr 


Naturlehre und Maturgeſchichte. 
Beobachtungen, Zweifel und Fragen ber Mineralp⸗ 
gie uͤber dauyt und insbeſendere ein napttribes 
Mine⸗ 


- 
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Mineralſyſtem beereffend. Zweyter Derfuch, di 
uralten Erd. und-Steinarten nebft ihren unmik 
teibaren Abkoͤmmlingen, von Franz Freyherrn pn 

Beroldingen ꝛc. Hannover und Osnabruͤck, he 
Ritſcher. 8. 76 Seit. 2 MR. 45. 


Dieſes fi die Alhandlung davon wir bey der Anzeige dei 


erfen MBerfuche Im 6. Bde N. A. D, BEL, ©. a07 00 
Morten daß fiegm erwarten ſehyh, 


Mineraloale, insbeſondere Gebirgskunde erhält hler üben 


J aut ſchaͤtzbare Beyträge und Bemerkungen von einem Ge 


lehrten, der die Natur in det Natur ſtudierte, und bad 
vieljährige Bergreifen in mancherley Nichtungen, insbefoupen 
durch die von den uralten Bergen zu den jüngfien fich auffidste 


Schade, daß in feiner fo viel enthaltenden Schrift weder durd 


Inhalt noch Regiſter für den Leſer geſorgt iſt, der etwa⸗ Bari 


nachſchlagen will, 


Anfänger werden beſpüders für Sauffere voyage dan 


“ es alpes gewarnt, imgleichen für Sew/zuie hiftoire naturelle 


a. 


de la france meridignale, _ Erßerer [ed nicht Minerelos um 


Beslog genug. 
Die uralten Gobirge faub der Bf, Immer als ungefäd 
tetr Maſſen; wenigftens durch afmähliges Abfeken im Wafkt - 


Mind fie nicht entſtanden, nad Ihrer Eutſtehung aber hefeige 


RMevolutionen ausgelegt gemefen. 
Das Uralter folcher Granitberge, worin Erze brechen, R 


Augerf awefeiaft 


eisbergerfiein, eine eigene (Sranitart, — beim 


= Schweiꝛer find es Steine von deujenigen Bergen, melde ih⸗ 
zer Göhe wegen nicht mie großem Vieh, fondern nur mi 


Schaafen und Gelfen (Ziegen) behuͤtet werben. koͤnnen. 
Die ſchnelle und haͤufige Abwechſelung der Witterung, 


‚ befonders das dadurch verurfachte bftere Gefrleren und Auf 


thauen auf den hohen Gebirgen, iſt ſehr wirkſam, und bringt 
betraͤchtliche Veraͤnderungen hervor. 


an ben kalten Mintern ı 788 und 789 fleflte der Verf. 
Bose ft 


ne Verfuche mit mehreren Graniten an, die 
S. 125 erzaͤhlt. Er ließ ſie 18 49mal gefrieren und wieder aufs 


— din Ein orjentaliſcher, norwegiſcher und ein ſchweizeriſcher 


elten ſich am beſten. Erſterer verlor nur ©,“ der lehtere e) 


rd 


a J 
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ad der notweget 4: Gran am Gewicht. Am meiſten unh 


hnellſten wurde einer vom Donnersberg verändert; nach ſhur 
uigte ein thuͤringer, einer aus dem ‚Ringinger-Thal und einet 
aht Blockeberge. Vorzuͤglich litt immer der Feidſpath. 


B, glaubt an eine Waſſerrevolutſon, welche über die 


behſten Gebirge we bie exfie und auch wahrſcheinuc 
ee ae mengieng,. die erſte und auch wahrſcheinlich 


Nur der regenerirte, nicht der uralte Granit geht im | 


Inenß Äber. Charpentiers Wehauptung , daß Granit und 
Ineuß gleichzeitig entſtanden, werden widerlegt. Die ſaͤche 
fen Erzgebuͤrge ſind vermuthlich durch eine dulkaniſche Gen 
yalt ſeht jerruͤttet. 


Das-.GHarzsebärge if gicht durch bie Ältere Fluth nme 


landen, fünderh zu einer fpätern Zeit geehrt und wieder zum. 
amengefegt worden. Diefe Meinung hat auch Rec. in efe 


nr Abhandlung ausgefuͤhrt, welche balb-im Druck erfcheines " 


vied. Bey der Veſchreibung des metkwuͤrdigen maͤchtigen 
Quarzlagers Pfahl, im bahetiſchen Granitgebirg, erxinnert 
ih Rec. an ein ſeht aͤhnliches im Erdachiſchen bey Reichenn 
ach, das aber Etz fͤhrtrt ©. 
... ©. 092 erzähle der Wi. Verſuche, die et mit Granit are 
zeſtellt hat, um fich Über ben Erfolg der mechaniſchen Zetklei⸗ 
hung deſſelben zu belehten. nr 


Die GSletſcherwaſſer IBfen Kiefelerden auf, Bird ſind dee⸗ 


wegen wahrſchelnlich lirſache der Kröpfe: 


8. fhteißt die Geſtalf Ber Gipfel ber höchsten Alpen, _ 
tele Saufſttre artiſchockfoͤtmig fand, zum Theil der alten 


Star zu. Nec., der mehr für die Erhebung der Urgebuͤrge 
aue den Meere ale für die alte Fluth iR, Glaubt, daß jene 


Seftalten det alten MWeichhete und nachherigen Orcane zuzus 
ſchteiden fey. Gneuß iſt fetten in der Schwetz, teil bie daut 
erfordertiähe Zerthettung in fo feine Theile, wegen ber gen \ 


AMahtfe der Gebuͤrge, nicht gefchehen Lotte 1 ſelne Stette 
Kine Sie Nagelfluh ei, VDoch findet ſich auch Gneuß In 
den Mittelalpen. en Ä —— 

Etue Verbitidung ſete Une Eingteifung der unter ſich 
verbundenen Körper voraus und unterſcheide ſich dadurch don 


Anilehung. Nee. wuͤrbe jene Eingreifung lieber Vereinigung, - 
und nur das Verbindung nennen, mo die Trennung zweher 


Körper durch einen dritten abgehalten wird, 
Das Verbindungsmittel det Tlagelflub und des Sand⸗ 


Reins ſcheint Deu Reſt Der abgeriehenen Tone" und Kieſelerd⸗ - 


nn) 


- 


aus 
m. \ 
[} . 


N 


3 


— 
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IR . ; Naturgeſchichte. 
qus hem kaßerſt jerkleinteni Granit au Toon: Elugſand fer 
man in der Schrbelz nicht: Ein Schweizerſoldat brachte eich 
ein Saͤckchen Biefer Seltenheit aus ben Nieberlanden. S 
fiel ihm wohl nit. ben, daß derſelbe von ihin zu feiner erſta 
ı Meimäth zuruͤckgebracht werde. Ä 
x... 338 eine Tabelle Aber die win Grauit abſtammende 
Össieferfelsarten: I. Groͤblich gerkleint , wieder gerhengt und 
_ yelaniıhennetistet, ale Geroͤll Nagriftub ; geſchichtet vege 
nerirtir Granit. Megde find aus kennbaͤren Srantithelk 
en zufammengefegt. Aus nur guarjartigeh Grauitihellen 
ſtiud zufammengefebt, als Geroͤll der Moͤblenſtein gefchicte, 
bie Grauwacke und der feinkernige Wedftäin. IT: Sein 
erkieint, ‚gemengt und geiniſcht find die ſaͤmmttichen Gueeh⸗ 
" eten ,. als det eigentliche Gneuß, bey weichem färsenäkfice 
vager feier Beſtandtheile kenntlich find = der, worin Quetj 
Aberwiegt, Geſtellſtria; wo Glimmer die Oberhand het, 


Slimmoet ſehiefer, wo Ton oder Skeinmark Horhfchisfer, 


Phann B: ber Potphyr 7 filt tenktlichem Seldfpäch; TIER 
. Jufhlligei Beſtanhtheilen, aid. mie. kroſtalliniſchern Slimwer 
det Graͤnciten Mürkſtein, mit Bliteterbe teh Bebkiiein, 






ſtallmiſ in Schuppen Vorublende, mit Sänten Schoͤrl 


Be dieſer Tabelle, worauf dad ſolgende Aucfuͤhrtiche 
dieſer Schrift ſich groͤndet, bemerkt. Rec., dag Nr. DIL: Ad 
nicht wohl von’ T, ütd IE: abſondern läßt, ſondern barünter 
iintergetheife ſeyn ſollke. Dann ſcheint ihin Auch det. Keuere 
San t nöd eine ÄAbihelnuug zu verdienen, naͤruuich untet ge 
mengten, eigeirtlich tegenetirten odet Jüngeren Granit; und 
inter genlenge: und — ‚älteren: Granit Gneußrütter. 
Dieſes eriführende Geſtein, das außer ſeiitet Schichtung und 
frinen, Adern jom uralten nicht zu unterſcheiden iſt, unten 
eidet ſich doch noch ſehr vom juͤngſten zuſeminengekitteten. 
ſcheint nicht ſowohl wie letztete mechaniſch zertheilt und 
wieder zuſamm engeſetzt — äls vielmeht in Schlammmaſſ 
‚  Angetrönnt vern Ort feiner Entſtehung fich Entfernt zü haben. 
Mach dieſet Tabelle handelt hum ber Vf; don jeder darin von 
dinmieiden Gehargsart insbeſondete ausführlich 
„Vie harziſchen Bergarten ſind Mitteldinge zwiſchen Fiöp 
ieftein uns Schieferfelöasten: — Das Geſtein, weiches Am 
ar Trapp nennt, ‚ein Mitteldirig zwifchen Floͤtztonſchieſer, 
und der Örahie des Brockens iſt nicht geſchichtet, ſondetn jet⸗ 
paliet fich hier Patallolepipeden: "Det Sm ba 
on “ — ee 


j 4 


Naturgeſchichte. BE 
Breuß., zumat vs Mröftaftinikde, PR ninete Eutſtu 
big zu ſeyn. Ueberhaupt giaubs der Vſ., Oummmer fey-cinei 
nit vielem Brennbaren vermiſchte Yusfeitung des Tons. 
Des: enrheefce Marwor In Otuͤchen ii großen. Staruen if 
—— ne ßig theuet, well die ſtaͤrtſten 
5* fe im eugt augetvoffen werden. . 
Bi —— Ir ‚ma zum Unterſchied van 
chiafermaſte Binderde 
Die Harzer und Reife —ã, welche zwiſchen 
bb und —A ‚Shieferjelsart ein Mittel. zu fepm, 
‚ hat. dos. Eigend, daß in Ihe Dethozeratiten und LT ya 
—* angattoffieh werden, wovou ſich beſonders leztere in, 
den zuaͤngeren Floͤßgebitgen nicht fmpen. Soute das von meh 
been Wäinerafügen Seftärigt werden? ° 
pr siehe ſich sie mit } gegen Zeten ven Unten‘ | 
ed zwiſchen Yon un efer zu: zeigen. 
: ‚Dec, veormuthet, daß auch, Hier Mitteldinge, wie-vehi 
Remmslcberger —— dfe Verſchiedenheit der Meem 
So verläßt, haben 
Wernets Miel —S ſey eine init meht aie enwöhnlice | 
%. Biefelttbe: vermiſchter —— IJ 
tlicher Porphor it nur der, weicher vollkomimen⸗ 
— enthaͤlt. & Geaumodte enthaͤlt nası 
riaumien davon 5* dad ——e— ütreralliferuih 
win. o Sl dar V Vf. davon Tab: v0 
manhidfaitige. Knterläfen, batauf Potphye bei. 
‚Aha machen Mine Enıftehung sivelfeiheft: -- Mach Mec: 
Wehe baben fle ee Bafalt eine Kimbiche Entftehting: 
Granat eine. —— aus Glimmer, eine‘ glim⸗ 
28* Nuatietſtalliſatioen. Die Zet legung der Granaten 
blacht⸗ 9... durch Frieren und Aufthauen us 
on Sie teintren Scharlarten ſcheinen and Horablend⸗ 
| andgefdleden zu ſeyn die Hornbiende abbr auf —* 
Steinen. Si Allgeineinen ig BHornblende unter Schorl de⸗ 
aiffen, und man follte.dle Benennung Sgchiiilſchieſer ſtatt 
—2 elnfuͤhren 
Thumerfſtein, eine halbdurchſichti —— GSdhoͤri 
naßende ı Sornblinde: Wie es nräften 3*5 ftein giebt, fie 
*78 — ae daraus Die ‚iniitehjeitigen,. B 


—— He —X iſt —* Anftäsbäter ind seiner, ald 
der — Den tif ip im Oroßen wohl allgeihein “ir 
⸗ 












J 


- ein kalkartiger Schoͤtl, fließt wie Dr Pe fe Prter 


so. 7 BRetergefjicheen: 
dan, wo die Bargebiires weder ataftın Graue aoch ii 
—— — aufzuweiſen haben. Sanpiset 
urfpruͤnglich ſchuppiger mittelzeitiger Kalkſte 
a Auf dem Gotchard und dein —* gedürge 
wahrſcheinlich araltes — das weggeſchiemmt 
ve Dario. verhandenen Kale und Sope gegeben 0 
Die Bittererde muß wohl batherige fein, was vetua 
daß Steinmark zu Porcellaiu dient. Tremolit HA 










einer portellätnartigen Maſſe. Eſſenſpath, — —385 fein Ai 
mir Eiſen vereinig aller pi Aiiein zu Tevm - 

Vom Perlmutkerglanz "der Adalaria wird vera 
daß ſte von. Schwererde herfamma , . 


Diefer Ceife fa eine Abpanbland bet R der heuecru et 
arten und deren Entflefung folgen. — - Etmas 

es anfangs, daß Dergraihs Noſe, oder feiner ar 
nirgends mit einen Bott — zu ſinden, da dech Der DE | 
wir Anfäfrang anderet —— uicht ur nie Gar | 
if, fondetn auch zumellen mit Ausjichung viele Stellen ver 
Wefet geroiß mehrinaf iaſtig wird.. Aber man fdhlage ımz X 
fe’s Deyträge zu den Vorſtenungsar een üben valtaniſche Ge 
* . 93.8, und. ©, 298 mid), und m ? 
2 ertlaͤren — auch was die u ®.8: „ 
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Vepräge jur Bltstgefichte von 8. 88. kit \ 
ordentlichem Profeſſor ber Raturgeſchichte Che | 
mie und Botanik zu Roſtdck. VExſtes Pi 
VUeber bie deiter der Natur⸗ Bas satire u 


of 


— 


4 


ler. 1794. ing. IE 


— gleich anfangs über den Zweck der Naturge⸗ 
se, nad Anleitung von Kants Kritik der Urtheilskraft, 


fast, ift fehr wahr. Man erzeigt dee Naturgeſchichte einen 


ei dr Dienk, wenn man fie bloß als eine Huͤlfswilſſen⸗ 


ft dee Defonomie, Medtcin, Technologie zu erheben fucht. 
43 der Naturkoͤrper iſt ſo groß nicht, daß man, in je⸗ 
ner Ruͤckſicht, dazu eine weitlaͤuftge Zuruͤſtung mannichfaltiger 
Oyſteme udthig haͤtte, und der Äekonom iſt nicht ſelten ohne 
jene foftemarifche Keuntniß, fo wie ohne eine Anleitung unſe⸗ 


zer. SEonamifchen. Handbücher, tief in die Natur gedrungen. _ . 


Kultur des, Geiſtes uͤberhaupt iſt der erfte und badfte Zweck 


iacureſchichte. > 909 
fünftiiche Soſtem. Koftc unbSeipjig, bey Scie 


Baben.,.,K Do follte nicht die NRothwendigkeſt der Naturger 


Weite, zur richtigen. Leberlieferung des Nüstichen In ber 
konomie, Medizin u. f.f. ührrgangen ſeyn 9) Uxber die Des 


arbeitung der Naturgeſchichte in techniſchpraktiſcher Nädfiche 
finden wir nichts befriedigendes. Anmendung der Naturköts 
yer Hilft ja nichts: und kann nichts Helfen zu ihrer ſyſtematl⸗ 


ſchen Kenntniß, wovon die Rede ift, und wenn wir auch die 


Kunit verſtaͤnden fie, die natürlichen Körper, nach unferer 


Willraͤhr zu verändern, fo wuͤrden wir darum noch nicht die 
Kun verſtehen, ‚fle richtig zu ordnen und andern leicht kenne 


bar zu machen, was eigentlich Zweck des Syſtems iR. — 
Ueber Die Leiter der Natur, und die natuͤrliche Drönung, 


Wenn der Vf. fagt: jedes Geſchoͤpf ik alio zu. betrachten ale 
azwiſchen zwey andern Geſchoͤpſen geftellt, von melchen das ee 


‚volltommener, das andere unvollkommener feyu muß, fo 


Hanbe er. dadurch den Degriff einer Stufenfolge zu —8 u 


tigen, und ben eines Nehes zu wiederlegen, aber wie? — 
Beben wicht alle Naturkoͤrper von allen Gelten mir andern 


in Verbindung, findet une eine auffleigende ‚oder abfleigende 


Orduung ſtatt, koexiſtiren nicht mehrere Körper nebenelnau⸗ 
der als auf elmander 7 — Freylich iſt es eine andere Sache in. 
miſeren Spftemen, wo man in einer für uns natärlichen 
Keihe die Arten unter den Gattungen (nicht Geſchlechtern) 
. amb dieſe unter den Ordnungen u, ſ. w. auf einander folgen 
Ordnung iſt alfo nur ein bezichender Be⸗ 


t. Natauͤrlich⸗ derieh 
griff ’auf unſere Einſichten, und allerdings können wir, bey 


‚viel oder wenig Arten, ſchon anfangen eine fuͤr uns natürliche 
ADD, xVi. æ. a. St. VIIis Seſt. RE Ord⸗ 
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AOrdnnng zu machen; aber diefe wird immer eine kuͤnſtüqhe 
»bleiben. Die von dem Bf. bemerkten Vorſchriften zu eine 
- ‚angeblich narärlichen Ordnung find fehr wahr. — Ueber die 
Borm der Naturkoͤrper. Merkmale der Körper koͤnnen end 
weder ersenfig oder intenfiv feyn. Zu jenen gehört die Form 
nach Ihren WVerfchledenheiten, zu diefen birigegen bie Farbe, 
Geruch, Geſchmack und andere ſolche Eigenfhaften. 
ſcheinen uns aber in Ruͤckſicht Ipeet zufälligen Beränderlichfeit 
nicht weniger Ausnahmen fählg, mur.erftere beſtimmter in 
ihren Abweichungen. Bon der vellfommenften Form, bie 
aug den mannichfaltigſten Theilen, auf: die mannichfaltigks 
Art zufamniengefept Mt, fol man ausgehen, um die Stufen 
folge der Verfchiedenheit anzugeben. Ueber urſpruͤngliche nud 
zufällige Form finden wie uns nice vollkommen befriedigt. 
Wer z. B. eine Pflanze nur auf den Alpen, oder an beyden 
Deren in ihrer kleinen Form beobachtet hätte, wuͤrde eine 
größere derfelben Art, auf der Ebene oder den Wendezirkein 
tiber, für zufällig größer halten, und das Ueberfluß nennen; 
was wir an der kleinen Wrangel heißen. — Vetrachtumaen 
Aber die dreh Reiche der Natur. überyaupt. ine feine Der 
merknng, nach welcher das unvollfommenfte Thier niche mit 
der bolltommenſten Pflanze, Iondern grade wieder mit dee 
unvolltonmenften verbunden wird. Cerallina conferva, fpon- 
yia, fortularia, und ein wichtiger Grund gegen die vermeirfte 
eiter der Natur, wenn man nicht annehmen will, daß die 
unterfte Stufe des einen Reichs die erfte auffteigende des 
andern wird. Doc laͤßt Mich noch bie Frage aufwerfen, ob 
ber bemerkte Grad von Keisbarkeit an fpongia nicht 
Annäherung und Vollkommenheit it, ats die für uns vo 
kommen erſchelnende Pflamze; das naͤmliche gilt von der Ae⸗ 
dproduectionskraft der conferva, Nach den vorausgefchideen 
Srundfap: in der Raturgeſchichte fen es das fiherfte in der 
Mirte anzufangen, da das Einfache, fo wie das Vollkem⸗ 
mene Me größten Schroferigkehten mache, um eine nerärliche 
Ordnung zu ſuchen, folgen Betrachtungen über das Pflanzen 
reich. Der Bf, fat hier mehrere Formen unter einen allge⸗ 
genen Blick zuſammen. Im Einzelnen beinerken wir aber 
Lügen. So müßten bey den Kryptogamiſten die Laubmooſe 
ausgenommen werden, mo fich eben fo gut als an andern 
Pflanzen deutliche Blätter zeigen. Die Scheiden an dei 
Graͤſern flad nicht mit den Knoten (geniculis) vermachſen, 
‚ viele. auslaͤndiſche Gewaͤchſe haben «einfache Baauer mit D Dive 
ee, ·* ur . - 8 n 
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vltt enden Nerven; fo techtwinklich, als am Koliuni compofi- 
sum u. ſ. w· Beſſer find die Betracgpeungeni und Vergleiche 
‚Aber Stamm, Infloreſcenz, Biuͤthe; fehr gute Widerlegung 
amd Erflärung.der Einneeifchen protepfis planterum, Vers 
avachſung des wahren Kalks mit der Blume, als unterfchele" 
Aendes Merkmal zwiſchen involucrum und 'bractea u. f. w. 
Sieſes was hinteichen, einen Begriff von der Nebandlungs» 
rd Dentungsart bee. Bf, Äber die Naturgeſchlchte auch der 
Heyden übrigen Reiche, zu gehe n. xt 


Srandiiſ Bir Weellchen Borfıfingen über die Epe 
perintentalnaturlehre, ‚welche, auf Veranſtalten 
der Churfuͤrſti. Akad. d. W. in München, vom 
2. Marimus Imhof, Ordens des heil. Augu⸗ 
MNins, Sfenel, ehrit der Phyſik und hoͤhern Mas 

> shematif zc, am Churfürfti. Schulhauſe, und ber 

#. Akademie "wiskikchen Mitgliede, auf dein afades 

miſchen Hoͤrſale vorgetragen, und zum Gebrauche 

. Seiner Zuhbrer. und; junger Natur freunde in den. 

Druck gegeben worden. - Münden, 1794 bey. 

Lentner. gr. 9. Erſter Theil. 296 Seit, 6 Rus 

| Zwexter heil, 1795. 446 ©. 9 Kupfert. 


s 


Du Ablicht der s auf Atademie ke; Ihrem Yuftzage, 
made 5 der Natur auszubreiten und anwendbar zu madıen, " 
Bie jedem Stande nothwendig und näglich find. . Der erfle 
hell ‚fängt, wie gewoͤhnlich, mit allgemeinen Eigenſchaften 
der Körper an, dann Bewegung, Schwere, Statik und Hy⸗ 
roßatif. Im zweyten werden Die. allgemein verbreiteten, 
einfachen und. cher toffe behandelt; eufr, bi bie 

o fogenannte Luftarten, r, Waͤrmeſtoff, 
ſcheſtoff, elektriſche und em Mater. Der nn 
deutlich, richtig und vollftändig. „Der Abficht gemaͤß, müß- 
com ee echten. als Erfahrungsfäge beygebracht wer⸗ 
ohne Buchftabenrehnung „Br. I gebt, vorſichtig, 
nal weisen, als erlabeuas führt. AR So erklaͤrt er die —— 
Theo⸗ 


"da Jede befonders verbichtes verfchienne Stellen einnimmt, dk 


m, KVolgendes iſt der Inhalt der vor nus liegenden 
wodbey wir die Anzeige der ganz Eurgen Auffäpe, Gedichtt 


\ 
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Theorien de⸗ Magnetiemus für —— Remem. O 
beyzubringen war hier der Ort nicht, in einem cheoretilkur 
— Werkchen, Epitome inftitutionem phyfich, 
be er. fie etwas mebr aus einander geſetzt und angezeigt , m 

‘man Ueberſichsvos ihnen findet. Die Sedanken Hrn. 
u. a, fheinen ihm den Vorzug zu verdienen; es gebe, wie f& 
die Elektrieltaͤt, wie für den Magnet, zwo unterfchieine M 
serien, die im Stahl und Eiſen vereinigt find, ſich aber duch 
gewiſſe Mittel trennen: laflen, nach der Trermung anfengm 
ſich negenfeitig anzuziehen, oder ihres Gleichen abzuſtoßen, sah 





zween Pole des Wagners ausmachen, aus. derien Die Magap 
—* Erſcheinungen, wie die eiektriſchen, vermitteiſt IE 
Vertheilung hergeleitet werden. Hi 


Saoͤne Wiſeridalcen und Poeſn 


Rheiniſche Muſen. Erken Bandes erfick, zweotes 
und drittes Heft. 288 S. —— Bandes 
ER. ı 7 u 


efes, fine die et eonfale; erſcheinende Jeurnal führer Be 
Die, nen Stuͤcken der Hefte bie Rubrik: Zeitung fit 
hear und andre ſchoͤne Künfte. Es enchält theits Origineb 
auffäge, welche nur kurz und, wenigſtens im erſten Wan 
von ſehr weniger Beratung find, theils Auszüge aus anden 
bekannten in das Fach der ſchönen Künfte einfchlagenden Ber 





Recenſtonen n. dat. uͤbergehen. 

1,2. ı,%. Engliſche Theaternachrichten. = — Ru 
der lächerlichen Deutung eines ungenannten. Auslegers übe 
das Suͤjet und die Merfanen der Oper, die Zauberflöte, di 
deu dieſem Jakobinerriecher für nichts weniger als für se 
Produkt einer Freyheitspropaganda ausgegeben wird. 
‘fe, mach diefer albernen Auslegung, die ing dm 
LXTacht die perfonificiete alte feangöftihe Regierung, Pamims 
bie Zreydeit⸗ Tomis mino das Valt., Papagene die. a 


N 


q 











zgpdgena Vie Wielchheit, der Mobr die Smigrantın x. 
a... — Noetionalbärgertbeater in Maynz zur Zeit des dor⸗ 


ertige treffliche Nationaltheater aus einander gegangen war, 


perizärte” fich ein klubbſſtiſches Liebhäbertheater „ welches denn, 


Den Brettern die Barcen, nur in etwas anderer Form, wie⸗ 


Blconverit gegeben wurden. Aber es war nur, wie dieſe, 
bald vorübergehende Erſcheinung. Man gab unter andern 


© Deſpot "auf dem Lande u. dgl. — Nachtichten vom: 
Rannbeimer Theater — vom hochdentſchen Theater in Am⸗ 

dam — vom Münchner Nätlonal s und Stuttgarter Hofs 
jenter. Die lebtern Nachrichten find in den folgenden Heſ— 
on Fortgefrßt. — Leber den Mißwachs in der deutſchen dra⸗ 
mentifihen Eitterarur, der der Operettenliebhaberey, der ſchwan⸗ 
kenden Unbeſtaͤndigkeit des deutfchen Geſchmacks und der uns 
dankbaren Lage der deutſchen Theaterdichter zugeſchrieben wird. 
"u Ein ſogenannter Kunſtanbang, ber in den felgenden 

Heften fortgefege wird und feine eignen Seitenzahlen hat, 


⁊ 


ſoll nach dem Eingang ven Zweck haben: Kuͤnſtiern und Lieb⸗ 
habern der Werke der Kunſt die noͤthigen Vorkenntniſſe zw. 


erleichtern, um das Schoͤne zu fühlen und die Anwendung das 
von auf ihre eignen Erfindungen machen zu Ehnnen, die Buͤh⸗ 
nen mud Lefer der dramatiſchen Werke mit richtigen (7?) Tor 
Aumezoithnungen der-darin vorkommenden wichtigen Perſonen 
"Bekannt zu machen.“ Eine kurze Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
fait die Geſchichte des Urſprungs, Ber ? 
Der Wledererweckung berfeiben bey den einzelnen Völkern des 
Aiterthunmis, und-die Geſchichte der Kunft in den neueren Zei⸗ 
ten, folgen. Dabey follen gut gezeichnete und illuminirte 
Kupfer von Theaterkoftums mit Erklärungen geliefert wer⸗ 
den. ꝛc. — Des Plan iſt beſſer gedacht, als er In öfefen Hefe 


ten ausgeführt iſt. Es ſind aͤußerſt kurze Fragmente, es duͤrfte 


DE zur Vollendung des Plans eine kämgere Reihe von Jahren 


: gehören, ale Nec. dieſem Jonrnal in feirier Dauer zutrauet. 
echt und-iehlerhaft gezelchnet und hödhft gefchmadiee: 
nd die Kupfer. 


Behr ſchl 
ephren, dag vie miihen berfaben, euch ais Eofımei ide 
erhuͤten, daß die mi ben, auch als Coſtumeze id 
mungen, nicht ga Muftern genommen werden! Dan ſehe z. B. 
nur glelch das erſte Kupfer, das das richtige Coſtume des 
ar, Der de⸗ | CErtlaͤ⸗ 


wu — 


+ 
4 


Schöne Wifſenſchaften. 9o7 
gen Aufenthalts der Franken 1793. Nachdem naͤmlich das 


frbolte, melde in dem Klubb und fogenannten Mainzer Na⸗ 


vorBeien fell, und bie erdaͤrmuche“ 
ey ö 


” 
+ 


Darr etubhiniihe Städe: "Der Ariſtoktat in der Klemme, 


tgangs, Verfalle un 


» 
‚ 


J z08. | Schön Wiſſenſchaſten. | 


@reiärung dazui Der Lichtputzer eines. Derfigratees tt 
beydes nicht fchlechter erfinden. 


a. Heft. Bemerkungen über das fpanifche Theater, au 
dem bekannten trefflichen Werk bis Cheval. Bourgoing. — 


Bemerkungen Über das dänifche Theater, aus v. Xamdohr⸗ 
Studien. — . Nachrichten und Tagebücher von den Wlasw 


heimer⸗ Mainzer: Leipziger Großmannſchen Anıfterdamme: 
und Bränner » Bühnen. 


Das 5. Heft enthält, außer ber Fortfegung der chem 
erwähnten Theatertagebächer , kurze Kritiben über Paociſer⸗ 
Bühnen; das Fragment einer ſchiecht dialogirten Mitterger 
ſchichte; einen Auszug aus Girtenners Geſchichte der fram.- 
Mevolution: Theaterkrieg uͤberſchrieben, und einen angefange⸗ 
nen Aufſatz, über die Verſification im Drama. Der letztere. 
zeichnet ſich unter den übrigen wÄßnisten Origlunlauffägen dir 

ſes Bandes aus. ' 


2.%.1.%, Einige In dieſem Heft angefangenen aufge 


geben ihm einigen Vorzug vor den drey erſten Heften. 
fee find die Bruchſtuͤcke uͤber die Pantomime — uͤber 
. Borfielung in Duptproduteen — Apherienen über die 


nf — Den äbrisen Inhalt machen einzelne Theater 


marhrichten , Recenflonen, bie langweiligen yererigetar 


u. dgl: aus. 


He. 


oſerh von n Aemathen im fieben Sefängen. Ham 
‚ burg, bey Bachmann ‘und Gundermann. 279% 
211.Eeit. 8: 18 2. 


Der Verf. — gerr Johann Raſpar Aaverer, dem in 


der Debllation nenat er ſich alaubt In der kurzen Vorrede, 


es koͤnne ihm und dem Beier v völlig gleichgültig ſeyn, ch man 

dies Gedicht Epopee, sber D ——a Cie moͤchte nem 
ohngefähr nur in der —* Sprache ein aus fieben 

Sefängen beſtehendes Gedicht nennen koͤnnen) oder 

hendes Poem, oder nur nene Meſſiade (was es nun nie 

mals meder heißen kann noch heißen toird) oder fe Fofenb von 
rimathea heiße, wenn nur durch daſſelbe der Sinn für bi⸗ 


| baſde Goeſcqhit⸗, fuͤr gr — und für din 





ro . 
u Poefien. Er 7) 


enttoeder geſchaͤrft oder genaͤhrt werde. Rec. iſt feſt 

zeugt, daß: weder unter den oben vorgeſchlagenen, noch 
Bien andern möglichen Titeln, bie man für dieſes Gedicht 
wählen möchte, einer ſchicklicher ſeyn duͤrſte als der: Joſeph 
von Arimatbes. Der Hauptgedante , der hier. epiſch be⸗ 
handelt wird, iſt der, daß Joſeph ſich entſchließt, Jeſum zu, 
begraben, und feinen Entſchuß durch die Genehmigung des 
Drätors Pontius Pilatus, mit welchem L. die deutſche Welt 
hedem in einem eigenen baͤndereichen Werke bekannt ge⸗ 
macht hat, endlich wirklich ausfuͤhren kann. Die Phantaſie 
es Bf. bekam, wie man leicht erachten kann, bier einen groſ⸗ 
en Spielraum, ih nad). Herzensluſt herumtummeln zu kön⸗ 
sen, weshalb über die artiftifche Compofition viel zu fprechen 
ud nicht minder. viel, der epiſchen Behandlung ganz ohnbe« 
aber, vielleicht twegiufchnelden wäre, was befonders von 
em fiebenten Geſang gelten dürfte. Uebrigens aber iſt dem⸗ 
Bf. die Zeichnung des Joſephs hebft der Haltung des Ganzen 
yat gerathen, und Dec, muß geſtehen, Daß er, viele Lavate⸗ 
iemen, Unverhaͤltniſſe und unnoͤthige Schwaͤrmereyen abge⸗ 
schnet, manche Darſtellung einzelner Thelle mit wahrem 
—* geleſen Habe. Als Ideenſchoͤpfer tritt L. überall 
mf, ob aber auch als Kuͤnſtler in der Bearbeitung — dar⸗ 
iber iſt das Publikum laͤngſt belehrt worden. Weniaqſteng 
zas Verhaͤltniß an ſich und unter ſich hat L. niemals ſtudirt, 
ind wird dies nun auch wohl nicht mehr thun. Wollen wir 
yon Plau verjängt vorſtellen, fe moͤchte er ohugeſahr ſolgen⸗ 
ver ſeyn: | 5*. N 
Erſter Befang. Der für Jeſum gefinnte Joſeph leidet 
iber den verfangten Verſoͤhner, beſpricht ſich mir feiner Gat⸗ 
in uͤber deſſen bevorſtehendes Schickſal, will mie Jeſu ſterben, 
Id) fein Grab bauen laſſen, und geht deshalb in feinen Garten, 
im dort ſich Über die Aushblung des ‚Zellen zu bedenken. 


Zw. Def. Das Grabmal wird vollendet, als Jeſus ihm 
egegnet und ſich mil ihm von feinem Schickſal unterhält. 
Joſeph, Mkodemus, Johannes und Maria unterreden ſich 
a Tode Jeſu, und Joſeph erzähle nach ſeiner Heimkanft 
en Seinigen die Unterredung mit Jeſu. | j 


u Dritt. Geſ. Kalphas hört von der Xuſermeckung des 
azarus, und ſchwoͤrt Jeſu den Tod. Jeſus ziebt in Jeru⸗ 
alem ein und geht in dom Temp ‚ wohin ihm Jeſerh fiat 
DE ve Gr ' on u 


810 Poeſien. | 
und einige orte mit ihm. ſoricht. 


Berathſchlaguugen im 
Sanhedrin, ia weiche Nikodemus, Gamaliel and Ze 
| nicht solßligen. 


Viert. Def. Jofeph und Selima haben einen bangen mb 
erquicdenden Traum, den fie ſich erzählen. Judas bringt et 
endlich bey den Prieftern dahin, daß er ihn gefangen nebmra 
Barf, Joſeyh erfähre dies durch einige Apoftel, faͤlt auf Feine 


Knie und hetet, bringe die Nacır traurig bin, wud fſucht ad 


nebſt feinen Freunten zu tröften und zu ſtaͤrken. 


gänft..Eief. Joſeph ſendet Kundſchaſtaboten aus, Id 
RS von Jakobus die letzten Thaten und Reden Jeſu erzäßhen, 
oA dem Nikodemus die erhaltenen Nachrichten mit und wird 
- nen demfelben durch den Gedanken geflärkt, daß — bes 
- fen er ſtuͤrbe, wieder auferfiehen würde. Joſeph fdelänt ihas 
wor, au den Begraͤbniß Jeſn Thell zu uehmen, gebe Gieranf 
in feinen Garten, betet daſelbſt und bat eine fRärkende & 
fhelnung von Iſcat, wird. aber von Oöreden befallen, da 
‚er Golgatha erblickt. 


Secchſt. Geſ. Johannet fommt u Sofeph und feinen 
‚ Beg'ektern und erzähle ihnen von Jeſus Schickſai. Sofcyh er⸗ 

aͤhlt die Erſcheinung Iſake, merauf Johannes anderer. Io⸗ 
h wird von den Seinen uͤber die —5 Erſcheinuug gee 

fing. Das Geräufge von Jeſu Verurtpellung wied lauter. 
Verſchiedene Freunde gehen ‚mit Joſeph nach Gabbatha um 
leiden wit dem Leidenden, Joſeph beret auf Grlgarhe, und 
bedenkt fi wegen bes Diss. u ſtirbt; Sofenh eritt 

dem Kreutze näher, einige Dont: wie dem. 
“ Yanptuann, 


"Sieb, Bef. gohpb geht zn piiatue, hoͤrt unterweg 
eflerfey Urtheile und dag Gefpötte zwever Ku Plan 
läßt ihn vor, hört feine Bitte, erſtaunt 
Tod und läßt genauere Naqrichten von en 1 oben 
unterdeſſen ſich Joſeph mis der Statthalcerin unterhält, Pie 

latus bekommt die ſichere Nacricht und ſchentt dem Sefenb 
den Leichnam Jeſu. Dieſer eilt nach Golgatha und ordoei 
das Beagraͤbniß an. Er, Nitodemus und die Apoſtel daſchen 
die Leiche. Thomas zweifelt an der Möglichkeit der Auferfzr 
bung, woräber er aber von Joſech belehrt wird. Jeſas wird 


begtabea und Sofeph bieibt noch allein *8 ihm im Grabe, 


| reber dem Cıafalafurn u. w nei, mis Sabbashs gr 


Q 


= Mann 


Pehm. 0:77 9% 


‚nal Senke. Ble Prieſter verlangen bed Brobes Beradung 
ud heile ten dieſelbe vom Pllatus. Joſeph bringe den Sab⸗ 
bath bey Jeſalasc und Davids Schriften andaͤchtig zu. Er 
ͤri von der Wache die Nachricht von Jeſu Auferſtehung, 
‚und geht auf einen Tempelſaal, wo er Leinen Jünger findet, 
Dort erfcheint ihm Jeſus und ſegnet ihn. - 


‚ Man frbt aus diefem Plane, daß der Oedante: Jeſam 
Buy zwar in epifcher Manier behandelt, aber zu. 
entlichen Epopoe verarbeitet werden it. welches un 


Male A und wird als Bi von denen, welche 
-Dadi dem srißtügen Homer auch einen Te 


J * finge dich, du aidaucer Vegreber 
Der heiligſten der Leichen, dir geſchenkt 
Bon Gore, duch den, der feine Hände wuſq 

-. Daneben den Verbrecher er. die Unſchuld 
Zum ſchreckli fen der Tode laut verdammite, 

u ch flnge b dich, ttler Harrer 

“Des Himmelreichs, —* die Sr uieder on 

J r Nazarener bringen: ſollte, de 

latus hin der Wuth des —X * 90 — 
wähle dich, Crwäpltefker. des Himmels u 
Thema meines. Liebe, du Kuͤhner, Edler, - 
Ber Spsttverfpottend, Schmachverachtend gieng | 
Darch Hobngerlich des Priefkerfhlangenbeu = 
Und niedertretend jedem Zweifei, jede Furcht, 
— fließt’ — „O ſchenke mir den Leichnam 
: Des Nalareners!“ Und dieſem dann fein neneg, “ 
WBon keinem Todeshauche noch entweihtes, 
J Gehanenes beſenpras wit Woune ſchenkte! 


| Vb. 
ne . , 
. - vo. ” on 
, - * . .. an» eo... Kr . na. Pac . . ’ a . * 
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x Beitbedhrfnig, dem Vertrieb dei 


— VPoeſien. 


Briefwechſel ower Schumefter der ein (hin S· 
dicht, in den jegigen Zeitläufen gar nägiäch zw 
leſen. Frankfurt und eipzig, (Tädingen) 1794: 

.. 173 Seit. 8. 1296, 


Daß der größte Theil des zweyten Buchs von Kolienbe, 
gens ebedem fo bekannten & u nn 

fey , wird zwar in der Kolge 
aber billig auf dem Aeiblarıt fe 
wäre diele Anzeige, mit Burger . 


gar nicht hinderlich geweſen. Fr 

fin feiner fräheften Jugend, ba 

ben Sabrhundert, und das mit großem ‚Vergnügen -den 
Seof&omäufler noch gelefen zu haben, fo hat die Sinth neuer 
rer Schriften den ehrlichen Tröfter doch dermaßen verbrängt, 
Daß er nunmehr faum anderswo ats in öffenttihen Bibliothe · 
en, oder in Sammlungen des Litterators anzutreffen ſeya 
dürfte; die legte Leipziger Ausgahe won 1730 aber vermuthtiq 
laͤngſt Mafulatur ‚geworden iR. 


Daß diele Rethe von Fabela einen großen Sqhah praftk 


— 


ſcher Voilkophiloſophie enthalte, und die ſpaßhafte Einkieidung 


Bas rechte Mitreligerveien ſey, reinere Begriffe von den wech⸗ 
ſelſeitigen Pflichten des Unterthanen und Gewalthabers damals 
in Umlauf zu bringen,. berveifet der DBenfall, wemit nicht 
ſchlechte Köpfe, mehr als anderthalb hundert Jahte durch, 
Bas Buch gelefen haben. _ Die zweyte Abtheilung befonders, 
die das richtige Verhättuiß zwiſchen Regent und Untentfen 
anſchaulich genug —— hat in Wahrheit Stellen, die 

man für Erfahrung uenerer Zeit halten folltes und der Abs 
ſculet unter andern, wo es dem Gchlangenf&weif einfäßt, 
Mb gegen. den Koch aufzulegnen, und jener dafür am Ende 
Süßen muß, IM Rec. Immer noch in frifchem Andenken. 


+ Daß der. Herausgeber müßige Selten des Prooemli, Au⸗ 
je gegen den Pabſt, entbehrliche Epifoden u. dgl. wutere 
ädte, war fehr wohl gethan; nur bleibt Die Frage, ob im 
füdligen Deutihland, —* dieſet Abdtuck doch hauptſachi 
berechnet iſt, Kollenbagens Deutſch noch wird verſtanden 
werden ? da ſelbſt im nördlichen, wo Mer. ie m u Haufe ge⸗ 
Bine, es ganz gewiß anime wink Biber 


Procteſt. Gotiesgelhiehelt gx 
ezuſchen aber auter dem: Tert- Rebinten- Erlͤuterungen/ 
ad die darin sahlreich befindliche Suevisme, bat Rec. um fer 
eniger envas einzumehden, da der Heransgeber am beilew 
iſſen muß, ‚wie ſeinen Landsleuten benzufommen iſt, und 
efer Kommentar überdies fo geſunde Grundſaͤtze predigt, daß 
ich dieſſeits Schwabens ihm recht viele Zuhörer zu mönſchem 
ad. — Doch hätten noch mehr dem gemeinen Lefer gong 
abefannse Redernarten des Teztes in den Noten ale 
Anden fol 2 
Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
hit Confirmanden. Ein Beytrag jur Erweckung 
des Nachdenkens und heilſamer Entſchließungen 
ben, Ablegaug des Glaubensbekenntniſſes, von. 
Bernhard Kiefeler, Prediger zu Osnabrüd, 


Hamburg, 1794. bey Bachmann und Gundere 
mann. 2128 Seiten in Ta: 


” Abſicht, welche der Wf. durch dieſe Schrift zn erreichen 
übt, iſt mach feiner eigenen Erklärung dieſe: » Jungen Leus 
ms die fich' zur Chriſtenthum bekennen wolleh, wicht nur 
te Eonfitmationshandtung recht bedeutend und ehrwuͤrdig, 
bibern auch fie ſelbſt auf manche andere Begenftände, die des 

Rächbentens zu der Zelt. wohl werth find, aufmerkfam zu ma⸗ 
hen’; and Ihnen zugleich die Erinnerung an ihre Bekenmtntfie' 
ind Geluͤbde zu erleichtern.“ Und mas die hinere Einrich⸗ 


A 


ung derſelben betrifft, fo ſagt es der Verf. ſeidſt, daß diefe 


Schrift nur für ſolche funge Lenre brauchbar fey, denen das’ 
Nachdenken kelne fremde Sache fit. — Der Verf. har une‘ 
wrtlich geleſſtet, was er hier zu leiſten verſprochen hut; und‘ 
ein Duch wird ſolchen Kindern, welche einen ſorgfaͤltigen Un⸗ 
erricht in der Religlon erhalten, und dabey im Denken und 
defen einige Webung, haben, zur Bildung ihres Berftandes 
nd Herzens, ud jur Befeſtigung guter Geſinnungen und 
Ertfchllegungen, den größten Nutzen gewaͤhren. Rec. kann 
verfichern, daß er Die Hier befindlichen Abhandlungen mit groſ⸗ 
km Vergnuͤgen gelefen hats und Daß Litern aus den gebilde⸗ 
EEE Ze © oo . _ - , ten 
PP \ , . 
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"gen Ständen, ihten Kindern zur Zelt herr 


Cenfirmation kei 
ie zwetmäßigere Lektuͤrr verſchaffen koͤnnen, als wenn fie ip 
‚wen dies Buch in die Hände geben. Dieſe Abhandlungen ens⸗ 
halten Geibftberrächtungen, weiche das Kind über den 

‚genen Unterricht für ſich anſtellt; Im denen es, durch Bie 
betannsen Wahrheiten und Erfahrungen, auf eine ganz leichte 
and. natürlige Arc, zu neuen wichtigen Erkenntnifſen, ober 
gu. guten: Bänfdyen und beilfanen Mufchliegungen geiritet 
wied. Die Auswahl der Gegenſtaͤnde, über welche der BF. 
Bas Kind nachzudenken anfeitet, iſt fehr elle; deun es ſind 
dazu Tauter gemeinnägige und prakeifche Materien gewählt, 
deren Öftere eruftliche Erwägung den Menſchen am gewiſſeſten 
gur wahren Lebensweisheit führen Wird. :Diefe Abhandlungen 
Bieten auch reichen Stoff dar, der in Eonfirmationsreden wit 
welem Mugen welter ausgefährt werden Fönpee, Brise den Ggf 
‚in.dem biefe Schrift abgefaße iſt, Fonnen wir nicht ganz loben, 
Den obgielch die Schreibart des Vf. beynahe ganz rein, umb 
dabey Marvel und angenehm if: fo beforgen wir dos mit 
Recht, daß in derſelben für Kinder manches zu ſchwer und 
A umerſtaͤnblig· ſetyn moͤchte; weiches bee Bf. gewis bed einer 
Iweyten Auflage, um die Nutzbarkeit dieſer Schrift noch gröf 
e zumachen , abändern wird. Es kommen naͤmlich ih der⸗ 
elben nicht felten —5 und Redensarten, 
w 


Wendungen 
und Bilder vor), auch mariched Lind, das einige Bll 


| — dung, erhalten hat,. nicht verfichen möchte, Der SBf. liebt die 


u ae nn Worte; obgleich diefefben in ben weiſten 
ällen für den nice ganz Geuͤbten, nicht ohne Dunfelbeii 
ud: y E. Thaͤtigkeitstrieb; Pflichtgefuͤhl; lohnvoll; Folgen 
geich u.2. 0. Zumellen iſt ber Ausdruck zu abſtrakt: 3. € 
unbefangene Ktubheits, inneres Gefühl det Verwerflichkeit, 
weiches durch äußere Genuͤße wohl überräubt, nicht aber gang 
unterdruͤckt werden kann, u.a. m. Noch aͤfterer iſt —8 
zu Milch: .. €. Feſſeln abfhürteln, von denen Ich mich ein⸗ 
engen ließ x den Thaͤtigkritetrieb entihlummern laſſen; Lehren, 
Rieden Lippen eneftedmen, u. v. a. In manchen Stellen I 
Be Rede von einem zu eutfergten Sublecrt, welches zur größ 
feen Verſtaͤndlichkeit Härte wiederholt, werden können, ohne 
daß dadurch der Wohiklang würde verlegt ſeyn. — — Die, 
einzefnen Abhandlungen haben folgendes ſehr intereſſanten In⸗ 
halt; I. Trennung der Kindheit und der Jugenid von einander, 
J. Werdet wie die Kinder! — oder was kann und muß ich 
aus be Eindllchen Jahren in’ das folgende Kiter Hinhber neh: 


\ - 


. Done —S — 305 | 


un? m. Was erwartet die Melt von mie, uud was habe 
ich von der Welt zu enwarten? - 9. Die Gluͤckſeligheit ·einc⸗ 
Mchuidlos durchlebten Jugend V. Der Confirmationsta 
VI. Ich bin ein Chriſt, a) chriſtliche Urbrgngangen, a 
die | Bere 

| Bm. ” 


— **— ber Ralgien —8* und des Pr | 
 Borlefungen —ã * ——— ® 
“ Gottlieb. Schaumann. ‚Dale, bep Brbaun, . 
"2193. 234 Seit. 8. isæ — 


— — "tele a cine wohlgesaißene Peeus 
Brot m Siam de — * deine 
‚ans ben Werfen Kants gut anssegegene überall we 
— ve Deren —— — in fo fern fe Rebe 
sion und Theologie —— oder berühren, nicht ur Ac 
Kanes: 2123 — m were. 
Verdienft iſt Deutlichkeit, Praͤti weiſte 55 
per: Drkfung. uud deyſallewerthe archicelraniſche Cenſtt | 
Ber vorkommenden Ideen. Auch. derf-*6 sum Lob des 0. 
wäre verfhroiegen werben, daß er unter die —ã— — 
der nioderatım Bihler Kants sehörd, die neben ihm auch ans ı | 
bern en wi re 2. einen rufe. und Buddeus (f. 
@: 102 f.) Bet wieberfahten affen,, und ſich nicht 
ſchenen, einzelne ———— ihret verehrten Lehras Ch - 
®: 107y in Auſpruch zu uehmen. Hierdurch wird man auch 
wirt um. fo williger gemmacht, Paralieleu von fen 
Art, bie, — auch neu find, freylich dem kaltbluͤtigern 
a Immer as zu —— ii ofen wien, m 
® ©. 471 » * wu open, 
—2 vollendet hat, vor ws 
he ſich, ae es ſeiner ehe ‚seilfinte, Erweuns un + 
„Bildung des moraliſchen Befühls — jener Erivedung 
„und Dildung der moraltſchen Vernunft pum Ziel: Che 
„Rue ſuchte — 38 u veredein, am dem die zum 
Erxrzengung richti ee iffe und. <Buundfäne übe a 
„gend und ge Cmmmos oh ter 
I |. 2 
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„ben: (unt duͤmkt · Ehriſtus Eu 
fegns” vergl, Luc. 1, 78. 79. 

„Bam temäht ib, die von 5 
ymeraliiyen Bagriffe und Bro 
wigen, um die Veredlung des H 


ungrſchuͤtterlichen Zumdamente | 


FR Ds an de im 
den Geiſt zu verge| 6,2; 
ageoffenbäver a 
xirubeiche —Se 

edenen Dewelaaten Kür dat 
g9— ig Die RS 
the Ängerheflt, "die für Ksenfän 
&rdpurov) und in felde, die 

Ind (arg. zur’ dAydeav.) WE 

ne nice in Munen felbf, 

ſo unerſcheidet der. Vf. wiederum 
dieſ aige zu denen dus beweeude Mount eutlichwer wird⸗ 
= itr dronet merr dieſt den ogenanmten ontologiſchen und 


kosmologiſchen Brioois ; ‚giebt aßer dieſem doch noch einen. 


Worzug vor jenem; amd wferrpiemabe Bewrife d: $. dien 
Ienige, dimen das bemaifende Momernit ender atooder 
en a dieſt Posaune: det 


Yan Serebennge (u Bde) ar mdrrar ein man 
endere zu einem Gegerfland — [33 ** 


ser. Devebrang.t Nur dem moralii 


« Do wirklide ı a an 


Ans zur’ AyIecn zugeftanden, d. 5. anf Die Ehre rineg 


foren Lchergeundnäsmunden, der. auf allgenreingülsigen 

norbwendigentCharfächen bernßt , die. Vermonſe zum 

ꝛeyſall —— —— ui ihe Beinen singen 
dr 


fin; 


® 
! 


Prvocelt. Gortesgelaßrfel, 517 


kire; ſo muß ich Die Neallſtrung dieſes Etwas aufgeben. 
Das Daſeyn eines Gottes (als ohne weiches die Eiuriche 
ang der Natur nach motaliſchen Geſetzen, die ein nothwen⸗ 
ſiges Poſtulat der praktiſchen Vernunft iſt, nicht angenom⸗ 
nen werden kann) iſt die einziq moͤgliche Bedingung, unter 
velcher detr Endzweck der prakt. Deren. realiſirt werden 
am. Wenn alſo fein Gott exiſtirt, fo muß ich die Realiſt⸗ 


zung dieſes Endzwecks aufgeben. 5. Was mir von der prafk 


Bern. ats praksifch notbwendiger Endzweck vorgeftellt 
wird, das. Darf Ich: nicht aufgeben. Das volllommenfie 


But- Sittlichteit in Berbindung mit einer ihr angemeſſenen 


Bluͤckſeligkeit) wird mir von der prakt. Vern. als praktiſch 
nohmwendiger Endzweck vorgeſtellt, alſo Darf Ih daſſelbe nicht 
kufgeben. 5) Wenn I einen Endzweck nicht aufgeben darſe 
© darf ih auch die. einzig mögliche Bodingung feiner Rea⸗ 
Afirang nicht aufgeben. Den Endzweck der ptatt, Bern. — 
has volltommenite Gut — darf ic nicht aufgeben, alſo auch 
nicht die einzig mögliche Bedingung der Realiſirung deſſelben 
—vdas Daſeyn eines Gottes. Noch geben wir unſern Lem 
gen eine kurze Ueberſicht des Ganzen, welches in Orep 


Theile zerlegt iſt. Erſi. Th. Einleitende Abhandlungen. 


z. Abſchn. Lieber den Geht unſers Zeitalters in Beziehutg 
auf Religion und Theologie, und das Beduͤrfniß der Entſchet⸗ 
dung tellgiöfer und theviogiſcher Controverſen. Die hert⸗ 


chende Denk und Sinnesart der Menſchen in der gegenwaͤr⸗ 


Hagen Periode, charakteriſirt ſich, wie fern fie die genannten 
Sesenftände betrifft, durch Seeybeie, 2». Abſchn. Leber die 
in Beziehung auf Religion und Iheoiegie ſtreitigen Punkte, 
bas Forum, wo üuͤber diefeiben entfchieden werdet maß, mb 


ben Grund der Uneinigkeit zwiſchen Den verfchiedenen Page | 


theyen. 3. Abſchn. Verfuch zur Auffebung des Mißverſtaͤnd⸗ 


niffes über den Begriff Religion. - 4. Abſcha. Ueber das Bee 


haͤlniß der Religion zum Moral. a. Haben Meligion und 
Metal überhaupt gegeufeltige Besichungepunfte2 6. über die 
cheorctiſche Verknünfung — c. über die praftifche Verknuͤpf. 
wiſchen Rel. und Mer. 3. Abſchn. Ueber das Verhaͤltniß 
yes. nerurlichen Reſigien zur poſitiven. 4. Ueber natuͤrliche 
und poſitive Theorlen uͤberhaupt. 6. Ueber nasürliche und 
sofitive Rellgion. c. Weber das Verhaͤltniß beyder. Zweyt. 
Th. Philoſophie der Religion. 1. Abſchn Begriff und 
Plan einer Philoſophie der Rel. Dieſe iſt Wiſſenſchaft dee 
Vernunſtprincipien, weiche der Mel. zum Grunde liegen, Fr 


— 


u  Barift: Serhater inneehalb ber Örenien det binßen 
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| iſfenlchan der Gedanken der reinen ·Vernmfe in Berietung 
uf Mel. Religion aber in abfinsera.ift nach der Deficke 
es DI. 5. 44.. die meralifche Beziehung. der Menſchen cu 
eepoiltiger Hnterthanen- auf Gott, als füeyerwählten Ober; 
— moraliide Unterordnung der Dienfchen unter Gottes &e 
2. Ablcın. Theoretiſche Pidtefephte der Mel. a 
—* Diandotogies &. phileſephilce Theologie; am. 
den Begriff von Sort; bb. über Gottes Eriftenz: €. Kalle 


Ser. Welt denken? . bb. Ueber das Werhälnig Gottes zum 
Den ſden und gut Weit. Gott iſt Schtofer des 5* 
wi 
Ich meiner phufifcken und movellichen Beſchaffenheit nad Wie 
amd bie, Gore iſt moraliſcher Schäpfer und um, «is Salket, 
von mir als Nenigrund bes moraliſchen Geſetzes — wich 
| en Geſetzgeber gedacht werden. 3. Abſcha. Den 

ee 
He; * atologie; c. e dee 
= ee Th. Pbilofopbie des dirifilichen Bleubenn 

2. Abfchn. Begtiff und Pie riner Philoſonhie Des hriftiäieh 
Glaubens. 2: Abſchy. Ueber das Werhllenig der Rei 
tirchlichen Sinuben, | I befonderen Ginfihc auf das 
‚am. Hier, fo wie im folgenden, bat man Kant's befumte 













Glanbens. 4. Einleitung. Karıe ©tige F | 
ee Ich "ar — en pe 






dis sure m be des * Outen milien ; — deine * 
Minng nicht als Mittel, ſondern als Smedk an. | 
andre aber: liebe deinen Näcften als dich ſelbſt — iM dem 
gteläy: befhrdte das Wohl behrer Brüder aus ummitzelbenen 
Wohtwoilen, ut un deiner egoiſtiſchen Store wien, fan | 

dern weil a dewe Pſuct R 


vr. 


. Bw. 
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En dfeſenn in einer holprichten unederecren nd Suhtlen 


it abgefaßeen Aufiag —* fh der Bf; u deweſſen. 
a den Naturaliſten der Mame der. Chriſten keinesweges 
eos. ‚läßt EN nicht wohl einfehen,, warum der Dr 
Naturaliſten diefen Samen ſtreitig machen will. 
* denken, daß es auf den Namen nicht fo wohl unfbaime, 
uls- atıf die Sache, und wenn ne is der natuͤrlichen Aeligien 
Vie Hanptlehrſaͤtze des chriſtlichen enthalten find: ſo koͤnnen die 
Wetetmer der erſtern nach der Alten Regel = patjori fir. de _ 
Hominztio doch Auch wohl Chriſten beigen? Man folite fer⸗ 
ner gläuben, daß wenn bie: Be ten, welche als Chriſten 


petanfe find, auch hernach als Chriſten —— u 


abgelegt "Gaben, hernach bey ver Meligionsüberzene 
zung fich Fe nicht von der chriſtlichen 34 ennen, ſon⸗ 
Bern im Gegentheil fernerhin darin zu bleiben für aut finden, 
uch niemand ein Recht Babe, fie twegen ihrer Privatuͤber⸗ 
zeugang Getausguftoßen. Allein der Bf. iſt der — 
ken Meinung, und das vornehmlich darum, weil die Naturac⸗ 

Ihm nicht an dert Verfbhnungsted Jeſu glauben, der doch eis 

mein jeden Sünder zu gute kommen muͤſſe; die natürliche Ark 


* auch nichts vom Vater, Bohn und Geiſt, und ihrem 


haſtaiß uhter einander tchre, und man endlich auch in de 
natäı schen Religlon nie in .der- Ordnung bee Buße und 
GSlaubens ſelig werden inne. Dagegen läßt fich num freyl 


nichts einwenben, und die Naturaliften, find num Dadurch der⸗ | 


maßın zu Boden gefchlagen , daß fle Mich auch nicht regen koͤn⸗ 
nen. Es geſchieht ihnen aber ganz echt; warum wollen fie 
auch Chriſten ſeyn, und was für Unheil würde nicht daraus 
entſtehen, wenn diefe Leute auf die Ehre des Chriſtennamens 


Anſpruch machten!“ Indeſſen wollten wir doch dem Bf. un 


maßgeblich rachen, wenn er kuͤnftig dem Puhlikum Aber der⸗ 
ER. DENN Er Vida, ‘iz u gle⸗ 


Sao ' : Bl, —R 


Strich. Diner feine Deinang ſorittuich Sagen will,eine 

was hoͤhern Standpunkt. zu nehmen, und ſich mehr über ven 

Be der egal Beet zu erheben. 4 Ze 
4 


BSittehe hebt unde zriechiſche und übt: 
haupt orientaliſche Philologie. 


—* van Hamelsveld bibliſche Geogtaphie 
Aus dem Hollandiſchen überfegt und mit eirigen 
Anmerkungen verſehen von Rudolph Jaͤniſch 
en Prediger bey der Evangel. Luther⸗ 
‚foren Gemeine zu Amſterdam. Erfter Theil 

t einer Sandeharte,. Hamburg, bev-Hoffmank 

| 1793. 8 xvi und sam Seit. ı NE. 2088. 


Oiꝛꝛe Veredeedung haben 1 given Manner von gruͤndliche 
» Kenntniffen ſaſt zu gleicher Zeit In die Quellen der alten Er 
Vefchyreibung und in die neue Unterſuchung und Werarbeitung 
Men daraus geſchorften Nachtichten vertheilt:. Miannert’s 
Bild veidmete ſich der Geographie der Griechen und der Gh 
ner „ Indeh Nabrand van. Asamelsueld, ein Gelehrter im 
Holland, das Attefle Archto des Morgenlandes, die Beiligen 
Sehriften ber Hebräer und Chriften ; von neuem. zum Bebaf 
der äften Bröbefchreibung bemmste, und alle feit Bochatt und 
Reland heebeygeſchafte neue Huͤlfsmittel in Anwendung bracht 
Es ft kein Zidelfel, daß die Wiſſenſchaft ſelbſt, durch delt 
Theilung, viel gewinne, ſofern der Gegenſtand an ſich um 
Meines weiten Umfangs willen die Arbeit mebterer Gelehtten 
fordert, die Düclewnder ſehr derſchiedene Studien und Hülfe 
Tennentffe’vorauefegen. Die erfte Beranlaſſung zu dlefr Gew 
Geaphie ber Morgenkaͤnder, oder dar: Bibei, gab ein audred 
"Werk, das der Bf. zur Vertheibisimg der Bibel in hoßdnak 
ſcher Sprache, Den Bybel verdeedigt, geſchrieben hatın 
worin er ein eigenes Kapitel der Unteſuchung folder Eins 
wuͤrfe gegen die Dibel gewidmet ‚hatte, die geographiſche Se 
genftaͤnde betrafen, Da er genoͤthigt war, alles nur Eur ad | 
- beruͤhren, fo nahm er ſich vor, die Geogtaphie der Bibel in 
einem eigchen Werte welter sungefihe Baur iſt 2 


⸗ 21 


| 
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vch eneſtauben das als eiu Geitxnſtuͤck zu unferm Manhert 
machtet werden kann, und die Qeogtaphie der Sebraͤet 
ſo wien jenes die Geographie der Griechen und 
Amer. In der Art.der Bearbeitung aber iſt ein Unter⸗ 
Ned unverkenntlich, der. unſern Mantert auf eins worgüns 
be Art auszeichnet. : Mannerts Berk: har Fülle der. Str 
wien und Baden, Hawelsveld mehr wortrriche Weltfchweia 
zteit; Mannert; verbindet überall ausgebreitete Beleſenheii 
it kritiſchem Scherffing, und zeigt durchqus den Beiſt eigh⸗ 
5 Unterfuchung , hingegen Hamelsveld behauptet mehr" va 
urbienft einen fleißigen Sammlers, Er ‚bat den Stoff.gus 
Iammengetragen und geordnet, auch abweichende Meſnun⸗ 
wogepräft.uid beureheitt, aber auf den Scharfblick eigeneb 
gtdeckungen, dareh kritiſche Uebungen gebildet, macht er 
ine Anfpräcye,. Sewiſſermaßen erſeht dieſen Hr. Jaͤniſch. 


Der Vf. hat den Zuſchnitt zu fünf bis ſechs Theilen ge⸗ 
acht: wiewohl wir nach dem Verhaͤltniſſe deſſen, was der, 
Me Thell enthaͤlt, erwarten därfen, daß es vielleicht etliche 
ehr werden mögen. Die erften Theile find der einheimiſchen. 
jengtaphie, Die letzteren der ausiändifchen, gewibmet. Unſere 
Ingefge: ſoll ſich auf dem Inhalt der einzelnen’ Theile, fo wie 
€ erfigetnen / elnſchraͤnken. So wie wit das Werk haben. 
ten gelernt, dürfen wir hoffen daß unſere Anzeige ein Bea 
ſis der ausfährfichen Genauigkelt und Gruͤndlichkeit theils 
8 Vf., theils des deutſchen Ueberſetzers ſeyn werde, welcher 
htere wichtige Zuſaͤtze und Berichtigungeh bepgefüge Ha 


Der erſte Theil vegreiſt dag ganze erfte Buch und, vom 
em zweyten, eilf Kapitel in ſich. Das erſte Buch beſteht 
loß in allgemeinen vorläufigen Anmerkungen zur biblin. 
ben Geographie, oder: in einen Einleitung zur Geographie 
re Hebraͤer, in drey Kapiteln. Das rrfte Kapitel enthält 
me Würdigung bes biblifhen Geographie. Des fo fehr enfe 
anten Zeltalters ungeachtet; findet Her Wf. die Vorftellungen! 
nd Begriffe von der Erde und der Lage ihrer Länder, fo wie 
vdie bibliſchen Schriftſteller und ſeibſt Meſe in jenem hohen 
ſterthume mitgerheilt haben, ziemlich aufgeſtellt, und allezeit 
bereinſtimmend mit der Wahrheit der Sache. Er. 
being Yen. Grund dayon zum Theil in feinenz individuellen 
Segriff. von der Inſpiration gu'firben: Übrigens aber nardre 
he re * — zu nehmen, —— de Kuskils 
ß egvten. Mas zweite Kapitel zeige die 
Omen * * Re % r Son 


\ 


" fprüngliche und frühere Bedeu 
= renz allen der Ueberſetzer f 


gute Weiden, 
19 —X und en 


Den. Wer Sehen aut) Slanenläntifde Cem. — | 
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@dpeiitigteiten dee bilden 
enefkeßen, daß eines Tpelis di 
fonderar ur —— — 


sifter dee vorzäglichften geogh 

weine: Simmel und Kan & 
fehr verfchledener Drden 

Aw Snfeln, Cder Be 


fimmeg ergänge und genau 6 
metkyng,.. daß der, Hebtaͤer fe 
hůͤrge habe; Ssügel, die.oft at 
auf Tagen und von der Lage dr 
re) 
6 ein That, 

Bat, wodurch mande — 
—2 d. I. —— t 
Barum d 


die — von den erſteren 
fr ‚aber mit Erde bedeutet J 
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Re Nil hat aus dem Aegyptiſchen ben elgentlichen Namen 
wm Furthen, ober Untlefen; auch Sandbaͤnke, — 
tens. Act. 27,41. — Waſſerfaͤlle, worunter Harnar und 

aber Waſſerhoſen verſtanden haben. — Brunnen, warme 
daͤder x. Won dieſen verſpricht der Bf. in einem. eigenen 
Bapftel zur Handeln, welches and allerdings und zwar noch 
3 diefem erften Theile ©. 537, aber doch wieder nur obenhin 
ad ohne alle Ausführung, geſchiehet. Auch da vermifien 
ie. was wir fuchen, nämlid eine deutliche Vorſtellung von. 


em Ciſternen ins Morgenlande. Da gerade bies etwas Ei⸗ 


ethuͤmliches und Unterſcheidendes des. Morgenlandes war; 


ſevon man fich oft unrichtige Begriffe macht, fo Hätte den . - 

J es nicht unterlaſſen ſollen, eine genaue Beſchreibung mit⸗ 
erſetzt er das, was man bier ver - 

it, an einer. | Erle, naͤmlich S.254. ff. Hm . 

e.umd Himmelsgegenden. Der Hebraͤer kenne nur vier Winde 

üb vier Ecken oder Enden der Erde; gar noch nie die se 


hellen. — Ind 


— oder die Pain wo bie Sonne. aufge, dent N \ 


er Hebraͤrt Immer als die vordere Seite; woraus eine eigene“ 


np e Sprache entfieht: Vorne: Morgen, — J 


die Rechte: üben, die Linke» Norden. 


Hi — ſeine Charte von —*— nach dieſer Richtung ende - 
berfen, und räch, zum Behuf ber bibliſchen Geographie, mn 


Hafteris bey Palaͤſtina die neuere Art, ben Merdflern In dag’ 
Bencht zu faffen, nicht nachjnnbmnen Die beygefügten Er⸗ 


duterangen bi diefer Oprade d urch viele Beyſpiele der Bibel 


* 


ind ſehr zwockmaͤßig fuͤr dieſes Lehrbuch. Zur —— 


ache der ä tt ferner: Dieß» und Jenſeits 
—* und Unten, he 8 —**— Wehe‘ (eher legte 


I gen haben, 
lat. @) Politiſche Unterſchiebe, e. * ‚Der Biblifche Bei 
will von Koͤnig; welcher Name oft große Monarchen, oft: Ä 
Wer andy bloße Scheicht und Emirs anzeigt. Auf ateiche 


Veiſe Die Namen: Staͤdte, Voͤrfer, Sieden, Vorftädte. . 


f) Wange, wodutch Die 5 — den Abſtand des Oerter be: 
Men. ©. 93. — Elle, Fuß, Stadien im P.T., Mel 
en zur Zelt deu Nomen, Sabbatheweg, Tagerelfen. 2). Das 
weyie Salſemittel, weiches der Fr u Alu u 


: ⸗ 
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blſqhen ⸗Geogkaphie empfiehlt, iſt die genaue Kenncuiß m 
der richtige Gebrauch ber Schriftſteller, aus welchen die Nah 
richten zut alten Geographie geſchoͤpft oder erläutert ımd ie 
gichtigt werden. fönnen.; Der Vf. derzeichnet, Befchreibt zu 
beurtheilt fie, G. 10-1142, nämlich die Bibel felbft, u 
ner den apocenphifhen Schriften Infonderhele das erſte Buch 
der Maccabaͤer, Joſephus, bie Geſchichtſchreiber der Grieche 
und Roͤmer, adabiſche Geſchichtſchreiber, neuere Reiſebeſcherd 
bungen des Morgenlandes, neuere Einleitungen zur alten Gew 
graphie, ibſonderheit des Morgenlandes, endlich Laudcharten. 
Wir finden übsigens dieſe Anzeige der Quellen und Huͤlfenit⸗ 


5 in keinem Betracht vorzuͤglich. Die Aufzaͤhlung derſelben 


mangelhaft, und wuͤrde es noch mehr ſeyn, wenn nicht 
Hr. J. viele Hauptwerke, die ganz uͤbergangen maren, zu⸗ 
geſetzte haͤtte; die Beſchreibung derſelben aber iſt bloß littera 
ner durchaus nicht kritiſch. Hierin bemerken wir, wie vie 
water Mannert in dem Theil dep alten Erdbeſchreibung, dk 
von Ihm bearbeitet wird, mebr geleiſtet Babe, als Hamelsvek. 
In der Dauſtellung der vörzäglichrten geographiſchen Cipfieue 
der Alten (Th. ı.:Hle Einleltung) ringe jener gan in ben Grit 
der Schriftſteller und des Zeitalter ein, und unkerſucht Ihren 
Werth mit kritiſchem Scharffinn ; da hingegen dleſer nur ober» 
u fläglid) die Äußeren Umſtoͤnde der angezeigten geographiſchen 
Ruͤlfsmittel erwaͤhnt. 0. 
Es ſolgt nun die Geographie der Hebräer ſelbſt; zuerfl 
Be. einländifche , von Palaͤſtina, dann demnachſt in den fels 
genden Thellen die auslaͤndiſche, oder die von der Übrigen 
‚ Welt, fo viel davon In der Wihel dorkommt. 
Das zweyte Buch enthaͤlt die allgemeine Befchrei 
bung des jüdifchen Landes; in folgenden Hauptſtuͤcken: 
Hauptſt. I. Bau den., verfhledeuen Namen des Landes: 
Hauptft. II. Lage, Graͤnzen und Ausgeſtrecktheit von Paik 
ſtina. Umftändlich und, genau, wobey aber Michaelis im 
Moſ. R. Immer. der. Hauptfuͤhrer bes Merf. grölichen If. 
.Hauptſt. III. Beſchaffenheit der Luft und des Wetters in Pa 
laͤſtina. Es werden die Jahreszeiten nach ihren in Paldftine 
tegelmäßigeren WWitterungen befchrieben, befonders aber Nach⸗ 
rihren von Than, Negen, Fruͤh⸗ und Gpatregen, Donner 
und Blitz, Vorzeichen des Wetters, die im Morgenlande we⸗ 
niiger erögen, von ben Winden, inſonderheit vorn dem verſen⸗ 
genden Öftroinde und dem tödtenden Samum, und allerley Luft: 
erſcheinungen, als Irrlichtern, Sternſchneutzen, Nordlich⸗ 
16 sera 


o 


' 
\ 
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tern et. mitgethoilt und fo nut, daß darch jeme aus zu⸗ 
verlaͤßigen Swhtlſtſtellern geſammelte Nachrichten, über viele 
Stellen der heil. Schrift Licht verbreitet wied. Dieſem allen 
iſt ein ordentlicher Wirterungsfalander nach einzeren Mona⸗ 
ten, S. 222 ff, beugefhgt: worden, fo mie ihn Michaelis 
ja feiner. 9. Or. und Ey. Bibl. Th. J. aus Buhle und Walch's 
bekannten Preisichriften ausgezogen hatte. Zuletzt wird noch 


von der gewoͤhnlichen koͤrperſichen Conſtitution des Elntoobnes 


In Palaͤſtina und von ihren Krankheiten, aber- von allem ſehr 
karz und obehbin gehandelt. &o gar wie rigenthämlichen 
Krankheiten des Drients ‚werden mehr: berührt und erwähnt, 
wis. auf eine charakteriſtiſche Ara beſchrieben. Die Krantheit 
Ber. ſogenannten Befeffenen- ſchreibt der Vf. noch immer der 
rmittelbaren Wirtung boͤſer Geiſter zu; allein der Ueberſetzer 
hat daruͤber ein beſſere Belehrung beygefuͤgt. Hauptſt. IV. 
Deſchaffenheit des Bodens, Fruchtbarkeit, Produtte. Es 
wird zuerſt die Abwechſelung der Berge und Flaͤchen bemerkt" 
bie viel zur Fruchtbarkeit Beytragen. Ob aber der uneben⸗ 
Moden zugleich ein ausgeſtreckteres Erdreich verichaffe, 

wie ©. 238 behauptet wird, davon ſind wir nicht Überzengt, 
Der Boden’ tft fruchtbarer, ‚als in Oyrien ı.nd Phonitien, 

ſelbſt auf feifichten Bebirgen, die aber eine befondere Art won 

Wäflerung erfordern, die (G. 259 ff.) aus Niebuhr beſchrie⸗ 
ben wird. Die Berge und Helſen enthalten große Hölen, 
Die der Bf. zum Theil den haͤuflgeren Erbbeben zuſchreibt, und 

eins wie das andere auf bibfifehe Stellen anmendet, welche 
Anfpielungen auf. Berge und Erdbeben enthalten. Ebenen, 
Thaͤler und Wuͤſten oder Viehweiden (©. 249) Gebuͤſche 
und Moraͤſte (von ſolchen verſteht der Verf. ben Stolz oder: 


— 


Die Hoͤbe des Jordans Jer. 49, 19.) waren beſonders in Krie. 


gen wichtige Oerter. ©. 258. —: Waſſer hatte das Land 
ſparſam; ‘me einen einzigen Fluß, wenige immer fließende: 
Auellen oder Brunnen, aber viele Regenbaͤche. Dies hat 
Veranlaſſung zur Aufbewahrung des Waſſers in Ciſternen ger. 
geben wovon S. 255 ff. gehandelt wird. Weber die Frucht⸗ 
barkeit des Bodens bringe der BF. im Allgemeinen Zeugniſſe 
bey; jetzt ſey es unfruchtbar, weil «8 gar nicht oder ſchlecht 


bebauet werde. Hierauf folgen parkicnlare Machrichten von- 


Grasweiden und. von den verſchiedenen Arten zahmen Viehes;⸗ 


von ber Fruchtbarkeit aller Getraldearten, (©, 273) und bey 


diefer Gelegenheit von. dem yrößefien Korn Yin; worunter der 
Bf. das zu verſtehen gemeing iſt, Fre Share und audere * 
620 4 . nde 


r — 


sa& u Zi. 9 


fende Garrat⸗⸗ vannen, wage 
—— macht; vd von vo 
und Monaten. Er nimmi fed 
. die aber aus ı.Mef. 8, 22., | 
Bewiefen werder Finnen. Au 
weni, ober vielmeht aus Dich: 
©. 280 — 287.ein Eonomie 


nach ſolgen Nachrichten von & 


mens: infonderheie von dem 
ben Oliven ©. 296, won den 
©. 299 , von den Palıı » —* 
"ter Delfamftaude ©. 503, 
Die , fondern auch ve 
dm % a oe Wanna S. 3 
\ 1, wovon er.al 
+ des Todtenmeers umfländlicher 
©.312,von den wilden Thieren 
dal, S. 313, von den Sufekteı 
ckenund Amalfen, S317 ff: Bi 
alle diefe Machrichten welter nid 
Erzählungen und Meinungen au 
we Nachdenten des Bf. garın 
”  Mitmmte und deutliche Borftelli 
Daraus erklären nie eg und a 
‚ tasarvorkemmen, Die fAbft Sr. 
ob er Ach gleich ale Maͤhe m: 
treuberjig nacdgefhriehen bak 
Baldkine, ©. 320 F. Zue 
nons und Anttlibanons sder 
iſt und das Merkwuͤrdige niit 
wird auch von den Cedern Lis 
— 
ged — — 
sehauet hat. Des Bſ. meint, hist ſey das Hohelied gebiet 
und der Prediger geſchrieben werd Mancherley Mut 
maßungen über die Stellen, wo Hermon und Thaben, Herr 
men und Aion fesammgefrhe merben, PR 89, 13: 1333. 
m Cs folgt det Tarmel, ©. 349 fl. — Der Taten, ©, 
357. natwspiforlfb und_biRseifd befehrlebrn. . Mer Werk. 
bat ihn niche für den a er — Der Berge 
Orligfeiten,. ©. 363..— Anwendung af 
2. ‚Sim, 1,213 ach im a Bine Oi 


” D 
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mei. — Zelmon. — Eel um Gariſici 
dem Gebuͤrge Ephraims, ©. 371 ſf. Die Lage beyber, 
Bird genauer unterfucht und beſtimmter angegeben. — Das 


birge Zube, wit den Bergen um Jeruſalem, Die doch hier 
rgangen ynd bie zur Peſchreibun —R8 Jeruſelem aufocbor 


ren ferner Duerantanie,: 


929; Die Berge Sodoms, und andere. — Dasfüdlidifte. 


bürge iſ das Gebuͤrge Seir, oder das Gebuͤrge Eſaus, 


Ein; S. 378. Dayu ge 
381.fe — Zenſeit des Jordans: das ebärge Abirimn 


ea Diebe und Piſga Theile waren; ferner das Geboͤrge 


ad und der Berg Bafan, ein Theil des letzteten, von wel⸗ 
hen aber der Bf. aus peueren Reiſebeſchrelbungen, weiche alle. 
wiefe Landſchaft —28 keine nähere Nachrichten beyzu⸗ 


Fingen ia Otande war. Hauptſt. VL Thaler in Palaͤſtina, 


©. 389.. Weiter nichts, als ein Verzeichniß dir in der Dis 
bei — Thaler, fo weit ſich Ihre Lage beſtiumt ans. 
neben liche. Um das trockene Verzeichniß unterhaltender zu 
og erläutert er einige Dichtervorftellumgen, Pf. 23, 4. 
84, 7. und ſchaltet bie fabelhafte Erzählung var der Eutde⸗ 
dung des Stabes Diofe In dem. Thale gegen BDeth Peor ganz: 
ein⸗ * ff. Ham. VII. Fuchen und Ebenen in Par. 
Bine, S. #12 fi. Dias Flachfeld des Jordans, oder das 
Band um den Serdan, vosvan die flachen Beide —— 8 cin. 
Theil waren; gegen. über, aber an dar. billichen @elte dee: 
Jordans, die Chenen der Moabiter; ferner. mitten in Palaͤ⸗ 
ſune, dag. wedıev neya, vom Jordan bis: an ben — 
meer durch das Land, ſenſt auch das Thal Araels gena 
wozu Die Ebene Akra gehoͤrte; die Flaͤche Sarons Pr — 
mirsehändifchen Meere, die Nederlande ("Ssui). Hauptſt. 
VIn. wen und Wälder, &. 427 ff. Die berüßmtefie- 
iR die. Bahfle Inda, Deren einzelne Theile durch bes“ 





(andere Dramen unterſchleden werden. Der Berf. fährt von- 
jeder an. tabs merfwüstiges datin vorgegangen in. Am meie: 
fen beſchoͤſtiget Ip die Mauͤſte bey Bethſaida, da dieſe an dee : 


* 
m 


spligen Os des Srkene 109, nd glidenoi dir Eiedt | 


Berhfoida zur mehtihen Eeite.gehörte. Gr Fuchs fi‘ damie: 
an — — kt bie Stadt habe ſo gelegen, dag“ 


fey, wie er aus einer Stelle 


durch fie gefloſſen 
3* —— (de B.1. III. e. 10) zu beweſſen ſuche. Allein 


iſch beweiſet aus dem Joſephns das Gegentheit. 
Ken 1X. Seen und Meere, S. 440 ff. Eine kurze aber 


für Die Bibel zurelchende aaa Trage des inbsseländifhen. 


Meeres, 


528 DER. Phllologie. 
Meeres. Die Kaͤſte haete wenige Hafen, Eonnte über leicht 
durch die Kunſt mehrere erhalten, und folglich für Schi 
fahrt und Handſung die vortheilhaſteſte Lage bekommen. Da⸗ 
Ber behauptet Hr. Janiſch mic Recht wider den Verf., daß 
Palaſtina: durch die Lage der natuͤrlichſte Sitz der Handlung 
fegn konnte, wenn nicht Moſes fo manches angeordnet Härte, 
Bag die Handlung verhindern mußte. Gebr genau und m 
ſtaͤndlich handele deu Vf. von dem todten Meer: (447 — 476) 
von deſſen verſchiedenen Mamen und .erfie Entftehung, aus 
Michaelis Vorleſung; von ‚der Lage der berühmten Städte 
Sodom ıc. die.in oder nahe an dem Thale Siddim gelegm 
hatten, und deren Ruinen verſchiedene Meifende in dem Grunde 
des Meeres entdeckt haben wollen; 'von der Geſtalt des 
Meeris, . die nicht In gerader Linie von. Norden na Süd 
laͤuft, wie Boachtene fie vorgeftelle har, ſondern fich in dee 
Beuaung eines halben Mondes mehr nach Weſten kehrt. Die 
Größe des Meers haben die beruͤhmteſten Reiſenden nur nach 
dem Augenſchein, nicht durch marhematifche Meſſungen ange 
geben... Der. Of. ſcheint Ihm 10 Meilen. in die Länge und 3 
Meilen in die Breite gu geben.: . Das Meer hat Zufläffe vom 
Jotdan und von andern Fluͤſſen oder Baͤchen; aber feinen 
Abfluß. Einige Haben angenommen, daß es durch verborgene 
- Sanäle in ein anderes: ihm nahe gelegenes Meer falle; ge 
u der Verf. erklärt fi für die Meinung derer, welche bes 
Baupeer, daß die Ausbänftung in Diefem Helßen Lande zureiche, 
eg von. dem Überfläßigen Waſſer zu entiedigeh und in einerien 
Hoͤhe zu erhalten. Das Waſſer diefes Meeres iſt viel ſalziger 
als das gemeine Seewaſſer, im Geſchmacke bitter und erregt 
Ekel; gleichwohl lieſert es ein ſehr gutes Kuͤchenſalz. Durqh 
feine Schwere geſchieht es, daß das, mas hinein geworfen 
mird, nicht leicht ſinkt; welche Eigenfchaft aber darch Kabeln 
vergroͤßett und übertrieben worden ik. Ron dem Aſphalt 
- oder Judenpech, welchen dies Meer erjeugt, S. 463 fi; 
ven der Naphtha und andern ſchwefelartigen Materien, bie 
in der Nähe gefunden werden, und wodurch eine der Be 
ſundheit nachthellige Beſchaffenhelt des Meeres und der Ge⸗ 
rd entſteht, S. 463 ff. „Won Sohomsäpfeln und der Satz- 
- fäute,, in welche Lorbs Fran verwandelt feyn fol, mancherley 
Sraählungen und Meinungen. Aheralles mehr Complarion 
als Unterfuhungs — Die See Cinnereth oder das gallildi⸗ 
ſche Meer, das auch das Meer Tiberkas genaunt wird, nad 
. Sofephus 6 Stunden lang und 14 Gr. breit, und ſeht 8 





or 
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eich, S. 076 ff. — Endlich die Waſſer (ber Meine See) 
Merom, Samochonitis, dri. der hohe oder obere ge. Heut 
m Tage heißt er der Moraſt des Jorbans. Der Vf. haſt di 
sfteren Namen, wie wir ſchon oben erwaͤhnt haben, fuͤr ſy⸗ 
nonymiſch mic PN mn Jer. 4a9, 19. S. a82 ff. — zZu⸗ 
eet kurze Erläuterungen über die Waſſer (kleine Seen) ME 
Höde, Afphar., eine Ciſterne, aber keine See, dad! Meer 
Jaeſer. Haupiſt. X. Fluͤſſe, Bäche, Quellen, ©. 487 fl 
- Der Jorban. Zur Mäturgefthichte-deffetben find die von 
Keifenden mitgeshellten. Nachrichten fleißig zuſammengeſtellt 
porden. S. 488500. Die Wunder, welche bier heſche⸗ 
von find, betrachtet ber Verf. als. unmittelbare Wirkungen 
we göttlichen Mllmacht. — Jetzt folgen Nachrichten von dert 
keinen Fluͤſſen and Baͤchen, die au der weſtlichen und bfrn⸗ 
ben Seite in den Sorban-oder in das Todte Meer fallen, > 
‚a3 ff.; nach diefenda Verzeichniß der Flaͤſſe und Bäche; 
belche Mc in das mittiilländiiche Meer ergießen, &: sı7 ff} 


yore Quellen, ihr Lauf ober ihre Richtung, ihre übrigen 


Nerkwuͤrdigkeiten werden ſo gut angegeben, als es die vor⸗ 
andenen Nachtichten alter und neuer Geſchichtſchreiber möge 
Ih machten. Zuletzt von dem Fluſſe Aegyptens oder Sichor 
md dem Bache Aeghptens. Es wird aus Faber zum Harmar 


ewieſen, daß jenes der Nil, dieſes aber ein Bach Feh, * 


en Rhinokorura ine Meer faͤllt. Hauptſt. XI. Brunnen, 
Liſternen, warme Bäder, ©. 537. Es iſt ein bloßes Nas 
nenvergelhnid. mE 
Die diefem Bande beygefuͤgte harte ſtellt Palaͤſfina 


ach feiner natuͤrlichen Beſchaffenheit wor; nnd Meircie 
' N 


Fräffen, Bergen, Ebenen u. km. — 


kbend. Zwevrter Theil. Mit einer. Landcharte. 

Hamburg, 1794: 429 Seiten. 3 

— · .., 4 j) 
Der zweyte Theil dieſes Werkt einbklt von dem ins erften 
kbelfe angefärgenen ziwepten Bude: bloß Houptſt. XII. die 
ornebmſten Städte von Palaͤſtina. Wir Lönnen auch 
icht mit voͤlliger Gewißheit ſagen, ob es ganz geendigt ſey, 


244 


* 


° 
“ 


der noch in dem felaenden Theile werde fortgeführet werden, 
Den obgleich der Bf. im Allgemeinen ben Plan des ganzem 
Berts beſchrieben har, fo laͤßt fich doch sicht beſtimmt ange 


on, welcht Einrichtung und Vertheilung die beſondere Aus⸗ 
x | | | 9 | | führung 


u 
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führung 1 haben: werde, Hieruͤber Werben wir urtieb 
ien —* wenn erſt das ganze Wert — uns legt. 
Soo viel fehen, mir, daß der Vf. der Ordnung uub —** 
feiner eigenen Unterſuchung folge, welchem mug e ‚ um einen 
feften Grund zu erhalten, das Senilk ud Entfplebene ı wo 
aueſetzt, my darnach das Ungewi —— richtigen 
Geftimaien zu Einhen. : Dies will er nämliıh damit fagen, 
wenn er tm dem jet stfölenenen aiveyten Theile, welcher Das 
giodlfte Hauptſtuͤck entbäft,. apländige, er wolle die vor 
webmfien Städte von Palaͤſtina befchreiben. Er erklärt &4 
. .2.f. ganz deutlich, daß ex entre den vorsebinften SSeädı 
en gen verfiche, Deven (ich ziemlich ge 
aan beſtimmen laffe, und alle in der Bolge zu einem Leitfe 
‚en dienm könne, die Lage anderer Staͤdte Bi One . 
entdedien, welche allein nad ihres. Entfernung 





.: Befluumen fep. — —* er: 1. Sr 


m,. und zwar |b genau un und umſtaͤndtich, daß diefer Artitd 
allein über die Hälfte des Bandes ammmt, © S. ı — 227. 


* 3) Namen in veridiedenen Zeiten, und Deren Grftdenng 
a) Rage der Stadt. 33 Topographiſche — in dee⸗ 
Perioden: A. Aelteſter Zuſtand. B. Bon Davia, bis auf 


. bie-Zerftörung der Stade durch die Babpionier,, '& 7 
Der Verf. geht ie einzeinen. Theile, Huͤgel, Feſtungswerke 
einzeln durch. C. Won der Wiederaufbauung bie auf die Zer⸗ 

, Pa durch die Roͤmer, ©. 39 fh . Die Hügel Akra um 
Bezetha, die Mauren, die Türme, die Thare, der Grunde 
rjß der Straßen, die Groͤße der Stade, bie Volksmenge, 
und die einzelnen Vorzuͤge und merkwürdigen Gebäude machen 


vlele beſondere Abtheilungen in der Beſchtelbung aus. Dee 


Tempel wird nur kurz beſchrieben, well der Bert: dies Stůck 
Bw mehr zu den —— gerechnet hat. D. Das heutige 
4) Schickſale der Stadt In ihren verfchiedenen 

 Zeitaltern, ©. 215 ; Wan epkmps-burdans den rͤhmii. 
den Fleiß und die eigene Unterfuchung des Vf., wodurch viele 

* nfenbere Umſtaͤnde in ein befieges Sicht gefet werben. II, 


beyder 
Beihlehem, S. 227 
ff. M ‚ber. übrigen Sehe, von welchen 
. bie Rage wit © angegeben merden kann, mad dem 
* ©. 264 fi. ei find — * ‚Des, hen 
Jericho, Joppe, Kapervaum a ei oma, Ramie, 
Samui — *— Geben Ei m Olopanb —— 


4, 
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Ser MEN iR aicht bloß Ürberfener,, 
Mhter,, Verbeflerre und Eominentarer des ' 
5 daß fein Verdienſt demfelben große Worzäg 
Durch feine Anmerkungen , ob fie glelch nic 
ide geögraphliche Brgenftände, als “viettttehr € 
sen und &pracherläuteiungen berreffän, hat 
Berterungen bes Verf. berichtiget und dem 8 
Bahrheit und Aufklärung verſchafft als es 
8; Im übrigen können wir doch nicht unden J 
er denfche Ausdruc in der Ueberſetzung manche hatte Wott⸗ 
gungen und ſptagwidtlge Eigenheiten enthalte, davon wir 
am Dertuffe einige Beyfpiele atifäpeen mohen. 8.€.TG.7 
%, 255. „Außer dem Sordan Hat Patkftina Beine filefendE 
Noflaß babende Strome." — &. 260, „Daß ih mit dis 
im einzeinen Worte — beräßee.* — ©. ı73 fl, 
archaus Korn Anftatt (Bereaide, : Eirie Härte in der Enns 
kuetion Ik ©. 373 folgende: „Nicht Ju gedenten, daß, andy _ 
ugeftanden, daß Jet solctiich keine Liiven tn Patäftkna-find, 
araus noch nicht folgeh würde, daB fle auch in Altern Seitens 
die de taten. — ©. 359. Batatk durch Debora angen · 
imsı * Canfgefodere) — THF. ©. 10, „Pörall bed J 
Inbers) in nominib. propr. S. 43. „Gegen bie Bew 
bohndeit unferet Zeit, nun die Krlegelunſt eine andere Ser 
lalt befommen hat.“ . CAnflatt: da nun ıc) — Die bey⸗ 
fügte Charte hat die Seadı Jeruſalem mit der umliegen» 


em Gegend, zum Gegenſtande. u 
— 
andbuch der Einleltung in die Schriſten des geuen 
— Teſtaments, von Heinrich Karl Alexander 
fein, drittem ordentlichem Lehrer der Theologie, 
Paftor der alademiſchen Gemeine, und bes here 
ketifäyen Seminarfi Director auf der Königlichen: 
Preußiſchen Friedrich ⸗Alexanders Unlverſitaͤt. 
" Bivegten Tpeils erſte Hälfte: Erlangen, -bep 
:Palm, 1794. 15 Bogen in 8. 149... 


Hutfte bes guepten Tfeits eneht flefhetrihte 
a an eG 


_ 
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des M. Ri Sanyın in ſeche Kapitelm Im orſten Kadltel 
ſchreibt der Pf. die Geſchichte und Beſchaffenheit des Textes 
r Schriften das N, Z..in. der fruͤbeſten Periode. Auf das 
entworfene Ideal einer ſolchen Geſchichte folgt das be 

Beftändnig, daß wir daſſelbe zu erreichen aus Mangel en 
Magrihren nicht Hoffen dürfen ; ferner Daß wir die Autogras 
pha gar gicht-tennen, und über ihre Veſchaffeuheit nut muthe 
mapen tgunen, Unser die Urſachen des frühen Verluſts der 
Autographorum dürfte auch die geringere Achtung dieſer She 
her im erften Jahrhundert: zu rechnen ſeyn. Denn zu dem 
Mange einer, Frkeuntgißguefle, der Religionslehre wurden fie 
erit bernach erhoben, alg man ſich nicht mehr, wie anfaͤnglich 
woit dem ſiwpein Beguifideg. Glaubens au Jeſu göttliche Gene 
dung, und an feine Lehre, da. Gott nur durch een 


heit und Tugend würdig verehre werden Eünne, be 
- and ‚Hey entflandenem. Streit über gewiſſe Saͤtze, einer Autos 
gitaͤt beduͤrſte um die Gegner zu widerlegen. In Abſicht 
der. Verbindung der Scheiften des M. T. wird Michaels Hp 
yathefe von einer. urfpriinglichen doppelten Ausgabe berfelben 
aus guten. Gruͤnden verworfen. In Ahſicht der Sammlung 
Rerfelben. im zroeyten Jahrhundert häft Rec. den Einfluß, dee 
feie der, Mitte deifelben, gehaltenen Provinzialfgnoden für eine 
der Haupturſachen derfeloen.. Schade, daß uns bie Aoten die⸗ 
fer Synoden nicht velftändiger befanne Find! — Daß zwepte 
gr handele von den Varianten, Ihrem Unterſchiede von 
chreibfehlern, ihrer Enneflehüng und Eintheilung, Etwas 
anbequom iſt es, daß die Belege, die für jede Art von Bar 
anten zum Beweiſe dienen, wicht unmittelbar auf Die Anzeige 
diefer Art oder Klaffe folgen. Rec. möchte bitten, dies bey 
einer men Ausgabe za andern‘, wie auth noch mehnere Steh 
ien, an ‚meichen vermuthlich Gloſſen in den Text gekommen 
find, beyzifuͤgen, z. B. ı Kot..ıı, 10, 15, 29. 45.n.a.D. 
Im dritten Kewitel wird eine Nacheicht ertheilt von den 
Sanpfiheiften, der Biker es N. T. Zuerſt von den Wer⸗ 


u * die zur allgemeinen Notiz derſelben dienen; dann vom der 


gern Geſtait der. Handſchriften, von Ihrer Innern Veſchaſ⸗ 
fenheit, von ihrem Werthe In Abficht ihres ehemaligen und 
jetzizen Gebranuchs, von den verſchiedenen Recenſtonen und 
Familien der Handſchriſten, uad von den beyden Hauptrecen⸗ 
fionen derſelben, der morgenlaͤndiſchen, oder alevandriniſchen, 
rwrd ver abendlaͤndiſchen oder latetniſchen.· In Abſicht dei 

delativen. Werths bieſer beÿden Wuscfianen ſud am Schlaf 


die⸗ 


— 
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es Kapltels die Reſultate der Bemerkungen beygefuͤgt, wel⸗ 
Griesbach in feinen Curig in textum epiftolarum Paulir 
tum und. in feine ‚Symbulis <riticis darüber gemacht bad 
& iſt von dem — Aber die lariniſirenden Handichrifteg 
mb ihren Werth für die. Kritik, ‚binlängliche Nachricht. ger 
eben. Im vierten Kapitel wird von den Ueberſetzungen def 
T. und den Grundfägen, nach welchen Ihr Werth für die 
tik zu belirtheilen Il, gehandelt, danu ipirk.von den org 
hen Weberfegungen, von der koptiſchen, Ätylopifchen und any 
zeniſchen, den perfifchen und arabifchen Verſtonen, ber, gop 
hiſchen und ſlaviſchen Ueberſetzung, den —— afiihen und 
en lateinifchen Werflonen des mt das Nüshige angemerkt. 
- Sm fünften wird von den Anführungcy des N. T. in 
lten Schriftſtellern, dem Werthe derſelben fuͤr die Kritik, und 
E bey dem Gebrauche derſelben noͤthigen Bihutſamkeit im 
Schließen geredet. Endilch das ſechſie Kapitel helehrt uͤbet 
ie. Ausgaben des N. T. namentlich die, Complutehſiſche und 
tasniiſche, die von Beza, und Die folgenden, von Wil, 
Dengel,. Wetſtein, Grlechach, Matthaͤi, Aiter, Bird, n.a, 
eſorgten kritiſchen Ausgaben, ub& beſchließt mit fkritiſchen 
Refültaten ber: Geſchichte des gedruckten Textes. a / 
Br er Br En Sr EEE & 


am. Erid, Nathan. Meri, | Theo), Doct. et Prof, 
Otdin. Lipf; Verfio et explicatio Actuum 


. Apoftolgrum. edidir animadverfiones receny' . 


tiorum maxime interpretum ſuasque adjecit 
Vottl. Imman. Dindorf, Litter. Hebraic: Prof, 
ordin. Lipſ. Parter II. Lipſiae, ſumtibus 
Heinſii. 1794. 642 Seit. 8. 1 Ré. 168. 


lie der Re. bey Durchleſung dieſer Kolleglenbeſte des fel, 
Rerus oft bey ſich dachte: was würde Morus dazu fdgen, 
enn ex feine. für Anfänger in der Exegeſe und Barinirät dag 
Iazmeen, und gewiß nicht vorher aufgezeichmeten, ſondern 
ı6 dem Stegrelf gelagten Bemerfungen jeht gedeudt fähe; 
erfuhr ev, daß der fel. Mann die Bekanntmachung feiner -. 
orleſungen ausdtuͤclich unterfagg haͤtt·. Um deſto me 
uß man ſich wundern, daß ſeine Schuͤler durch die Herau 
be derſelden feinem Namen ein Gedachtniß zu ſtiſten ver⸗ 
u . | meinen, 
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Yneinen. en, Sindorfe Emefhutifsng‘, daB, toran er fh 
vicht der be ben Fa zu befargen unterzogen haͤrte, ſe 
von einem andern nachlaͤßig berauegegeben worben waͤre, weh 
Jen wir indeſſen gelten laffen, und wir freuen ans, daß wen 
fie ja gedruckt werden ſollten, fir in die Haͤnde eines geiche 
- ten Mannes gerathen find, ber mehrere Haudſchriften m 
Vnander verslich, aus den Altern oft Aufäge einſchattete, ab 
e mit vielen eigenen gelehrten —— bereichert. 
Seo dern erſten Theile mußte Hr. D. eiten, daher auch dem 
be durch mehrere Drudfehlet erieftetle. it, als der zweyte. 
an fehe z. E. S. 53 wo für einen Cortector viel zu vben 
Asrig aelaffen 75 5:18. comme per quid? Was dei 
vee Wort ig n Pr Armen wir nicht errachen. Anch am 
dem letztern ar wäre es leicht, Druckfehler ober 
Lesarten der siachgefchriebenen Hefte anzuzeichnen. ih ie 
—F und nur die Seiten anzuzeigen, wo vorteenmen, 
- und uͤberlaſſen es ben Verehtern eines jeden Vorts, welches 
uns dem Munde des ſel. Morus ſte zu verbeh⸗ 
| —* S. 453, 454, 457, 489, dr 512, 513. mh 
s den dent Yrachlaffe des fel. Wiorns Hebruche zu werdet 
verdiente: fo war es die —2 denn dieſer eher men 
es am, daß ſie mit Fleiß auf der Setndierſtube verfertiger wer. 
Manche Erlaͤuterung iſt eingeruͤckt, die entiueder mit audern 
Lettern im Tempe" oder beſſer unter dem Zert rinen Pas ge 
— hatten. Exempel dazu f. ©. 387, 389, 401, Mi. 
r Commentar des fel. Mannes enthält Imınet manche ſchat⸗ 
bare Bemerkung; aber er iſt den Bebuͤrfniſſen feines Mubites 
ölums. arigerheffen. Das viele ſeichte, triviale, Enderleichte, 
bie mancherley Wlederholungen, die auf der Erde kriechende 
atinität, mit unter auch Barbaren ift anf Rechnung feine 
uhdrer zu ſchreiben, denen er auf bie Welſe am meiſter wer 
fiandlich zu ſeyn glaubte. Ihnen mußte Viich, keine At 
©peife vorgelegt een en fie auch jegt noch als 
ü und Schull ehrer ein Bebätrigen daran Eben, „e 
viell eicht St ie ‚großer Meiſter, wenn et noch Tebte, ſe —* 
an ihnen für verloren halten. in feinen en 
fegeint der ſel. Mann mit der Zeit feir chtfamer geworden zu fen, 
je wir aus ſeinen Anmerkimſen Aber 2,39 —** HD. 
* durch ſeine Noren und Additamenta, worin er die neuere 
BSaxiften gebraucht, aber. kelne eigene neue Erklärungen geg⸗ 





Den gar , Baia Ducht eich Vech seschen, Dr 
BE " | j Klaß 


klaſſiſche, griech. und lat Phitologie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthuͤnern. 


Texſuch einer praktiſchen Anleitung zu Cicero's 
Schreibart, von Karl. Heinrich Sintenis, Di 
vector des Zittauer Gymnaſ. Leipzig, ben Baum⸗ 
gaͤrtner. 1794. 15, Bogen in gr. 8. 12 de BR 


Der Titel laͤßt nicht genau erwarten, was fin Buche fieht: 
an! finder Hier. von .®. 23 bis 90° drey und vierzig 
Bebsungen, das heißt ,,. deutiche Auflägb, welche Ben geübte» 
est Juͤngliugen der oberen Schulklaſſe zum Ueberſetzen ing 
Iateinifche aufgegeben werden firmen. Jeder Auſſatz 5 
peizere Ausführung oder Betrachtung über irgend ein Urtheit 
ver eine Sentenz des Öeneca in ſeinen Briefen. Von S.93 
un, und alſo durch die größte Hälfte des Buches, kommt num ', 
ver. Lehrer, und dietirt über jede Mebutig. alle nöthigen Phra⸗ 
es, und zwar volftändig’geriug und gar allzubequemlich, ala 
ab dem Schüler viel Sinnens übrig bleiten follte. Hr. ©; 
b mic Fleiß die Phraſes nicht gleich unter dem Tegte, damit 
eder erit feine Kraft verfuchen ſollte. Allein was hindert dieſt 
Heine Trennung einiger Bfätter- den, det fich nicht ger lange 
mag aufhalten laſſen? Es veranlaße dies auch ned) den Pas 
pierauftvand, daß num alle deutſche Perlodentheile, und zwag 
ber Abſtechenden wegen mit erweiterter Schriftſetzung, von 
jeuens wiederholet werden, two allenfalls Bezeichnungen mit 
ahlen zugereicht hätten. Zwiſchen dieſer Phraſeblogie wird 
aber auch hin und wieder — und das iſt das eigne Verdieuft 
und das Charakteriſtiſche des Buches — vom Lehret angeſuͤhrt, 
auf welche Regeln des lateiniſchen oder Ciceroniſchen Sprach 
ebraschd,, det Wortfolge, bes Peribddenbaues, man dabey 
Side: nehmen koͤnge und muͤſſe, on 
ZSamit jebet Schulmanti deſts anſchaullcher Aber den 
Werth. det Aufſatze und der Anmerkungen urtheilen koͤnne 
fo midg hiet Eine Periode zur Probe ſtehen. 
Snfte Uebung: „Nullios boni fine focio jucunde 
„eft pofiedio. - Diefe Stelle, welche mar iin ſechſten Briefe 
ades Seneeg lieſet, beweiſt, wie leicht und gefährlich der Werd 
„fand der Worte eines Schrifeftellere verdreht werden kaͤnn 
HN.A. D. D. xXVi. S.a. Elle Min axwenn 
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ZJwenn mar bey ber Auslegung mic anf dasjeiitge Mädft 
„uimmt, was unmittelbar vorbergegangen iſt oder gleich dar 
„auf ſolget, indem jeder Verſchwender diefe Worte: zu feine 
Entſchuldigung anführen koͤnnte, wiewohl auch feine Thon 
mbeit daraus ethellen wuͤrde, daß er ſich Durch die Verſchwe 
„dung um ben Beſttz feiner Güter bringe, zu ge ' 
„daß es nur fa lange ein angenehmer Beſitz für ihn ſeyn 
„als ex noch. Güter zu verfhtvenden hat, Traurigkeit 
„und Berräbniß werden die Folgen feiner. Werfchmendung 


. Wahrlich, eine Periode von langem Athem, betgleiche 


u es bier viele giebt. Hier it nun ber nacphelfende Eommente 


[4 


des Lehrers dazu, toben, wie gefagt, das mehreſte des bau 
ſchen Tertes wieder eingefchaltet und im Drucke gedehnt if: 


ODieſe Stelle — beweift, teftatur,. wie leicht und 

| egefäbrlich der Verfland der Worte eines Schrififlel 
slers, mens verborum auctoris, nun folget die Bedingung, 
„ivenn man bey der Auslegung nicht auf dasjenig⸗ 
Kaͤckſicht nimmt, was unmittelbar vorbergegangen 
„it, oder gleich drauf folger, nifi in interprerando ra- 
„tionem habueris’eorum, quae aut proxime anteceflerint, 
„aut fequantur, verdreht werden kann, deterquere, 
„indem propterea quod, jeder Verſchwender Diefe YDorte 

“ „zu feiner Entſchuldigung ad fe exculandum anführen 
Bönnte, uti, wiewohl auch feine Thorbeit Daraus er 

. "nbellen würde, daß quod er fich durch Die Verſchwen⸗ 
„dung um den Beſitz feiner Guͤter bringt. tamyuam 

. „profulus fe privarer, zu gefchweigen ur Praetermittum, 
„daß es nur fo lange ein angenehmer Beſitz für ihn 
“  „feyn wird, als er noch Güter zu verfchwenden bat 
“ _ „polleflionem, quamdiu bona habeat effundenda (habeat, 
„hicht habet, well der Accuf. cum Infin, vorhergehet) ja» 


z„eundum (Drudfebler für jucundam) efle, Traurigkeit 


aaber und Betruͤbniß werden, die Folgen feiner Ver: 
a4ſchwendung feyn, fequentur ejus eflufionem bonorum, 
ı „Auch kann man die beyden Glieder, wiewohl auch feine 
Thorbeit — die Solgen feiner Verfchwendung ſeyn 

- „gleich nach dem Bubjecte, jeder Verſchwender, herauf | 

nehmen, und die Worte zu ſeiner Entſchaldigung als das . 


m Präpicat zum Beſchluſſe der Periode fepen.“ 


ta “ “ ° ⸗ 
ES N] ._ Yeltor. Eu >» _ı_ , Ange 
s ’ i j 
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Angehängt bat der Hr. Dir. nord. eine ſelbſt gratbeitete 
teiniiche Nede, deren Thema iſt, doctsinam fine moribus 
omine'indignam efle, in der Abſicht, daß die Juͤnglinge 


sch deren Ueberſetzung ins Deutiche noch mehrere Einſicht 


r Schreibart des Cicero erlangen könnten. Mer. fieht niche 
), wie diefer Zweck Dadurch zu erreichen flehe : denn fo gut 


e Rede auch gearbeitet ift, gegen Elcero’s Schreibart ſticht 


r doch durch manches Schmerfällige und Gezwungene ab. 


ste hat nicht dem teichten Fluß. Man hat ja der Reden 


að Schriften des Cicero noch fo viele. Warum nicht gleich 
nd ſtets den Juͤngling an die Quelle verweilen? Auch mag 
; der Vorrede über, Nahahmung- ber Eiceronianifchen 
schreibart gefagt wird, iſt noch viel zu enge und därftig. - 


| Mi 


erenztus Luſtſpiele überfege und fommentirt von 
Johann Friederich Roos, ordentlichem Profeffoe 
der Philofophie auf.der $ubwigs-Univerfität. Er⸗ 
ſter Theil. Biegen, 1794. XVIII und 332 Seit. 


8. 1 Re. 


Wan wuͤrde dem Vf. wirklich ſehr unrecht thun, wenn man 
n nicht ganz von dem Haufen jener ruͤſtigen Viergroſchen⸗ 


Umericher abſondern wollte, die befondses ſeit zwey Jahren 


e ſchoͤnen Ovale des Alterthums durch ihre verſchobenen, abe 


eulichen Kopeien zu eckichten Fratzengeſichtern machen. Er 


hört gewiß unter die wenigen Geweihten, die ihre Originale 


cht nur genau ſtudieren und gründlich verſtehen, fondern 


ch mit dem feinen Gefühl, wodurch die hohen. Schoͤnheiten 
r alten Meifterwerke empfunden und gefaßt werden maͤſſen, 
tenige Feinheit und Politur Ihrer Mutterſprache verbinden, 
{che nothwendig Hk, wenn das‘, was man richtig empfin» 
t, richtig und Schön nachgebildet werden foll. Beſonders 
ein Haupterforderniß bey der Uebertragung eines Scyrift⸗ 
Uers, deſſen erfter Vorzug mit in der Dellkarsfje feines 
prache befteht, die indeß unfers Erachtens bisher bey dena 
renz von keinem Ueberſetzer, felbft nicht von Hrn. Roos, 
nz erreicht worden iſt. Wenigftens würde Terenz, ‚hätte er 
atſch gefchrieken, gewiß 3. B. nicht bey einer verächtlichen 
enennung gewiſſer Mädchen Schandmenſchet heſprochen 
* J Mm2 haben, 
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haben, was wohl auch ber feinere Roͤmer bey ſeinem vice 
waͤhlteren crucibus ſich nicht gedacht haben mag. Man denke 


ſich nut die Wirkung eines ſolchen niedrigen Gaſſenworts, anh 
von einer gemeinen Perfon auf der Bühne gefprocken! Wis 


muß das zarte Gefühl des gebildeten Theile der Zuſchaun 
durch einen folhen Poͤbelausdruck erfchättert werden! So et: 
was machten ſich bie Hörer höchftens In Ihren Farcen und 
Mimen erlauben. Dahin rechnen wir arıh, wiewohl im 


entgegengefehten Falle, den. Ausdruck Schatzkind, mi 


Tprafo die Thais S. 147 nenne, Wenn man ten Teten 
vergleicht, ſo findet man hier: meum /uavium! Wie edel, 


delikat nnd fein dies, role geittein, plamp amd urigewäblt hir 


gegen das denrfche Schatzkind! Man denke ſich das wieder 
"auf dem Theater ausgefprochen, fo wird man Die widt ige iin 
fung fogleich fuͤhlen, die daffelbe hervorbtingt! Ganz ein au⸗ 


drer Fall würde ſeyn, wenn das Wort in der durlesken Rede 


ſtuͤnde. Der. Blumaueriſche Aeneas z. E. konnte wohl feinem 
Weibe rufen: Kreuſa, Schatzkind, Rabenvieh! wo hat 
dich denn der Tenfel? Doch dieſe und aͤhnliche Stellen bench⸗ 
wien deshalb dem Werth dieſer ſeht gut gerathenen Lieberfekum 





dyurchaus nichts. und Finnen bey einer wiederholten Nusgale 


als Heine Stecken leicht weggetilgt werden. 


Ganz einverftanden And wir mit dem Ira. R., daß man 
den Terenz nicht in Verſe überfegen duͤrſe, da wir Das Sb 


benmaaß, defien fich der Roͤmer bediente, nicht wohl gerade fo 
nachbilden innen. Denn was iſt das Terenzifche Spibenmanfß 


oft anders‘, ats eine beynahe feſſelfreye Proſe! Seibſt unfee 
keichteften dentſchen Jamben würden 'inımer ſchwerfaͤllig mb 


gezwungen dagegen ausfallen, und auch Terenz, hätte er deutſch 


geichtieben , würde ficher Erin Metrum gewaͤhlt haben. Hier 
fonnte demnach die Form fügfich wegbieiben. 


Diefer erfte Theil enthaͤlt das Maͤdchen non Andtos, 
den Kaſtraten nehſt dem Selbfipeiniger. Vorzuͤglichen 
. Slelß ſcheint Kr. N. auf das zweyte Stuͤck, das ohnftreitig uns 
ter dem dramatifchen Nachlaß Terenzens den erfien Rang ber 
dauptet, verwandt zu haben. Am Ende eines jeden Gtäds 

nd Anmerkungen bepgefügt, welche cheils von der gewählten 

esart, von der Ueberfegung, von der Kunſt des Dichters, 
m f. w. Rechenſchaft geben, theils auch bie Meinungen ande 
rer Erklärer enthalten. Doc war Hr. R. in Anſchung ber 
letztern Loft wohl etwas zu freygebig, ‚Indem er große Ereie 
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us dem Schollaſten und ber Brau Dacier anführe, da mus 
ich doch gewiß ſchon mit einem kurzen Auszug begnuͤgt, oder. 
lelmehr noch lieber ibn ſelbſt geleſen haͤtte. „Denn fein feiner 
Selhmad, fo wie feine elegante Sprachkenntniß iſt darin 
berall ſichtbar, weshalb wir feinen Commentar über den Tee 
enz vorzüglich jungen Männern empfehlen, bie. den Dichter ' 
ir ſich — denn jum ſcholaſtiſchen Unterricht würden wir 
a8 Theater der. Römer nice gerne vorſchlagen — lefen und 
ubdieren wollen. Dazu würde freplich das noch gute Dienfks 
ethan haben, wenn es dem Sf, gefällig gewefen wäre, den 
inhalt-und Plan eines jeden Sräds genan datzulegen umd zu 
tivideln, um dadurch die Kunſt pes Schrlitftellers deſto 
Ötbarer werden zu laſſen. Dey der Ueberſetzung felbft hat 
w. R. fich unter andern auch das Verdienſt erworben, dag 
!üßerall, wenn man ſo fagen darf, ben Mechanismus des 
Spiels bemerkt und angiebt, wie? und wo? die Perſonen 
rechen. Vey der Lesart iſt mit Recht die Zweybruͤckner Aus⸗ 
abe zum Grund gelegt worden. Gleich am Anfang-des er⸗ 
en Akts im Kaſtraten behält Hr. R. bie Lesart mon eam? 
nſers Erachtens mit Recht bey. Ein Paar noch unvergll⸗ 
une Haudſchriften aus dem Anfang bes vierzehnten Jahr⸗ 
underte, welche Rec. ehedem einzufehen Gelegenheit Batte, 
nd deren Abweichung er jetzt am Rande feiner Zweybr. Ausg, 
Heder ſieht, leſen hier; nym eam ad eam? Allein die zwey 
sten Worte find ohne Zweifel bloß als Gloſſe ehedem an den 
kand geſchrieben gewefen. Die eine von diefen Handfehriiten. 
eft auch am Ende des erften Auftritts: haec Jola intercipit. 
Senn dort Hr. N. das noftri fandi calamitas durch „6 
Ingewoitter unſerer Saaten“ uͤberſetzt, fo glauben wir, 
leſe Worefügung möchte mehr der römfichen als ber deutſchen 
Sprache angemellen, das calamitas eher durch Hagelwetter 
nd die ganze Stelle dutch „das Hagelwetter unfere 
Zaaten“ zu übertragen ſeyn. - Eine äugftliche Deutung des 
andi kann ohnehin nicht ſtatt finden, da die Idee bloß ſpruͤch⸗ 
voͤrtlich ausgedruͤckt iſt. Defto beſſer iſt gleich im peften Aufs 
ritt V. 10. das eludet bloß dutch „ Fpatten wird le” geges 
en woͤrden, den Erfläcern zum Trotze, die bey dem eluder@ 
berall und auch hier eine gefchickte Fechterparade fehen wollen, 
Recht gut ift das falla lacrymula dur Krokodillstbrän« 
bei gegeben, Warum aber 144 „zu verſchnauſen von dem 
Laftigen feines Beruſs“ anftatt : von der Haft feines Be⸗ 
u? Cquafi ubi illam exfpuerer miſetiam ex animo.) 
Ma | Drob 


- > 


vn» 
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rob für darob ebend. iſt zu antik und mithin. zu Fark mb 
* fuͤr dieſen Vortrag, anſtatt Darbber. Vor allem wel: 
len wir aber am Ende Hrn. R. noch bitten, daß er in dr 
Folge die vielen nur für gewiffe Eleine Gegenden .Deutfä 
lands yerſtaͤndliche Provinzinfismen un fo mehr weglaſſen wi⸗ 
.. ge, da man In dem Original nichts Äbmliches davon findet, 
. bahin gehören z. B.: kaput machen, pasfch feyn, quick fegn, 
ſchmauckig thun u.f. m. Ba 


2. - . ot J Vb. 


% 
. 
‘ 


C. Yalwii Catuli carmina minora. Editionem 
curavit Theoph. Sam. Forbiger, Art. M. Th.B, 
= + $eholae Nicol. Lipſ. Conrector. . Lipfse 
apud Breitkopf et Soc. 1794. 198 Seit. LE: . 
ro. on 


9 diefe Ausgabe Bloß ein Wroseftich der ſchoͤnen lateinifchen 
ruckſchriſten des Hrn. Breitkopf fepn fol, mit welchen eine 
Folge alter lateiniſcher Schrifefteller im gleichem Format und 
mit gleicher Eleganz gedruckt werden fol; fo. ſchraͤnkt fich ihre 
Beſtſmmung auf Liebhaber ein, welche Siefen angerebmen 
Dichter nach vollendeten Geſchaͤfttarbeiten mir ſich aufs Land 
oder auf den Spaglergang nehmen wollen, und bie dabey zu⸗ 
gleich auf Eleganz im Aeußern und auf das Pertabile im For 
mat fehen. — Aber werden nicht. gerade biefe Die trefflichen 
. größern Gedichte ungern vermiſſen, namentlich den ſchoͤnen 
Hymenaͤus auf Julia und Manllus, den herrlichen Wechſel⸗ 
gelang: veſpor adeſt juvenes etc., und das Epithalamium 
auf Peleus und Thetis, in welchen der Catulliſche Geiſt is 
ſeiner Staͤrke athmet, wenn er in den kleinern Gedichten da⸗ 
gegen oft nur zu muthwillig und uͤppig ausſchweiſt? Def 
die Eleganz des Drucks durch den bey kleinem Format oft ab» 
zubrechenden Hexameter wuͤrde verloren haben, wie Kr. For⸗ 
biger zur Entſchuldlgung des Unternehmens ſagt, iſt Doch eine 
ſehr einſeitige Ruͤckſicht des Buchdruckers, (denn Hr. Forblget 
hat gar keinen Antheil an der dußern Einrichtung der Ausgabe) 
der bedenken follte, daß feine Kunft um der Bücher willen, und 
niche die Bücher feiner Kunft wegen da find. Ober wollte 
man bloß ein fchönes Proseftüd liefern: fo war es wohl billig, 
es gıatis auszugeben. Kr. 8. hat bey ber Ausgabe. die * 

r 
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ebeigang dee Textes und die Erläuterung deſſelben durch eig 
aige Noten befoigt, , Der Teyt weicht nur 'felten von dem De. 
‚ingifchen ab; und die angehängten Noten, meiſt aus Döring, 
wısgezngen, beziehen ſich, ihrer Deftimmung für Liebhaber. 
jemäß, nicht auf gelehrte Spracerläuterung, ſondern erklaͤ⸗ 
ers hauptſaͤchlich nur Umſtaͤnde aus Geſchichte, Geographie, 
Deythologie u. ſ. w., deren ſich der luſt wandelnde Liebhaber 
aicht ſogleich erinnern möchte. Einigemale iſt auch der Sinn 
zut angegeben. „Dranches hätte jedoch noch einer Erinnerung 
vedurft. Neues wird man Bler nicht erwarten, ungeachtet 
nan es, twäre es gegeben, mit Dank annehmen wuͤrde. Ueber 
sarım. 83: (imCatullo, arm, 90) nam magus ex matre et 
znnato giguatur oportet, fi vera eſt Perlarum impia relligj 
cheint zwar eine eigene Meinung vorgetragen zu ſeyn; fle iſt 
iber, fo viel wir ung erinnern, durch Beine Stelle eines alten 
Hiſtorikers begründet. Kr. F. fagt nämlich; viderur res fit‘ 
ntelligenda, ut, fi quisin alia familia natüs inter magug ' 
-ecipi volaerit, (faerunt enim integrae magorum gentes 

ef familiae, ut facerdotum in’Ae pto) is maxime proba- 
gs putetur fuiffe, qui ex ejusmadi inceſtu procreatgs 5 | 

er. Allein Strabo:l. 1's &. 1068 ed.’ Almel. ſagt ja aus 
eichlich, daß die Magier ſelbſt ihren Muͤttern aus einer. alten | 


Bewohndeit beygewohnt. —00 J 
Mittlere und neuere, politiſche und 
Kirchengeſchichete. 


Allgemeine Bemerkungen uͤber bie allgemeine Ge 
fclöte der Jefakten,\ weiche Herr Meter Ppllipp 

Wolf in vier Bänden herausgegeben hat, Augs». 
burg, bey Nic. Doll. 1792. 134 Selten in 8. 
Zweytes Heft. 1792. 190 Seit. Drittes Heft. 
1793. 188: Seiten. en 


Nach einigen Gemeinplaͤten, Klagen und Spoͤttereyen uͤber 
bie Gegner der Jeſuiten, (welchſer Orden in Anſehung der ges 
gen Ihn eben fo oft wiederholten ala widerlegten Laͤſterungen 
mit den erften Chriſten verglichen wird) kuͤndigt der Bf. dieſer 

| Mmim 4 . SGSchrift 
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ter; aus 


micht gan frey geblleben; fe haͤtte er. vielleicht etwas Lab 


un 


BE Te © >)? 9 
Pohriſt &, 15 an, daß er ſowobl bie Guellen und Bene, 


ben fib Ar. Wolf in feiner Geſchichte der Jeſulten bedient 


at { pruͤfen, als Charfachen, weiche fie erzählen. aucheben 


foöfle. Unter jenen wird zuerſt Stioppigs aufgeführt ; (S. 
19, 63) und aus deffen ungeftümen und. zänfifchem Charak- 

* beißenden und ſchmaͤhſuͤchtigen Schreibart, 
"Buch ans einer Anzahl grober Unwahrheiten, die er von dem 
Jeſuiten hingeſchrieben haben foU, bewieſen, daß er nicht dem 
jeringfien Glauben verdiene. Hier bat fig der Vf. zu wie 
Annäthige Mühe gemacht/ das laͤngſt fefßgefegte Urtheil über 
&e. aug deffen Lebengumftänden und Schriften zu beflaͤtigen. 
We mag auch matiches, was er von den Sefuiten erzählt, 


Schaut, Auch hey Hoſpinian, Lucius und Aarenberg hat 


“ ich der Df, etwas zu lang aufgehalten; (S. 63. — 118) de 


dorh auf ihre Slaubndirdigkelt eben fo viel nicht gehaer wird 
Deſto wichtiger iR Thuanus, welchen möglichft herabzuſeten, 
ber Reſt des erſten Heftes gugewandt wird. So ſehr ihn die 
Proteſtanten hervorſtreichen, ſagt der Vf., fo wenig ſind 
mit ihm die Karholiken zufrieden; (als wenn nicht viele der 
gelehrteſten, fcharffinniaften und freymätbigften Katholiken 
jenen großen Geſchichtſchreiber eben ſowohl als die Proteſtanten 
geruͤhmt hätten.) - „Ueberall ergreift er Die Parcbey des 


—— immer ſteht er wider Katholiken gerüſtet; 
Paͤbſt 


e und Biſchoͤſe find ihm ein Gräuel; bie Söklichfel, 
und vorzüglich Jeſuiten, ein Abſcheu.“ Das beißt, aus der 


jeſuitiſchen Schreibart in, die hiſtoriſche übergetragen , fo viel: 
Thuanus, obgleich ein Katholik, iſt zum Aergerniß alle 


werben papiſtiſchen Eiferer ſo ſehr Geſchichtſchreiber, daß er 
ſelbſt Hugonotten vor einer shhmlihen, und Paͤbſte uch 


ihrem Eletus von einer nachtheiligen Seite darſtellt, wenn Ihe 


die hiſtoriſche Wahrheit und feine Uebergengung dazu berechti⸗ 
‚Ben,‘ Nach biefem Eingangs kann -man es leicht erwarten, 
wie Thuqnus der. Partheylichkeit gegen die Jeſuiten, und 
felbft bey Begebenheiten, deren Augenzeuge oder Theiinehmer 
er war, der Falſchheit uͤherwieſen werden fol; welche Schrift: 


ſteller ihm entgegengeſtellt werden, u. ſ. w. Haͤtte der WI. 
öehauptet, dieſer Parlementspraͤſident ſey von dem fo natärlis 


chen Widerwillen des Pariſer Parlements gegen Die Jeſuiten 
J ſcheis⸗ 


—* 


» 


— 


Maiſch oher doch uͤbertrieben⸗ ſeyn; aber daraus folgt noch nicht, 
af. eg welter nichts als ein Verlaͤumder ſey. Ex hat dech 
“ Inmer tief genug In das Innere des‘ Jeſuitismus Bineinge- 


Er 77 rs Fa 
Zeinliches geſagt.“ Aber fein Richome,; und Marbiew; 
md Griffen, und. Kogomarfini; und Hr. Caraccioũ J 
kenſor zu Rom, werden wohl ſchwerlich als Gegenzeugeü 
pider Thuanum bey dem ruhig urtheilenden Publikum geh 
er koͤnnen. W BE . 


x . 


zweyten Befte werden Über dasjenige, was Bel 
a von. der ſchottiſchen Königin Maria, Ingleichen von 
ben Handlungen und Schicfälen der Jefulten unter Elibrb 
und JacobL. gefchrieben hat, viele widerlegende Anmerkun« 
nen gemacht," und zugfeich die drey Befchichtfchreiber, Cam⸗ 
Ben, Eduard Cooke up Rapin de Thoyras ala untaug⸗ 
küche engen abgewirſen. Zur Probe dieſer Unterſuchungen 
mag dasjenige dienen, was G. 141 fg. beygebracht wird, um 
es gaublich in machen, die Berüpmite —— ung 
Aſey gerades Wegs des Staatsbedienten Cecik abrie 
wetommin, «Der ſich bie Schlachtonfer feines Wiges, feines - 
Haſſes und feiner Raubſucht eigenhändig zubereiten habe; ⸗ 
ingleidgen die Vertheidigung des Jeſuiten Garnet wegen feinen 
Theilnehmung an jener Berfhwirung.  : | 
', Der dritte Heft iſt Äberfkpriehen: Die Jeſuiten Taf 
nereich ; er verdreitet fich naͤmlich üher die Gefchichte der 
Jeſuiten dafethft in dem fpätern Seiten des ſechtzehuten Jahtr⸗ 
underts, von deu Bemuͤhungen des; Parlements j Par 
er-Sörkonne. und des Bifchefe non Paris an, die Nieder⸗ 
faflung der Jefuiten zu verhindern, Us auf Barrietes Ver⸗ 
fub, Yeinpich IV. zu ermorden, und bie, Aufinunterung— 
welche ar dazu von dem Jeſuitea Varade erhalten haben ſoll. 
"Syn dieſem Hefte hat der Bert.” feine Verdrehungsfung allzu 
sichtbar blicken laſſen. Denn wie kann manes anders nennen, 
woas er von den Zugonotten mit der Wendung erzaͤhlt, ale 
wenn fie, weiche bekanntlich ſaſt vierzig Jahre hindurch wegen 
ihrer Religion alle Berfolgungen ohne Widerftand erdulget has 
„ben, die Urheber aller Gewaltthaͤtlgkeiten geiwefen wären, wel« 
"ge felt dem Aofange der biücgerlichen Kriege Frantreich jere 
züsteten 3 oder feine aͤußerſt Ichlefe Porſtellung Yon der Bar⸗ 


Hin und wieder hat der Vſ. allerdings Hrn. Wolfens 
Erzählung berichtigt; oder Ihm auch gezeigt, daß er zu begies 
zig aus Schriftſtellern von gar ungleichem Werthe nachthela N 
Kar Sagen nad Wermurfungen von den Sefuten gefchöpfe 
Mu— hat.“ 


V 
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hat. Aber gar viel iſt dadurch fuͤr den Orden uͤberhaupt nicht 
ewonnen worden. Seine ganze der Welt hoͤchſt nachthellige 
Verfaſſung, feine gefährlihe Macht und kaͤnkevolle Thaͤtig⸗ 
feit, mit andern allgeneinen charakteriſtiſchen Zügen deſſelben, 
werden durch Urkunden und Geſchichte außer allen Streit 
gefeßt bleiben; mern gleich noch viele Hefte ähnlicher Bemer⸗ 
ungen folgen ſollen., 
RE UU tn uU 


Schilderung des Lebens und Charalters der Rönigie 
- Marie Antoinette: von Frankreich... Mit dem 

Bildniffe der Koͤnigin. ¶ Von dem Berfaffer des 
Lebens und (der) Regierungsgefchichte: Ludwigs 

bes Sechzehnten. Bremen, bey Wilmans. 1794. 
8.Erſter Theil. 150 Seit. Zweyter Theil. 195 

Seiten. 1656. 

Auch eine yon den zahlloſen anbebeutenden Sariſten, weni 
die frameſiſce Revolution unfere Literatur ſchon überfhuneinut 
has und, wer weiß wie lange noch, uͤberſchwemmen wird 
Umfenft erivartet man eing pragmatiſche, ber Würde des Ge⸗ 

ſtapdes angemeßne, Darftellang, neue, Auffchläffe über 
fe merkwuͤrdigſten Lebensfceuen und Unglüdsfälle der Könf 
gin. Der Df. Hat ohne Plan und Auswahl, ohne id um 


"die Zuverläßigkeit' der Quillen zu bekuͤmmern, eine Dienge 


ſchon bekannter Anekdoten von ihrer Geburt, bis zu ihrer Er⸗ 
Mmordung aufömmengetragen und ſie unter folgenden Nubriken 
aufgeſtelt. | 

Th. 2. Geburt und Erziehumg, Wermäßlung, Edle 


Handlungen, Graͤfin duͤ Barry, Ehsifeul, Regierun 


Ludwigs 16., Tuͤrgot, Kronung des Könige, Klein Trianen, 
Famillenſcenen, Cardinal Rohan, Gräfin La Motte, Necker, 
Ealonne, Brienne, Orleans; die: Reicheſtaͤnde. Xp, a, 


 .. Die Revolution, Saftmahlser Garde duͤ Corps, der 6. Det. 


die Zuillerien, &t. Cloud, die Dolchritter , die Oſterwoche 
Flucht nach Varennes, die Emigranten, Krieg mit Deutſch⸗ 
land, ber 20. Jun., Niederlage der Hofparthey, der Tempel 
thurm, Tod des Königs, die Lonciergerie, das Revolutlone 
tribunal, Hinrichtung der Königin. — So pathetiſch Pe 


/ 


Ä 
| 
| 
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Be ſonſohr ſinkt bald nachhor feine hweikant ds 
Hronikeninaßige und fehlerhafte herab. 3: B. G. 56. Sk 
ebte auf ein ihre: ufifeläffer. ©. 73. Zr. von Clügak 
folgte dem würdigen Tuͤrget. Um des Känig zu gefallen, 
legte er ich eine Schmiede an, und arbeitete mit ihm zuwellen 
in feiner Werkſtelle. Um die Broßen des Anfes wiedee 
Den Bof 33 machen, wurden die neuen Eidrichtungen ſei⸗ 
aer Borgänger aufgehoben. S. 80 iſt das Mähren von 
ser Dolchtuttern getreulich macheraähtt. Jeder Dolch hatte 
zrey Klingen, bie bey dem Druck einer Feder in Form eines: 
Teiangels berausfprangen, und. alle Eingeweide mit einem 
Stoß zerreißen Eonnten:: es waren Gewehre a la Ankar⸗ 
nt Ä ERBEN 
ri EEE nn Bb. 
Darſtellung ber vorzuͤglichſten Umſtaͤnde, durch wel⸗ 
he, Dig Reformaken Dr, Martin Luthers vorberei⸗ 
» .Stß,.. bep ihrem. Anfang und Fortgang umgerflügt, - 
. mad: ihre: Ausbreitung beförbert.morben iſt. Bon 
oh: Gexrg Tieftrunk, Doctor der Philoſophie. 
Boͤtlitz, bey Hermsdorf und Anton. 1794 444 
 GSeitenind. 166.88. 


Hark, dieſe Darſtellung der die Lutheriſche Kirchenverheſſe⸗ 
zung vorbereitenden und beſorbernden Umſtaͤnde wird weder. 
die Litteratur noch die Kirchengeſchichte viel gewinnen. Nach 
der fo vortrefflichen und gruͤndlichen Bearbeitung der Geſchichte 
des proteſtantiſchen Lehrbegriffs von Hrn. Dr, Plank in Goͤt⸗ 


v 


tingen ‚und ‚uach ſo vielen andern Unterſuchüngen, die in J I 


neuern Zelten über die Reformationsgeſchichte geſchrieben wor⸗ 
den find, war es wohl nicht zu erwarten, ‚daß auf dieſem Felde 
noch) neue vorher nicht. bekannte Eatdeckungen oder VBemer⸗ 
kungen würden gemacht werden. Haͤtte unſer Vf. die np 
ſtaͤnde, die das große Werk, der Kirchen⸗ und Glaubensver⸗ 
beſſerung, das unſer wackerer D. Luther unternahm, In ein 
delleres, ſtaͤrketes und frappanteres Licht geſtellt, ale ſeine 
Vorgänger gethan hatten‘, fo wuͤrde ex ſich immer noch Ver 
dienſte genug um die Reformationsgeſchichte damit erworben 

haben. Aber da er andern Geſchichtſchreibern bloß nachſchreibt, 
ja fir zuweilen, wie es ihm [chen in einem andern u 
" | Ku ** 


— 
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Sournal Nvorgehalten worden in woͤetlich an⸗ereii u 


nirgends eigene nee, oder. neu eingekleidete Veinerkungen 


voetraͤgt, ſo werden die, welche fchon andere — 
geſchichten, und beſonders bie. Geſchichte der Entſtehung, der 

Beränderungen und der Bildung unſers proteſtantiſchen Lehr⸗ 
begriffs vom Hen. Confiſtor. R, und Dr. Plank geleſen haben, 

e Zeit, Muͤhe und Unkoſten, bie fie auf die Anfchaffung 

und Befung dieſer Schrift verwandt haben, ſinmer bereuen 
mihffen. : Wie artig. unfer Hr. Bf. andere auszufchreiben ver⸗ 
ſteht, davon wollen wir der nur en eurzes Probchen 


nicht zweifein, daß die’ 
gung und Leutſeligkeit, womit 


beyſetzen. 


Tieftrunk, S.3 sq. 
Es läßt fich num zwar — 


Miltiz Luthern ſtet hepeguete, 
mehr als nur zur Hälfte Ver; 
ftellung war, denm Luther ſelbſt 
Dachte nicht anders davon, wie 


aus mehrern Aeußerungen deſ⸗ 


ſelben gegen feine Freunde deut⸗ 
ch genug hervorgeht. Aber 


wohl zu viel, wenn man ihn 
deſchuldiget, daß er die ganze 
Maske bloß deswegen angelest 
Babe, um feinen wirklich ge⸗ 


waltfanien Anſchlag auf Lu⸗ 


thers Perſon darunter zu ver⸗ 


bergen. Miltiz hatte, nachdem 
er die ganzeLage der Sachen naͤ⸗ 


‚Her kennen gelernt, hoͤchſt wahr⸗ 


qheinlich gar keinen Anſchlag 


weiter, als den einzigen, dem 


unſellgen Streit auf irgend eine 
Art ein Ende zu machen, 


Und dies war ihm fo ats‘ 


alegen, daß er den Stereit lies 


\ ber auf euthers eigene Vedin⸗ 


2. Pinaf. — 
Geſchichte des proteſtantiſchen 
Lehrbegriffs 1. Band. ©. 165 

erſte Auſlase an, . 


8 "Sefandten 
wohl mehr “ ‚gur Hälfte 


Verſtellung war, aber ep 


iR 
— auß alzu Fanflige We 
man thut doch auch Miltizen wohl auch allzu kuͤnffliche 


—— wenn man ibm 
aufbü tden will, daß er De 
Maske bloß deswegen ange 
legt haße, um feine gewaltſo 


men Anſchlaͤge anf Luthern 


darunter zu verbergen, 


Miltiz batte wohl gar 
nen zb als den —* 


dem — Sereit auf ir⸗ 


gend eine Art ein Ende zu mas 
Ken, und-dies war Ihm fo au 
gelegen, daß er ihn licher auf 
Luthers eigene Bedingungen 
F egen, „ge feinen Sof der 
Gefahr weitern Folgen 


ansfegen weilte, die darans 2 


eute 


H In der Kg, et au ben 3. Nom, izpe Me, 358 


! 
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ung heylegen, als feinen Sof entſtehen mußten. Gr füß. 
er. Gefahr der weiteren übeln dieſe Folgen näßer und ſchre⸗ 
oigen, bie daraus entfliehen ckender vor fich, als man ſie in 
jußte, und dieser näber- und Rom fehen konnte, u. ſ.w. 


breckender ſahe, als man fie \ 
aRom fehen konnte, ausfegen - 


[4 


v te, u. ſ. w. DE nn nn 
.. . Neberdies werden bier, befondere im erſten Kapitel dieſer 

SHrift, mande Umftände angeführt, die gar nicht zur Bade 
ehören. . Denn wozu fol z. B. die von ©. ı8 an 5i6®. 51 
usiaufende Erzählung von dem hlerarchiſchen Deſpotismus 


y 


es Pabſts Bregors VII? Wozu die hoͤchſt langweilige von . - 


8.76 — 143 meiftentheils aus Bowers Geſchichte der Paͤbſte 
erausgefponnene Gefchichte des Pabſts Bonifez VIII. mit 
em König von Fraukreich Philipp Dem Schönen? Wenn : 
ins. der Hr. Verf. alle die Mißbraͤuche und Entflellungen der 
briſUſchen Lehre, alle die Anmaßungen und Ufnrpationen des 
dmiſchen Clerus und der Päbfte, kurz alles, mas. eine Ver 
yefferung der Kirche und des Glaubens erwuͤnſcht und noth⸗ 
wendig machte, haͤtte beſchreiben wollen, alsdann hätte er nur 
Kate die ganze Kirchengeſchichte in Auszug bringen 
en, FE — W 
Hatte uns der Ar. Verf, hingegen etwas mehr von dem 
unern Zuſtand der Kirchen und Schulen ſelbſt unmittelbar 
vos Luthers Zelten, von der Wiederherſtellung der Wiſſen⸗ 
ſchaften und des fteyen Denfens, von der Beſchaffenheit dee 
reifttlichen- Lehren, und des‘ Lehrvortrags, und inſonderheit 
von den Werbeilerungen der Paulicianer, der. Waldenſer, 
Willefiren und Hußiten, und wie weit diele Bamit gekommen, 
agt, dann hätte er einen größeren Dank damit verdient, als 
"für Jane längf allgemein bekannte Sefchichten, die auf Lu⸗ 
thers Meformatien ſo wenig Bezug haben, gebührt. Bon 
©, 247 en, im zweyten Kapktel vieles Buchs, da kommen. . 
endlich noch mehrere Die Kischenverbeflerung des Dr. Di, Lus 
there begunſtigende Umfidnde vor; doch, da ſie hier in kein 
helleres pragmatiiches Licht geſtellt worden, und da fie unfern 
Lefern größtemeheils. ſchon aus andern Rirchengelchichtichteibern 
kefannt feyn werden, fo wollen wie uns bier In feinen weitern 
Auszug derſelben einlaflen. Nur das koͤnnen wir bier. niche 
unbemerkt laffen, daß der Bf. &. 400 thut, als ob Luther 
ſchon alle in Die hriftliche Kirche eingeſchlichenen anigbrluge: \ 


⸗ 4“ 
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and Irrthuͤmer wiederum darans verbannt und. die chriffike 
Religion wieder in ihrer ganzen urfprätiglichen Reinigkeit her⸗ 
geßelie Hätte ; da doch die Reformation nad Dr. Pusthers & 
genem Geſtaͤndniß ein Werk war, dac feine weitere Vollen⸗ 
bung erſt von nachfolgenden ſpaͤtern Zelten erwartete. 
Das unſer Hr. Vf. in einem Anhang ©. 402 den bta⸗ 
ven D. Luther gegen den Vorwurf, der ibm auch int neuern 
. Zelten wieder gemacht worden ff, In Oxchus nimmt, „als 6 


5er biefen Streit bloß ans eigennuͤtziger Eiferſucht gegen den 


„Deden der Dominikaner angefangen babe, weil die Verkau⸗ 
„fung des Ablafles, welches ein fo einträgliches Geſchaͤft war, 


gnicht ihm und feinen Oxrdensbrüdern‘, fordern den Dominl 


„tanermöndyeri Äbertragen worden; “ das hat uns zwar recht 

wohl gefallen; doch Haben Ihn ja auch ſchon andere Schtiſt⸗ 
ſteller In. neuern Zeiten auf eine techt gruͤndliche und duͤndige 
Art darüber vertheidigtg. BEE 


Gelehrtengeſchichte. 
J Benträge zur Ergänzung. der deurfchen Sitteratı 
and Runfigefchichte; ‚Herausgegeben von M. Jo⸗ 
hann Friedrich, Köhler, Diakon zu Taucha bey 
leipzig. Zweyter Theil. Leipzig, im Verlage 
der Dyckiſchen Buchhandlung. 1794. 19: Bogen 
in gr.8. —— Be 

Von dem erften Theil biefer befallstwärdigen Sariſt it zu 
feiner Zeit (M. A. D. Bibl. B. V. S. 49 ff.) Nachricht ertbeilt. 


Ihre Einrichtung und Beſtimmung duͤrfen wir alfo als unſern | 


- Lefern beßannt vorausſetzen, und Ihnen ſogleich den Inhalt 
dieſer Fortſetzung anzeigr.— 

I. Johann Boͤſchen ſteins Verdienſte um die Wie⸗ 
derbherſtellung Der hebraͤſſchen Titteratur in Deutſch⸗ 


.1and. : Die bebräifäe Sptadje wär ehebem Im Aleinkefike 


der Juden, welche chriftlichen Gelehrten den Unterricht darin 
aus Mißgunſt und Aberglauben verfasten. Nach Wieden 
Berfteltung der Wiſſenſchaften erwachte die Neigung zu diefer 
n Sorache ·ecſt ſpat; und Keuchlin war einen. der etften, dem 


j 
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be DNothwendigkelt htes Swdinnis einleucheete, und der 


yernnach zur Verbreitung deſſelben In Deutſchland nicht wenig 
IAr Er war es auch, der das erſte hebraͤiſch gedruckte 
Buch Über das A. T. in Deutſchland beſorgte: Unter denen, 
He den von ihm gebahnten Weg weiter betraten, iſt beſonders 
iner feiner naͤchſten Zeitgenoſſen und Schüler, Johann Boͤ⸗ 
ſchenſtein, dentwuͤrdig. Er wurde zu Eslingen in Schwa⸗ 


ven 1472 geboren, lernte das Hebraͤiſche von Juden und aus 
en Reuchlinfhen Schriften, und gab darin, als geweihter 
Prieſter, zu Angsburg Unterricht. Zum Behuf feiner Lehr⸗ 


tunden ſchrieb er ein ſogenanntes Elementale, und legte eine 


gene bebräifche Druckerey in Augsburg an. Man Thale ihn 


nen Juden, biefe ihn fogar für einen getauften Juden, und 
machte ihm mancherley Vorwuͤrfe. In / der Folge erhielt er 
ste erſte Lehrſtelle in der hebraͤiſchen Sprache zu Wittenberg, 
wo er jedoch nur ein Jahr blieb, und dann wieder nach Augs⸗ 
zurg 308, wo er fich Eayferlicher gefreyeter hebrälfcher Zungens 


meifter nannte‘, und verfchledne Schriften herausgab. Hier 


Werſetzte er auch vor Aurbern einige Bücher des X. T. aus 
ser Grundſprache ins Deutſche. Hernach kam er nach Hei⸗ 
delberg, und von dort an mehrere Orte, bie er endlich, Im 
einem Alter von einigen ſechszig Jahren, ſtarb. eine letz⸗ 
ten Schriften erſchienen zu Nürnberg, 18*23. Ste wetden 
jeßt ſaͤmmtlich zu den ſeltnern gezaͤhle; und ber Vf. giebt ein 


Verzeichniß von denen, die Ihm bekaunt gewotden find. Das. 


zekannte alte Kirchenlied: Da Jeſus an dem Kreutze 


Rund ze. iſt von ihm, wie Serpilius In einer befondern 
Schrift erwieſen, und bey Diefer Selegenheit von B. die vor⸗ 


iglichten Nachtichten erteilt Dat. ° 
-H, Bartholomäus Scheräus, und deſſen feltene 


Merte, zur Rrläuterung der bebräifchen und deu» . 


hei Sprache. - Der Name diefes Drannes iſt ziemlich in 


Gergeſſenheit gerathen, und man müßte von ihm faft nichts, 
ätte er vicht ſelbſt in der Vorrede zu feinem Wärterbuche 


ber die Pſalmen für die Erhaltung feines Andenkens bey der 


* geſorgt. Er war 1574 zu Finſterwalda, im meißni⸗ 


en Kreiſe, geboren, legte ſich eifrig auf Sprachen, beſon⸗ 


vers auf die hebtaͤiſche, wurde anfangs Kantor und Lehrer | 
jey der Schulpforte, legte aber dies Amt, fo, wie einige 


rachder erhaltene Predigerſtellen, bald wieber⸗ nieder. Zuge 
vard es Pfarrer zu Hobenwerbig und Strdokf; in der Beizi 
| nn ger 


\ 


ss Getehrtengeſchichte. 


Eynfpertion dee ſachſiſchen Ehurkreifes. Sein Todesjak- 
| IR eabekannt. Seine beyden Hauptwerke, die der Bf. näher 
Teſchrelbt, find: ein lateiniſches Woͤrterbuch über die Pſalmer, 
unter des Titel, Linerarium in Pfakerium Darvidis he 
brasum; und feine Mifcellanea Hierarchica, geiſtliche, welt⸗ 
liche und häusliche Gprachenfhule, die er zur Erläuterung 
Zunlier und Beim gemeinen Manne unverfiändlicher deutſchet 
Wörter und Redensarten ſchrieb. Ein Buch, weiches, we 


nigſtens zum Theil, noch jegt alle Aufmerkſamkeit des Sorach⸗ 


ſorſchers verdient, Der Vf. giebt ©. 39 ff. einige Probes 
daraus, worunter es freylich aber manche ſeltſame yad uns 
Marthafte Wortfügungen giebt. Ganz unbemerkt iſt jebed 
Dies Buch nicht geblieben , fondern von Keichard in feinem 
Berſuch einer Hiſtorie der deutſchen Sprachkunſt, S. o66 ff, 
pgleich mit keiner ſonderlichen Empfehlung, angeführt 
worden. 


.. m. Weber die uefprängliche Befchaffenbeit der 


denutſtchen Orthographie, nach Urkunden und anderk 
‚färeifslicben Denkmalern des Mittelalters. Der Var. 
—— feibft, daß die Orthogräphie der deutſchen Soprache 
frähern Zeiten auf keinen ſichern und zuverläßigen Grund 
fügen berußte. Man formte fie in einigen Gegenden nad 
per unter dem Volke gewoͤhnlichen verborhenen Ausſytache, 
und in andern ,. befonders: in Niederſachſen, nach der plam 
deutſchen Mundart, oder ſchrieb, wie man es file gut fand, 
ohne auf gewiſſe Regeln zu ſehen. Deſto mißlicher und ſchwie⸗ 
I if alſo ein Anternehmen, wie das gegemiwärtige, bie 
‚nefpröngliche Veſchaffenheit einer fo unbeftiminteh Seqhe 
- u beftimmen. Indeſſen bleibe ſoich ein Verſuch immer näp 
Ha und lobeuswerth; und allerdings find-bier die Urkunden, 
jandesderriiche Briefe und Verordnungen; bffentliche Werträge 
u. db, die beſten Erkenntuißquellen, die der Merf. nuch ſeht 
‚guaund zweckmaͤßig ju benutzen verflanden hat. Selbdſt zut 
richtigung der gegenwärtigen Rechtſchreibupg, zur Augebe 
ihrer Entſtehung, und jur Beurtheilüng der Mundarter, ih⸗ 
res Elnfiuſſus, und ihrer ehemaligen Verbreitung Dann ein 
Verſuch dieſer Art nuͤtzlich werden: So iſt z. B. merkwuͤrdig 
gig, daß die in det niederſaͤchſiſchen Spracdart gegroͤnden 
Ditte, bab ch nad) beim ſ da, wo einer von den Meitianrern 
{, m, n, and wo folgt, ‚megzulallen , und Slag, Siof, 


‘ 


fläche, Geſlecht, Swerd, ſwoͤren, zu fpreiben, son | 
„. | . no. ‘ | 


| 


Sel⸗hotengeſchichte. 1 
KR a Meißaiſchen, und ben den ſchwaͤbiſchen Sichtern des: 
veggehmen Zabrhunderts, üblich geweien fen, und Me⸗ 
untbon nod im J. 1544 fweben, Beſwerung, ges 
beleben abe. — . Des Gebrauch. des zufammengelegten R, 
‚ar der Alten gang unbefennt. Er entfland zu einer Zeit, 
ann allenthalben das fig 3 verwandelte , und daz, has, 
zzzen, Wazzer, ſchrieb. Da indeß dieſe Schrelbwelſe au . 
art und uunatuͤrlich war, fo ſetzte man in einigen Gegenden 
tm ſvor das 3, und ſchrieb: Kap, Daß, ober auch: Dasy 
283." Diefe zur Milderung der Ausſprache untecnommend 
zerbeſſerung veranlaßte die Entftehung des ß. Des bloßen 8 
diente man fih, nach Art der Lateiner, am Schluß der 
Börter. en — 
oo, Ak J 
IV. Erziebungsgeſchichte des Herzogs Friedrichs 
Ditbelm su Sachfen; zur näbern Renntnif der poͤda⸗ 
ogifchen Brundfärze des fechssebnten Jahrbunderts. 
edrich Wilhelm war einer der wuͤrdigſten Tuͤrſten, und, 
> er glei nur einen kurzen Zeitraum ducchlebte, Immer 
ſch thaͤtig für die Bildung und das Wohl feiner Unterthanen, 
Ar die Gelehrſamkeit bleibe fein Andenken den Sachſen im 
er ehrwuͤrdig, und er felbft befaß nicht gemeine Kenntnifie, 
ell.er eine gelehrte Erziehung genoffen hatte. Der Vf. er· 
Sie zuerſt frine manntchfaltigen Bemühungen und Verdienſte 
eier Art, und ſodann feine allerdings merkwuͤrdige Erzie— 
musaefchichte. Seinen Erzfehern, dem Meliſſander und 
3 Erfa, wurde im J. 1573 eine umſtaͤndliche Suflruction 
teile, die Hier ‘der Länge nach eingeruͤckt iſt, und einen 
bt unerheblichen Beytrag zur wähern Kenntniß der Erzie⸗ 
masmethode jenes Zeitalters abgleht. “Eine große und fall 
aſtliche Sorgfalt · für- die äußere und Innere Bildung des 
rinzen leuchtet überall. daraus hervor, wenn gleich manches 
sin zu unfern Zeiten auffallen kann; z. B. wenn gleich in, 
m zweyten Artikel vorgeſchrieben wird: „@eine Beinkleider 
Hl der Junge alle Abend umkehren und ſaͤubern, desgleichen 
Morgene, ehe unfer Sohn aufſtehet, inwendig und aus⸗ 
xendig, benebeſt andern feinen ‚Kleidern wehl und ſauber 
sie der Buͤrſte auckehren.“ Und Are. 4. heißt es: „Als⸗ 
ald er mit gedachten chriſtlichem Segem aufgeftanden, foll er 
le Morgen auf feinen Leibſtuhl geben, desgleichen quch 
zuu Naqbuts, ehe er fich zu Rhötte legt, und fich befleißigen, 
aß dieſes nicht vergebens geſchehe. Welche Ordnung und 
. A. D. B. XVI. ↄ. a. Gt. VIIo veſt. Mn „Ge⸗ 


u ‚ wbehalten und viele Kranfheiten verhuͤtet werben. 


dienten Mannes umſtaͤndlich zu erzaͤhlen, und feine noch von 


552 Delehriengoſchichee | 
„Vendäneli i6ım fonderiich day Bent’, Damit Der Tall ofen 
Top mil 


olelgebachter unfer Sohn zur. Conftipatien. geneigt, ſell te 
MNammerdiener wohl Act derauf geben, und da über sin 
ssder fünf Tage ſich diefelbe erzeigen wollte, foll ers dem Seh 
„meifter oder Praͤceptor ja nicht verfchweigen, bie werben 
„dann dem Medico folddes zu vermeiden wiſſen. ⸗ 


V. Ezechiel Meih. Beytrag zur Geſdhichte reli 
giöfer Schwärmerey. Man weiß, wie vielem Leuten im 
yorigen Jahrhunderte das chymiſch magifche des The 
phraſtus Paracelfus, zu die buntle, —— 

deſſelben, den Kopf verruͤck Fe war auch der Fall wi 
Stifel und Werb,. zwey berä en Schwaͤrmern in Tu⸗ 
riugen. Der letztere war Sehe * erſtern, deſſen Schwaͤr⸗ 
merey Meth annahm, weiter ausbreitete, ſich Anhang ver 
ſchaffte, und dadurch im gerichtliche Unterfuchung, beſender 
det Kirchenraths zu Dresden, gerieth, dem er zdf, hier 
aufgeführte Säge vorlegte, welche ex mit —ãe— 
Hattuackigkeit vertheidigte. Dies veranlaßte ein, Gier gleid⸗ 
falls abgedrucktes, Hurfürftil, Mandat, um vor feinen darin 
dargelegten Irrlehren zu waruen. Vermuthlich wandte ſich 

-zulege Metd zur ſchwediſchen Armee, und diente daſelbſt ent: 
weder ale Soldat, ober als Arzt. Er flach endlich zu Er⸗ 

fure, 1640, Von der damaligen Intoleranz und Verkehe⸗ 

rungsſucht giebt die Geſchicht⸗ dieſes und andrer damalie 
Schwarme traurige Beiveiſe. 


VI, Einige Nachrichten von des berühmten His 
ers RAulas Kranacıs Leben und Kunſtwerken. De 
BE war Willens, das Leben dieſes um die Kunſt fo fee ver 





hamrdenen vorzuͤglichſten Werke der Zelt nach anzuführen, S 
. erhielt aber Die dazu erwarteten Nachrichten nicht; und ba et 
"ı Bach nicht gern bloß das fhon Geſagte und Bekannte wieher 

- Holen wollte, fo blieb er uur bey einigen, eatweder Abensen- 
genen, ober nicht allgemein betannten, Umſtaͤnden ficben, 
ran wird auch Hier den. genauen und fleißigen Sammie 

überaft erfennen, und manche ſchaͤrbare Nachweiſungen and Dt , 

sihtigungen in diefemi Aufſatz antreffen, die ensoßl. über 7* 

Letzensumſtaͤnde des wackern Kuͤnſtlers, als 

ab ver Kenneniß feiner. am und —X ei⸗ 
ch Hm breiten. vu 


- 


2 


Bar Yu. Dr Kıfinder das Käliberflabes. Dieſer Auf⸗ 


(as ik Beytrag eines verdlenſtvollen Muͤrnbergiſchen Gelehr⸗ 
wen. Der Kaliberſtab oder Viſtrſtah wurde erſt im J. 1549 ° 
won Georg Sartmann in Nuͤrnberg angegeben, von dem 


Dier weiter Nachricht erthellt wird. 


= 


VII. zuſatze 3a Andreas Bodenieins von Karl; - 


Yiadt Leben, und su einigen andern Abhandlungen, 
Im erfien Theil dieſer Beyträge, Sie gehen abernmig 


won dem fortgefegten Fleiße des Di. ein ruͤhmliches Zeugniß. 
IX. Anzeige einiger feltnen Schriften des funfe _ 


zehnten und fechssepnten Jahrhunderts. i 


Am Shhluß dieles zweyten Ordck leht ein egiſter über 
Dev peu biefer ſchaͤtzdaren Beytraͤge, von denen wir nur 


x ammerden muͤſſen, daß ſie jehe moch folgenden veränderten. 


und geteinſchaſtlichenn ‚Ziel erhalten haben: , 


Eebensbefchreibungen merkwuͤrdiger deutfcher Bas 


Silehrtengeſchichte. 1.993 


lebrten und Bönftler, befonders des 'beräbmien 


CKucas Brauachs ; nebſt einigen Aobandlrnget 


&ber deutſche Zitteratur und Zunft; von M. 
Ueber den Begriff der Geſchichte der Philoſophie, 


Job. griedrich Köblen, 


— 


und über Das Syſtem des Thals, von M. Ges 


=. 929 Friedrich Oaniel Goeß, Privatlehrer der 


⏑—— 


74 Seiten. ze. | 


Der Bf.geht vonder ſchon oſt gemachten richtigen Brmerfung 
‚ans, daß der Begriff von einer Geſchichte der Dhilsfophie anf 


Dem Begriffe der Philloſophle feibit beruhe, und ſucht demnach 
Diefen ſeſtzufetzen. NRachdem er mehlere Definitionen verwor⸗ 


fen hat, ſtellt er die ſeinige folgendergeſtalt auf: Philoſophie 


MM die Wiffenſchaft der nothwendägen und allgemein 
gültigen Formen, Fegeln und Principien der urfprängtichen 


Vermoͤgen des menſchlichen Geiſtes, und aller derjenigen Din» ⸗ . | 


ge, die durch jene‘ (Formen u. ſ. w) beſtimmt find. Hieraus 


rrdellt, daß er ſich zut kritiſchen Vbiſe ſophle dekennt erde in 
oo I An 3 aber 


y 
N 


{ 


134 Sacherengelchbee. 


aber au, daß Neſe Deſinition nur denen annehmiich ey kann, 
bie die Grundſaͤtze dieſer Philsſophie für die einzig: wahren ir 
dennen. Wer nicht mit Kant ale menſchliche Miffenfchaft und 
Erkenntniß allein aus dem Gewuͤthe bes Menſchen berileltet ; 
fondern den Gegenſtaͤnden felbft an ihr. einen betroͤchtlichet 


Arntheil zugeſteht, der Bann diefe Erklärung fchledhterdings 


nicht billigen, Mit jener Philoſophie alfe muß ſte | Ober 
fallen, und mithin kann nicht eher ein güftiges Urtheil Aber 
fie geſprochen werden, blis der Streit über dieſe Piklofophke 


zu einiger Entſcheidung gelangt ſeyn wird. 


Nach dieſer Erklaͤrung redet der Vf. von der Gefchihte 


ber Philoſophie in dem Toue, worin ſchon mehrere kritiſche 


Philoſophen von ihr geredet Haben, als ob noch fa nichts von 
einigem Belange bier. geleiſtet ſey, und als‘ ob nu er eine 
ächte Geſchichte dieſer Wiſſenſchaft merde zu Stande, 


| Hannes 
Eönnen. Wir haften, daß diefer hohe Flug mit der. Beit de 


= 


Erde: ſich mehr nähern, "und das glänzende Licht, worin die 


Neuheit jede Sache erfcheinen füge, mit den Jahren ſich mil 


bern wird. Wir geben zu dem Ende folgendes zu erwägen: 
bie Thatſachen bleiben die nämlichen, ed mag angenommen 
werden welches Syſtem da wolle; der Fortichritt des menſch⸗ 
lichen Seiftes bleibe auch der naͤmliche; alle das‘ Wefentliche 
in dee Geſchichte der Philsfophle iſt von jedem Syſtem bet 
Wiſſenſchaft unabhängig. Alle Veränderung, bie von einem 


neuen Philoſophiegebaͤude in der Geſchichte der Wiſſenſchaſt 


bewirkt meiden kann, befteht demnach in der Art bie Lehren 


und Syſteme der Philoſophen zu beurtheilen, und in der Art 


fe zu erklären, und ihre Entwickelung auseinander, und aus 
der Natur des Verflandes zu zeigen. Hieraus erhellt alfo, 


baß die Exitifche Philoſophie Ihre Ausſpruͤche über die hisherb 
gen Geſchichtſchreiber dee Philoſophie um ein Betraͤchtliches 


herabſtinimen müffen ; haben unter dieſen anders. einige die 


mortet fie, Yalg fie von andern vor Ihm auch iſt Deanewortet 


Thatſachen gehörig geſammlet, und den Fortgang der Vernunt 
eichtig bemerkt: fo bleibe Ihnen, falls ihr Syſtem oßflegen 


ſollte, nichts: mehr als das Verdienſt, diefe Materie, unter 


einen neuen Geſichtspunkt zu bringen. 


"Bas mag für jetzt das beſtaͤtigen, was der Vf. vom Op 
flem des Thales ſagt. Er mirfe vorlaͤuſig die ſchon bekannte 


Frage auf, warumdie erſten Philoſophen ſich mit eosmogoni⸗ 


ſchen und metaphyfiſchen Unterſuchungen befaßten ? und bean 
wor⸗ 


\ 
J j 


Brundprincip machte? Die von Arifkoteled geäußerten Muth⸗ 


nafsngen verwirft er, well Re zu gekuͤnſtelt und abſtrakt find. 
ifo wäre die Beobochtung zu abſtrakt, dak durch Regen, 


nd: Feuchtigkeit alles waͤchſt? Zu gelänfteie dürfte fie auch 
ht ſeyn, vielmehrr wuͤrden unſare heutigen. phuf. Kritiker 
ngen , fie fen zu ungelänfleits denn Daraus, baß Feuchtigkrie 
um Wachsthum der Pflanzen-und zur Erhaltung der Thlere 
ınentbebriich iſt, folge noch lange.nicht, daß diefe auch ihre 
sfles Princip iſt. Gemeiner ungeübter —— Felle fo, 
ichtn wäre dies noch ein Brand mehr, Der Ariſtoteliſchen 
Bermuthung beyzutreten. Daß Thales In der Annahme feio 


5° Gieettengefihe 5 


berden. Dann anterfunht er, warum Thales das Waſſe zuu 


ve6 erſten Hrincips den.gemeinen Theogonieſagen gefolgt ſeyg 


oll, verwirft der WI, gleichfalle; denn wie koͤnnte er dadurch 


inen fo großen Hufen fich erworben haben? wo aber ſteht 
such geſchrieben, daß er ſelnen Ruhm dieſem Sage allein ver⸗ 
nankte? Nicht ihm, ſondern ſeiner Ausfuͤhrung, feiner. Ah⸗ 
venbimg, feiner Verdeutlichung, verdankt er dieſen Ruhm. 
Dir Denter alle geben von gewiſſen hergebrachten von Jugend 


nf argewbhnten Begriffen und Meinungen zuerſt aus, und 


nÄflen davon aurgehen; dies mache jene Behauptung bobchſt 
annehmlich. ber. daraus erklärt ſich noch nicht, warum 
Thales gerade das Waſſer zum erſten Princip hahm; er härte 
nach den Theogoniedichtern auch andere mählen kbunen7 Dies 
werden wir auch ſchwerlich je erklären kͤnnen, da wir bie in⸗ 


bioiduelle Tage des Philoſophen nicht kennen; ſelbſt der Vſ. 


läßt es. ja auch ünerflärt; deun wenn er hinzufuͤgt, Thateg 
babe die Luft und das Feuer zu wenig gefannt, und fey des⸗ 
halb bey dem Waſſer ſtehen geblieben: ſo heißt das am Ende 


doch wohl nichts anders, ale er Habe fi) von ber gemeinften 
Meinung zu ſehr hinreißen laſſen. Ohne diefe würde vr joe 


Körper genauer unterſucht, und gleich, feinen Nachfolgern, 
pielleiche andere Principien ermählt haben. Daß Ihales den 
Anfang der Welt In der Ewigkeit gefunden und angenommen 
habe, das fichtbare Liniugufme ſey von je und je in feinem 
Stundprineip vorhanden geweſen, If uns ganz unerwartet. 
Ariftoteles nennt ihn da nicht, wo er Diejenigen aufzähle, die 
den Anfang ber Welt geläugnet haben, und a priori läßt fi 
eine Tharfache wohl ſchwerlich erweiſen. Wenn wir alles zus 
fammennebmen, was der Bf. von Thales ſagt: fo finden. wis 
nicht, daß hierdurch Beffätigee werde, was er vorher den bis⸗ 
berigen Scqhriftſtellern über die Geſchichte deu Philoſophie 
“ . \ F nach⸗ 


« 


— — 
2. ..»# . « 
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wacgefat fat; finden nick, daß ec Die großes and ehe 

* Licht * Base —— meiſte ſcheu 
orher genug geſagt, un agte, t gegruͤndet. 

Bir muͤſſen alfo ihn. nebft den uͤbrigen Eritifchen 5* 


‚ bitten, ein wenig beſcheidener zu ſeyn, und ſich nicht das Aue 


ſehen zu geben, als ob ſie allein Im Stande einr 
* dm Pi u m. Fr 


x ‚ Dopfi ſch⸗ atononuſch und ſiatſiſche Vemnerkngen 


von tiefe ud Ehſtland ober von den beyden Gtatte 
halterſchaften Riga und Rebäl, von W. Ehe - 
Friebe. we bey darf 1194 23490. 
Ans 1 M 


8 Topogtaphiſche Ueberſicht der — & karl 
4 a An fünf, und zwanzig Tabellen. Den 


Fr. Eckardt, Provinziakfekrerde: Riga, 1792, 
Ucberhaupt a7 Bogen in IH. "aRE. 168. 


Berchs ſiud war von diefen Orürrfaherfgaften — 


BWeſchreibungen vothanden, diefelben auch In Nr. 1. 
zeigt, haͤufig genngrt und die Leſer oft darauf ——— — wer⸗ 
"den: dinnoch darf man die beyden gegenwaͤrtigen Schriften 


nicht für überiüßig erklaͤren, da fie, was man in jenen volh 


. * Kändiger findet, karz zuſammenfaſſen. and eben daher zu 
Ä Sen —— * vn Scanmarrie der ileſiaadtfchen Jan 
gend dieuen! 
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Zobesfälte...,; 


Um 57. Jan. d. J. ſteib det. Herjosl, ©. 

nt und erfte Diofonus zu Eifenach, 7 Er Ba Re) 
—X Zecnger/ ins 7 aſten Dal 

uteriaſ 8 eine tik ar — — 

jearbeiete Beichichte der Prei 

Eifenach feit der Reformation, die elle —æE 
Rachrichten don der Reformätishsgefähte and 66h Pine 
ern jener Zeit enthaͤt. 

An eben dem Tuge ſtarb zu Glohbinder im Danjiget 
Bed Hr, Ebrifl. Sriedr. Wetnsäorf, Backalanr. der 
Eheaogl fe und Prediger dafelbft, 44 Joht alt: Er var einer 

teften Prediget, und duch vecſqhledene Heine mit 
 aufgenhigtiene Schtfften bekannt, 


Sin habam a Be 8: Sg bän Mei 
wie v. Sicitel, “ 


kaben fhn brkannt ger 

en . 
> A. 1a. Bobs, Rack hark Hoamj Ba 
demini u und —X ie. — u > ei 


186 — 


Erthal. · Die Schulen feiger Loudz ſavebl lich die 
Akadernde / zu ———— ihn eier 
Einrichtungen und Verbefferungen, insbefondre:: mehrere nene 
mit ‚guten Lebrern befeßte Leheftühle; Die Vereinigung der 
afademifchen mit bet gebisischet: die Antegung gas Nu 
F ats; die Errichtung sine, ‚getam fe; 

ur g des botaniſchen —* u. ſ. w. I + 738 
arbeitete er für Auſtalten zur Bolkscultur , neroeflerung der 
Yuftizoeewalläng, der Soudlugs J des Jrefhfies u. f. m. | 
toovon unseg Ankprä dag A * jahg Hvbers (defen 
ons aus dem ‘Privarvermögen des Fürflen genomnien wer 
de), die neue Ingenieur» und Zeihenfchule, die Aufhebung 
Bes Lorso, die Abſchaffung Dar Tortur, Zeugniß geben. 


Am as. Bebr. ſtath zů Hale der koͤnigl. Hofprebider, 
and Inſyeetor Hr. 5-3. Parit/ Berfafier 

einiger exegetiſchen und afcetifhen Säriften. Alt 73 Jahre. 
Den 26. Fer! halb JuꝰWitlenderẽ Hr. D. Ebrifl, 
Seiedy. Ylürnberger, öffentl, ordenel. Lehrer. dar Doranif 
And Anatäinie, geb, zu Ziokkan 1744. IT, 
7% 0.9, Üdhez Mach zu Tübingen D. eo, Friede. Sig 
wart/ Senior der Univerfitäe, der Anatomie und Chirurgã 
deu erbentl; Lehrer „ Herzogl, Hofmedieus. Ge war abrhe 


LE 21 Pa ne. 
De ee 
IT Gottingen, a79siı . 

ft 6i6 ofern Daß erfie gtack von’ Hl 
N Seen Gen 6.738) ern sun 
gtamm auf Oſtern hat 
em, dbaleich die Reihe 
.  Infüns Atiecdota 
identird pettiuentda. 
2 ln fingſten 1797, Weihe 
Nadıten 1793, 1793, ı798. Cs folgt jeßt: Replica Cardi. 
Suliz. Mer@ni.ad teipenlum Chelsrehe Maieflatie in. Qiste- 
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j XE Diſpmationen und premononen 
ji indug. med. de — —— yuam —- exa 
i ſubm. auctor Car. lo. Chr pengiefer, Parchir 
apolitzhus, Sort. Ai priv. et Soo. or. Gogts 
e, 4 Apt. 2398 
Medicinalanflalten; — _ Antbindüngsbefpkal, 
Dropf, Bfiender hat angefangen, als Dirertor der. Aecou⸗ 
nftalt, halbjaͤhrige Raports über die in beit neuen ‚großen 
uchichaufe angefteflten Nebungen und Operationen abzu⸗ 
fen. ‚Die it Nadıricht führt eben Titels Kurze Ueber⸗ 
t der" Vorfälle in dem Koͤnig Enthindungs boſpi⸗ 
Lauf der Georg⸗Auguſtus⸗Univerſitaͤt zu Börtingen, 
m 1. October 1794 bis 23. Maͤrz 1795, am Schluffe 
es Winterbalbeniabres feigen Jubaͤrern sum Anden«. 
n mitgerbeilt vom Prof. Dfiander. Goͤttingen bey 
armoyer, 1B. 4. Dem theorotiſch⸗ draktiſchen vllegie 
ver Die Entblndungsroiflenikhaft haben 27 Zubörer beyge⸗ 
ohnt; 21 Ausländer und 6 Inlaͤnder. Im Anfang Det. 
794 waren im Haͤuſe Wochnerinnen und.7 Schwangere, 
zom 1, Det, 1794 bis zum 23. März 1795 haben ſich zur 
‚ufnahme in das Gebaͤhrhaus gemeldet: 49. Perfonen. Das 
on ſind aufgenommen worden 475 als unrein abgewielen 2, 
atlaufen 2. Unter biefen 49, bie ſich gemeldet haben, waren 
Bittfranen und unverheprathete. Frauensperſonen 48 und, eine 
Zerheytathete; Inlaͤnderinnen 25, Auslaͤnderinnen 247 Lus 
herauerinnen 32, Reformirte 7, Katholikinnen 9, und eind 
füdin; zum erſtenmal ſchwangere 27, unter 20 Jahren 34 
ber 20 J. 37, über 30 J. 6, über. 40 Juhre 3, davon sine 
7 Jahr alt ledig und zum zweytonmale ſchwanger war. 
Liedergekommen ſind bie zum 23. Mira: as Perſonen, 7 
los durch Hulfs der Matur, 17 durch kuͤnſtliche Huͤlſe und 
aſchaͤdliche Werkzeuge, naͤmlich 4 aus dringender Noth, 15 
bei zum Unterrichte und zur Uebung der. Studirenden. Zur 
Delt kamen 45 Kinder; 23 Knaben, 24 Mädchen. Davom 
yaren“ unzeitig und unter 37 Wochen 3, zeitig 42, lebendig 







ebohren 44, todt gebohren i— bald nach der Geburt geſtorben 


‚ mehrere Taqe hernach 5. "Bon den Müttern auf dent“ 
Jaufe farb feine, Wollfonumen’ gefund waren 38, krank 5; 
fährlich Frank 2. Andere Mertwaͤrdigkeiten bey den Gen 
arten iverben befonders befchrieben. - - 

Dep den Inſtitute ift nach dem Vorſchlage des Hrn, j 


Irof. * eine helbende Leſehibliothet angelegt wotden. Hr. 
(X) 2 doft. 


öbefelbe Garten, mit; [) £ 
—** das von Ihm neu erſuntyne Wertzena, Eumermtr 
far genmung, zum © — erſchicũ. 
Amtongränderungen, St, D. Schleuffner pe 
if Erloubniß Kö a Negierung I denne fein t 
" fies Lehramt in Gttingen, und gebt als P r der Theis 
Bene und gen der —52— Pi is Uniperfiit 


— gehen error 


zen Derfi Fe Beflimmung der Srage, be 
hr id fey, bölserne Gebaͤnde vor dem Perbrepnes 


—28 ww. entfprahen bisher feiner Erwartung nit 
Diejenigen Ueberjäge, die dem Beuer am laͤnglen wis 
Ferkanden, A zu tefibar, und im Ganzen nice wohl any 
enden. 4) Einige Beyıräge sur Geſchichte der in den 

sen dreỹ Jabrbundersen allbier in Erfurt 

[4 milden nn Vom Hin. Prof, Agrikola in 
furt. 5) Befcbreibung eines zu Kiliensbal su Stande 
gesehen großen ssfhigen Newtoniſchen Xoflectors. 
t einigen Beobachtungen über die Menge der Firſterve, 
er den Brern und den Nebelfieck des Orion, den Mond x, 
on dem Hru. Oberamtmaun umd De. Schröter in Lilien 
al eingeſchicet. ¶ Dieſer Auffap IR vor furgem im bean are 
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) 6) — de vatialiono aborrationis @p. 
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won Bode fies Jabe porn Brut 
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ber Situng ans. zten De. Ia6 Or. Per Tempe 





sche daruͤber hält, ein arten, Sue u 


eingender, her Darmoniko ganz ähnlicher Klang; Mit 
na und a nt gelingt der Werfuch nicht immer, und die 
83* beſenders dazu einget tanet fen, 


Ant und 
Ur san es faft immer, Es iſt beſſer, die Rob 
m mit 


prem zu umwideln, und fig.einer denen Siofehe 
bedienen, weil man. daber Weniaet Gefahr aͤuft. Die 

lamme verſchiedener Wachskerren. bremborer Diele: j 
dee Weingeiſtes und allet andern brennbaren Koͤrncz 


ab, ungen mennichfaltig abaenderten Ymftänben, mie. ein | 


Eon,  Mertwilrdig iff es, daß in dem Moment, wo der Fi 


jette, gab wen Yerfchiedene ri je 83 38 Sin J 


ugehalten wurde, oder en 
ich bis jetzt much wicht I Al hen I * — 


ar * Abhandlung yors Enige Derfiube.und —* 
rungen Ä 


Sn. 


bie der MBrIE O6 verhirhmen habey Fopbagmen minder — 
——— pe dem ——9 — rend en —— — | 


— twird 
ie 


tie ee 
Da’ die Innere Duft gun. and die Seiten des Slafts erinkre, 
folgtich gefpanne And, und ed m nn 77** 
fle an die Seiten an, kuͤhlt fie ab 
nung, wodarch denn in danzen 
gebracht witd, die ſich in der &ı 
Ohr erſchuttert, oder den Ton 
Breninende Körpet dieſe Erſchein 
Kr —* daß ſte an 
rohleniäure) erzeugen, welche 
FR burch‘ — — off 
Bielteiche wird auih durch Jede dı 
des Giaſes ſo writ getrieben ,; & 
Lift ſie nicht warder denug abida 
veibringen “tar ¶ In eintm fü 
Der Velſach · guch nicht, u. f. w. 
-fucye über dieſen Grgen tand ſort⸗ 
Atuſtit und dur Eſintung eine 
ments nicht ganz unbrauchbar: fi 
hatte der“ Blear M. Eameı 
Sotha, mehtere Proben von feine 
en der Afadenie eingeſchickt. Die Vervielfältigung Ant 
Abſchrift kaun ohme Zweifel Im vieler Rüdfiht, z. D. bey 
Kanzieyen, Kaufleuten, und in allen den Fällen, wo ſicht 
nicht der Mühe lohnt, etwas drucken zu laſſen, oder auch, me 
Man feine Nachrichten nicht gern drucken laſſen will, u. dg: m. 
Febr nügtich eyns dethalb perdienen des Hrn. €. Bemüdum 
1 gewiß alle Aufmertſamkeit. Die: äberfhicten Cchrifte 
toben Hatte: der He. Werfi- adhtzlamal vernielfältige, und alle 
gut feferfih. "Das Verfahren iſt folgendes: He. C 
Fepeieb mit einer Dinte, die das Pabier durcfrißt, 3, €. mit 
Bitriolst‘, worin. Gummi aufgelbſt if: ‘Dann hieit’er das fo 
durchfreſſene Papiet an die heiße Ofenplatte, fo daß bie Bude 
gan aysgebrannt wurden, die man alenfallg'npch mit einer” 
tadel reinigt. Das Papier, in pelchem nun Die Buchfiaben 
au⸗ durchſichtig find, legt man auf ein mit Buchdruckerfatbe 
Jogenes Bret, und. druckt dann die durchgehende Schrift 
Ruf undete-Wlätter,"fo viel man will, ab. Das Papier, wei⸗ 
Des das Dipdell enthält, muß von einen feſten und. dichten 
Kötper feyn, fo-nimmt 3.®. Hr. €. Papier velin zum Model, 
Das ſich ſeibſt nach achtjigmaliger Brrofelfältigung-fo gut erhal · 
den hat, daß er es noch meht auflegen konnte. Ben gedachten 
© 80 Atmen iege der Berl wur-fünfmal frifthe Faro W 
* Bez 


u 0 
* aber muß jebesmoi —— ost ſotigerat 
Truͤge man die Nuchdrucket ſat be. auf eine Kupſeix 
‚te, —— man erwärmt, fo würde bie Bebhendlang: gewinnenz 
‚pie Ach überbimpt., nach. deu Def. Heuflerung die Sadıy 
ch in .enancher Hinffcht,verbeflern läßt. . Da,bey dern Vers 
Den des Durchfeofieng, diejenigen: Buichfoben, die eine eing 
loffene | Figur eh iwie 2, e und o, ‚de ——— 
‚wet fiehren, hi hat 6 flatt deren Ste Zeichen I 
ebtaucht. —* findung —* kdreb 5 Mugene | 
En 9% dr Sa und. Sete hafntß hatber — vervol⸗ 
titel’ zu werden: ; 


f — —— Sotietarig phyfione naiv, . 

auingents Aatus 1794 Aitteris Barmejerjanig.. 4. Dieſes 

Itogtamım enthäit nähere und genaue Nachrichten von dem 

nıpärtigen Zuftande Ram pbyiitalifchen Privatgeiells 

st Böningen) unb fd allen denjenigen Pa 
Pa die ſich deswegen an den gefellſchaftlichen Sec 

Doctorand Schrtaser, Li poffeeyein Briefen wen⸗ 

.e wo en, 


eimig⸗ —ã ti⸗ Ofenbheing Jobennit | 
ob. Iaase franzoͤſiſche Nepelusion, zwiſchesreinem Catechet, 
mem Schmidt, einem Müller und einem Nichten.n..pber iz, 
e Mißnentung der Offenarung Sobannig zur Degfnftigung, 
en eigen franzoͤſiſchen Revolution und Abirficher Suaitum, 
en 179Ms,77 ©. 8 Die Bibel, umd.nogzünlic.die-2 
voie,: mußte von jeher den wunderſauͤchtigen Witzlingen 
a ben. abenthenerlichſien Deufuggeni-md Eeege en. geben; | 
kein, Kiteg, Leine werkwuͤrdige Wegehenheid borte ſich zifige 
en, fie nd ir —— un ihre Folgen mußten darin pro 
fon. Gegen getiß sort; ohgr Ichädliche,. alt 
erliche —8* iſt vie eleine/ guigemelnte. Schrift gerichk . 
t, die heider nur ſchwerlich are in die Hände kommen wird, 
ie eitted ſolchen Hetimittels beduͤtfen. Bag der Werf. übrte 
ms Fa ganz — X richtig ſchreibt, noch ſich überall: | 
u Beftinne und nhiloſoßhiſch richtig trat zeigt hohl 


de Ze in 
” en Kite: Seheiſten en ; 
Bayreuth. “Ale im Sept 1794,85. M. Job. — 

topb Eſchenbach, Pfarrer zu Br. 19,95 M. bey 150. 


rin Amtepihikium fee. wunſchten om feine Aumsorübee 


13 ua 
fe ir Aetnen Schrife Gnick, unter bern Tech: Precami a 
—— in 8. 8. vccurrentiun adtmitabilis tonfehfe, 


Ks erdniplö, ihefteste. 4 4 > ı pe Kerl. iſt "Er. Del 
Kang in Bayetuth. &i en 
—— * Pay debencusſtande det Zubelgteiſes 


ie Schulprdarammen unter betü V⸗ 
del: De ——— Aubilaeis ih Burgꝑraviati Notico ſu- 
slorl, fecentioribun, Partic, Le II. 1794. 1795, sich 
er Prof. M; Andreas SGebu mann Nachricht vo dem Bi 
den bes Hen. Superintenbent Beoenfchas | in Bayersdeth 
. Witred noch icbenden Yubkiprieftete, - Det’ Wett, denkt guter 
gi Fa iu dem Geaffſchen Subeiprieflet:> win 
Nefetu. 


Bautzes. Die newefte ialadungeſchtiſt 
‚Ken: Fey und Def (Bedike; die durch bie —— 
tifche Bepdäe —A veranläßg, wurde utzan (Be 

eines S ber eine dein —E u 
| ee dokn — —e— 48 © 368. A 
> berrifft die Eimichtung Mgentiich „neben 
öttehtten; mit votzuͤglichet RE Pr ran — 

| 8 ——e* DSinderniß ſoicher Atiſtalten ſurdet der 
Wider Maugel an täglichen Lehrern, weit bie meiſten nit 
das auf \rtvetfitäten treibin umd; fiibiten können, wäs bay 
—* wird, weßhalb er did Anlegung von Inffituten ju 


dDabang ſolcher Leber: und Anbetiikihe Antvelfung 


Vogit von einem erfahren anne iänicht: -Auffer Bieien 
WwWiqemeinen Bett ach inngen gledt bie Schriſt zugleich Stächriägt 
don den Schuleintichtungen und Prufungeniechoben — 


> der, DIE morgen hecr gwrcmnagicteit win find, 


Baer 


Meißen. St. Sopeint & ebe zu oſhe erneuert bag 
nöenten des vormaligen Dafıgen | Superfnt Sand durch eine 
eine Blogtaphie, inter beim. Methotia M. Car 
hiiftöph, Zahdii; Puſtori⸗ aotidam lotigö fieritilfighi et 
Superintendenti⸗ Oſſiuenſ is; tenorata aM, Hour. Carl: 
‚fiäns Gehe, 11. G. 4. DW Exheilt wird inan nicht eine 
wu er, u und —2 fs We Atzmdihlau⸗ 


4⸗ 2 8 ' c Pre; ns 3» RR „ 
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Beförderungen und Ehr enbezeigungen. 
um Nachfolger des verſtotbenen Fuͤrſtbiſchofs ju Warzburg, 
ranz Ludwig, murde: am 12. Wär) 1595 — Georg Catl, 
8 der ſreyherrlichen Familie von Fechenbach, erwaͤhlt. Et 
ar ein vertrauter Freund ſeines Verfahren, und der Eifer, 
it weicher er ſich bis jetzt aller zu Würzburg, beſtehenden 


retariſchen Anſtulten an nomtnen i e Hoffnun⸗ 
—æe— gt bat, giebt ſchoͤne Hoff 


Moch vor dem cerſtothenen Fuͤrſtbiſchof tiber: Ptoſ. 
utperlet ganti.. Hofrath und Leibmedicus ernannt, und ihm 
anſchnlicher Gehalt ertheilt. 


St. Mi Polis zu Leipjig, dutch mehrere Saiten bes 


as, ift ale. weyter Profeffor der Meral und Geſchichte bey 


s Rittetakademie zu Dregden angeſtellt worden. 


An die Stelle des am 8. Fehr. d. J. verſtotbenen Jo- 
in Rudolph Ulrich, Vorſtehers der Geiſtlichkeit bes Can⸗ 
ns Zürich, der Landgrafſchaſt Thurgau und des Aheinthales, 
utde ſchon am ıoten d. M. ein neuer Antiſtes gewaͤhlt, in 
e Perion des bekannten Scheiftfielets Km: Job; Jacob 
B ee det ‚Lebenggefchichte Jeſu. Diefer Antiftes 

Be mirte Geiſtliche in der Schweiz / hat einen ſehe 
—* — Bra nn fang Ge liche unter ſich. Er iſt 
sun iger reetot des —S 

Laie (9) a 


\ 
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va en 
tiums odor des Spatnisatetsormehrd, jund iefte Collegium 
ſchlaͤgt dem großen oder fonveränen Kath der Zivephundet 
acht Subjekte zu jener Wabl vor. Unter ihnen befanden fh 
gegenmärtig aufler Sen. Heß, Lavater, Canonicus Toble 
und Prediger Häfeli zu Bremen, der alg Bürger zu Zi 
weichlolls ahſtfahig "At: :NeB Hatte 34’ Seimmen, ; Pop 
49. “Die in dergleichen Fällen verotönete ſchnelle Wahl bet 
ohne Zweifel den Zweck, alle Kabalen abzuſchneiden. 


Die durch den Tod deh Coureaͤr lanperf etlediar 
Stelle an dem Gymnaſium zu Anfpach ift mit Hru. M. Jo 
bann Adam Schäfer, bisherigem Lehrer der vierten Klaſe, 
unter Errheilung des Range als Königl. Kanzleyrath, befekt 
worden, und an defien Stelle der auf ihn folgende Lehrer Kr. 
M. Georg Friedrich Stepban Stieber gefommen. Le⸗ 

terer arbeitet an einer neuen Ausgabe des Perſius. 


. 3 


4 
N | -— odes fälle . .5 


. Im Anfang dieſes Jahrs ſtarb zu Schwarzenbach au 

det Saal, tm Fuͤrſtenthum Bayreuth, der daſige Pfarter, 

IR. Job. Salomo Voibel. Die Mixturen zum Wobl 

Far Menſchengeſchlechts find größtenteils aus feiner 
eder. | 


.ı Am ı6ten Senner ı 195° ſtarb zu Hanau Gr. Jacob 


Meyer, Fürftl. Darmftädrifher Hoftath and Koͤnigl. Große 
Frittann ſcher¶ wie auch Fücft. Heffen» Eaflelifher Hoßede⸗ 
arzt, im Soften Jahr feines Alters. Die gepräften Kennt 
hie, die er in feinem Fach befaß, haben feinen. Namen, 

ehe es als Schriftfteller auftrat, Beräfiiit gemacht. 


\ on * * * F 
Chronik der Uniperfitäten. _ 


Leipzig. Von aͤltern Verkaublungen. find noch zu be 
‚merken:_die Dipuration en. Chriſtian Bortfieb ifey 


ſtuck, welche derſelbe am 72. Sept. 07 üerm Vogt 
ie haͤndelt die Fıag 
⸗ 7 


‚he Aſſeſſer Eibard yeetpeidigte, 


— — — — 
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e ‚jufa. in alendis et educandis- liberis ferunduns 
naturalem.er civilem ebtineang?, 50 ©. 4. .. ", 
" Am 22. October v. J. difputirte Hr. M. Johann Ebert 
in Roſenmdller, Proſector des anatomifchen Theaters 
dem Bhtlebphifchen Katheder. Die Streitfchrife hat den 
et: Quaedam,de.oflibus fofflibus animalis cuius . 
bogiam...eias Ft, cognitionem acchratiorem illuftrantia, 
©. 4. mit ı 8. Querft Geſchichte der Entdeckungen fol 
v. Thlerfuochen. Die Vergleihung der Beobachtungen 
it, daß Nie wahrſchrinlich einer ansgegangenen oder aucgear ⸗ 
n Spected von Bärengefchleiht zugehören. Wie ſind abe® _ 
Rocher indie Höhlen gekommen, to man fie findet? 
laͤßt ſich vermuthen, daB’ dieſes die gewoöͤhnlichen Fufehet 
tsörtet dieſet Thiere waren. * 
Zu den neuern gehbͤten  -."" an 
Am 2, Februar d. J. vertheidigie Hr, Berfisedken, 
Zywickau ‚eine Streisfhrift unter dem Titel: De,notiong 
in Arie, 4.4 Seiten. „Hr. Affeffor Erbard war 

















Am 19. Februar war bie gewöhnliche fenertiche Magiſter⸗ 
‚motion, zu welcher Kr. Prof. Bed? durch ein Programm 
lud, welches anter der Aufihriftz Obfervationes critico- 
sgeticae. 18 ©. 4. verfhicdene Bemerkungen über Kritik, 
e Gattungen, Regeln und Grängen in fich faßt, und. zwar 
wey Rubriten: 1) De altioris crifeos natura et ratione, 
y2) de finibus interpretationis locorum et crifeos fabti- 
is regundis. Der Berfaffer niacht Hoffnungen zur Forte 
Ang: diefer reichhaitigen Bemerkungen, — Hr: Prof SE 
rieb ju diefer Promotion einen! Panegyrikus, unten dan 
el: —e——— dem die Lebensbeſchreibun⸗ 

der creisten .Magifter anı t 
el Friedrich Adolph pe a 
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. „ lo oo / | 
teyburg, ‚Sr; Beineich Ludwig Sartınanm, aus Dabke, 
an 8 Aenorbens VBonifarius Picipe Leo, aus Wr 


-Agfle, Am sıflen Sjannar Bifputiete ohne Praͤſes Kr. 
Eaſpar Heinrich Borrfe, Werfabagen, aus Wefipbalen, 
fiber feine AInaugurafdifputations Pe valore eririco Dis. 
shoete. 34 Bogen, 8. und erhielt hierauf bie medickriſch 
.Dortormärdee, — 


Am a1, Behr. vertbeidigte ‚Hr. Job. Joach Schmidt, 
006 Meflenburg, feine Sinangpraßißeutationz De epulenl 
‚ partigm gorporig hamanı inter le, 3 Be 8. und erhielt gleid 
le die Godicinſſche Doctoxwuͤrde. en 


Am 24. Maͤrz erlangte die Erlaubniß, bffentliche Vor⸗ 
Iefumgen zu halten, Ar, M. Jebann Severin Pater, duch 
Bertheidiguug feiner Abhandlung: Vindiciae theologise 
firiftogelis, &8 S. 8. Ex unterfacht und erelärg die Stellen. 
twelhe den Stagpriten in den Verdacht, die Gottheit ganz je 
leugnen, pder wenigſtens fie mit dent Sternenhimmel für Eins 
au halten, gebracht haben: ——— 
Belmſtaͤdt. Den 6, Febr. bilpurirte jur Erlangung der 
mebicinifchen Doctorwuͤrde Hr, Job, Chriſt Philip Scme 
fe, aus Braunfchmweig, ohne Dräfes: De cunflitutione epi- 

‚ demira rhenmatico- catarıhali lenae anno praeterizo ob 


fervara, u 


Am 29. Febtuar erhielt der Hr. Advecet Aug. Wihh. 
Chriſt. a, Hantelmann zu Draunſchweig ‚die juriſtiſche 
Soetarwuͤrde. Seine Diſputation handelt: De iure praels 
tiapis venditoris.intgire preti refilni, ° . 


g Mlabemien, gelehrte Geſellſchaften. 

- Prag. Die Bönigl. Boͤbmiſche Geſellſchaft der 
—— die durch Naturforſchungen der vaterlaͤndi⸗ 
chen Induſtrie zu Huͤlſe zu kommen, neue Zweige derſelben ja 
entdecken, und einſt eing vollſtaͤndige Natur⸗ und Kunſtpto 
duktencharte Boͤhmens zu Stande zu bringen wuͤnſcht, hat be⸗ 
ſchloſſen: für irgend eine genugthnende mineralogiſche, oder 

dodtaniſche, oder zoologiſche Beſchreibung eines Kreiſes ober ei 
nes beträchtlichen Dezirkes yon Doͤhmen einen Preis en Ho 
r s w — X u 





ı 


Bufden aueyufehen ; dergeſtalt, daß es den Weilnebmern freu 
behe, entweder eines der drey Naturreiche heſonders zu waͤb⸗ 
en, ober ansen, oder au alle drey Meiche mit einander zu vere 


Hnden, und fonach auf dep einfachen Preis pon ı 50 Gulden, 


der den doppelten von 309 Gulden, ‚oder den dreufachen von 
150 Aulden Anſpruch ju,erhalten, Die Kbnigl. Geſellſchaft 
Haube, ihrer Abficht yermaß, denjenigen Abhandlungen einen 
Borzug geben zu mäflen, in meiden der Batometerſtand auf 
bichtigern Dertern Fdiefe mögen Thäler, Berge oder Ebenen 
eyn) mit Angabe des Tages und der Stunde; die Orientj⸗ 
ung und Meigung der Oteinſchichten; ber Lauf der Btäffe, 
‚ie Beibinduns „bet Gebirge ; das Streichen der Gänge; Elle 
natiſche Eigenfchaftens ärtliche Vorzuͤge der Natur⸗ und 
Runitprobufte,. und. was Mherhaupt zu erichtigung der Boͤh; 
niſchen Charte bienlich ſeyn kann, zuverläßig und Deutlich, ae 
jezeigt. wird. Im Deireff der hierzu gehörigen Werfzeuge 
mpfjehle fie 1) eig zweyſchenkliches anggelnchtes Barometer, 
ebit einer Scale, die von unten.auf die Queckſilberſaͤule nach 

onigl. Pariſer Derimaßpllen und Linien mißt, 2) ein There 
nometer, das durchgehends die Beobachtungen des Barome⸗ 
ers begleiten, oder irgend eine achtungswerthe. Localtemperq⸗ 


Ar anzeigen Voll; 3) eine Bouflole, yoomit das Ereigen Bet J 
Schichten 


eu, Verflähen, und vorzüglich die Richtung ber 
sach eines Weltgegend, nebft derfelben Neigungswinkel auf 
ven Hotizont. hey allen merkwuͤrdigern Gebirgsarten beſtimmt 


verden mag: Man muß bier erinnern, daß es alferdingg 


wnnöthen ſey, die hey der Bouſſole gewählte Beobachtungsart 
ſenau anzugeben ; ferner, daß man dergleichen Beobachtungen 
n eiger tabellariſchen Form, und nicht dem Verlaufe quderer 
Ferfäungen eingeſtreut, zu erhalten wuͤnſche. Sollten pünkte 
iche Theilnebmer nähere. Auskunft: oder Unterſtuͤtzung bier« 
nnen zu bedürfen glauben; fo Eonnen fie fich beliebig an dem 
Becretär der. Befellichaft oder ein anderes Mitglied der Kon, 
Befeflfchaft wenden, Damit übrigens der Inhalt der eitiger 
andren Abhandlungen von der Künigf. Geſellſchaft ‚geprüft, 
md bey der Herausgabe beitätigr werden midge: fo fit erfordere 
ih, von den aufarfundenen Matnrafien einzeine Eremplare 
ven Abhandfungen-beyzulegen, welche die Königl. Geſellſchaft, 
venn Fe von Werthe und mit Transportfoften verbunden find, 
vergüten; und mit dem Namen des Findeis it ihrem Saale 


um dffenttihen Gebranche aufftellen wird. Wiewohl man 


ie Wahl, Orduimg und Behundlungsart der Gegenflände 
EB . M3 ganz 


PP 


fann. man 
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garıy dem Keſchmoche „natriotifcher Naturſorſcher überlägt: fo 
unm m 7* umhin, diefelben zu erfuchen, daß fie um 
Reſultate und Moterien, die zu ihrer Sache gerade geheren, 
liefern mögen. Die Abhandlungen, werden Bis zum 1, 
3796 wie gemwöhulih, mit einer Deviſe amd einem verfiegik 
gen. Umfchlage, morin Name und Addreſſe des Verfaſſers ver⸗ 
wahret find, an den Secretaͤr der Könlgl. Geſellſchaft in Prag, 
Krn. Jofepb Dobrowsky, eingefandt, Zugleich wird es 
Ben GH. Veriaffern aubeim geftellt, ob 28 denſelben gefälliger 
fep,, die ausgeleßten Preife im baaten Gelde, oder in golbuen 
Geſellſchaftsmedaillen von gleichem Werthe, zu erhalten. — 
Burghbauiſen. Die Churpfalsbaierifche ſitilich⸗ 
(andwirrbicuaftliche "Akademie zu Burgbanfen het 
neuerdings beſchloſſen, in Gemaͤßhelt ihrer urſpruͤnglichen 
Statuten alle Jahre eĩne ober mehrere Preißfragen über land⸗ 
und hauswirthfchaftliche Gegenflänbe aufzumerfen, und legt 
fi das Jahr 1783die Frige'vor: In welchen erbte 
if ſoll die Schafzucht in unſerm Varerlande Bayern 
init dem übrigen Viebliande eines Butes ſteben, und 
welches ift die beſte Art, Schafe zu erhalten und zu 
heredeln, fonderbar Cbeſonders) in Ruͤckſtcht Der Känge 
und Seine ibter'Wolle? Der Preis für die befte Beant 
wortung diefer Frage iſt eine Münze 10 Dufaten an Werth. 
Die Schriften muͤſſen laͤngſtens bis Ede Septembers 1795 
mit verfchloffenem Namen und-beitebiger Devife in deutſcher 
Sptache unter'der Aufſchrift: An Sie Churpfalzbayeriſche 


J frlich „Iandwsierbfinafutiche Akademie zu Burgbauſes 


n Bayern, eingeſchickt werden.Die ſpaͤter einlaufenden 
werdern nähe zum Concuts gelafien. Des redneriſchen 
kes oder -berfpannt gekuͤnſtelter Worte bedarf man bey Auf 


fang diefer Trage ebeh nicht, 
Schul ⸗ und andere kleine Schriſten. 


Die Cheilnabme an fremdet Noth, als Menſchen⸗ 
pflicht, empfohlen in einer Predigt am Morgen nach 

r gaͤnzlichen Zerſtoͤrung der Stade Gaſſelfelde. 
—J— einem Vorbericht von I. 5.2. Scalse, Prior zum 
Kl. Michaelſtein sc, Helmſtaͤdt, 1794, (a. Gr.) Der wuͤr⸗ 


dige Verfaſſer ließ dieſe Predigt blos in der Abſicht drucken, 
unm aus dem Ertrage derſeiben den Ungluͤcklichen einige nat 
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gung und Weöhätfe zu verſchaffen. E⸗ ſoͤlte ihm gleiche 


am.ein offener Brie ken an auswärtige Menſchenfreunde, 
bauch von Ihnen Finige eh‘ | 
senden VBruͤder beherzigen, und eiten tleinen Beitrag fit 


ge die Noth und das Elend ihrer lete. 


xeſſen Mitdetung zider Summe des Gange hinzuthun wol 
Yen. Diefe' eble Abſicht iſt nicht unerreicht geblieben. &6 


ad von den Debit digfer Predigtchis jest ſchon 75 Mrbfd 
Gar. eingetronmen, und davon if, nach Abzug der wenb 
3 Koften! det reihe Ertrag andie vier abgebrannten Schuß 
bier zu Haſſeifelde bereits abgeliefert tworden. Auch-hat der 
r. Prior & ulse auf eine in den Braunfchiv. Anzeigen un 
ine Landsleute gemachte Aufforderung, und durch bie vereint 


zemuͤhung »ieler wohldenkenden Männer, befondere De 


andprediger {m Braunfhmeigifhen,; Die Freude gehabt, au 
eywilligen Beytraͤgen für die bgebrannten 2088 Rthlt. 
9 Ggr. in baarem Gelde, auſſer einigen Naturalgeſchenken, 
1 erhalten, welche bereite abgeliefert und ausgetheilt find. 


Dresden.‘ Unter der Auffihrift: Tractatur Pfalmus. 
martus, hat bier St. ob. Friedr. Sillig eine Gluͤckwuͤn⸗ 
hungsſchrift drucken laͤſſen, wotinne‘ er den Ben Vers dieſes 
Yalms anders Ale geroohnkicy-erflärt, nämlich for tu me 
Heeifti.faeritia inde a tempore, quo allata mihi eſt magnk 
x frumenti et multi eopia. Uebrigens wird auch der Idten⸗ 


relärt. 


. Bera. Zu einer auf der hieſigen Schufe den afen Ja⸗ | 


war d. J. zu haltenden Redeuͤbung lud Hr. Prof. Friedr. 


Duh. Sturz durch ein Programm ein, das den Titel fiͤhrt;: 


Prolufio prima, de veftigüs docrinae de amimi humani 
mmoitalitate tu;hlabieri carminibus, 16 ©. 4, Es ent⸗ 


Fu 


jang im ganzen Pfalinn eedjt geſchickt entwickelt und gut 
** er vV ee" er 


„alt den Anfang eines vom Stobaͤus in Eclogis aufbewahr⸗ 


ten Fragments des Porpbyrius, das die jenen Gegenſtend 
hetteffeude Homeriſche Stellen zuſammenſaßt. Dieſes Bruch⸗ 
Rück begleitet der Verf. mit erlaͤuternden und kriciſchen Am 
merfungen, und in der Fortfekung wird er in einem Come 
naentar die Meinungen jenes Schriftftellers näher erlaͤutern. 


Zur Einleitung dienen -einige- Nanhrichten von dem Pom 


pbyrius. 


Va⸗ 


\ + 
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Bermiſchte Nachrichton. 


Ebrenrettung des vetſtorbenen Conrettors Glan 
dorf zu Anſpach. Vey der Aneige bes Todes dieſes Man⸗ 
es in der. Gothaiſchen gel. Zeit. ©. 86 biefes Jaͤhrg war 
perſchiedenet zum Lobe feines Chärafters und feiner Amtefü 
sang geſagt. Ein gewilige M. G. J. Auflerte-darüber.&. 154 
her. Zeitung feine Unzufriedenheit, Tlagte. den Verſtorbenes 
ber Sonderbarfeit in feinem Petragen und Lehrmethode — 
der Unvertraͤglichteit vorahglich gegen Prof, Faber, ale Rec 
bes Gymnaſiums, at, fehte feine griechiſche Formenlehre 
Auf Autoticät einer Receufipn In unfter Bibliothek tief herun⸗ 
tet, u. w. Jetzt gehmiet fih in derfelben Zeitung Bel 
um a’ften ge 9 — — hir Verſtorbenen feine 
Ehre au, und widerſprechen ‚offen enen Behauptung 
Es ſind Hr. M. Jobann Adam Schäfer (Glandorfs⸗ Sad 
folger), M, Georg Sriedr. Stephan Stieber, M. cbri 
fopb Wolfgang Brunner, und M. Jobann Thomas 

Martini. Die Anomalien, welche Glandorf in feinem Ber 
tragen jeigte, entſprangen alle'aus koͤtpetlichen Leiden und aus- 

winem hohen Grad von Hypocondele. Er wich in feinen 

Vortkaͤgen von der gewoͤhnlichen Methode ab, abet nicht am 
ders, als ſich von einem denkenden Kopf erwarten Läßt: in ber 
Spilpiing feiner Schüler war et unkrmuͤdet eifrig und thitig 
egen ben Vorwurſ der Unverträglichkeit endlich berufen fi 

“feine Freunde auf das Zeugniß ganz Anſpache. 


. " Gonftans. . Die jetzt hier befindiihe Votderoͤſterreid⸗ 
ſche taiſerliche Negierung bat unterm ‚se; November vorige 
Sahres eine Verordnung wegen der ſpuntaͤglichen Thriftenich. 
sen (Ctkatechetiſchen Lehrftunden): erlaſſen, welche gebieteri daß 
‚ Die Lehrftunden in den Kicihen und Schulen won den Geller 
gern regelmaͤßig gehalten, yon ben Kinders unb ufrverbeyen 
theren Erwachſenen fleißig beſucht, und’ bie Eitern aßetfails 
mit Iwangsmitteln — wetden ſollen, ihre Rinde 
und Geſtnde hineinzuſchicen. 
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Buteltigenhlart” 


‚der . 


* augeweinen beutſchen 


Bibliothek, 


— 


J— J No, 23, 





" gBefinemgen anb Efpebepigungen | | 


ei an Auguft Peſcheck, Verfaſſer der dichteriſchen 
riegegemaͤlde, des Oybbins bey Zittau u. f. w. iſt aweyter 
ben des Churſaͤchſ. Reichscontingents geworden. 


Oe. D. Johnnn Auguſt Schmidt, a ai. 
8 de: Baryte munrato, iſt eeibengt dee 1 fen ven 
—*2* im Botiande geworben 


8: Du Bent ‚Lehrer bey der Bimannifen ( ze 
ingsanftalt zu Cole, hat we Aerung.von. Meine mt 
6 Bath erhalten... . .; 
des ser Otrobel Niͤrnber⸗ eine: 
Ka Stephan 7235 ——— ‚Sapları in wit 
wr cworbrde zu duͤrnbers —8 bieſer Gem einde geworden 


Berlin And —— — dar Vi ed 
—— wi Dr Bine zu 


agleedern den, Koͤnigl. Akedemie m nahen aufge - 


mmen voorden. . Der Chevalier Boufflers foll ebenfa 
im Ntobernien ernaunt worden en; 3 aber. uch. nicht 
⸗ 


208 , —E 
‚zodesfälles 
Am ı7. . Cm. 1794 arh zu —— — 


rian Webkr, Paſtor primarius bey der evangeliſchen Kirch⸗ 
und Schule. Bon feinen Schriften ſ. Meuſels seiebens 


Deutſchland. 


Im —— d. J. ſtarb Hr. M. Jobana Gotuieb 
Volkelt, reetor zu Liegnitz, bure mebrere Schriften vers 
ſchiedener Sattung, und irn über mineralogtſche Gegen⸗ 
ande a 

9: Gebr. 1795 ſtarb 


und ——E8 — H.D. re Benieb — 75 


alt, ein. Bruder des vor einigen Jahren verſtorbenen 


—ã* dieſes Namens. Er war gebohren gu Querfurt 


Am ı1, Oetbe. 1794 tarb zu Militſch Sr. Carl So 


daſigen Gymnaſiume, Hr. Job. nger, 70 Jehee 
x fin je ee Nu au der ben — —— von Im 
zen & efchichte der —e— —E einiges | 
n 


| 


‚ben 13. ©ept, 1720, und lernte im J. 1734 zu Schmoͤlle im | 


.  Altenburgifchen die Apothefer£unfl, Nachdem er einige Zeit 


zu Megensburg in einer Apotheke geftenden hatte, bayog er, 
u ſich der Aranepkunde zu wibnıen, im J. 1744 Die Atebe 


mie Altdorf, erhielt 1745 die Doetorwuͤrde, worauf er zu 

tee gu practiciten anfieng. Er führte daſelbſt im 3. 

os bi die Dfatteruinokufafion ein Aach het er ſich durch weis 
jedene Scheiſten bekanut gemäsht, 


Zu Walsrode im Zelliſchen —— . Beh. Sr. Date 


u der Thesfogte und erſter Prediger 


Am ao. Februar gleng zu Verden Sr. Jobann Frie 
Couſiſtorialrach, Supetinten⸗ 


u u drich vom Stade, 8. Churſ 
. dent der —— Praͤpoſſtur und. Hauptptetiger an dee 


VDomekleche, mit Tode ab. Er war 34 Jahre alt, uud hat 
—— oe Dana ea Bas letztre ſchen vor 
$ Jahren, € e var, ſendern 
F —8 iel re vieles Gutes 4 u) 

* a, März b. 38 zn lien im Hanndverl⸗ 
er Supetinten e vorher 
= Pepe zu —* N) Sa ar 


L 
| Bücher: 


— — 
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endlich wieder unternemmen worden, und die <te' 


RG erſcheinen. : Der Verfaſſer gebenkt, die Geſchichte 

buei, Bid auf unſere Zelten zu erzählen; und zwar bie 

benreiche -Derisde von 1436 bis 1531, aus großenthrils 

edruckten Urkunden, um fo ausſt füßelicher; da fie den Urber⸗ 

der Denkungsart, Sitten und Einrichtungen: des Mit⸗ 

üters in die neuern Zeiten enthält, und während dorſtiben 
Schweig auch. auf Me größeren eutopäifchen Staaten: ger 


rkt hat; Eürier, aber auch zum Theil aus ungedruckteu 


ısilen, die feit 1538 verflbfiche Periode, welche die, in ihr 


"Art einzige, Erfcheinung des Bangs der Verfaffung einer: 


enge ſich ſelbſt, beynahe gaͤnziich, aͤberlaſſener Gemeinden 
ftelkt. Diefe Abcheilung wird in ber bekarmten „All⸗ 
meinen —— — nach dem Entwurfe W. 


mbeys, Joh. Grays u. ſ. w. zugleich den ↄten The det 
m Abtheilung des a71en Dandrs ausmaqhen. Leipuis, am 


’ April 1793 
5 Weiöimgnnifche Dacsbahalung, 


’ 
Du | 


ene Verlagobuͤcher der Caſpar Frieſchiſchen ur. 
" herblung in $eipgig, Oftermeſſe 1295. 


neßi, %o ug: Leftiunes ‚dendemicae in epiftolan ad. 


® - 
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Hebraoos 4 Eh revilae, cam eimsdetus excasfibustheo- ° 


Ingicis edidir, Commentaiium, in quo multa ad recen- 
worum inpfimis interpretum lententias pertinentia. 
aberius ilafträntor; adiecit-G,1.Dindorf. 8.maj. 3 Thlr. - 


ico - erititae in Ariftopha- . 


Oblermvationes philolegi 
nis ; pobes er Flavii Tofephi. sntiquitates Ind. Accelle- 
Kant Godbir, Olemii notae in Saidam 8.msj. 1 Thlr. 
n o. Chr. Theooph. Lexieon technologies Braeco 
rum shetoricae, 8. * a Thlr. 8 Gr. 


ndii D. Io. Ad. Theooh.. Quseftione: forenfes, obfer- 
vationibug 05 et palm dacifonien EL Sax. fapcemi pro-. Ä 
F . 2 9 


22 Jobannes Wibller betreffend. Die ſeit fieben - 
n Kertſetzung dieſes Werkes ift won den 


ng des sten Bandes wird auf die Miaeliemefie d. 3 


u 4: le |. ' 
voeationupg wibartalig solp aa, Tour’. cum in 
dice neceflario. 8. maj. bir. 8 gr. 

Menſela. J. Se. Lehrbuch — *88 Bwen⸗ verehrte 
Ausgabe, gr. 8. 1 Th. 16 ‘Sr 

Müllers, lo. Ern. Ioft. Prommyarium, juris Haste. ex legi- 
bus et. optimorum. jurisgonlultorum, tam -verasum, 

uam recaentioram peis osdine. alhhabetico conge- 
um, pRlizio altera aufkjor. ei — Velam. vVam. 
ompprehendens loca — Muiuum. «m; 3 Ih. 

Blusarehii- Marin, Sole, Lucullug et Sertorius, recenluit, 
—— chropplogia an — indicibas-. 

— —J——— 8. maj.· 





ga abi Rei eier 2 veresam , Iatinor; Rn om. DL Palls- 
„di Raul Taqri Aemiliaui 38 XIV. tenens. Ex libro- 
ram ſenptoram atane editorua fide et virorum dodo- 
‚zum voniecturis corexit, atque jnterprotan ‚omenium 
vollectis et exierptis oommenzarüg fuisgue jHuflzawit. 
Ip. Gettl, Schneider, 8 8.,m2j. „2 Thle. 

Wehrn, D. Chr. Guil. Do&tina iuris explicatsix ipie- 
zum et. cauſarum damni, habita,doli mali, ulpae, mo- 
se, eiusgue quod interefl, ratione, praeftandi, 8. ma, 

2 Thlr. 12 Gr. ud 
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, Brochhandter MiTeln —E ze Berlin 
find en 1795 erſchienen: 1) I. €. en (Kon. 
MPreuß. Bergraths) Santbieh, oder ihe qheerrtiſ⸗⸗ 
prattiſche Aırleitumg: zur nähern Heuntuiß dat —— — 
Vorbereitung. der. Torfmoone, Vehuf der nugharfteu Anlage 
und Betrieb einzelner Terfgrähgreyen,. deren puaktiichen Ve⸗ 
trieb feldft, lowohl in NRuͤckſicht auf Holzſchonung, altem dar⸗ 
ans entſiehenden befondern und all Musen, au 
Tiedereultur.der ansgeftochenen Brände x... mit ſechs grohen 
ı Kupfestofen in gt: Abfıhnisten, x. 1 ‚ide 16 Ge. 
Arſter A ist, vem Torfweſen überhaupt and der z Ben 
ſchiedenheit des he ‚26. . Nwoytie 2b » über 
nerhmwendigen  Voranfiakten., ans ein. Zorkmoos zus 2 
bweamahier delerahercyn — wen ZDuime 








* 


—8 


2 
” D . 
2 
. ‘ N 
' N 
vi . 
| a0 3 
J 





Sie Nbfchuiet, von ber em den Preßz⸗ nie 
Ohröcbiorht.. Achter Wiſchnitt, wem. Mitzen, ben ee. 
—— — dem Staat und dem Eigenthuͤmer bringt. Wie 
je. Aumerkungen a ae das Met. : 2. €. 09 
15 ( Lönigl, Wropfies, Iukiestene nad fen Ode 
HE. Rene) Deſpraͤche über bibliſche Erzäggumgeh. aud 
—2 weh: Anleicung ber Srinientidr uud Abventse vane 
gehe. Ein Deptren zur. chrifklicken Morab Bir bie Zugend:82 
Dan. Die use: Anfnahme ber nam KW. Dın.:Qerf. den 
—“ 3* * eu * 
che eier zur Hernusga 
yon neuia. Sifpeäden..Äber bie Trinitatis nal 









Bm None Hoamo da, = 


au Au “rs ide Dir — — in * 
hu e au ebrätichen, nach Hartwig Welle 
nn mit Kupfern und Vignetten, Bon diefehe Br 
‚ dieſer erſten und einzigen Gebräffduen Epopee, 
* bet kon in Hrn. D. Bufnagels Fouchaf „für Cheie 
enthem, Auftlaͤrung und Menfhenwohl“, Sb. IL. Heſt Heſt An 
te und. in. bes, Berlinffchen. —2RX Januar, 
129 


2.98. eine dremwole Anzeige. er 
Er — A y N . 
Höd a0 Senne, backe: Ienapei 

„Be me u des Liicfen - 


Waͤnner in Paris, mit Selenen, ift in der Deucker 
wr -ppeöttion Des Alone Mierare ——— J— 
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‚Drief 
je Aus den Briefen eites LZordlän, 
ichen Preendenarmee. 13) Gefaͤug 


15) Bücheranzeigen. CUrge eines Priſer 
enfenten über ‚big “Drempiren von Duͤmwrien. Noica 
la vie de Sieyes.) 165) Anekdote, das died Le ve 


ſammt der Muſik, erſcheinen ſoll, iſt, auſſer der obengennnten 
Erpedition, auch in Commiſſion: bey Bohn, und Conp. in 
Kübel, J— dom | —— und auf allen — 
in Hamburg in der ! Buchhandlung, und an 

gewöhnlichen Drten ae Der Jahrgang, aus 12 Sg 


wWMffehend, zu vier Thalern (Conventionsmuͤnge), oder 10 TE. 


Das eimeine Stuͤck zu 1 Mk. oder 108. | 
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"dem Yautifigen Buͤcherverlage ya Werfin 8* 


U gun: Die Lanoflenfien "and Chauſſeen, 


ilenfäulen und Wegweiſer, biſtoriſch, techniſch 
liseymäfig und cameraliftiſch abgebandelt von D 
obann Beorg Krunitz. Aus der oͤkonomiſch⸗ 2 


⸗ 


ſden Enchalerabie or. mb ozſun Seil green und Dein 
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ders ahgeduckt. "= Alrb· 10 Bogen in au: Xnodt 6 Boten 
TZupfer, amd ı Bogen gedruckter Tabelle. Tine Abhandlung, 
meiche/ fo wie das große Werk, woraus diefelbe gezogen if, 
dDem acbeitſamen Fleiße und den Kenntniſſen des Hm. Bere 
Safkers Chir macht. Zuerſt von dem Yirfasanide‘ kind Unter⸗ 
fihiede der Wege. Nugen und. Nothwendlgkeit guter Lande 
Mraßen. Urfachen der Ichlechten Wege in Deutihland,: ulib 
„Dinderniffe der Wogebrarbeitungen. Pen ber romiſchen We⸗ 
gebaukunſt. Wegegefhichte über die in den neuern Zeiten an⸗ 


Zelegten Chauſſeen. Unterſuchungen, welche man vorher vor⸗ 
nehmen und anſtellen maß, wenn man eine Chauſſee anlegen 


Berfengen. Veſchteibung des Landſtraßer⸗ und Chauſſee⸗ 
ies ſeloſt, ols; das Abſtecken derſelben, ihre Richtung, dag 
Kütegen der Gräben, Dohlen und Beäden, der Futter · ober 
Vertleidungemauern und Erbbbfchungen, des Dammes, ſowohl 
Bad Verſchiedenheit des Tertaing, als auch des Grundes oder 
Eröbodens, durch welche die Ehauffee-geführt wird. Von 
dem, was zur ‚Zierde und Schönheit der Landſtraßen mb 
Ehaufken vereicht; von Ihrer Bepflamusg mit Näunıen 5 
von den Meilenjdufin oder Steinen, und den Hölzernien Arni⸗ 
fänten: oder Wegweiſern. Cameraliſtiſche Betrachtung des 
Leandſtraßen ⸗ und Chauſſeebaues. Bon der noͤthigen Auffiht, 


| E Don ‚den- zum Straßenbau nothigen Materiallen und 


—— und Aurbiſſerung ober: Wiedetherſtellung der 


trahen and Chauſſeen. Von den Rechten und Vorzuͤgen 
Der. Zansfivaßen uud Chauſſeen. Verſchiedene Landesverord⸗ 
zamgen und NReglemente die Anlegung und Verdeſſerung dei 
ber wo en won den Land n un 
Ben Schriſten. Koſtet 4 Thlr. . u .. „® on 


. \ 
. . 








ZT T Merbefferu ngem::: 
AIn den Verjelchniffen dee in det M. A. D. Bibl recen⸗ 
ſirten Vuͤqher fehlt: * 


18.1. de: Wahr: „Ohne Wpinfsußen und 


Poeften“ die Anzeige der „IEunomig, geſamm 
von derboni“. @, 235... nn 
SB. TIL. ©t. 2, 1.8.0." Rlaflitdie, griechiſche und lateinifhe 
| Philolegie Die Bibliothek des alten paar n 

N , . . n 
\ . 


u 


— . 


« 
n. 


nn 
un Amel, — Tan 6. &.demm. 








Be R— | 

, up imina — — ma ve 

. Zuindis feu ourhvae, adit.C,D., Mayr Our 

» ._ tun mein. Aus Dem Betvirifigen, 

N von Wagner.“ 3%, 

ein. er. e —VV⏑ Die Anzeige der Zu 
gefaften — — — — won Bau- 
mann. En 

' .: Dam VL Rande, 


* ©, say. 8.20} ‚Mat nur una 3.7 Haft uun1 
nur. ©. 334, 3. 4! flatr aus (mis, 3. 17.0.0. fort is 
dpieſe 1, in ‘die, S. 536. 3. 2 umd.3. Ratt Die Vorfchrif 
ten des Bläubens gegeben I, Vorföhriften des lan 
——— ©. 537. 2. 16. fort ein Plan L. im Plan 


on Im VII, ande, 


G.6. 8 Zn Pat Zeribel 1 Reit, ©. ıı 
u Demjelben ——— r\ 
— —— Di 





er u eis u Erkeruniß L 

n 

ſerer Erkinntniß. * 60. 3. 10. ſtatt eine Sof Tat 
own Vorſtellung. 3. 30. flat vormisselft 


langen wir —— — ©. 20. ® 8, von hoben, — * 
von L erbobem : 

Bun * Var Aanse oo 

e ® uns, 16; won oben ei 


5 


Intelligenzblatt 


der 


209 


Deuen allgemeinen deutſchen 
Bibliothek 
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‚Beförberungen und Ehrenbezeigungen. 


Er Collegienaſſeſor Storch zu Petersburg bat von Ihro 
aj. der Kaiferin Catharina IL. für das Gemälde von Pererss 
burg nicht 100 Dukaten (wie Ne. 4. G. 41 des Intell. BI. 
gerheldet wurde), fondern 1000 Rubel Silbermünze zum Ges 
fchent erhalten, wobey ihm die Monarchin zugleich in ſehr 
gnädigen Ansdräden ihre Zuneigung verſichert, und zu wiſſen 
gethan hat, daß ſie das Buch in das Ruſſiſche uͤberſetzen laſſen, 
und einige zu verbeſſernde Stellen ſelbſt anmerken wolle. 


Auf Veranlaſſung des yon dem Generalſuperintendent 
Km. Ebriftian David Kenz zu Riga im J. ı 790 gefepere 
ren Amtsjubildum verfertigre Hr. Krüger in Dresden eine 
Medaille, deren Avers das ſchoͤn gearbeitete Bruſtbild des Ju⸗ 
beigreifes zeigt, mit der Umfchrift: C. D. LENZ. ECCLE- 
 STARUM. LIVONICARUM. SUMMUS, ANTISTES, 
N. 1720, und in der Exergue: C. I. KRÜEGER fec. — 
Revers: THEOLOGO. | PIO. DOCTO. BACUNDO. | 
ANNIS. MERITISQUE. | VENERABILI | IUBI- 
LAEUM. LITURGICUM. | D. 24. 1UN, A, 1792. | 
CELEBRANTL — Dieſe Gedaͤchtnißmuͤnze bat ıZ Parts 
I Den im Durchſchnitt, und wiegt 14 Lorh Collniſch in 
42 | ‚ " - 
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Todesfälle 


Zu Würiburg flarb den 15. März 1795 der Profeſſer 
der Moral und Paſtoraltheologle D. Koßhirt, 49 Jahr alt. 
Am 21, März 1795 flach zu Coburg Kr. D. Gottlich 
Sornfhub, S. Coburg « Saalfeldifcher Rath und Hofmedi⸗ 
eus, Landphyſikus und Prof. der Naturwiſſenſchaft am bie 
- gen Gymnaſium, im 49ften Jahre feines Alters, nad) einem 
ſunfzehnwoͤchentlichen Kranfentager an der Auszehrung. 
Bein Tod wird ſehr betrauert, da er nicht allein ein bras 
ver Dann und gefchäßter Arzt war, fondern auch viele Ver⸗ 
dienfte um das Gymnaſium hatte. Er war naͤmlich nicht 
blos thätiger und guter Lehrer, fondern forgte auch für die 
Vermehrung des Naturalienkabinets an gedachtem Gymme 
fium mit fo vielem Enthufiasmus, daß er daffelbe, fo gering 
er es auch beym Antritt feiner Profeffur fand, ziemlich) anſehn⸗ 
ih zuruͤckließ. Fin paar. Monate vor feiner Krankheit er 
‚hielt er das Diplom als Ehrenmitglied der botanifchen Geſelb⸗ 
fchaft zu Regensburg. . 


Am 20. März ſtarb zu Saalfeld der dafige Superinten⸗ 
deut Hr. Job. Friedr. Bernbard im 63ften Jahre feines 
Alters. Er Hatte diefe Stelle ‚nicht zwey Jahre bekleidet. 
Vorher war er lange Zeit Archidiakonus. . 


Zu Jena ftarb, nach wiederholten Blutſtuͤrzen, am zıfln 
April Hr. Weifßbubn, Doctor der, Weltweisheit, ein. jimger 
Mann, deffen glückliche Anlagen und ihre mit Weharrlichfeit 
von ihm fortgefegte Ausbildung zu ſchoͤnen Hoffnungen beredy 
tige. Er batte erft vor kurzem feinen Aufenthalt zu Jena 


genoinmeh, in der Abſicht, Vorleſungen über die Eritifche Pb - 


loſophic dafelbſt zu halten. Als Dichter bat er fich durch die 
vor einigen Sjahren heransgefommene Sammlung von Ginw 
gedichren gleichfalls nicht unvortheilhaft Hefannt gemacht. 


- Bor einiger Seit ftarb auch zu Strasbing im Gefängniß 
Kr. D. Jobann Michael Cobſtein, feit 1790 Profeffer 


und Prediger dafetbft, vordem Profefior der Theologie zu 


"Siegen, fodann Inſpector in Buzbach, alt 54 Jahre. Bere 
fehiedene unvorfichtige Aeufferungen in öffentlichen Vorträgen 


"zogen ihm die Bethaftung im ehemaligen Sefuitercollegium zu 


wo er verurtheilt war, Holz und Waſſer zu tragen. Gram 
über fein Schickfal beſchleunigte feinen Tod, 
un . Nut “ Oefſſent⸗ 
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Oeffentliche Anſtalten und Einrichtungen. 


TUT „m — 


Bohl der Kirchen und Schulen unermüdet arbeitenden Hrn, 
Oborbofotedigers Beußler Eimmt bier die Errichtung eineg 
- Bchulmeitierfeminariams. für. das hiefige Fuͤrſtenthum zu 
 Btande Hr: Waifenpfarrer Muͤller wird erſter Lehrer an 
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Sildburgbauſen. Durch die Thaͤtigkeit des für ba 
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VDieſem Anftitut: neben ihm tragen die vorzüglichfien Lehrer. 


Ber Stadetſchule den Seminariften die Geographle, Geſchichte, 
vorzuͤglich des Vaterlande, Meßtunſt u. |. vo. vor, und bie 


Lehrlinge erhalten zugleich Unterricht in der Baumzucht und 


VBeienenpflege. Die Koften diefer neuen Anſtalt werden aus 
mehrern Eaflen genommen: das Land felbit aber bekommt da» 
. ben Eeine neue Laſt. Zu Ä 


Wolfenbüttel, Unter mehrer zweckmaͤßigen Verorde 


ungen, bie Landeeſchulen betreffend; welche neuerlich bier erg 


Schienen find, verdient Die dur eine Bekanntmachung vom 
23. Auguft 1794 geſchehene Vertbeilung einer Anzahl in 
Bupfer geſtochener Vorfchriften Erwähnung. Jede 
Schule befümmt davon, um fich derfelben als Megeln und, 
Muſter zum Schreiken zu bedienen, ein Exemplar, has alt 
ein Inventarienſtuͤck bey der Schule erbaften merben muß. - 


Bamberg. In dem. dafigen allgemeinen Aranken? 


baufe find während des vorübergegangenen Jahres 1794 
630 Kranke verpflegt worden. Darunter waren 191 yom 
Inſtitut der Eranken Handwerksgeſellen; 153 vom Inſtituk 


der Eranfen Dienftboten; 159 von dem Armeninftitutes 108 


auf Rechnung des verewigten Fürften, und 17 auf eigne Rech⸗ 
nung. Die Anzahl der Verftorbenen war 20, “Davon ſtar⸗ 
‚ ben 8 an fehnell‘ vorübergehenden, 9 an langwierigen, 3 an 


äufferlihen Krankheiten. Das Verhaͤltniß der Verſtorbenen 


zu den Aufgenommenen war 1:31. | 

Leipzig. Das hiefige Bottgeriſche Erziebungsin. 

ſtitut iſt durch den Tod feines Stiftere, der im Maͤrz diefes 
Jahres farb, eingegangen, i 


Littexariſche Bildungeanſtalten in Wieklenburg, . 


Strelitz. Der jeßtregierende, Herzog von Meklenhurg · Stro⸗ 
litz widmet feine ganze Aufmerkfamfeit dem Schul⸗ und Er⸗ 

. Kebungsweien, einem Gegenftand, für den. zeither muy. 
allzu wenig gefchehen war. Insbeſondre wird mit Eifer daran 
0 (Aa) 2 gear⸗ 
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gearbeitet, in der Reſſdenzſtadt Nen⸗Strelitz eine ganz nen 
Schulanſtalt zu errichten, die eine Bürger, und 447 
ſchule in ſich vereinigen fol. Beyde Klaſſen von Inſtituten 
nd wahres Beduͤrfniß für Stadt und Land. — Zugleich 
ft in Neu⸗SGtrelitz eine neue Kofbuchbendlung erridte 
worden, wodurch auch mehrere Bildung zu verbreiten gegruͤn⸗ 
dete Hoffnung if. Und endli hat auch ber Herzog feine 
eigene VBibliorhek dem Nutzen des geſuteten Publikums ſcheu 
im voraus beſtimmt. (Aus einem Briefe won ı sten Sanıad 
1793 in der Berl. Mondteſchriſt 1795. 1. Ot. ©. 1.) 


Schulen, Gymnaßen und andere Lehranſtalten. 


Stuttgardt. An die Stelle der auſgehobenen Karke 
Alademie (f. Sintelligenzbt. v. J. S. 42, 96.) iſt ein Symma⸗ 
um getreten, too Juͤnglinge ſowohl zus litterarifchen Dildung 
berhaupe und insbefondere, um ſich zur Univerſttaͤt vorzube⸗ 
reiten, volle Gelegenheit finden. Die Direetion diefer Ans 
ſtalt hat Br, Prof. Taftnger, und mit ihm lehren zugleich die 
Herren Profefforen: Bardili, Cleß, Druck, Scans, Kopf, 
Kielmann, La Motte, Morelli, Naſt, Xappols, 
Schmidlin, Streblin. . Die Wiſſenſchaften, melde vorge 
fragen werden, find lateiniſche, griechiiche, hebraͤiſche, Frans 
öftiche, italienische und deutſche Sprachen, Religion, Phoſit, 
turgeſchichte, Mathematik, Pſychologie, Aeſthetik, Rhe⸗ 
torik, Logik und Metaphyſik, Geſchichte der Philoſophie, Nas 
turrecht, Staaten: und insbeſondere vaterlaͤndiſche Geſchichte. 
Geſchichte ber Erfindungen und Kuͤnſte, Geographie, Alter⸗ 
tbümer und Mythologie, 1 


4 


Bucheranzeige. 


Eneyklopaͤdie für Könftler. Aus den vorzuͤglich⸗ 
ſten Schriften verfchledener Sprachen gefammelt, und 
3a einem allgemeinen Zandbuch für Kunſtier, Chemi⸗ 
Eer, Habrikanten und Gekonomen beſtimmt. Zweyter 
Band. Was ſchon bey der Anzeige des erſten Bandes von 

dieſem Werke geruͤhmt worden iſt, das kann auch hier von dem 
jweyten Baude deſſelben volllormen beſtaͤtiget werden. Ri 





des Schiefer »-und Birne 8, des Spani 
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find auch Hier ſolche Waterien, welche ſewobl für alle diefetti« 


gen, die entweder aus Liebhaberey, oder ihres Gewerbes we⸗ 


gen, fih mit Vergolden, Verſilbern, Bereitung der Firniſſe 
und Lockiren, als auch für den angehenden Maler, ſeht will⸗ 
kommen feyn muͤſſen, nad) richtigen Grundſaͤtzen porgetranen, 
mit Muger Wahl hinlaͤnglich geprüften Vorſchriften und Me⸗ 
eboden, mehrentheils aus eigener Erfahrung, abgehandelt und 
Befhrieben.. Es kommen bier vor: die Waſſer⸗, Oel⸗ und 
Miniaturmalerey; die nöthigen Werkzeuge, welche zur Mater 
rey erfordert werben; die vornehmften natürlichen und zuſam⸗ 
mengeſetzten Materlafien, woraus die Hauptfarben entftchen ; 
ſyndere Regeln von der Malerey mit Waſſerſarben; die 
hsmalerey eder Enkauſtik; die Freskomalerey; bie neue 


Miniaturmalerey mit Waſſer und Del, oder die ſogenaunte 


eludoriſche Malerey; Worfchriften zus Malerey mit Delfarbens 


verſchledene Arten, die Gemälde zu reinigen; Vorſchriſten, 
sin Gemälde auf neue Leinwand uͤberzutragen; Oelanſtriche 
uf Mauermerf und Holz; Methode, die ſchmutzigen Aupferg 
ihe zu xeinigen, und ihnen ihre erfie Schönheit wieder zu 


geben; Vorſchriſt md Handgriffe zur Deiniaturmaleren, 
aſtelmalerey; Malerey auf Glas, Emaille, Mermor, 
Igat ze. Malerey auf Fayance, oder Glaſurfarben; Mereis 


tung der trocknen und flüßigen Farhen, als;. des Rußbraun, 

8, (A oder Koͤnige⸗ 
weiß, des Wißmuthweiß, Perlweiß, Weiß von Eyerſchalen, 
Weiß zum Illuwiniren, Weiß der Orgelmacher, des Ultrama⸗ 
zinblöu, des Berlinerblau, des Lackmusblau, bes Azurblau 
aus Silber, Kupfer und Queckſilber, der blauen Karbe aus 
Buchweizen, des Emaillblau, des Koboltblan, des Indigblau, 
des Bergblau, des Tuͤrkiſchblau, des Karmin, der hineſiſchen 


Tuſche, des neapolitaniſchen Gelb, der Lackfarben, des Bley⸗ 


‚gelb oder Maſſicot, des Frankfurter Schwarz zum Gebrauch 


der Kupferdrucker, des Rußſchwarz der Goldarbeiter, des . 


Kientußes des Hirſchhornſchwarz, des Kohlenſchwarz, de 


‚ des Spaniſchſchwarz, des Beinſchwarz, des Es 


. tenbeinfohwarz der Gchartachfarbe aus. Kolkothar, des Aurkı 
pigments, der retben, gelben und grünen Farben; Auberei 


tung: der Zarben, mit welchen man die Zimmer, böfzernes 
Tafelwerk, Mebillen u. dgl. anfleeiche, nebft der Art, fie 
aufjutrasens allgemeino Regein zur Bereitung der Fienifie, 
neh Befchreibung der Bereitung berfelben von allerley Far⸗ 
ben zu verſchiedenem Gebrauch. Nach unferes eberjeugung 
Ä - (A): . 0 kann 
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tann der Kr. Prof. Ldos, als Verfaffer, den Dank Bicler, 
für die fein Werk allerdings ſehr brauchbar ift, mit Recht er» 
warten. Ein vollftändiges Megifter vermebrt die Brauchbar⸗ 


keit diefes Wertes. Diefes Werk ift im Verlage der Pauli 


fchen Buchhandlung herausgefommen, und dafelbft um ı Thke, 


ı3 Gr., beyde Theile um 3 Tl. zu haben. 
| ee 
“WVermifhte Nachrichten. 
Telegrapb des rn. Director Achard zu Berlin, 


Hr. Director Achard hat ſich durch eine eigenthuͤmliche An⸗ 


ordnung des, Telegtaphen ausgezeichner, - Mit einem eifernen 
Bleiß hat er mehrere Lexika, wovon ein jedes mehr als 23500 
Worte enthalten foll, ausgearbeitet, welche durch einen Indet 
aufgeſucht werden, der mir den Zeichen, welche ber Beobachtet 
durch das Fernrohr wahrnimmt, uͤbereinſtimmt. Bor der 
Hand find zwey Hauptverfuche damit angeftellt, bey deren 
erften der König ſelbſt zugegen war, and nach erhaltenen Un⸗ 
terricht die Beobachtung übernahm. Kr. Achard dirigirte 
ben Telegraphen in Spandau, und der andre war in Bellevur, 
einem Luftfchloß des Prinzen Ferdinand, eine gute Meile davon 
aufgerichtet, woſelbſt ſich der König und eine Deputation der 
Koͤnigl. Akademie ber Wiſſenſchaften befand. Unter andern 
Saͤtzen wurde der Sag: der König ift don feinen Unterthanen 
fo geliebt, als von feinen Feinden gefücchtet, durch ein einzi 
ges. Zeichen des Achardſchen Telegraphen angegeben und aufge 
funden. Der König ift mit diefem Erfolg fo wohlzufrieden 
geroefen, daß er Ken. Achard durch ein Kabinetsſchreiben feis 
nes Beyfalls verfichert, und ein Geſchenk von s00 Reichsthe⸗ 
lern hinzugefügt bat. - 

. + Altes Buch unter einem neuen Titel, Die Biblio 
ebet für Tbierärzte, Landwirthe und Kiebbaber der 
Thierarzneykunde, I. Band, welcher den ı. und ⸗ates 
‚heil der 'Sergliederung des Pferdes nach einer nem 
verbefferten Meberfennng aus dem Franzoͤſtſchen des 
„rn, Bourgelat enthaͤlt. Marburg, akad. Buchh. 1794. 


+ liefert dem Käufer nichts anders, als: Anfangegründe der 


Diebarzneykunft, oder kurzer Begriff von der Zerglie 
derung des Pferdes, zum Behuf der Aebrlinge In 7 
| * — ‚Bönigl. 
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König. viebarzneyſchule, vom „en. Bourgelat — 
aus dem Franz. überfegt. Danzig, Flotte, 1772. 


Berichtigung.‘ In dem Intelligenzblatte der Neuen 
"Als. D. Bibl. 1795. Nm. 16. ſteht: „Ich würde den anges 
fündigeen Codex pandellarum- criticus des Hrn. Profeſſor 
Beſeke mit meinem eigenen kritiſchen Pandektencoder 
herausgeben.“ Wer wird hieraus etwas zu machen wiſſen ? 
Sur Verdollmetſchung diefer Nachricht fage ich: daß ich mir 

die Mühe genommen habe, einen gedrängten Auszug aus den 
‚fo fehr zerſtreut liegenden Emendationen und Übfervarios 
nen über die Pandetten zu verfersigen, und daß ich boffe, 


dieſe Arbeit, bey der mir die mitgetheüten- fehr reichhaltigen _ 


Papiere des. Ken. Prof. Beſeke ſehr muͤtzlich geweſen find, 
dem Publikum recht bald, unter dem Titel eines Codex pun- 
deflarum criticus vorlegen zu kͤnnen. Das Corpus Juris 


des Hrn. Prof. Spangenbergs nimmt bekanntlich nur auf . 
Handſchriften und alte Drucke, nicht aber auf Conjecturalkti⸗ 


titk, Ruͤckſicht, und es iſt in — *— dieſer bisher eine bedeutende 
Lücke geblieben, auf mmel in f, € inris 
cum notis variorum, Pig 1768, bey Fritfch,) zwar auf 


wine. fehr anſchauliche Art aufmerkfam gemacht; die er .abes- 


dadurch nicht wirklich ausgefüllt bar. Göttingen, am 29, 
April 1795. | 
O. Seidenfirker, Ä 


> @in Hecenfent der Num A. D. Bibliothet Bat im xi | 


Bande ©, 438 einm Nachtrag zu der im IX. Bande enthäl⸗ 
tenen Mecenfion meines Henneberg. Idiotikons, und darinne 
verſchiedene Demerkungen gemacht, davon ich einige benußen 


werde, Die übrigen find theils aus einem paar Druckfehlern 


meines Bachs entftanden, theils werden fie wegfallen, wenn 


ich mich darüber erkläre, welches im Sränkifchen Merkur ums 


—* als bi geichehen kann. 
Ä .m.9%. Reinwald. 


Dibemaben zu Bien. im Monat Februar 
| 1795 . 
Der Krieg in ber e Sand der Vorſehung, 1794. 


- Eriedenspräliminarien, #1. und 22, ©. Berti ‚17988. 
Ä u u . Veber 
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Uber Monarqi⸗e und Republik. 1794.89. .. 

Compendioſe Dibllothek: der Geograph. a = zies Heft. s. 
Gotha und Halle, 1794. 

"Aasıng eines Briefe, die Jllaminaten betr, en 1794.8, 

Dertholdi Gerichte des Altern (Europa, ı. Theil. Berlie, 
1794 8. 

—— Beide. aͤber das Otudinm und den Nuthen der 

Geſchichte, ı. und 2. Theil. Leipzig, 1794. 8. 
2 
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Berbefferungen 
Im VII Bande, 


. 3. a. v. u. Ratt uherfinnliche J. die final 
8.3. 18. Past Diefer Bribeinungen L Diefen 


» ER Aa Don L Den ©. 


mußten i. muß. 3. 4. v. m ſtatt ebemals 1. eiumel, 
©. 110, 2. 3. flate fondeen fo ı. fondern es fo. 2,9. 

Ratt zu unterſcheiden I, miche su unserfcbeiden. 2, 13 
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